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SRP beschließt Auflösung
Hannover (dpaAPl. Der Vorstand der Soziali¬

stischen Reichspartei (SRP) beschloß am Frei¬
tag in Hannover, die Partei aufzulösen. Die
Abgeordneten der Partei werden weiterhin als
unabhängige Abgeordnete in den Länder- und
Kommunalparlamenten bleiben.In einer schriftlichen Erklärung des SRP-
Vorstandes wurde mitgeteilt , daß die in Nie¬
dersachsen beschlagnahmten Mitgliederlisten
der SRP in die Hände des sowjetzonalen Staats¬
sicherheitsdienstes gelangt seien. Da man be¬
fürchten müsse, daß den Parteimitgliedern von
sowjetzanaier Seite besondere Schwierigkeiten
gemacht würden , habe man sich zur Selbstauf¬
lösung entschlossen. Die Selbstauflösung sei des¬
halb aus Gründen der Verantwortung gegen¬
über den Parteimitgliedern und „deren Leib
und Leben“ vorgenommen worden.In Bonn wird dazu betont , daß die Frage der
Aufnahme der bisherigen SRP-Abgeordneten
in die Fraktionen der Bonner Koalitionspar¬
teien in Hannover außerordentlich schwere
Fragen aufwerfe . Ferner könnte die SPD -Re-
gierung Kopf in Niedersachsen gefährdet wer¬
den , wenn die 13 bisherigen Abgeordneten der
SRP zu den bürgerlichen Parteien stoßen und
dadurch diese die Mehrheit gegenüber der SPD
bekämen.

Der Ruf nach Hilfe
Oxford (AP) . Der amerikanische Sonderbeauf¬

tragte für Europa und ständige Vertreter im
NATO-Rat William H . Draper hat am Freitag
in der Abschlußsitzung der Konferenz der at¬
lantischen Gemeinschaft in Oxford noch einmal
den Ruf nach einem Abbau der amerikanischen
Handelsschranken und einer Investitionshilfe
für Europa erhoben.

Draper äußerte sich im übrigen zuversicht¬
lich , daß die im Februar in Lissabon gesteckten
Planziele für die militärische . Rüstung der
NATO-Länder zwar nicht bis Ende 1952 , aber
„bei intensiver Anstrengung Anfang nächsten
Jahres erfüllt“ werden könnten .

Schiff stürzt Leuchtturm in die See
Detroit (dpa) . In dichtem Nebel rammte der

amerikanische Frachtdampfer „Kulas“ am Don¬
nerstag einen Leuchtturm im Seengebiet in der
Nähe von Detroit und stürzte ihn in die See .
Der Leuchtturmwärter wurde später von einem
Boot gerettet .

Bundesrat fordert niedrigere Butterzölle
Ministeipräsident Maier bittet um bessere Informierung über Außenpolitik - Ehrung Dr . Schumachers

Drahtbericht unseres Dr . A . R .- Korrespondenten

Bonn . — Der neue Präsident des Bundesrates, Dr . Reinhold Maier von Baden-
Württemberg , richtete bei der Übernahme seines Amtes in der heutigen Bundes¬
ratssitzung die Mahnung an die Bundesregierung, daß sie für ihre außenpolitischen
Vorlagen auch den Bundesrat und nicht nur den Bundestag zu gewinnen habe, die
Länderregierungenjedoch sich keine Meinung bilden könnten, wenn die Bundes¬
regierung nicht der im Grundgesetz festgelegten Verpflichtung nachkomme , den
Bundesrat über die Führung der Geschäfte auf dem laufenden zu halten.
Dr. Maier hob hervor , daß diese Verpflich¬

tung ein Recht des Bundesrates begründe , das
bisher nur unvollständig erfüllt worden sei .
Der Bundesrat werde bei einem normalen Ab¬
lauf der Dinge in sehr sichtbarer Weise an den
großen Entscheidungen der deutschen Außen¬
politik mitzuwirken haben, da seine Zustim¬
mung zu den Vertragswerken erforderlich sei.

Vorher erhoben sich lt . AP die Mitglieder
des Bundesrates zu Ehren des verstorbenen
ersten Vorsitzenden der Sozialdemokratischen
Partei . Dr. Kurt Schumacher , von ihren
Plätzen. „Das öffentliche Leben in ganz
Deutschland hat durch den Tod Dr . Schumachers
einen schweren Verlust erlitten “ , erklärte Mi¬
nisterpräsident Maier. Er würdigte die .hohen
Geistesgaben und die ausgezeichneten Charak¬
tereigenschaften“ des Dahingeschiedenen, des¬
sen „Feuergeist die Nationalsozialisten nicht be¬
zwingen konnten“ . Die allgemeine Anerkennung
seiner Leistungen für das Wohl des Staates ,
die dem Lebenden versagt geblieben sei, sei
nunmehr dem Toten zuteil geworden.

Als ersten Punkt der Tagesordnung beschäf¬
tigte sich der Bundesrat mit den gestiegenen
Butterpreisen . Mit überwiegender Mehrheit
wurde ein Antrag des Landes Bremen ange¬
nommen, in dem die Bundesregierung ersucht
wird, einen Gesetzentwurf zur Änderung des
Zolltarifes vorzulegen, der es erlauben würde ,
in besonderen Eilfällen auf dem Verordnungs¬
wege auf die Dauer von jeweils drei Monaten
die Zollsätze zu ändern oder aufzuheben . Da¬

Frankreich beabsichtigte kern Saardiktat
Verschiebung der Saarwahlen nur auf Wunsch der Saarregierung möglich

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G. Paulus
Paris — Außenminister Schuman, der am

Montag der Eröffnungssitzung des Europarates
in Straßburg beiwohnen wird , berichtete der
außenpolitischen Kommission des Minister¬
rates über die Verhandlungen in Luxemburg .
Schuman erklärte , über die Saarfrage sei zwi¬
schen ihm und Adenauer nicht verhandelt wor¬
den, sondern sie hätten im Verlaufe eines
Meinungsaustausches nur eine Vorschau vor¬
genommen, in welcher Weise das gegenwärtige
provisorische Saarstatut durch ein endgültiges
Saarstatut ersetzt werden könne . Eine endgül¬
tige Regelung der Saarfrage liege sowohl im
saarländischen wie im deutschen wie auch im
französischen Interesse.

Frankreich habe niemals die Absicht gehabt,
der Saar ein Diktat aufzuerlegen . Frankreich
werde aber auch keinesfalls einen Schieds¬
spruch oder eine Einmischung von dritter Seite
annehmen. Die Regelung der Saarfrage bleibe
ausschließlich Frankreich , Deutschland und dem
Saarland selbst Vorbehalten Wenn Projekte
einer Europäisierung des Saarlandes erörtert
wurden, so hätten sie immer den Bestand einer
unabhängigen saarländischen Regierung , die
einem demokratischen Parlament gegenüber
verantwortlich sei , zur Grundlage gehabt . Eine
Verschiebung der Wahlen im Saarland könne
nur dann erfolgen, wenn die Saarregierung
dies wünsche.

Die Verteidigung des Franc
Ministerpräsident P i n a y erklärte am Frei¬

tagmittag in einer Rundfunkansprache , daß mit
den am gleichen Tage erlassenen Preisverord¬
nungen eine neue Etappe in der Politik der
Verteidigung des französischen Franc ein¬

gesetzt habe. Die Verteuerung der Lebens¬
mittel sei auch auf die vorangegangene Trocken¬
heit und die Maul - und Klauenseuche zurück¬
zuführen , was aber den Erfolg der Preiß-
senkungspolitik der Regierung nicht gefährden
kann . Die Verordnung der Regierung, die am
31 . August praktizierten Preise als Höchst¬
preise auszugeben, die nicht überschritten wer¬
den dürfen , lasse genügend Spielraum für eine
Preisfreiheit , da nicht die Preise blockiert,
sondern nur ihre Höchstgrenzefestgelegt würde .
Pinay erklärte , er werde keine staatlichen Preis¬
kontrollen einsetzen, sondern das Publikum
müsse selbst seinen Geldbeutel verteidigen ,
die Kontrolle ausüben und mit den Einzel¬
händlern handeln.

östliches Weißbuch
Berlin (dpa) . Das Sowjetzonen-Informations -

amt will in den nächsten Tagen allen Bundes¬
tagsabgeordneten ein „Weißbuch über den Ge¬
neralkriegsvertrag “ zuschicken . Das 266 Seiten
umfassende Buch bringt insgesamt nur auf
etwa fünf Seiten wörtliche Zitate aus den Ver¬
tragswerken . Rund 260 Seiten sind mit pole¬
mischen Ausführungen, Stellungnahmen und
Propagandaparolen der Sowjetregierung , der
Sowjetzonen-Instanzen und der kommunistisch
gelenkten Parteien und Organisationen der
Sowjetzone gefüllt.

Der ostzonale Minister für Außenhandel und
innerdeutschen Handel, Georg Handke (SED ) ,
ist am Freitag auf eigenen Wunsch aus der Re¬
gierung ausgeschieden, um in den diplomati¬
schen Dienst überzutreten , meldet der sowje¬
tisch lizenzierte ADN.

»

durch soll erreicht werden, daß im Inland stark
verteuerte Lebensmittel nur mit geringen Zoll¬
gebühren belastet werden und dadurch einen
Preisdruck ausüben können.

Gleichzeitig wurde die Bundesregierung im
besonderen Falle der Butterzölle aufgefordert,
den Wertzoll für Butter auf 15 Prozent zu sen¬
ken . Bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
entsprechenden Verordnung soll die Differenz
zwischen dem derzeitigen Zollsatz von 25 Pro¬

zent und dem angestrebten von 15 Prozent ge¬stundet werden .
Staatssekretär Hartmann vom Bundesfinanz¬

ministerium hatte zuvor bekanntgegeben, daß
dem Kabinett bereits ein Gesetzentwurf zur
Lockerung des Zolltartfgesetzes vorliege.Ein Sprecher des Agrarausschusses betonte,daß den Butterpreisen nur durch gesteigerte
Einfuhren entgegengewirkt werden könne. Von
Schweden lägen bereits verbindliche Zusagen
vor , demnächst Butter „in beträchtlichen Men¬
gen“ für die Einfuhr in die Bundesrepublik zur
Verfügung zu stellen.

Einstimmig wählte der Bundesrat im An¬
schluß den Senatspräsidenten des Landesver¬
waltungsgerichtes von Rheinland-Pfalz, Dr .
Egon S c h u n c k , zum Mitglied des Bundes¬
verfassungsgerichtes . Dr. Schunck ist Nachfol¬
ger des ausgeschiedenen Bundesverfassungs¬
richters Dr . Leußer im Zweiten Senat des Bun¬
desverfassungsgerichtes .

Das Montan-Parlament nimmt Auftrag an
Es will die Verfassung für europäischen Bundesstaat vorbereiten

Straßburg (dpa) . Die Versammlung der euro.
jmc

Vorbereitungsarbeiten für die Schaffung eines
europäischen Bundesstaates leisten. Die Ab¬
geordneten aus den sechs europäischenLändern
beschlossen am Freitagabend , den Auftrag des
Ministerrats zur Ausarbeitung einer Verfassung
anzunehmen und unverzüglich durchzuführen.
Das Montanparlament wird bei diesen Arbeiten
durch neun Abgeordnete der Parlamente der
Mitgliedstaaten verstärkt werden. Diese erwei¬
terte Versammlung wird sich bereits in nächster
Zeit in Straßburg konstituieren, um dann sofort
mit den Arbeiten zu beginnen. Ein Termin für
die erste Sitzung ist noch nicht festgelegtworden . Der Auftrag des Ministerrats wurde
am Freitagnachmittag im Montanparlament aus¬
führlich diskutiert . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten , die französischen Gaullisten und der
belgische christlich-soziale Abgeordnete Paul
Struye sprachen sich gegen --die Annahme des
Auftrag^ aus. Von deE’ÜberWtegertden Mehrheit
der Abgeordneten würde der Auftrag jedoch
gebilligt. T-n der zweistündigen Debatte sprachender Franzose Henri Teitgen (MRP ) und der
Italiener Antonio Azara (christlicher Demokrat)
leidenschaftlich für den Auftrag. Teitgen sagte:
„Vier Jahre haben wir schon verloren. Jetzt
können wir endlich zeigen , daß wir es mit
Europa ernst meinen.“ Azara erklärte : „Die An¬
nahme dieses Auftrages bedeutet nicht , daß wir
unsere Parlamente übergehen. Vielmehr würde
eine Ablehnung bedeuten, daß wir gegen den
Willen unserer Parlamente handeln.“

Der DP-Bundestagsabgeordnnete Dr. Hans
Joachim von Merkatz warnte davor, juristische

Bedenken walten zu lassen, wenn in einer hi¬
storischen Situation die Tat verlangt werde.
Auch v . Brentano forderte , daß keine Minute
versäumt werde .

Der belgische christlich-soziale Struye erhob
drei Einwände gegen den Auftrag . Er sagte, die
Abgeordneten des Montanparlaments seien für
ihn nicht zuständig und hätten von ihren na¬
tionalen Parlamenten keine Ermächtigung für
die neue Aufgabe erhalten . Die Annahme des
Ministerauftrages würde die Entscheidung der
nationalen Parlamente über den EVG-Vertrag
präjudizieren , da die Erweiterte Versammlungschon nach den Richtlinien dieses Vertrages ge¬bildet wird . Die Minister hätten mit ihrem Vor¬
schlag eine Initiative ergriffen , die nur einem
Parlament zustehe . Struye wurde von dem
Gaullisten Michel Debre unterstützt . Trotz die¬
ser Einwände hat sich die Mehrheit für die
Annahme des Antrages des Ministerrates aus¬
gesprochen.

Die Sitzungsperiode wurde auf Mai bis
Juni festgelegt und als Amtssprachen Deutsch ,Französisch, Italienisch und Holländisch zuge¬lassen . Bundeskanzler Adenauer ist am Freitag
von Straßburg nach Bonn zurückgekehrt.

Neunzehn liberale Abgeordnete des Montan¬
parlaments haben sich am Freitag in Straßburg
zu einer übernationalen Fraktion zusammen¬
geschlossen. . Zum Vorsitzenden wurde der
frühere französische Minister Yvon Delbos ge¬wählt . Diese liberale Gruppe ist die erste
Fraktion , die europäische Abgeordnete gleicher
politischer Einstellung , ungeachtet ihrer Staats¬
angehörigkeit , zusammenschließt.

Fünf Tote durch Explosion
Oldenberg (AP). Durch die Explosion einer

Sauerstofflasche in einer Schlosserwerkstatt in
Neuscharrel (Kreis Cloppenburg) wurden am
Donnerstagabend fünf Personen getötet, teilt
die Kriminalpolizei in Oldenburg am Freitag
mit . Der Schlossermeister Winnekenhäver so¬
wie sein Nachbar Eilers wollten den Boden
einer , wie sie annahmen, leeren Sauerstoffiasehe
abmontieren , die dabei jedoch explodierte. Der
Meister, seine Frau , seine Schwiegertochterund
seine beiden Enkelkinder wurden getötet, Eilers
und der Sohn des Schlossermeisters verletzt.
Die Werkstatt und das Haus wurden durch die
Explosion fast völlig zerstört.

Erdgasausbruch donnert weiter
Eich Krs . Worms (AP ) . Bis zu 2,5 Millionen

Kubikmeter Methangas, Luft , Sand und Wasser
werden seit Dienstag täglich mit 55 Atmosphä¬
ren 50 Meter hoch aus dem kleinen Bohrloch
in Eich mit donnerndem Getöse in die Luft ge¬
schleudert.

Weite Felder um den Bohrturm sind schon
überflutet , und rund 80 Mann arbeiten fieber¬
haft Tag und Nacht, um das 500 Meter tiefe
Loch zu stopfen. Nach Schätzung des Leiters

der Abdichtungskolonne, Willy Liedgens , wird
es noch etwa drei Tage dauern , bis es der
Mannschaft gelungen sein wird, ein neues Ven¬
til aufzusetzen.

Großes Verdienstkreuz
für Schutz der jüdischen Interessen

Stuttgart (dpa) . Bundespräsident Prof . Dr.Theodor Heuss hat dem Stuttgarter Rechtsan¬
walt und Notar Benno Ostertag auf Vorschlagder Landesregierung von Baden-Württemberg’
das große Verdienstkreuz der Bundesrepublikverliehen . Ostertag hatte in den Jahren 1933
bis 1945 unter schwierigsten Umständen ohne
Rücksicht auf seine Person die Interessen der
jüdischen Einwohner Stuttgarts wahrge-
nommen.
Sharett und Adenauer sprachen deutsch

Tel Aviv (AP) . Der israelische Außenminister
Mosche Sharett traf Freitagmorgen wieder in
Tel Aviv ein . Auf die Frage , in welcher Sprache
er sich nach der Unterzeichnung des Wieder¬
gutmachungsabkommens in einem Nebenraum
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer unterhalten
habe , meinte Sharett : „Wir sprachen deutsch,die Sprache Goethes, die wir beide vor der
nazistischen Zeit gelernt haben.“

Nach der Explosion auf dem Frankfurter Hauptbahnhof
Das Associated Press-Photo zeigt die Unglüdcsstelle am Packwagen des O-Znges Basel — Hamborg,
an dem in der Nacht tum Donnerstag ein Paket explodierte , wodurch drei Personen schwer und
eine leicht verletzt wurden. Ursache ist wahrscheinlich eine Flasche mit Peressigs&uz» gewesen .

Neues in Kürze
„Widerspenstige“ Schüler, die sich der kom¬

munistischen Zwangserziehung widersetzten,können in Zukunft mit dem Ausschluß von
sämtlichen Schulen in der Ostzone bestraft wer¬
den . (AP)

Ein Kongreß der „Internationalen Bürger¬
meisterunion für deutsch-französische Verstän¬
digung und europäische Zusammenarbeit“ un¬
ter dem Präsidium des Schweizer Schriftstel¬
lers Eugen Wyler wurde am Donnerstag feier¬
lich in Innsbruck eröffnet, (dpa)

Die Exil-CDU der sowjetischen Zone wird
ihren diesjährigen Parteitag vom 4. bis 6 . Okto¬
ber in Hamburg abhalten. (AP)

Papst Pius XII . wird am Sonntag aus Anlaß
des österreichischen Katholikentages eine Bot¬
schaft an die Gläubigen Österreichs richten. Die
deutschsprachige Botschaft wird um 14 Uhr
MEZ vom Sender des Vatikan und der Sende¬
gruppe Rot-Weiß -Rot in Wien übertragen wer¬
den. (AP)

Die Errichtung eines Zollfreilagers in Saar¬
brücken ist von der französischen Regierung
konzessioniert worden. (AP)

Der britische Verteidigungsminister Lord
Alexander wird vom 16 . bis 23 . September die
Bundesrepublik besuchen und vor allem den
britischen Herbstmanövern beiwohnen. (AP)Unter dem Donner jugoslawischer Küsten¬
geschütze und der Salütbatterien des amerika¬
nischen Kreuzers „Salem“ ist am späten Don¬
nerstagabend ein amerikanischer Flottenver¬
band zu einem Freundschaftsbesuch im Hafen
von Split , wenige Seemeilen vom Sommersitz
Marschall Titos entfernt , eingetroffen. (AP)

Der Chef des gemeinsamen Stabes der ame -
rikaftischen Streitkräfte , General Omar Bräd-
ley, ist am Freitag zu Besprechungen mit den
führenden amerikanischen Militärs in Europa
in Paris eingetroffen . Er wurde von General
Ridgway und anderen Generalen des Haupt¬
quartiers begrüßt . (AP)

Der republikanische Präsidentschaftskandidat
General Eisenhower und sein früherer Rivale,Senator Taft , sind am Freitag zum erstenmal in
New York zusammengetroffen , seitdem sie sich
auf dem Nationalkonvent in Chfkago nach dem
Sieg Eisenhowers symbolisch die Hände ge¬
schüttelt hatten , (dpa)

Neuer Anfang
O.H . Mit einer angesichts der sonstigen poli¬

tischen Gleichgültigkeit der Nachkriegszeit
ganz erstaunlichen Begeisterung ist vor gut
zwei Jahren in Europa der Zusammentritt
der ersten europäischen Versammlung in Straß¬
burg begrüßt worden . Man erhoffte sich von
ihr diejenigen Beschlüsse, die dem neuen Eu¬
ropa Form und Gestalt geben sollten. Zwar
konnten sich nur die wenigsten von der notwen¬
digen neuen politischen Struktur unseres Kon¬
tinentes eine richtige Vorstellung machen. Aber
alle wußten das eine mit Sicherheit , daß näm¬
lich allein ein vereinigtes Europa in der Lage
sein würde, über die Trümmer , die national¬
staatliches Denken und Handeln hinterlassen
hatten, zu einer neuen politischen Zukunft
zu kommen. Wenige Monate später war bereits
der erste Reif auf diese europäischen Blü¬
tenträume gefallen . Allerdings trugen die
Männer der Beratenden Versammlung nicht
allein die Schuld an dem Mißerfolg dieses
ersten europäischen Startes . Sie hatten gar
nicht die Möglichkeit, umwälzende Beschlüsse
zu fassen, weil sie kein wirkliches Parlament
bildeten. Sie waren nur Mitglieder einer Be¬
ratenden Versammlung , die dem Ministerrat
zwar Vorschläge, aber keine Vorschriften zu
machen hatte . ^Im Ministerrat aber ist es nicht ein einziges
Mal gelungen, die engen Schranken nationaler
Vorbehalte zu überspringen und zu einem
wirklich europäischen Entschluß zu kommen.
Damit aber war das Schicksal der ersten euro¬
päischen Einrichtung entschieden.

Es ist in dieser Zeit der Existenz der Straß¬
burger Beratenden Versammlung viel euro¬
päischer Idealismus zerschlagen worden . Nicht
einmal die Paßfreiheit für die europäische Ju¬
gend konnte eingeführt werden , weil das Be¬
harrungsvermögen der Bürokratie sich auch
hier als stärker erwiesen hatte denn der gute
Wille einer Generation , die endlich aus den
Fesseln einer erstarrten Vergangenheit heraus¬
wollte.

Wenn man ein Urteil fällt über den ersten
mißglückten Versuch, eine europäische Födera¬
tion zu gestalten , so darf man nicht übersehen,daß die Politiker schließlich auch viel mehr
Rücksichten nehmen müssen als Privatmen¬
schen , die sich nur dem einen Teü der euro¬
päischen Einigung verschworen wissen. Es ist
nicht damit getan , Institutionen zu schaffen
und Beschlüsse zu fassen , sondern in jahr¬
hundertealter Tradition erstarrtes Denken und
und wirtschaften muß erst langsam gelockert
und in der Morgenröte einer neuen Zeit vor¬
sichtig aufgetaut werden . Man darf auch nicht
verkennen, daß den anderen europäischen Völ¬
kern , die noch vor wenigen Jahren unter dem
Zwang eines europäischen Zusammenschlusses
standen, wie Hitler ihn mit der Kraft der
deutschen Wehrmacht erzwungen hatte , etwas
erschreckt wurden von der übersprudelnden
Vehemenz , mit der die gleichen Deutschen, die
einst als Soldaten in ganz Europa Hitlers Be¬
fehle ausgeführt hatten , sich nun wiederum
für ein vereinigtes Europa einsetzten . Ein wei¬
teres hemmendes Moment war die britische
Zurückhaltung, die von der Rücksichtnahme auf
das Empire diktiert war . Die Summe dieser
Hindernisse, dieser Vorbehalte und dieser Tra¬
ditionsgebundenheit hat in erster Linie das
Scheitern der bisherigen Pläne verursacht .
Straßburg als europäische Hauptstadt war tot,bevor es noch richtig zum Leben erweckt war .

Nun soll ein neuer Anfang gemacht werden.
Wird er uns weiter bringen ? Es wird gut sein,
wenn man ihn mit weniger Vorschußlorbeeren
begleitet, wie seinerzeit das Werden der ersten
europäischen Versammlung . Immerhin sind
seine Voraussetzungen doch wesentlich gün¬
stiger. Er geht diesmal von der Wirtschaft aus
und soll über die Montanunion u'nd mit ihrer
Hilfe zum Ziele führen . Es ist ohne Zweifel
richtiger, zuerst auf einem der wichtigsten
wirtschaftlichen Gebiete vorsichtig zu einem
gemeinsamen europäischen Denken und Han¬
deln zu schreiten. Dabei wird sich noch oft
genug die Gelegenheit ergeben , zu prüfen , ob es
zunächst einmal überhaupt gelingt , eine wahre
Synthese von nationaler und übernationaler
Souveränität zu finden.

Man gebe sich keiner Täuschung hin : auch
bei dem neuen Anfang werden sich die Tat¬
sachen hart im Raume stoßen . Man wird noch
manches Mal mit Bedauern feststellen müssen,daß auch im Ministerrat und in der Hohen
Behörde der Montanunion immer wieder Ver¬
suche gemacht werden , einer einzelnen natio¬
nalen Wirtschaft ein Übergewicht zu verschaf¬
fen. Vor allem wird es im Ministerrat nicht
immer einfach sein, zu wirklich europäischen
Beschlüssen zu kommen , wpil er sowohl natio¬
nale Interessen , als auch die Gemeinschaft der
in der Montanunion zusammengeschlossenen
europäischen Staaten vertreten soll . Aber
sein erster Beschluß, der Gemeinsamen Ver¬
sammlung der Europäischen Gemeinschaft
Stahl und Kohle den Auftrag zu geben, in
Kürze einen Verfassungsentwurf für einen
europäischen Bundesstaat vorzulegen , beweist,daß auch die Minister aus dem Mißerfolg der
ersten Straßburger Versammlung gelernt haben.

Aber nicht nur von der Wirtschaft kommen
die neuen europäischen Impulse , auch der Ver¬
trag über die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft läßt deutlich das Bestreben er¬
kennen, über das enge nationaistaatliche Planen
hinwegzukommen. Er trägt in sich geradezu
eine europäische Kraft , die im letzten auf die
Vereinigung unseres Kontinents hinzielt . Wir
sind überzeugt, daß das , was in den letzten
Jahren bei den Müitärs und den Wirtschaft¬
lern eine selbstverständliche Erkenntnis ge¬worden ist und sich bereits gemeinschaftsbil¬dend bewährt hat . auch auf die Politiker aus¬
strahlen wird . Das ist um so notwendiger , als
Europa noch längst nicht aus der Gefahren¬
zone heraus ist und angesichts der Bedrohung
aus dem Osten nur in der Einheit eine Chance
hat , sich zu behaupten .



Seite 2 Samstag, 13 . September 1952 Nummer 213

Zum Tage .
Eine merkwürdige Begründung

Die Sozialistische Reichsoartei (SRP ) hat sich
überraschend aufgelöst. Als Begründung wurde
dafür von einem Vorstandsmitglied die Ge¬
fährdung an Leib und Leben der Parteimitglie¬
der angegeben, die dadurch entstanden sei, daß
Mitgliederlisten der SRP nach ihrer Beschlag¬
nahmung durch das niedersächsische Ministe¬
rium des Innern sich kurz darauf in der Kartei
des Staatssicherheitsamtes der Sowjetzone
wiederfanden . Wörtlich heißt es danach : „Durch
den Prozeß gegen die SRP beim Bundesverfas¬
sungsgericht in Karlsruhe ist von den dafür
verantwortlichen Stellen unbewußt nach den
Richtlinien der kommunistischen Internationale
verfahren worden, in Westdeutschland jede
eigenständige nationale Bewegung zu ver¬
hindern .“ In diesen Worten ist ein doppelter,
sehr bösartiger Vorwurf enthalten . Einmal der,
daß eine amtliche Stelle in Westdeutschland
Mitglieder einer Partei an die kommunistische
Polizei der Sowjetzone verraten habe. Und der
zweite der , daß ausgerechnet die SRP die ein¬
zige nationale Bewegung in Westdeutschland
sei, womit alle anderen Bürger dieses Landes
zu „vaterlandslosen Gesellen“ gestempelt wer¬
den . Diese Beweggründe für die Auflösung der
SRP sind so merkwürdig , daß sie einer näheren
Untersuchung wert wären . Es würde sich dabei
heraussteilen , daß entweder die Gegensätze
innerhalb der Partei bereits seit längerer Zeit
so scharf waren , daß nichts anderes übrigblieb,
als die Partei selbst aufzulösen, oder daß beab¬
sichtigt ist, nach dem als sicher zu erwartenden
Verbot der Partei schon jetzt in den Unter¬
grund zu gehen. Es ist dadurch kein Verlust
für das politische Leben der Bundesrepublik
entstanden , weil es sich lediglich um eine sehr
entbehrliche Imitation handelte . h. b.

Warum nicht im kleinen anfangen?
Wir haben gelernt , daß es noch ein weiter

Weg nach dem vereinigten Europa ist . Wie
weit er ist, merkt man aber erst , wenn man
sieht , daß es noch nicht einmal möglich ist,
für eine europäische Veranstaltung eine Er¬
leichterung des umständlichen Paß- und Vi¬
sumweges zu erlangen . So möchte Straßburg
doch gerne als die zukünftige europäische
Hauptstadt angesehen werden. Gewiß sind da¬
für eine Reihe günstiger Voraussetzungen ge¬
geben. Aber die wichtigste scheint uns 'doch
noch zu fehlen : die französische Bereitwillig¬
keit zum Abbau der hemmenden Paßschranken .
Daß es die Stadt , in der nun bereits die zweite
europäische Versammlung tagt , nicht fertig
gebracht hat , für die Zeit ihrer Messe , die aus¬
gerechnet den Beinamen einer „europäischen“
trägt , wirklich umfassende Einreiseerleichte¬
rungen durchzusetzen, ist bedauerlich. Denn es
ist doch der Sinn einer europäischen Veran¬
staltung , viele Europäer anzuziehen. Das ist
aber nur möglich , wenn es nicht erst eines
langen Instanzenweges bedarf , ein Visum zu
erhalten . Zwar können wenigstens die Be¬
wohner des ehemaligen Landes Südbaden für
die Dauer der Messe Tagesgrenzscheine erhal¬
ten , aber eben nur die Südbadener . Alle an¬
deren Deutschen müssen sich ein Visum be¬
sorgen, . wobei sich sogar häufig zeigt, daß es
nicht nur eine -deutsche Bürokratie gibt, son¬
dern auch eine französische, die sogar nicht
von schlechten Eltern ist. Fällt es dem fran¬
zösischen Außenministerium so schwer, euro¬
päisch zu denken oder sollte es ihm etwa um
die höheren Gebühren für das Visum gehen?
Das wäre zwar verständlich, aber nicht schön
und mindestens für Straßburg keine Empfeh¬
lung als künftige europäische Hauptstadt , o .h.

„Kein Platz für Christen“
Aus den Beratungen des ersten humanisti¬

schen Kongresses, der kürzlich in Amsterdam
stattfand , soll „Die Internationale Humanisti¬
sche und EthischeUnion “ mit Sitz in New York
hervorgehen. Sie hat sich sehr edle Ziele gesetzt
und den Kreis ihrer Bestrebungen so -weit ge¬
schlagen , daß jeder Gutgesinnte darin Platz ha¬
ben sollte. So ist es aber nicht, denn einem Ta¬
gungsbericht entnehmen wir, daß diese Union
neben den Totalitären auch die überzeugten
Christen ausschließt. Sie will nämlich eine
„Dritte Kraft “ zwischen einer auf Offenbarung
gegründeten Religion und den Prinzipien des
Totalitarismus sein , die sich weder auf eine
höhere Autorität stützt noch ein Dogma zuläßt.
Worauf stützt sie sich dann? Auf das Dogma
der Vernunft , der Wissenschaft, der Erkenntnis¬
fähigkeit des menschlichen Geistes und — der
Annahme, daß der Mensch , wenn nicht von
Natur , so doch durch Belehrung und Einsicht
gut gemacht werden könne. Förderung , Erhal¬
tung und Entwicklung menschlicherWerte, Frei¬
heiten und Grundrechte, neben einer gleichen

Europa in der Idylle / Impressionen in Luxemburg
Außenminister in der Stille

Luxemburg (A . R .-Eig . Ber .J.VieleLeute reisen
nach Luxemburg. Die vielen Hotels in der klei¬
nen Stadt sind steinerne Beweise dafür . Aber
Wochenschaumänner lieben Luxemburg weni¬
ger. Da waren sechs Außenminister zusammen,
da waren Adenauer , de Gasperi und Schuman
nebeneinander zu sehen und zu fotografieren
— aber es gab keinen Fahnenwald , keine Poli¬
zistenketten , keine Motorradeskorten ratterten
den Wägen voran , keine Mengen drängten sich
vor den Türen, in denen die Staatsmänner ver¬
schwanden. Ein paar Fahnen , ein paar Zu¬
schauer, ein paar Gendarmen — damit können
Wochenschauen nicht viel anfangen, aber den
anderen und wahrscheinlich auch den Mini¬
stern selbst tat die Stille gut.

Es war alles nahe beieinander in schlichter
Ausgewogenheit. Ein paar Autominuten und
schon war vom Hotel aus der Sitzungssaal er¬
reicht, ein verwehendes Händeklatschen, als
Schuman vorfährt , Schüler des Luxemburger
Gymnasiums, Kenner des „ letzeburgischen“
Dialekts. Niemand hat sich aufgeregt, keiner
glaubte , Statist eines „historischen Augen¬
blicks “ sein zu müssen. Europa traf sich in
seinen Ministern in Luxemburg und Luxem¬
burg nahm das Rendezvous mit Gelassenheit
hin, nicht übertrieben stolz , nicht übertrieben
bescheiden, in sich ruhend und beharrend .

Diese alte Stadt ist nicht immer eine Idylle
gewesen. „Visizez des casemates“ — Besucht
die Kasematten — lockt ein Schild auf der
breiten Promenade und diese Kasematten ha¬
ben es in sich . Kilometerlange Gänge, aus¬
gedehnte Anlagen unter der Erde — nicht um¬

sonst hat der Festungsbaumeister LudwigsXIV.
Luxemburg zum „Gibraltar des Nordens“ aus¬
bauen wollen, vor ihm haben schon die Spa¬
nier Phüipps II ., nach ihm haben die Öster¬
reicher Maria Theresias hier gebaut und nach
dem Napoleon-Sturm lagen hier die Regimen¬
ter des Deutschen Bundes . . . Die Geschiebe
Europas ist hier militärisch geschrieben wor¬
den auf das Blatt „ Festungsgeschichte“ und
heute liegt unweit der Stadt der große ameri¬
kanische Soldatenfriedhof des letzten Krieges.

Die Luxemburger wissen was europäische
Kriege heißen . Jetzt beherbergen sie die erste
europäische Behörde, die Hohe Behörde des
Schumanplans. Vorläufig, so heißt es — aber
niemand weiß, wie lange dieses Vorläufig be¬
stehen bleibt und wenn auch an dem Haus
Monnets und der Seinen noch ein museales
Dampfbähnchen bimmelnd durch die Straßen
fährt , liegt in der Nachbarschaft das Haus der
„Arbed“

, des großen Stahlkonzerns , der im¬
merhin mit der Montanunion einiges zu tun
hat .

Dieses moselfränkische Städtchen liegt doch
ganz passend in der Mitte zwischen der Ruhr
und der Saar , Belgien und Lothringen, und
die Hohe Behörde in Luxemburg sitzt wie die
Spinne im Stahl- und Kohlennetz, das der
Schumanplan über Europa ziehen willl. Dieses
Netz hat allerdings noch ein großes Loch , die
Saar geheißen und auch nach dem Rendezvous
in Luxemburg weiß noch niemand, wie dieses
Loch geflickt wird . Wie die Sphinx in doppel¬
ter Ausgabe saßen Adenauer und Schuman vor
der Presse , als die Fragen nach ihrem Saar-

Oie „Wahrheit" erzählt Märchen
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Die in Hannover er¬

scheinende kommunistische Tageszeitung „Die
Wahrheit “ hatte am 6 . September unter der
Überschrift „Nach Adenauers Wünschen “ eine
Meldung veröffentlicht, wonach Staatssekretär
Lenz vom Bundeskanzleramt im Aufträge Dr.
Adenauers den Präsidenten des Bundesverfas¬
sungsgerichtes Professor Dr. Höpker-Aschoff
aufgesucht und eich mit ihm über das vom
Bundespräsidenten erbetene Gutachten über die
Verfassungsmäßigkeit des Generalvertrages
ausgesprochen habe . Dabei sei vereinbart wor¬
den, das Gutachten so auszuarbeiten , daß da¬
durch die Annahme des Generalvertrages durch
das Bonner Parlament erleichtert würde . Der
Präsident des Bundesverfassungsgerichtes hat
am Donnerstag beim Oberstaatsanwalt in Han¬
nover gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Wahrheit“ und eventuelle Mittäter Straf¬
antrag wegen Verleumdung gestellt, da die
Meldung vollkommen frei erfunden und un¬
wahr sei .

Die Widersinnigkeit der Meldung ergibt sich
schon aus der Tatsache, daß der Präsident des
Bundesverfassungsgerichtes gegenüber den an¬
deren Bundesverfassungsrichtem mit keinen
besonderen Vollmachten ausgestattet ist. Er
ist primus inter pares und hat auf die Entschei¬
dung der übrigen Verfassungsrichter keinen
Einfluß . Jeder Beschluß des Bundesverfas¬
sungsgerichtes wird mit einfacher Mehrheit ge¬
faßt . Die Stimme des Präsidenten zählt dabei
wie die jedes anderen Richters. Auch bei
Stimmengleichheit steht dem Präsidenten kei¬
nerlei besondere Entscheidungsbefugnis zu.

Vopo beschlagnahmtVolkswagen
Hannover (AP ) . In der Nacht zum Freitag

hat die sowjetzonale Volkspolizei am Zonen -
grenz-Kontrollpunkt Marienborn einen für
West -Berlin bestimmten Transport von 14
Volkswagen beschlagnahmt, teilt das nieder¬
sächsische Innenministerium mit. Die Leiterin
des Transportes sowie zwei Fahrer sind von
der Volkspolizei festgenommen worden. Eine
Begründung für die Maßnahme wurde nach
Mitteilung des Innenministeriums nicht gege¬
ben.
Einstellung zur Wissenschaft sollen die Krise
der Zivilisation überwinden. Der angelsächsi¬
sche Kulturphilosoph Julian Huxley hielt den
konstituierenden Vortrag. Aus der anschlie¬
ßenden Aussprache habe sich ergeben, „daß in
der zu errichtenden Union kein Platz für über¬
zeugte Christen sei“ . Man wird noch mehr und
Zusammenhängenderes über diese Union stu¬
dieren müssen, um zu einem guten Urteil zu
kommen. Daß in ihr aber für überzeugte Chri¬
sten kein Platz ist , steht wohl bereits fest. Denn
es scheint sich hier um eine Gründung der Un¬
belehrbaren zu handeln , denen es noch nicht
aufgegangen ist, daß die hier neuverkündete
Autonomie des Menschen und die Verbannung
Gottes Menschen und Völker dieses Jahrhun¬
derts in die gegenwärtige Lebenskrise gestürzt
haben , und daß das Christentum die Auffang¬
stellung war , die den Geschlagenen die erste
Rast und Kraft gewährte . k . m.

Helgoland weiß nicht, wohin . . .
Cuxhaven (dpa ) . Vertreter des Helgoländer

Inselvolkes und der Cuxhavener Anwaltschaft
haben das Bundesverfassungsgericht in Karls¬
ruhe in einer Verfassungsbeschwerde um eine
Entscheidung über die juristische Zuständigkeit
der Insel Helgoland ersucht . Dem Land Schles¬
wig -Holstein wird in der Verfassungsbe¬
schwerde die staatsrechtliche Grundlage zur
Übernahme der Gebietshoheit über die Insel
Helgoland und zur Regelung der gerichtsor¬
ganisatorischen Verhältnisse bestritten .

Evangel. Volksdienst auf Bundesebene
Dillburg. Nach dem Stuttgarter Kirchentag

haben sich sowohl in Nordrhein-Westfalen wie
auch in Bayern die ersten Stützpunkte des
Evangelischen Volksdienstes gebildet. In Sie¬
gen, Hamm und Moers wurden Ortsgruppen
gegründet , die bereits bei den Kommunal- und
Landtagswahlen am 9 . November mit eigenen
Listen auftreten . Ebenso haben sich in Nürn¬
berg und Regensburg Ortsgruppen gebildet, ln
ihnen sind vor allem bisher parteilose Mitglie¬
der der evangelischen Landeskirche und der
Freikirchen zusammengeschlossen. Damit hat
die Ausdehnung des Evangelischen«Volksdien-
stes auf Bundesebene begonnen.

Der Evangelische Volksdienst will im Unter¬
schied zu den übrigen politischen Parteien eine
christlich-soziale Bewegung sein , die sich dem
Erbe Adolf Stöckers und Friedrich Naumanns
verpflichtet fühlt und unter Zugrundelegung
der Bibel die innen-, und außenpolitischen Ge¬
genwartsfragen zu löse« sucht, -um abf diese
Weise dem deutschen Volk zu helfen . Im Evan¬
gelischen Volksdienst könnten sich feile evan¬
gelischen Christen vereinen , denen an einer
sauberen inneren Haltung des deutschen Volkes
auf wirtschaftlichem, kulturellem und sozialem
Gebiet wie auch an Frieden und Verständigung
mit allen Völkern gelegen sei .

Wieder die Westwallentschrottung
Mainz (AP) . Die Landesregierung von Rhein¬

land-Pfalz hat am Donnerstag die Bundesregie¬
rung • erneut ersucht, sobald wie möglich die
Eigentums- und Entschädigungsfrage im West¬
wallgebiet zu klären , damit die Bunker ent-
schrottet werden können. Gleichzeitig fand am
Donnerstag in Trier vor der Zivilkammer des
Landgerichts die Berufungsverhandlung in dem
Rechtsstreit zwischen den Bauern der Eifel-
Ortschaften Roth und Gentingen und einer
Entschrottungs-Firma statt , in der ein ehe¬
maliger Ministerialrat aus dem OKH Einzel¬
heiten über die rechtliche Behandlung der
Westwallgebiete während des Krieges be¬
richtete.
Manteuffel FDP-Ausschußvorsitzender
Bonn (AP) . Der ehemalige Panzergeneral

Hasso von Manteuffel ist vom Bundesvorstand
der FDP zum Vorsitzenden des Parteiausschus¬
ses für Sicherheitsfragen ernannt worden, teilt
die Pressekorrespondenz der FDP am Donners¬
tag mit. Manteuffel wird die FDP in Fragen
der Verteidigung beraten .

gespräch aufklangen — aber man hätte auch
sagen können, daß sie beide vor der Saarfrage
als einer Sphinx saßen. Immerhin , es war eine
Aussprache in der Stille, ohne wartende Jour¬
nalisten vor den Flügeltüren , dröhnenden
Autos vor dem Hause, Mammutbürobetrieb in
den Gängen. Vielleicht sind ihnen doch in die¬
ser Muße europäische Gedanken gekommen.

Auch dem Beobachter am Rand dieser Ereig¬
nisse konnten einige Gedanken kommen, daß
noch einiges an Europa zu arbeiten bleibt. Die
großen Zeitungen des Landes erscheinen in
Deutsch , aber es gibt keine deutsche Zeitung
in Luxemburg zu kaufen . Es ist vielleicht die
einzige Hauptstadt Europas, in der deutsche
Zeitungen noch aus den Kiosken verbannt
sind. An den Geschäften sind deutsche Ankün¬
digungen zu sehen, aber bei Post und Eisen¬
bahn gibt es nur französische Inschriften und
die Boulevards heißen Roosevelt und Stalin¬
grad . Zu sehr lasten noch die Erinnerungen
an die Kriegs- und Besatzungszeit, in der ein
Gauleiter den Luxemburgern vieles antat , was
heute noch nicht vergessen ist.

Damals war Luxemburg keine Idylle. Heute
ist es wieder eine für den , der aus dem Ge¬
hetze dessen kommt , was sich große Politik
nennt . Und so war denn auch nur wenige Stun¬
den vor der Eröffnung in Luxemburg erst die
Kabinettsitzung in Bonn zu Ende und rasten
eine Stunde schon nach dem Konferenzschluß
die Wagen weiter nach Straßburg . Der Zurück¬
bleibende aber , dem aufgewirbelten Staub
nachblickend und die Ruhe der Stadt empfin¬
dend, stellte sich doch die Frage, ob zu den
„großen Kräften “ der Zeit, welche Europa nach
dem Wort des Kanzlers tragen , auch die Un¬
rast der Konferenzhetze gehören . muß . In
Luxemburg diese Frage stellen, heißt sie ver¬
neinen . Noch ist nicht entschieden, ob Luxem¬
burg die Stadt der Montanunion bleibt , und
die Luxemburger selbst sind gar nicht so be¬
gierig darauf . Sie fürchten , daß „Europa“ ihnen
die Hetze bringen kann . Aber Luxemburg kann
diesem „Europa der Behörden“ seine Ruhe
bringen, in der die Arbeit reifen kann . Luxem¬
burg — die Idylle in Europa und Europa in
der Idylle — klingt das eigentlich schlecht ?

Das Portrait der Woche

FRANZ ETZEL
Der jetzt 50jährige Vizepräsident der Hohen

Behörde der Montanunion kennt sein Gebiet
nicht nur vom Schreibtisch her . Als „Lehr¬
häuer“ hat er sich in einer Zeche eineinhalb
Jahre lang mit der Kohle sehr intensiv „be¬
schäftigt“ . Von seinem „Gedinge“ nahm er
Privatstunden und bestand die Reifeprüfung.

So fing der Mann an, von dem behauptet
wird, daß er ein großer Arbeiter , ein eiskalter
Logiker und begeisterter Europäer ist. Rechts¬
anwalt in Duisburg, CDU -Abgeordneter in
Bonn, Vorsitzender des 'Wirtschaftspolitischen
Ausschusses des Bundestags und nun also in
der Montanunion — an Arbeit scheint es nicht
zu fehlen. Zum Ausgleich trinkt er keinen
Alkohol und raucht nicht.

Auf Bildern sieht er mit seiner hohen Stirn
wie ein Professor aus und ihm wird auch eine
Neigung \ u wissenschaftlich fundierten Formu¬
lierungen nachgesagt. Aber die Industrie war
mit seiner Ernennung in die Montanunion gar
nicht sehr zufrieden,1 er war ihr nicht „ausge¬
sprochen Wachmann“ genug. Wer weiß, wozu
das gut ist ! Das Gebiet, auf dem er jetzt
deutsche Interessen vertritt , ist sowieso Neu¬
land, in dem ein selbständiger Denker unter
Umständen wertvoller ist als ein Spezialist von
hohen Graden.

Religionsunterricht - „unliebsamer Zwang"?
CDU befürchtet Untergrabung der christlichen Schulgrundlage

Stuttgart (lsw) . Der Informationsdienst der
südwestdeutschen CDU kritisiert am Freitag
eine Maßnahme der Karlsruher Landesbezirks¬
direktion für Kultus und- Unterricht , in der
„bedenkliche Anfänge einer augenscheinlich
systematischen Untergrabung der christlichen
Grundlage unserer Schulen“ zu erkennen sei.
Durch eine suggestiv formulierte Umfrage bei
den Religionslehrern habe die Landesbezirks¬
direktion den ersten Schritt zu einer „von be¬
dauerndem staatlichen Achselzuckenbegleiteten
Unterbindung des Religionsunterrichts an den
Gewerbe- und Handelsschulen“ getan.

Die Landesbezirksdirektion hatte die Reli¬
gionslehrer aufgefordert , über ihre Erfahrungen
bei der Erteilung des Religionsunterrichts in
den Berufs- und Fachschulen zu berichten . Nach
der Stellungnahme des CDU-Informationsdien-
stes hat den Anstoß zu dieser Aufforderung
offenbar ein der Landesbezirksdirektion - vor¬
liegender „sogenannter Erfahrungsbericht “ ge¬
geben, in dem es unter anderem heiße, der
Religionsunterricht werde den Jugendlichen
„nach anfänglichem Widerwillen allmählich zur
gedankenlosen Gewohnheit“ und das Lehrfach
Religion werde als „unliebsamer Zwang“ emp¬
funden . In dem Bericht heiße es wörtlich, die
große Mehrheit der Schüler stehe den religiösen
und kirchlichen Fragen teilnahmslos und gleich¬
gültig gegenüber. ,

Der Informationsdienst schreibt dazu, das
Beispiel dieses Erfahrungsberichts solle und
werde vermutlich eine suggestive Wirkung auf
die Lehrerschaft ausüben und ähnlich gehaltene
Stellungnahmen zur Folge haben.

Die CDU weist die Karlsruher Kultdirektion
darauf hin, daß die von den Koalitionsparteien
ausgearbeitete Verfassung noch nicht in Kraft
sei . Diese Verfassung verliere kein Wort über
den Religionsunterricht als ordentliches Schul¬
fach und öffne damit der hemmungslosen Zer¬
störung der christlichen Grundlagen der Schule
Tür und Tor. Vorläufig gelte aber noch die alte
württembergisch-badische Verfassung, die in
Artikel 39 den Religionsunterricht als ordent¬
liches Lehrfach an den Schulen bezeichne.

Verankerung des Elternrechts
Freiburg (Eig . Ber.) . Auf der ersten von ins¬

gesamt sechs in nächster Zeit stattfindenden
Kleruskonferenzen forderten 150 katholische

Geistliche aus Mittel- und Oberbaden in An¬
wesenheit von Erzbischof D . Rauch und Weih¬
bischof D . Seiterich die Verankerung des
Elternrechts in der Verfassung des neuen
Bundeslandes und die Aufrechterhaltung der
in den bisherigen drei südwestdeutschen Län¬
dern bestehenden Schularten sowie die Mög¬
lichkeit zur Umwandlung oder Neueinführung
einer Schulart.

Ferner wurden gefordert : Religionsunterricht
als ordentliches Lehrfach, konfessionelle Leh¬
rerbildung und Gleichberechtigung sowie staat¬
liche Unterstützung der Privatschulen .

„Einer ist immer noch ärmer als du“

Stuttgart (lsw) . Vom 12. bis 14. September
werdö!}F-4ri den Städten und Dörfern Bacjen-
Württesnhergs-die Sämmlei und Sammlerinnen
des Caritasverbandes von Haus zu Haus ziehen
und auch auf den Straßen dem Vorübergehen¬
den ihre Opferbüchsen entgegenhalten und um
Gaben für Notleidende zu bitten . Der Caritas¬
verband ruft alle Gutgesinnten auf , des Leit¬
worts der öffentlichen Sammlüng „Einer ist
immer noch ärmer als du“ eingedenk an den
Sammlern nicht achtlos vorüberzugehen . „Ärmer
als du“ , heißt es in einem Aufruf der Hilfs¬
organisation, „sind die Kinder , die in keiner
geordneten Familie aufwachsen, die Kranken
ohne ausreichende Pflege und die alleinstehen¬
den Alten.“

Deutsche Arbeitskräfte für Australien
Karlsruhe . Nach Unterzeichnung des Ein¬

wanderungsabkommens zwischen der Bundes¬
republik und Australien haben die Arbeits¬
ämter mit der Vermittlung von Arbeitskräften ,
die in Australien eine Beschäftigung annehmen .
wollen , begonnen. Australien sucht Facharbei¬
ter der eisenverarbeitenden und elektrotechni¬
schen Industrie (Schlosser, Schweißer. Former,
Schmiede , Dreher , Kesselbauer , Blechner,
Elektromonteure) sowieLaridarbeiter und Haus¬
gehilfinnen. In Betracht kommen Arbeiter von
21—45 Jahren , Verheiratete auch bis zu 50 . Die
Einwanderungsquote beträgt bis 1 . Januar 1953
4000 Personen. Den Auswanderern wird freie
Schiffsreise gewährt Weitere Auskünfte er¬
teilen die Arbeitsämter .

Wk fmb fern uom JJarabiesCopyright
by Oertel & Spörer

36 . Fortsetzung K O M A N V O N PO K l S E I C K F

„Nur eine Feststellung. Die meisten Men¬
schen neigen dazu, irgendeine Seite des mensch¬
lichen Lebens zu überschätzen, oder richtiger
gesagt, überzubewerten . Bei den einen ist es
die Sexualität , bei den anderen der Genuß des
Essens , bei Dritten das Geld und seine Begleit¬
erscheinungen. Du gehörst zweifellos zu den
Letzteren .“

Braillard zuckte die Achseln und dachte an
die bitteren Überlegungen, die er am gestrigen
Abend gemacht , und die sich mit Champuis
Äußerungen verblüffend ergänzten.

Das Haus wirkte totenstill , als der Anwalt
aufschloß, und diese unnatürliche Ruhe am
hellen Vormittag war nicht weniger unheimlich
als Victoriens nunmehr verstummtes Schreien.
Die Tragik eines Verhältnisses war zwischen
diesen beiden Extremen immer noch spürbar
genug.

Champuis, der die Lage der Zimmer im
Hause Braillards genau kannte , wies jede Be¬
gleitung ab, als er jetzt , den kleinen Medi -
kamentenkoffer in der Hand, zu Victoriens
Zimmer hinaufschritt . Gleich darauf sah Brail¬
lard , der nervös in der Halle auf und ab wan-
derte , seine Schwestern die Treppe herunter¬
kommen. Audi sie hatten der medizinischen
Autorität weichen müssen . Sie machten beide,
besonders die weichere Gabrielle, einen be¬
drückten Eindruck.

„Ich bedaure es , wenn ich etwa durch meine
Worte den Anstoß zu deinem Entschluß, Ray¬
monde zu entfernen , gegeben haben sollte“ ,
sagte Catherine sofort, als sie des Bruders an¬
sichtig wurde . „Nicht im Traum hätte ich

für möglich gehalten, daß ihr Fortgehen bei
dem Jungen eine derartige Krisis heraufbe¬
schwören könnte .“

„Wir sind es ja gewohnt, daß alle seine Ge¬
fühle übersteigert sind; bisher waren es die
ablehnenden , und diesmal ist es eben das Ge¬
genteil“

, sagte Braillard müde.
„Wie erklärt sich Champuis diese merkwür¬

dige Art von Besessenheit?“
Der Anwalt zuckte die Achseln .
„Wenn man für alles , was geschieht, eine

Erklärung finden könnte, würde das Leben
aufhören , problematisch zu sein. Jedenfalls
haben wir in Victoriens übermäßiger Reaktion
den Beweis dafür , wie richtig Champuis’ Rat
war , uns Raymondes zu versichern. Heute zah¬
len wir dafür , daß wir ihn nicht befolgten.“

„Aber die kleine Rochat ist doch nicht aus der
Welt“, bemerkte Gabrielle. von seinem resig¬
nierten Tonfall betroffen. „Es wäre die An¬
gelegenheit einer Dreiviertelstunde , zu ihr zu
fahren und sie zurückzuholen.“

„Nach Lage der Dinge ist das ausgeschlossen .“
„Ich bin gerne bereit , es an deiner Stelle zu

versuchen“
, erbot sich Gabrielle bereitwilligst.

„Danke, ich bin dafür abzuwarten und nichts
zu überstürzen . Vielleicht wird sich Victorien
beruhigen . Eine so maßlos heftige Gefühls¬
aufwallung kann nach menschlichem Ermessen
nicht von Dauer sein .“

„Wie du meinst . Ich wollte dir nur klar¬
machen , daß von unserer Seite kein Hindernis
mehr besteht , falls du Raymonde für Victorien
anstellen möchtest Es wird zwar notwendig

sein, sie etwas zurechtzustutzen, aber dieser
Aufgabe würde ich mich gern unterziehen.“

„Ihr habt euch seit gestern ziemlich umge¬
stellt “

, sagte Braillard trocken, doch ohne Sar¬
kasmus. „Die Geschichte mit dem Jungen hat
uns alle mitgenommen. Was Champuis bloß
so lange oben macht? Ich hätte nicht übel Lust,
einmal nachzusehen.“

„Ach , laß das lieber sein, er wild seine
Gründe haben , mit Victorien allein sein zu
wollen“

, sagte Catherine zahm und wischte sich
mit dem Spitzentüchlein über das erschöpfte
Gesicht. Seit ihr kleiner Neffe heute morgen
in diesen Zustand verfallen war , litt sie an der
uneingestandenen Angst, er könnte durch diese
Krisis über jene Grenze hinausgedrängt wor¬
den sein, die die Zurechnungsfähigen von den
Anomalen scheidet. Die Geduld der drei Ge¬
schwister wurde noch auf eine harte Probe ge¬
stellt . Endlich erschien . Champuis auf der
Trenpe , die zur Halle hinabführte .

„Er schläft“
, sagte er , jeder Frage zuvor¬

kommend, „und wird vor Abend nicht erwa¬
chen . Sobald er munter wird , ist es von größ¬
ter Wichtigkeit, daß er durch keine noch so leise
Andeutung an die Ereignisse dieses Vormittags
erinnert wird , er muß wenigstens scheinbar,
völlig als Gesunder behandelt werden . Wenn
er aufstehen will, soll ihn niemand daran hin¬
dern . Innerhalb vernünftiger Grenzen soll auf
seine Wünsche eingegangen werden, um jede
neue Erregung zu vermeiden . Beginnt er wie¬
derum nach Raymonde zu fragen, müssen wir
Mittel und Wege finden, sie ihm zuzuführen,
und wenn es nur für eine halbe Stunde wäre .
Sobald man ihm begreiflich machen kann , daß
er sie nicht für Immer verloren , und daß man
sie ihm nicht böswillig genommen hat . wird
sich die seelische Verkrampfung langsam zu
lösen beginnen. Ich für mein Teil glaube nicht,
daß uns dies ohne die Mitwirkung des Mäd¬
chens gelingen wird , aber versuchen wollen wir

es . Solche Abhängigkeiten sind nicht erfreu¬
lich ; werden sie aber unüberwindlich , tut man
gut daran , sich nicht dagegen aufzulehnen , son¬
dern den größtmöglichen Nutzen aus ihnen zu
ziehen.“

„Kommst du heute noch einmal vorbei?“
„Nur , wenn es notwendig ist , ich habe einen

stark besetzten Tag. Auf jeden Fall wirst du
mich telephonisch auf dem laufenden halten .“

*

Raymondes Hoffnung, Rene noch anzutreffen,
hatte sich nicht bewahrheitet . Das erwartete
Telegramm war in der Nacht, die ihrer Begeg¬
nung folgte, in ernstester Formulierung einge -
tröffen . Getrieben von der Angst, seinen Vater
nicht mehr lebend anzutreffen , hatte der junge
Balrnat in der ersten in die Schweiz abfliegen¬
den Maschine einen Platz belegt. Obwohl sie
eine derartige Wendung hatte befürchten müs¬
sen, traf sie Raymonde in ihrem ungefestigten
Glauben schwer. Das Leben hatte wieder mit
der gewohnten Härte nach ihr gegriffen, und
der unbarmherzige Ruck , mit dem sie in die
Wirklichkeit zurückgerissen worden war , hatte
den Anschein von Unwahrscheinlichkeit an
ihrem Erlebnis noch erhöht . Hätte es durch
die unbemerkte Beobachtung Catherine Brail¬
lards nicht seine sehr realen Folgen für sie ge¬
habt , hätte sie es für reine Einbildung halten
können.

Daß ihr Vater die Ungeschicklichkeit be¬
gangen hatte , Braillard ihren Brief vor Augen
zu halten , hatte sie aufs äußerste bestürzt , und
sie empfand dessen Reaktion als völlig natürlich
und verdient . Von ihm aus gesehen hatte sie
undankbar und hinterlistig gehandelt . Er würde
wohl nie begreifen , daß ihr Hilferuf nichts ge¬
wesen war als der Versuch, ihren Traum zu
retten und den zu fliehen, der sie mit Gewalt
daraus wachrütteln wollte. Es war ihr unend¬

lich schwer geworden, so von ihm zu gehen,
mit diesem Brandmal der Undankbarkeit auf
der Stirn und ohne die Möglichkeit, ihm ihre
Handlungsweise zu erklären . Wie ein Dienst¬
bote, der gestohlen hat , und dem man weder
Hand noch Gruß zum Abschied schuldet, hatte
er sie gehen heißen , deutlicher hätte er seine
Verachtung wohl nicht ausdrücken können.

Raymonde fühlte zum .erstenmal das peini¬
gende Unbehagen eines Menschen, der schein¬
bar Gutes mit Bösem vergolten und der Ver¬
dammung anheimgefallen ist . Unablässig such¬
ten ihre Gedanken nach einer Gelegenheit, sich
vor Braillard zu rechtfertigen , und sie wünschte
nichts sehnlicher, als ihm einmal durch Zufall
zu begegnen, um ihn davon zu überzeugen, daß
er seine Güte nicht an eine Unwürdige ver¬
schwendet habe.

Der Empfang, den Raymonde zu Hause durch
ihre Stiefmutter fand , war denkbar schlecht ge¬
wesen . denn Marie Rochat war nicht der
Mensch , ihre besten Felle kampflos fortschwim¬
men zu lassen. Wenn Raymonde sich noch
hätte verteidigen und wirkliche Gründe für
ihren Brief hätte anführen können , davon aber
konnte keine Rede sein . Darüber befragt , war
sie sofort in die größte Verlegenheit geraten
und hatte ungereimtes Zeug zusammengestott-
tert , däs weder Hand noch Fuß gehabt hatte .
Wenn Marie Rochat auch ihre Rückkehr grund¬
sätzlich begrüßte, um sie wiederum in dem ihr
nötig scheinenden Maßehinter Kontrolle zu hal¬
ten, so sollte sie sich doch keinesfalls in dieser
Form vollziehen. Schlimmer hätte es gar nicht
kommen können. Mit dem gänzlichen Abreißen
der verheißungsvollen Beziehung zum Hause
Braillard hatte ihr Leben wieder jeden außer¬
gewöhnlichen Ausblick verloren , die Hellerspal¬
terei würde weitergehen , man arbeitete von
früh bis spät ohne Aussicht, mehr zu - erraffen
als das bescheidene tägliche Brot.

Fortsetzung folgt
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Dank an Werner Bergengruen
ZUM 6 0 . GEBURTSTAG DES DICHTERS AM 16 . SEPTEMBER

Ein Dank sollen diese Zeilen sein, denn wie
anders als dankend könnte man von einem
Menschen sprechen, der in einer entgeisteten
Welt das Wagnis des Geistes noch einmal unter¬
nimmt, der in einem entzauberten Dasein noch
einmal um das Geheimnis des Märchens, der
Hieroglyphe, des Symbols weiß, dem es noch
einmal gelingt, im dichterischen Wort, im gül¬
tigen, zeitlosen Bild wesentliche innere Erfah¬
rung des Menschseins zu bergen , der in einem
veräußerlichten Lebensbetrieb wieder jenen
„geheimnisvollen Weg nach innen “ als den zu
unserer geistigen Heimat geht , uns von dort
tröstende, erweckende Botschaft eines eigent¬
lichen , unzerstörbaren Lebens bringt ? Und ob¬
gleich uns die Worte und Gebärden dieser Bot¬
schaft und die ganz innere Welt, in die sie zu¬
rückweisen, vertraut scheinen, so ist es doch
jedesmal, wenn wieder Kunde aus jenem inne¬
ren geistigen Bereich zu uns dringt , für uns ein
Wunder, unbegreiflich, Quell tiefsten Glücks .
Und diese Kunde und dieses Glück wären des
Dankes nicht wert , des eigentlichsten , den es
gibt?

Was in Werner Bergengruens Dichtung Ge¬
stalt gewinnt, ist diese Erfahrung : der Mensch
sieht sichhineingestellt in eine tiefinnere Not, er
weiß sich verloren — und doch letztlich gehalten ,
behütet , eingeordnet in einen höheren Bezug .
Diese Grunderfahrung ist das geistige Ereignis
des Bergengruenschen Werkes, ist die geheime
Mitte, auf welche die schon heute fast unüber¬
sehbare Fülle , Vielgestaltigkeit seines Schaffens
bezogen bleibt , von ihr her gewinnt es seine
Einheit, seine eindrucksvolle Geschlossenheit,
wird das dichterische Bild, das Symbol erst
sprechend. Das ist die in einem gesammelt ge¬
lebten Leben geläuterte Wahrheit , die uns
Bergengruen schenkt: wir sind trotz aller Ge¬
fährdung letztlich gerettet . Aus einem zur

WERNERBERGENGRUEN

Helligkeit herangereiften Weltgefühl heraus
heißt es am Ende des „Goldenen Griffels“ : „Er
wurde geboren, fiel in Schuld , überantwortete
sich der Gnade“ . Das ist christlich-abendländi¬
sche Seelenerfahrung, ist das Wissen darum ,
daß die eigentliche Problematik unseres
Menschseins nur in einer letzten religiösen
Transzendenz ^ .ustrag und Ruhe findet . Aus
solchem Wissen entspringt die innere Erfüllt¬
heit der Dichtung Bergengruens. Der be¬
kannte Roman „Am Himmel wie auf Erden“
hat das Motto : „Fürchtet euch nicht !“

Sein Menschenbild stellt Bergengruen hinein
in eine „heile Welt“ . Das ist der Titel eines
seiner Gedichtbände — eines jener Stichworte,
von denen aus ein Weg genau ins Zentrum
seines Anliegens führt . Ein anderes solches
Stichwort, diesem wesenhaft verwandt , ist
„Ordnung“.

Von ihm aus ist die Aufgabe des Dichters
begriffen. Sein Amt ist das „Sichtbarmachen
ewiger Ordnungen“ . Sein Tun ist ein dienen¬
des, helfendes, ein Hinhören auf das Geheim¬
nis , das Gesetz , die Ordnung. Diese bewahrt
er in seinem Wort , spiegelt sie in ihm wider .
Bergengruen nennt es die „metaphysische Po¬
inte“ allen Dichtens , . daß sich in ihm auch im
unscheinbaren, unbeachteten Ereignis das
große, zeitüberdauernde Gesetz offenbare . Von
diesem her ist die Bilderwelt des Lebens ge¬
halten . Für den Dichter wird sie transparent ,
durchscheinend für die dahinter sich auf¬
bauende Ordnung. Was den Dichter auszeich¬
net , indem er diese Ordnung ins Wort herein¬
zuholen sucht, ist Demut, ist Ehrfurcht , ist an¬
fängliches Staunen , ist das Wissen um die Ver¬
antwortung , die der . dem das Wort gegeben
ist, jener ' Ordnung, dem sie bergenden Wort,
dem andern Menschen gegenüber, hat .

Klassische Hochzeitsreisen
Man könnte, ohne der Tatsächlichkeit Gewalt

anzutun, nur an Hand der Wandlungen im Ty¬
pus des Italienreisenden eine Kulturgeschichte
der Menschheit schreiben; doch ist dies nicht
mein Vorsatz. Überhaupt sehe ich von Indi¬
vidualreisen ab und habe hier lediglich die Ge¬
meinschaftsreise im Auge. Blickt man aufo
Wesentliche, so zerfällt diese geschichtlich in
fünf Phasen : zuerst übersteigen kriegerische
Völkerschaften die Alpen, dann ziehen die
Kaiser nach Italien ; hierauf kommen die Pil¬
gerfahrten , denen die Scharen der Dichter und
Künstler folgen . Die fünfte und letzte Form
der Gemeinschaftsreisewird von den Hochzeits¬
paaren gestellt, sie ist die klassische Gemein¬
schaftsreise, denn die gemeinschaftsstörende
Umgehung ist zu Hause gelassen worden.

mm

Y
W. Bergengruen. Zeichnung: Wischnewski

Ich habe nie eine Hochzeitsreise nach Italien
gemacht, bin also sachverständig ; niemand hat
ja Rom herrlicher geschildert als Jean Paul,
Eichendorff und E . T . A . Hoffmann , die alle
drei nicht mit einem Fuße über die Alpen ge¬
kommen sind.

In der Situation des Reisenden liegt immer
eine gewisse Komik; sie kann nur dadurch
überwunden werden, daß der Reisende sich
ihrer mit behaglichgenießender Selbstironie be¬
wußt wird . Wer aber könnte dergleichen von
Hochzeitsreisenden verlangen ? Auch dem In¬
dianerspielenden Kinde und dem balzenden
Auerhahn fehlt ja der Einblick in die eigene
Verfassung. Nun wohnt aber Frischvermählten ,
wie man aus zahlreichen Scherzen der verschie¬
densten Flätigkeitsgrade weiß , bereits an sich
eine Komik inne. und diese beiden Komiken
begegnen sich , einander multiplizierend , in der
Erscheinung des hochzeitsreisenden Paares . Es
fehlt nur noch ein wirkungsvoller Hintergrund .
Als solchen bietet sich freundlich die Piazza di
San Marco an. und nun ist das Unglück ge¬
schehen .

Mißverständnisse auszuschließen, will ich hier
gleich feststellen , daß eine soziologische Ver¬
pflichtung zur venezianischen Hochzeitsreise
nur in der Zeit vor dem ersten Weltkriege be¬
stand ; doch werden aufgehobene Verpflichtun¬
gen als Bräuche oft um so lustvoller geübt
Verwandte Erscheinungen behaupten sich noch
heute am Dasein, und der innere Habitus der
Hochzeitsreise , auf den es ja vornehmlich an¬
kommt, fährt fort , existent zu bleiben.

Ich erinnere mich hier einer merkwürdigen
Geschichte , die mir einmal erzählt wurde und
die , wenn überhaupt , wohl vor einer ziemlichen
Reihe von Jahren vorgefallen ist , denn sonst
müßte man ihren Spuren im Gedächtnis der
Heutigen und insbesondere der Italienliebenden
häufiger begegnen. Ein junger deutscher Kunst¬
historiker , der seine glücklichsten Jahre ln
Italien verbracht hatte , war in die Heimat zu¬
rückgekehrt , heiratete und trat die Hochzeits¬
reise nach Italien an . Er brannte darauf , der
geliebten Frau alle Herrlichkeiten des geliebten
Landes zu öffnen, von der Veroneser Arena bis
zu den Tempelruinen von Paestum , von den
Steineichen bei Olevano bis zu Minestra und

„frutta di mare“ . Allein schon bald nach Über¬
schreiten der Grenze fielen die ersten Beschat¬
tungen auf sein Glück . Die junge Frau stellte
unablässig Vergleichemit dem Heimischen und
Gewohnten an , rügte es, daß die Weiber die
Wäsche im Gardasee ohne Zuhilfenahme von
Waschpulvern wuschen, und schalt auf die da¬
mals noch florierenden Zugverspätungen , die
dem Manne als holde, wenn auch unbegreif¬
liche Launen der Reisegöttin galten . Vor allem
aber beklagte sie sich über die italienische
Küche , und es war noch das geringste , daß sie,
wenn es sie nach einem anderen Nachtisch als
Obst und - Käse gelüstete, sich immer wieder
auf zuppa ingleseund zabaioneangewiesen fand .
Es gab Szenen , man kennt das, und ihrer jede
überbot die vorangegangene. Im Hotel zu Ve¬
nedig griff sie gehässig die italienischen Ge¬
pflogenheiten an . mit öl statt mit Butter zu
kochen . Dem Manne war das öl heilig, als der
Saft des geliebten, grausilbern schimmernden
Ölbaumes, Symbol des Südens und der antiken
Welt. Er erkannte , daß er falsch gewählt und
sein Lebensglück leichtfertig zerstört hatte .
Außer sich vor Verzweiflung und Erbitterung ,
warf er die Frau aus dem Hotelfenster ins
Wasser, und weil sie kein öl hatte schlucken
wollen, mußte sie Wasser schlurften, das bittere
Wasser des Todes . Ich pflege diese Geschichte
vor dem Essen bedeutungsvoll und warnend zu
erzählen, so oft ich mit frisch aus Deutschland
gekommenen Neulingen in einer Trattoria bei¬
sammen saß . Sie scheint mir lehrreich und
voller Tiefsinn.

Allen den fünf Kategorien von Italienreisen¬
den ist eines gemeinsam: das ist der erhöhte ,
der auf das Untägliche gerichtete Gemütszu¬
stand , in welchem sie ihre Fahrt unternehmen ;
Sie alle sind in irgendeinem Betracht Liebende,
in irgendeinem Betracht Besessene, von wel¬
cher Flamme sie auch im einzelnen versengt
und getrieben sein mögen.

STEFAN ANDRES ;

Diese Verantwortung bestimmt Bergengruens
Kunst . Sie schenkt ihr das Verhaltene, Vor¬
sichtige, Behutsame, das auch im leidenschaft¬
lichen Aufbruch gebändigt Maßvolle . In ihr
hat die hohe Kunstbewußtheit ihren Grund,
mit der er Figuren , Vorgänge , Sinnbilder zum
Leben erweckt In ihr auch ruht die Erkennt¬
nis der schöpferischenMacht des Wortes , seiner
weltschaffenden Kraft , des Gefahrvollen auch ,
das in ihm beschlossen ist. Neben diese Er¬
kenntnis tritt das Wissen um die Ohnmacht
der Sprache, um jene schmale Grenze zwischen
dem Sagbaren und dem Nichtzusagenden , vor
der das Wort immer neu zurückfällt, hinein in
seinen eigenen Abgrund. „Alles Dichten gleicht
einem Gespräch, das man in einer fremden und
nur höchst notdürftig beherrschten Sprache
führt . Man sagt nicht das, was man sagen
möchte und müßte, sondern nur das wenige,
das auszudrücken man gerade noch die Fähig¬
keit hat . Das Eigentliche bleibt ungesagt.“

Das stilistische Streben Bergengruens ist : mit
sparsamsten Mitteln zur dichtesten Aussage zu
gelangen, fugenlos, einbruchsicher. Dem ent¬
spricht , daß er immer wieder zur Novelle greift
als der dafür geeignetsten Form, die er immer
gestraffter , dramatischer durchbildet. Auch
seine großen Romane haben viel eher Novellen -
als Romanform im gewohnten Sinn . Wesentlich
in seinen Dichtungen ist immer der Mensch ,
der in einer gegebenen oder sich entwickelnden
Situation sich einer Bedrohung ausgeliefert
sieht und in ihr sich bewähren muß. Das ist
echt novelistisch. BeispielhafteNovellenformun-
gen sind etwa die „Drei Falken“ oder „Der
spanische Rosenstock “ .

Hinweisen wenigstens möchten wir auf die
noch viel zu wenig bekannte Lyrik Bergen¬
gruens , auf sein so schönes Rom-Buch , auf seine
Übersetzungen russischer Dichter , Tolstois ,
Dostojewskis, Turgenjews vornehmlich(die gei¬
stige Nähe zur russischen Dichtungswelt ist
zum Teil gegeben durch seine Herkunft aus
baltischer Familie) .

Bergengruens Werk ist — in einem umfassen¬
den Sinne — ein großes Ja , zur Welt, zum
Menschen, ein Ja , das um die Abgründe weiß,
das aber gerade deshalb so hell, so sieghaft
ist . Darin besteht der gültige, zeitlose An¬
spruch dieses Werkes an uns . Dieses Ja wird
möglich , weil zur Gewißheit geworden ist, daß
alle wesentlichenDinge in einem geistig -inneren
Bereich ihren Quellgrurtd haben.

Walter Helmut Fritz.
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Burg Klis bei Split. Tuschzeichnung von Ludwig Barth

Sven Hedin über Wilhelm Filchner / Zum 75 Geb, rts
Unter der Schar moderner Forscher, die das

tibetanische Hochland und dessen nähere Um¬
gebung zum Gegenstand ihrer Forschungen ge¬
macht haben , nimmt Wilhelm Filchner einen
der vornehmsten Plätze ein. Mit bewunde¬
rungswürdiger Ausdauer und Umsicht hat er,
meist allein mit einer Anzahl Einheimischer ,
gewaltige Gebiete des noch unbekannten Lan¬
des durchstreift , hat Karten angefertigt, deren
Genauigkeit Bewunderung erwecken und denen
darum ein außerordentlich großer Wert zu¬
kommt . Riesige Trakten des innersten Tibets
sind von ihm in genauesten Kartenbildern nie¬
dergelegt und in höchstem Grade hat er sich
damit den Dank der geographischen Forschung
verdient .

Mit kleinen und anspruchslosen Mitteln hat
er es vermocht , sich zu großartigen Resultaten
durchzukämpfen und auf seinen asiatischen

tag des Forschers
Wegen, hat er jederzeit sich als unermüdlich und
zielbewußt erwiesen . Weder Hindernisse noch
Schwierigkeiten, die andere Forscher abge¬
schreckt hätten , haben vermocht , ihn zurückzu¬
halten, und nie ist er heimgekehrt , ohne sein
Ziel erreicht oder sein Programm erfüllt zu
haben. Nur einer geringen Zahl bahnbrechen¬
der Forscher ist es vergönnt gewesen, an ihrem
Lebensabend so reiche und wertvolle Ergeb¬
nisse nachweisen zu können .

In gediegenen und tiefschürfenden Veröffent¬
lichungen hat er in musterhafter Weise seine
Reisen und Arbeitsmethoden geschildert und
eine Reihe wertvoller Bücher zeugen von sei¬
nem Fleiß. Wilhelm Filchner verdient an sei¬
nem 75. Geburtstage den Dank seines Volkes
und in gleicher Weise die Ehrungen und An¬
erkennungen der ganzen gebildeten Welt.

Zwischen Qleichnis und Qleichgültigkeit
GEDANKEN ZU JEAN COCTEAUS FILMISCHER MAGIE

Picasso sagt : „Ich suche nicht , ich finde!“
Cocteau variiert ; „Es gibt eine Welt , in der
der Künstler findet , bevor er sucht — in der er
immer findet .“ Zwei analoge Aussagen zweier
verwandter Künstler , deren Verwandtschaft
vor allem darin besteht , mißverstanden zu wer¬
den.

Die reinen Ästheten nehmen das „Finden“
als Freibrief für sinnfreien, passiven Genuß,
die reinen Moralisten als Startbahn für die
Flüge ihrer sinnstiftenden Phantasie. Beide
Parteien haben recht und unrecht. Denn die
Wahrheit liegt zwischen dem reinen „Genießen“
und dem reinen „Werten“ in der vorurteilsT
losen, aber vertieften „Deutung“

, die uns zeigt,
wie das Leben funktioniert , nicht aber, wie es
funktionieren sollte.

Ein beispielhaftes Mißverständnis, das auf
Kosten der Ästheten geht, ist der Aufsatz von
Gerhard Szczesny über Cocteau (in „Die Lite¬
ratur “) . Er beginnt mit dem Ausspruch des
Künstlers : „Die Leinwand des Malers ist eine
verschlossene Tür . Ich suche ihren Schlüssel ,
bis ich ihn finde. Aber wenn die Tür auf ist,
ist es Angelegenheit des Publikums, an meiner
Stelle einzutreten und festzustellen, was sich
dahinter verbirgt “.

Verteidigung der Xanthippe
Hätte die Kleinbürgerin aus Athen zu Leb¬

zeiten ihres Sokrates gewußt, daß ihr Name
als der Inbegriff des zänkischen Weibes die
Jahrtausende überdauern würde , sie wäre
ihrem Ehemann in den Bart gefahren und hätte
ihn gefragt , was sie zu tun pflegte ; „Und was
die Leute über uns sagen, ist dir das wirklich
so ganz und gar gleichgültig ?“

Und den Antisthenes, diesen jungen Mann
in seinem zerrissenen Mantel, der immer nur
von der Unabhängigkeit des Philosophen redete ,
von der totalen, gefühllosen Unabhängigkeit ,
hätte sie , statt ihm eine Bohnensuppe vorzu¬
setzen, mit dem Besenstiel traktiert . Sie wußte
wohl, daß er von ihr als einem Hausdrachen
erzählte , aber der kleine Prolet , der immer von
Unabhängigkeit redete und Hunger hatte , tat
ihr leid. Sie konnte dagegen nicht wissen,
daß dieser Antistnenes der erste erklärte Zyni¬
ker war und daß seine Xanthippe -Geschichten
von seinen Schülern einmal grundsätzlich ge¬
nommenwürden ! Hätte sie es gewußt ! So sagte
sie nur , während sie ihm den Teller mürrisch
hinschob , er sei ein Müßiggänger und Tagedieb,
um kein Haar besser als ihr Mann, und So¬
krates blinzelte ihm dann verschmitzt zu , und
Antisthenes überlegte, derweil er sich den
Bauch vollschlug , wie man eigentlich verheira¬
tet sein könne — als Philosoph — etwa der
Bohnensuppe wegen ? Und er sah in Xanthippe
eine Entwürdigung seines verehrten Meisters.

Dämmerung
Des Abends Lichter glimmen Haus hei Haus.
Durchs Tal zieht der Fluß hinaus,
Dort , wo die Ferne und die Höh ’n
In letzter Dämmerung verwehn.
Der Lärm wird leiser, und das Herz vhrd still,
Daß es selbst nichts mehr wünshen will.
Die Liebe wandert unerkannt
Und segnend durch das näht ’ge Land.

B . Manitius

Die neidischen Götter hatten dem Sokrates die
Xanthippe richtig ans Bein gebunden ! Das
war nun einmal so. Aber er fragte den Meister
nie, warum er sich nicht von ihr trennte oder
warum er sich gar mit ihr verbunden hatte ! Er
hütete sich sogar, das zu fragen ; denn seine
jugendliche Eifersucht auf den verehrten
Lehrer fürchtete, daß Sokrates ihm einfach
hätte antworten können : „Weil ich sie lieb

habe , guter Junge , weil ich sie brauche, ist sie
trotz allem nicht prächtig, meine Alte ? “

Sie hatte den jungen , armen Bildhauer So¬
krates geheiratet , damals, als er noch ein bißr
dien verdiente . Und drei Söhne gebar sie ihm.
Sie wird keine Phryne oder Lais gewesen sein,
sonst hätte sie ihn , die Stupsnase, vielleicht
nicht genommen! Aber doch war sie wohl
hübsch genug, daß er sie manchmal als Modell
für irgendeine Göttin oder Grazie nahm. Nach
ein paar Jahren hörte das auf, weil Sokrates
keine Lust- mehr am Bildhauern fand. So sagte
er : keine Lust — sie sagte: du mit deinem
Spintisieren ! Und er lächelte dann so gutmütig
erhaben auf seine Weise . Mankonnte ihm nicht
richtig böse sein! Er war ja ihr ältester Junge,
nur daß er weniger geschickt war im Geldver¬
dienen als ihre drei Söhne.

Gewiß, die Leute hatten allerlei zu lachen.
Aber Sokrates sollte sich nicht einbilden, daß
die Athener ihn deshalb lieber mochten . Man
lachte auf Kosten ihrer Familie, ihrer Ehe.
Man trug ihr zu , wie er auf die Frage, ob man
heiraten solle oder nicht, gesagt hatte : „Heirate
oder heirate nicht, beides wirst du bereuen !“
Er bereute es also öffentlich, sie geheiratet zu
haben. Und das nach dreißig Jahren Ehe, und
sie hatte es noch nie bereut.

Sie lief zu ihm ins Gefängnis und weinte an
seiner Brust : „Weh mir , daß du unschuldig
sterben sollst !“ Und da sagte dieser unbe¬
greifliche Mann: „Ja , was denkst du denn,
sollte ich etwa schuldig sterben?“

Aber als am andern Morgen einer der Schü¬
ler kam , um mit ihr über die Bestattung zu
reden , da konnte sie es nicht fassen, daß er nie
mehr um die Mittagszeit in einer Weinwolke
nach Hause kommen würde, brummig, lächelnd
und müde, ihr Sokrates, der ihr nie gehörte,
so hatte sie geglaubt, und der ihr doch jetst
so abgehen würde . Xanthippe, die von der
Philosophie bestohlene Ehefrau, überstand , so
muß man mit Bestimmtheit annehmen, diesen
Verlust npr kurze Zeit. Denn der Mann, den
sie nie eigentlich zu haben glaubte, fehlte ihr
mm.

Und da merkte sie, daß sie den Sokrates auf
ähnliche Weise geliebt hatte wie der die Weis¬
heit sehnsüchtig und von ferne. Denn wie er
zu sagen pflegte, daß sein Wissen in der Er¬
kenntnis seines Nichtwissens bestehe, so fand
sie nun , daß ihre Liebe zu ihm sich im . nim¬
mermüden Streit um diese unerreichbare Liebe
erfüllt hatte

Dies Zitat , das im Beispiel der Malerei die
bildnerische Kunst überhaupt trifft , wird von
Szczesny einige Zeilen später rücksichtslos
dementiert : „Da jedoch Cocteau es uns immer
wieder sagt , sollten wir es ihm auch glauben:
er liefert keine Deutung und Sinngebung des
Lebens, er reflektiert es nur in einer ungemein
phantasievollen und extravaganten Art “ . Wie
richtig ! — empfindet der Kenner Cocteauscher
Filme beim Lesen des letzten Satzes , denn in
„Le Sang d ’un Poete “ etwa wird schlechthin
alles durch die Sonde der Reflektion gegenen .
Unterschiedslos reiht sich Gutes an Böses . Ord¬
nendes an Chaotisches, Schönes an Häßliches ,
getreu den Prinzipien des erlesenen Lehrers
Rilke, dem auch „um der Vollzähligkeit willen“
in der Kunst alles recht war . Eine Sinngebung
suchen wir also vergebens, wenn nicht „Sinn“
eine Entschuldigung für alles Seiende sein soll.

Wie aber ist es mit der „Deutung“ bestellt?
Nimmt nicht das Deuten eine Mittelstellung
ein zwischen den Extremen „Genießen“ und
„Werten“ ? In der Tat ist das Gedeutete, indem
wir hindeutend beschreiben, schon dem Ober¬
flächenreiz des sinnfreien Genusses entfremdet
und in die Dimension des Funktionalen hinein
vertieft . Aber es distanziert sich zugleich von
der verzerrenden Wertung, denn wer eine
Funktion richtig beschreibt und darstellt , be¬
zieht sie nicht unbedingt auf einen wertenden
Ort , von dem aus alles erst Sinn bekäme.

So findet man in der „Deutung“ jenen Zwie¬
spalt beschwichtigt, der das „Finden“ einmal
als sinnscheue , einmal als sinnhungrige Tätig¬
keit bezeichnet. Da Cocteau immer auf 'etwas

n
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„Dargelos“ aus „Sechzig Zeichnungen zu Les
Enfants Terribles “ von Jean Cocteau .

hindeutet , haben die Ethiker . die ihn als ge-
schmäcklerischen Artisten verurteilen , ebenso
recht wie die Ästheten , denen die hintergrün¬
dige Symbolik Ärger bereitet . Szczesny , der
auf seiten der Ästheten steht , muß notwendig
über seine eigne Behauptung stolpern, da eins
so richtig und falsch ist wie das andere. Da
schreibt er in bezug auf die beiden Motorrad¬
fahrer in Cocteaus „Orphee“ : „Wenn in dem
Film Orphee die Boten des Todes auf Motor¬
rädern daherkommen , so ist dämit weder etwas
Neues noch überhaupt etwas Denkerisch-Geisti-
ges über das Sterben und den Tod ausgesagt . . .
Cocteau zeigt, daß auch das erst gestern ,Ge¬
machte’, von der .natürlichen Natur ’ Entfern¬
teste ein echtes Medium des immer und überall
gegenwärtigen Lebensrätsels ist . Er zeigt es
grade dadurch , daß er von Oberfläche zu Ober¬
fläche gleitet und nur die Dinglichkeit der
Dinge, nicht aber das , was sie möglicherweise
verdecken, im Auge hat .“

Wer hat nun dem Autor , wenn die Motor¬
räder nur als „Dinglichkeit der Dinge“ erschei¬
nen sollen, das Recht gegeben, in ihnen den
„Tod“ zu sehen? Diese Deutung scheint er als
selbstverständlich vorauszusetzen , das aber
grade schlägt seinem geliebten „Lebensrätsel“
ins Gesicht. —

Wir kommen also nicht um Cocteaus Sym¬
bolik herum . Am Anfang des Kunsterlebnisses
steht zweifellos das ursprüngliche Finden ; die
„Empfindung“ von den Bildern . Dann aber
setzt die Findekunst des menschlichen Geistes
ein , der die bedeutenden Teile halb unbewußt,
halb schon bewußt verknüpft zum funktionalen
Ganzen . Immer bleibt dabei jene Spannung
erhalten , die das vordergründige , lebendige
„Geheimnis “ mit der hintergründigen klaren
Deutung im Gleichgewicht hält , so daß also nie
die fluktuierende Kraft des „Lebensrätsels“
verlorengeht.

Was aber wili uns Cocteau zeigen? Er be¬
schreibt in immer neuen Variationen die tra¬
gische Dialektik des inneren Menschen, die Kon¬
flikte zwischen Bewußtem und Unbewußtem,
wie sie seit der Romantik zum Problem des
abendländischen Geistes geworden sind. Coc¬
teau fühlt sich dabei als radikal vereinsamter
Mensch , der den Kontakt mit der wirklichen
Außenwelt zugunsten der Träume aufgegeben
hat . Die „Gesellschaft“ bedeutet ihm nur noch
ein feindliches Lager , aus dem die eiskalten
Schneebälle der Verachtung , der hämischen
Grausamkeit auf ihn geworfen werden . „Le
Sang d’un Poete “ und „Les Enfants terribles “
sind treffende Beispiele dafür . Nun muß der
in sich gekehrte Geist sehen , wie er sich selbst
eine Scheinwelt aufbaut . Hier kehren die
Außendinge in ungemein filmischer , schemen¬
hafter Beweglichkeit wieder , doch ohne Eigen¬
wert, nur noch Symbole des inneren Zustandes.
Wie im Traum kommen scheinbar willkürliche
Konfigurationen zustande , die grade durch ihie
Willkür dem wirklichen Leben wieder unheim¬
lich nahe sind . Das Kernsymbol , aus dem sich
alles Weitere entwickelt , ist die Doppelfigur,
die der Doppelung des menschlichen Bewußt¬
seins entspricht . Immer sieht sich der nach
innen gekehrte Mensch sich selbst gegenüber,
das Ich spiegelt sich in seinem anderen Teil, in
den Vorstellungen, die entweder bewußt gesetzt
werden oder aus dem Unbewußten auftauchen
und schließlich mit traumhafter Automatik so
etwas wie ein lebendiges , mächtiges Du illu-
sionieren.

Das uralte Narziß-Motiv sagt nichts anderes
aus , und so wird der Spiegel zum magischen
Requisit Cocteauscher Filmkunst . Aber die
Doppelung kann auch als Idi -Spaltung in Szene
gehen, so etwa in „La Belle et la Böte “

, wo
die Figur des Prinzen in den armen Ritter und
das Tier aufgespalten und schließlich wieder
zur Synthese gebracht wird . Oder in „Les En¬
fants terribles “

, wo Bruder und Schwester das
Ich und sein traumhaftes Du verkörpern , bis
der Tod des Ich auch dessen Träume vernichtet.
Der Sprung durch den Spiegel ( in den Filmen
„Orphee“ und „Le Sang d‘un Poete “! deutet auf
andere Weise den Tod der bewußten Doppelung
an, indem die Distanz zwischen Ich und Vor¬
stellung schwindet und der Existenz in „ge¬
hobener Naivität “ Platz macht . All diese Er¬
scheinungsformen und Entwicklungen des
menschlichen Innenraums , die sich zwischen
These , Antithese und Synthese bewegen, sind
bei Novalis mit frappierender Genauigkeit
beschrieben . Cocteau ist der Nachfahre des
großen Romantikers , aber ohne dessen Glau¬
ben, ohne die Liebe zur Natur und ohne den
Optimismus des vernünftigen Menschen. Aber
er ist ein Künstler , und das zwingt ihn , immer¬
fort den Schlag des eigenen Herzens in leben¬
digen Gleichnissen darzustellen . Denn allein
von dort hört er noch Klopfzeichen einer wirk¬
lichen Welt , die zu lieben ihm nicht mehr ver¬
gönnt ist, weil alle Dinge in schöner Gleich-
Gültigkeit erstarrt sind . Günter Pfeiffer.
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Und die dntandsgläubigerl
Im Bundesfinanzministerium werden bereits

die ersten Vorkehrungen zur Auflage einer gro¬
ßen Bundesanleihe getroffen . Man möchte 7j 0
Mill . DM zum Ausgleich des außerordentlichen
Haushaltsplanes 1952 53 nach der Verabschiedung
des Kapitalmarkt -Förderungsgesetzes am freien
Kapitalmarkt aufnehmen . Selbst Optimisten im
Ministerium glauben jedoch , daß die Anleihe vor¬
erst nur über 500 Mill . DM ausgeschrieben wer¬
den sollte , weil die jüngsten Erfahrungen , die
der Bundesfinanzminister mit einer öffentlichen
Anleihe gemacht hat , nicht gerade ermutigend
waren . Gemeint ist die sogenannte Babybond -
Anleihe , also jene 50-Mill .-DM-SchuIdveischrei -
bungen , die im vorigen Herbst zur Ausgabe ka¬
men , und von denen bisher nur knapp 35 Mill .
DM am offenen Markt untergebracht werden
konnten . Dies , obwohl diese Prämienanleihe Ge¬
winne bis zu 50 000 DM verspricht und ähnlich
aufgezogen war wie ein Toto . Nicht einmal alle
Gewinne über 25 000 DM , die inzwischen ausge¬
spielt wurden , haben jedoch ihre Abnehmer ge¬
funden , sechs solcher Gewinne liegen immer noch
bei der Bundesschuldenverwaltung in Bad Hom¬
burg für den Empfänger bereit . Diese haben
aber offenbar ihre Babybonds über 10 DM ent¬
weder verloren oder sie sogar gänzlich ver¬
gessen . . .

Eine große Bundesanieihe zur Deckung von
Verpflichtungen des Bundes , die vornehmlich
kommerzieller Art sind (Wohnungsbau , Straßen¬
bau usw .) , erscheint vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus gesehen außerordentlich begrü¬
ßenswert . Durch die Aufnahme langfristiger Gel¬
der wird das erreicht , worum man sich in der
Privatwirtschaft ebenfalls schon seit langem be¬
müht , nämlich von der teuren Selbstfinanzie¬
rung zur wirtschaftlicheren Fremdfinanzierung
überzugehen . Insofern müßte das Anliegen des
Bundes die wärmste Unterstützung der großen
Kapitalsammelstellen und des gesamten Kapital¬
marktes finden .

In Wirklichkeit gibt man vorerst einer solchen
Bundesanleihe kaum eine Chance . Man verweist
nämlich darauf , daß heute mehr denn je der
Grundsatz gelten müsse , daß nur ehrliche Schuld¬
ner kreditwürdig seien . Der Bund habe gerade
dieses Prinzip gegenüber unseren ausländischen
Gläubigern rückhaltlos anerkannt . Die Londoner
Schuldenkonferenz habe einen einzigartigen Be¬
weis dafür erbracht , daß ein Rumpfstaat , wie es
nun einmal Westdeutschland zur Zeit ist , frei¬
willig die Schulden Gesamtdeutschlands über¬
nimmt und sich dadurch unverhältnismäßig stark
und lange verschuldet , nur um wieder kredit¬
würdig im Ausland zu werden . Die Bundesregie¬
rung hat das Londoner Opfer damit zu verteidi¬
gen gesucht , daß die Früchte des vorbehaltslosen
Schulbekenntnisses bald reifen würden . Damit
wird sie über kurz oder lang , wenn die deutschen
Verpflichtungen auch regelmäßig erfüllt werden
können , zweifellos in vollem Umfange recht be¬
halten .

Mit dem gleichen Recht jedoch wird jetzt in
Kreisen der Inlandsgläubiger des ehemaligen
Reiches immer stärker die Forderung aufgestellt ,
man solle der Londoner Schuldenkonferenz nun¬
mehr eine zweite in Bonn folgen lassen . Der
Bund solle sich mit allen seinen Inlandsgläubi¬
gern ebenso an den runden Tisch setzen , wie er
es so großzügig mit den Auslandsgläubigern ge¬
tan habe . Die Rechnung , die auf einer solchen
Konferenz präsentiert werden würde , wäre aller¬
dings nicht ' klein . Abgesehen von den über 100
Mrd . RM Reichsanleihen kämen vor allem einige
ganz reale Schulden hinzu , um die sich der Bund
bisher immer wieder gedrückt hat . Es sind dies
vor allem die alten Post - und Bahnanleihen , die
Regelung der Entschädigung für die Anteilseigner
der Deutschen Reichsbank , Schulden aus Aufträ¬
gen gegenüber dem Reich und schließlich andere
Reichs - und Länderschulden (Preußen -Schulden ) ,
die nicht unmittelbar mit .dem Kriege und der
letzten Zeit des Naziregimes zu tun haben . For¬
mell kann sich der Bund heute hinter den alli¬
ierten Währungsgesetzen verschanzen , die eindeu¬
tig festlegen , daß Verbindlichkeiten des Reiches
und der Länder überhaupt nicht in DM aufzu¬
werten seien . Die Gläubiger so mancher Reichs¬
und Länderobjekte , der Reichsbank , der Bahn
und der Post müssen Zusehen , wie der Bund oder
die anderen Körperschaften des öffentlichen
Rechts ihre Vermögenswerte weiter verwalten
und daraus Gewinne tätigen . Über 4 Mrd . DM
wird allein das Reichsvermögen geschätzt , das
demnächst von den Ländern auf den Bund über¬
gehen soll . Ist es da nicht verständlich , daß die¬
jenigen Kreise , die vor 1945 der öffentlichen Hand
Geld geliehen haben , es heute ablehnen , einem
Schuldner neues Geld zu geben , der sich über
die Altschulden hinter einem alliierten Gesetz
versteckt ?

In den Augen dieser Gläubiger ist der Bund
zur Zeit immer noch kreditunwürdig . Das wird
sehr offen in Kreisen der Banken und derjenigen
ausgesprochen , die als Kapitalgeber des Bundes
in Frage kämen . In diesen Kreisen weist man
darauf hin , daß es eine Illusion sei , von der brei¬
ten Masse des Volkes zu erhoffen , daß es eine
halbe Milliarde DM freiwillig für neue Staats¬
papiere abzweige , so schmackhaft man es ihr auch
machen möge . Selbst die Steuersünder dürften
gegenüber einem solchen Angebot kaum so reu¬
mütig sein , alles zu vergessen , was die Öffentliche
Hand ihren Altgläubigern nach 1945 angetan hat .
Der Bundesfinanzminister wird wohl deshalb ,wenn er mit seiner Bundesanleihe wirklich Erfolg
haben wll , über diese mahnenden Stimmen nicht
mehr länger hinweggehen können . Br .

rrDer" Verbraucher als Scheinfigur
Kennen Sie den Verbraucher? Eine merk¬

würdige Frage , werden Sie sagen , Und doch ist
sie nicht so seltsam, wie es auf den ersten Blick
scheinen möchte . In den Spalten der Presse ist
fast täglich von ihm die Rede . Sie erinnern
sich , daß der Verbraucher beim Ausbruch der
Korea-Krise einen Sturm auf die Ware ent¬
fesselte. Sie hörten , daß der Verbraucher nach
der Übereindeckung auch für die Flaute ver¬
antwortlich gemachtworden ist. Wir vernahmen ,
daß der Verbraucher bald zu wenig, bald zu
viel Geld auf die Sparkasse lege oder nach an¬
geblicher Befriedigung des textilen Nachhol¬
bedarfs sich dem Hausrat zugewandt habe und
neuerdings vom Reisefieber ergriffen sei . Der
Verbraucher kauft , der Verbraucher hält sich
zurück, ja , der Verbraucher hat schon ge¬
streikt . Der Verbraucher soll daran denken,
daß die Preise für diesen oder jenen Artikel
nicht mehr fallen können oder daß er durch
seine Zurückhaltung Betriebseinschränkungen
verursacht und zur Arbeitslosigkeit beiträgt .
Der Verbraucher aber ist so eigenwillig, daß er
oft nur nach Regen und Sonnenschein kauft
oder den Saisonschlußverkauf abwartet . Was ist
der Verbraucher doch für ein merkwürdiger
Mensch ! Um ihn scheint sich alles zu drehen.
Auf ihn soll die soziale Marktwirtschaft nach
dem Willen ihres Schöpfers ausgerichtet sein.
Er wird Tag für Tag angesprochen und um¬
worben. Er wird gemahnt, seinen Vorteil wahr¬
zunehmen. Er wird gewarnt vor späteren Nach¬
teilen. Er steht im Mittelpunkt des Denkensund
Trachtens von Industrie - und Handelszweigen,
die von dem Verbraucher leben.

Jeder ist Verbraucher
Kennen Sie den Verbraucher? Wir kennen

ihn nicht, aber wir gestehen freimütig , daß wir
oft genug von dem Verbraucher sprachen. Es
ist eine der üblichen vereinfachenden Rede¬
weisen zur Abgrenzung der Wirtschaftsstufen,
die von der Warenproduktion über die Waren-
verteilung letztlich zum Warenverbrauch füh¬
ren (von den Investitionen sehen wir hier ab) .
In diesem Bereich des Verbrauchs steht indes
jeder ohne Ausnahme, denn auch in der arbeits¬
teiligen Wirtschaft ist niemand nur Erzeuger
und niemand nur Groß - oder Einzelhändler,
sondern immer zugleich Verbraucher. Industrie
und Handel sind Berufsgruppen, der Verbrauch
aber ist eine Lebensnotwendigkeit, der sich nur
der Selbstmörder oder zeitweilig der Hunger¬
künstler entziehen kann.

Typen des Verbrauchers
Was ist es nun eigentlich mit dem Ver¬

braucher ? Nur eines steht fest : er verbraucht ;
ob viel oder wenig, ob teuer oder billig, ob
Luxus oder einfachste Massenware, darüber
sagt der Begriff nichts aus. Der Verbraucher
als Gattung ist Träger einer Funktion , einer
Tätigkeit , die sich vom Herstellen und Verteilen
der Ware durch deren „Verzehr“ unterscheidet.
Im übrigen ist der Verbraucher ein fiktives
Wesen, eine Scheinfigur, das gedankliche Kon¬
glomerat einer unendlichen Fülle und Vielfalt
von gänzlich verschiedenen Einzelwesen. Wohl

läßt sich als Hilfsmodell ein „Dürchschnittsver-
braucher“ konstruieren , der Vergleiche zwischen
der Höhe des Kopfverbrauchs verschiedener
Zeiten und Länder zu ziehen erlaubt , aber es
bleibt bei einer statistischen Größe, die den
Verbraucher nicht im geringsten charakterisiert .
Bestenfalls gibt es Typen von Verbrauchern, die
sich in gleicher Lage ähnlich verhalten oder
von denen man annimmt , daß sietes tun . Die
sogenannte „Indexfamilie “ des vierköpflgen
Arbeitnehmerhaushalts in bestimmten Einkom¬
mensgrenzen ist dafür vielleicht ein Beispiel.
Ebenso weiß man aus Erfahrung , daß die
Bauernfamilie während der Ernte keine Zeit
hat zum Kauf von Textil- und Bekleidungs¬
waren oder daß die Bergmannsbevölkerung bei
jedem Dekadenlohn den Umsatz des ansässigen
Einzelhandels entscheidet oder daß eine ver¬
hältnismäßig kleine Oberschicht bei jedem
Saisonwechsel die führenden Modehäuser be¬
schäftigt — Erscheinungen, die typischen Cha¬
rakter tragen und wahrscheinlich um manche
andere ergänzt werden könnten .

Differenzierung und revolutionärer Wandel
Die Spannweite der Differenzierung des

Verbrauchers ist damit angedeutet ; sie ist so
groß wie der Abstand von arm und reich , von
Stadt und Land, mit allen Schattierungen und
Abstufungen. Hinzu kommen die Schichtungen
der Berufe und „Stände “ mit den ihnen eigen¬
tümlichen Verbrauchsgewohnheiten, von den
Altersstufen und Geschlechtern gar nicht zu
reden . Insgesamt also ein Kaleidoskop von un¬

geheurer Buntheit . Der Verbraucher ist eben
ein Produkt unserer Phantasie oder , wenn man
will, des vereinfachenden Sprachgebrauchs, der
das Individuum in der Gattung aufgehen läßt.
Zum Glück aber kennen die Einzelhandels¬
geschäfte, die das Einzelwesen als solches zu
bedienen bemüht sind, in der Regel aus Erfah¬
rung ihre Verbraucher , zumindest deren Kreis
und oft genug auch den Geldbeutel. Sie stellen
sich mit Werbung, Personal und Laden-„Milieu “
darauf ein . Sie werden aber nicht außer acht
lassen, daß die Schichtungen der Gesellschaft
seit dem letzten Kriege in seinem revolutionären
Wandel begriffen sind, in dessen Verlauf sich
das soziale Gefüge bereits merklich verschoben
hat . Viele Besitzende wurden zu Besitzlosen,
gerissene Schieber wurden emporgespült, ein
Großteil der Intelligenz schlägt sich mühsam
durchs Leben, die Handarbeit hat sie oft weit
überholt . Der Verbraucher von heute ist ein
anderer als der von gestern , und der von mor¬
gen wird sich vermutlich wieder von dem
jetzigen abheben . Das alles drängt sich auf,
wenn man über den Verbraucher nachdenkt,
der fast ständig über einen Leisten geschlagen
wird, obwohl jeder in eigenen Schuhen steckt
und bestenfalls typische Gruppen in ihrem Ver¬
halten einander ähneln . Der Verbraucher ist
ein begriffliches Schemen, aber jeder Ver¬
braucher hat Anspruch darauf , vom Einzel¬
handel als willkommener Gast behandelt zu
werden, auch wenn das Individuum unbekannt
bleibt. Denn jeder Verbraucher hat sein
Gewicht.

Eine Million Mark Dürreschäden
Di * Schäden , die der südwestdeutschen Landwirt¬

schaft auf Grund der monatelangen Dürre entstan¬
den sind , werden in einer Denkschrift der drei
Bauernverbände Baden -Württembergs mit minde¬
stens einer Million Mark angegeben . In der Denk¬
schrift werden das Landwirtschaftsministerium
und die Landesregierung ersucht , im Interesse der
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der südwestdeut¬
schen Landwirtschaft und der Sicherung der Le¬
bensmittelversorgung eine Reihe von Hilfsmaß¬
nahmen zu unterstützen . Diese Maßnahmen bezie¬
hen sich unter anderem auf die Gewährung ver¬
lorener Zuschüsse für die Beschaffung von Futter¬
mitteln , die Bewilligung verbilligter Kredite zum
Ankauf von Futtermitteln und ähnliches .

Von den Trockenschäden wurden nach der Denk¬
schrift besonders die folgenden Landstriche heim¬
gesucht : Das ganze badische Rheintal vom Süden
bis zum Norden einschließlich des Kreises Pforz¬
heim , die Sandgemeinden der Hardt , der badische
Odenwald , das Bauland und der Taubergrund ,
weite Teile des württembergischen Unterlandes ,
das Gebiet vom Gäu bis an den Alb -Rand ein¬
schließlich Nürtingens , die Ausläufer der Alb , Teile
des hohenlohisehen Gebietes , die Kreise Aalen und
Heidenheim , die Münsinger Alb und die Albge -
meinden in den Kreisen Tübingen und Reutlingen ,
dazu ganz Hohenzollern und der südliche Schwarz¬
wald , desgleichen die badische und württember -
gische Baar , Teile des mittleren und nördlichen
Schwarzwaldes und in gewissem Umfange auch
alle übrigen Kreise des Oberlandes , das Bodensee¬
gebiet sowie Teile des unteren Schwarzwaldes und
Anbaugebiete am Hochrhein .

Die Denkschrift , die von den Bauernverbänden
in Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen und

180 <$00 Besucher auf der Ausstellung „Südwest"
Der große Besucherstrom auf der Landwirt¬

schaftlichen Ausstellung „Südwest “ in Mannheim ,
der am 11 . September , dem Eröffnungstag , mit
40 000 Personen eingesetzt hatte , ist , wie die Aus¬
stellungsleitung am Freitag mitteilte , bisher nicht
abgerissen . Bis Freitagnachmittag hatte die Aus¬
stellung einen Besuch von über 180 000 Personen ,
hauptsächlich Bauern aus Südwestdeutschland , zu
verzeichnen . Aber auch aus dem übrigen Bun¬
desgebiet und dem Ausland waren Besucher nach
Mannheim gekommen . Das Ausland war , wie die
Ausstellungsleitung bekannt gibt , in der Mehr¬
zahl durch Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens und solche ausländischer Dienststellen ver¬
treten , die die Frage der Einfuhr landwirtschaft¬
licher Maschinen und Geräte in ihre Länder
prüften .

Als das bemerkenswerteste Faktum der Ausstel¬
lung wird allgemein der hohe Umsatz an Land¬
maschinen und landwirtschaftlichen Geräten be¬
zeichnet . Von einer süddeutschen Traktorenfabrik
seien , wie die Ausstellungsleitung weiter mitteilt ,
bis Freitag über 2200 Schlepper verkauft wor¬
den . Insgesamt seien über 1000 Kleinschlepper (12
PS ) für bäuerliche Betriebe unter 10 ha umge -
setzt - worden . Das ungewöhnlich starke Interesse
an Kleinschleppern wird von Fachleuten als Zei¬
chen für die fortschreitende Motorisierung der
ländlichen Klein - und Mittelbetriebe gewertet .
Auch die übrigen Ausstellerfirmen äußern sich
befriedigend über den Verlauf des Geschäfts .
Melkmaschinen und andere Einrichtungen für
Stall und Bauernhof sind in einem bei land¬
wirtschaftlichen Ausstellungen bisher kaum ge¬

kannten Umfange verkauft worden . Man ist all¬
gemein von der Tatsache überrascht , daß die
Bauern über „namhafte Beträge flüssigen Geldes “
verfügen .

Heringspreise sollen gehalten werden
Fischindustrie und Handel wollen Preissteige¬

rungen über den „ Stützungssatz “ von 13 Pfennig
je Pfund Heringe mit allen verfügbaren Mitteln
verhindern . Wie der Bundesverband der deut¬
schen Fischindustrie in Hamburg mitteilt , haben
Industrie und Hochseefischerei vereinbart , daß
die einzelnen Dampfer ihre Fangreisen verkür¬
zen , um den Markt zu normalisieren und die
Fänge in besserer Qualität als bisher an den Ver¬
braucher zu bringen . Die Hochseefischerei hat
nach Angaben des Bundesverbandes auf ihre
ursprüngliche Absicht verzichtet , 30 Prozent ' aller
Anlandungen im Vorwege an die Fischmehlfabri¬
ken zu geben und dadurch den Markt zu ver¬
knappen .

Syndikus Karl Metzger kann am 16. Septem¬
ber auf eine 25jährige Tätigkeit als Hauptgesehäfts -
führer der Handwerkskammer Stuttgart zurück¬
blicken . Metzger hat sich vor allem nach dem Zu¬
sammenbruch um den Wiederaufbau der Hand¬
werkskammer Stuttgart , der übrigen handwerk¬
lichen Organisationen im Kammerbezirk und dar¬
über hinaus der Gesamtorganisation des Hand¬
werks große Verdienste erworben . Er ist Geschäfts¬
führer der württemberg -badischen Handwerks¬
kammer und des württemberg -badischen Hand¬
werkstages .

statistischen Instituten erarbeitet wurde , ist auch
den Abgeordneten der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung , den Vorsitzenden der Fraktionen
und den Mitgliedern des Landwirtschafts - und
Ernährungsausschusses zugeleitet worden .

Gute Auftragslage
in der Pirmasenser Schuhindustrie

Die Auftragslage in der Pirmasenser Schuhindu¬
strie wird gegenwärtig im Durchschnitt als gut
bezeichnet . Im allgemeinen werden Auftragsbe¬
stände für 2—3 Monate genannt . Die Herbst - und
Wintermodelle haben allgemein gut angesprochen .
Viele Markenfabrikate sind per Oktober nicht
mehr lieferbar ; teilweise mußten sogar für No¬
vember und Dezember Auftragssperren oder Kon¬
tingente für die Vertreter eingeführt werden .

Vereinigung der Kraftstoff-Großhändler
Zum 25jährigen Bestehen des Verbandes hielt

die „Uniti -Vereinigung deutscher Kraftstoffgroß¬
händler “ , Sitz Hamburg , die Jahresversammlung
in Baden -Baden ab . Hauptaufgabe des Verbandes
ist es , die selbständigen Großhändler gegen die
großen Konzerne auf dem Markt für Benzin , Pe¬
troleum und Dieselöl zu schützen . Die selbstän¬
digen Großhändler versorgen noch etwa ein Achtel
dieses Marktes und haben sich damit etwa auf
dem Stand kurz vor dem Kriege behauptet . Die
Hälfte der Lieferungen geht an Industrie , Hand¬
werk und Landwirtschaft , die Hälfte an Tank¬
stellen , die ' meist in eigener Regie betrieben
werden , so wie es die Konzerne auch tun . Ihre
Ware beziehen die selbständigen Großhändler
vor allem aus Raffinerien , die nur verarbeiten
und nicht selbst handeln , zum Teil jedoch auch
aus den Raffinerien der großen konkurrierenden
Unternehmen ; dazu kommt ein Import an Fer¬
tigprodukten , der für besonders wichtig erklärt
wird , da er einem Preisdiktat der großen Unter¬
nehmen vorbeuge . Der Wettbewerb ist äußerst
scharf ; die großen Unternehmen liefern heute auch
an kleinere Abnehmer (weniger als 1 Kessel¬
wagen ) , die vor dem Krieg ausschließlich vom
Großhandel versorgt wurden . Da aber eine wei¬
tere anhaltende Steigerung des Verbrauchs zu
erwarten ist (vor allem bei Benzin und Dieselöl
durch die Motorisierung des Verkehrs und die
Technisierung der Landwirtschaft ) , habe der selb¬
ständige Großhandel durchaus Aussicht und Be¬
rechtigung , so wurde betont , seine Stellung neben
den Konzernen , die fast durchweg Erzeuger , Ver¬
arbeiter und Händler in einem sind , zu halten ,
zumal er im technischen Fortschritt mit den Groß¬
unternehmen Schritt halte .

Sowjetische Holzexporte ungewiß
Der Umfang der sowjetischen Holzexportmög¬

lichkeiten sei angesichts der Meldungen über Holz¬
mangel in der UdSSR völlig ungewiß , stellt das
Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung in
seinem neuesten Wochenbericht fest . Der jährliche
Holzexport der Sowejtunion habe nach dem zwei¬
ten Weltkrieg mit weniger als 2 Mill . fm (umgerech¬
net auf Rohholz ) höchstens 10“/» seines Umfanges
in den Jahren 1929 bis 1937 erreicht . Wenn auch in
den nächsten Jahren möglicherweise etwas größere
Mengen Holz als bisher aus der Sowjetunion auf
dem Weltmarkt erscheinen sollten , so dürfte der
Export zumindest auf absehbare Zeit hinaus gering
bleiben und den Mangel an Holz in Mittel - und
Westeuropa nicht nennenswert mildern können .

Nach der sowjetischen Generalplanung ist ein
Ansteigen der Gewinnung von Nutzholz auf 450
bis 500 Mill . fm in den nächsten zehn bis fünfzehn
Jahren vorgesehen . Von der tatsächlich erreichten
Produktion von 189 Mill . fm im Jahre 1951 bis zu
diesem Ziel ist noch ein weiter Weg . Solange sei
es vom wirtschaftlichen Standpunkt aus unwahr¬
scheinlich , daß die Sowejtunion ihre einstige Stel¬
lung als größter Holzexporteur der Welt wieder¬
gewinnt .

Der Aufwertungs-Gesetzentwurf entsteht
Ein Unterausschuß des Lastenausgleich - Aus¬

schusses hat jetzt in Bonn mit den Vorarbeiten
für einen Gesetzentwurf zur Aufwertung der Alt¬
sparguthaben begonnen . Dieser Entwurf soll spä¬
testens bis zum Jahresende kabinettsreif sein , so
daß er rechtzeitig zum 1. April 1953 verabschiedet
werden kann . Bis zu diesem Zeitpunkt hat das
Lastenausgleichgesetz den Termin für die Vorlage
eines Aufwertungsgesetzes gesteckt .

Der Gesetzentwurf wird in den nächsten Wo¬
chen seine erste Gestalt annehmen . Nach Informa¬
tionen von Ausschußmitgliedern läßt sich schon
jetzt erkennen , daß die Hoffnungen der Altsparer
nicht zu weit gesteckt werden dürfen . Grundsätz¬
lich will das Aufwertungsgesetz nicht die alliier¬
ten Währungsgesetze heranziehen , die die bekannte
Schattenquote vorsehen . Vielmehr sollen nur die¬
jenigen Altspar -Guthaben bei der Aufwertung be¬
rücksichtigt werden , die am 1. 1. 1940 nachweisbar
waren . Dadurch wird von vorherein das sogenannte
Inflationsgeld der Kriegs - und Nachkriegsjahre
von der Aufwertung ausgeschlossen . Dies bedeu¬
tet zweifellos für viele Sparer eine Härte . Der
Ausschuß geht jedoch davon aus , daß für die Auf¬
wertung nur in begrenztem Umfange Mittel zur
Verfügung stehen .

Unter Altspar -Guthaben werden wahrscheinlich
verstanden werden : Sparkassen - Guthaben auf
Sparkonten , Banksparbücher , Lebens - , Renten -
und Pensions -Versicherungen , Bausparverträge so¬
wie festverzinsliche Wertpapiere , die vor dem 1. 1.
1940 emittiert worden sind . Ob allerdings auch
Industrie -Obligationen mit aufgewertet werden
sollen , muß im Laufe der Verhandlungen noch ge¬
klärt werden . Einig scheint man sich allerdings
schon darüber zu sein , die ehemaligen Reichs - und
Preußen -Anleihen nicht mit aufzuwerten .

Der Aufwertungssatz soll grundsätzlich 10 Pro¬
zent betragen . Da die Altspar -Guthaben bei der
Währungsreform mit 6,5 Prozent aufgewertet wur¬
den , würden die Sparer also nachträglich insge¬
samt eine DM -Quote von 16,5 ÖM für 100 RM er¬
halten . Die Besitzer von festverzinslichen Wert¬
papieren würden statt einer Abwertung von 10:1
eine solche von 10 :2 erhalten .

Aus technischen Gründen wird man die Wert¬
papier -Aufwertung voraussichtlich am Stück vor¬
nehmen müssen . Das heißt , daß diejenigen die
höhere Quote erhalten , die zum Stichtag der Auf¬
wertung (wahrscheinlich der 1. 4. 1953 ) im Besitz
der Papiere waren . Allerdings wird noch überlegt ,ob nicht die Empfänger der Aufwertungsquote ver¬

pflichtet sein sollen , wieder 50 Prozent des Auf¬
wertungs -Betrages an diejenigen Renteneigen¬
tümer zurückzuzahlen , die die Papiere am Wäh¬
rungsstichtag besaßen . Eine solche Regelung würde
allerdings außerordentlich kompliziert sein und in
vielen Fällen mehr kosten , als die Quote erbringt .

Sehr schwierig wird sich die Aufwertung auch
bei den Versicherungen gestalten . Hier stehen zwei
Vorschläge zur Debatte : eine lineare , gleichmäßige
Aufwertung aller Policen , die vor dem 1 . 1. 1940
abgeschlossen worden sind . Dies hätte den Vorteil ,
daß sich niemand benachteiligt fühlen könnte . An¬
dererseits wird der Plan erwogen , die Aufwer¬
tungs -Quote dazu zu verwenden , Versicherte über
55 oder 60 Jahre ausschließlich zu berücksichtigen ,
da diese alten Personen besonders unter den Fol¬
gen der Abwertung gelitten haben .

Preisunsicherheit am Holzmarkt
Die Preise für Rundholz klettern seit ihrer

Freigabe Anfang Mai von Tag zu Tag mehr in
die Höhe , stellt die Sägewerksindustrie in dem
neuesten Lagebericht der Industrie - und Handels¬
kammer Stuttgart fest . Die derzeitigen Schnitt¬
holzpreise stehen nach Ansicht der Sägewerks¬
industrie in keinem Kalkulationsverhältnis zu den
Rundholzpreisen . Es sei anzunehmen , daß es sich
hier um eine Übergangserscheinung vom gebun¬
denen Markt zur freien Marktwirtschaft handele ,
doch sei die Befürchtung nicht von der Hand zu
weisen , daß die derzeitigen überhöhten Rund¬
holzpreise vom Waldbesitz zu echten Marktprei¬
sen erklärt und künftig bei der Abgabe zu¬
grunde gelegt werden . Während bis zum 30 . April
die Preise des grauen und schwarzen Marktes
zwischen 250 und 300 Prozent der Meßzahlen lagen ,heißt es in dem Bericht weiter , würden auf den
Versteigerungen gegenwärtig Erlöse erzielt , die
zwischen 280 und 330 Prozent lägen . Dabei sei der
Markt für Schnittholz absolut rückläufig . Durch
die ständigen Einfuhren aus Skandinavien und
Österreich schrumpfe der Absatz der deutschen
Sägewerke immer mehr zusammen . Diese Ten¬
denz werde noch verschärft , weil zahlreiche Bau¬
firmen auf Grund der hohen Holzpreise vielfach
zur Verwendung von Ersatzbaustoffen überge¬
gangen seien . Die holzverarbeitende Industrie
arbeite ihrerseits von den Lägern , weil sie offen¬
bar immer noch mit einem Rückgang der Schnitt¬
holzpreise rechne , obwohl hierzu keinerlei Aus¬
sicht zu bestehen scheine .

Kurze Wirfschaftsnofizen
In Bonn wurde eine Teilzahlungsbank

desEinzelhandels auf Genossenschaftsbasis
gegründet , die es dem Einzelhandel gestattet , für
den Kunden bei Teilzahlungskäufen selbst als Kre -

. ditgeber aufzutreten .
Zum Ausgleich der im Jahre 1952 eingetretenen

weiteren Teuerung vereinbarte die Gewerkschaft
Handel , Banken und Versicherungen für die
Arbeitnehmer des Deutschen Siedlerbundes eine
Zulage von 5 •/• zu den Bruttogehältern ab
1 . 4 . 1952 .

Das erste Viertel des Rechnungsjahres 1952
(April bis Juni ) schloß für die Bundespostmit einem Betriebsverlust von 15,2 Millionen DM .

Als zweite Tochtergesellschaft der Farbwerke -
Höchst -AG . ist die Bobingen -AG . für Textilfaser
gegründet worden . Diese neue Gesellschaft wird
den bisher von der IG -Farbenindustrie -AG . unter
der Bezeichnung „Kunstseidefabrik Bobingen “ ge¬führten Betrieb übernehmen .

Der Bierausstoß der Brauereien im Bun¬
desgebiet erreichte im Juli mit 3,1 Millionen hl
eine in der Nachkriegszeit noch nicht erzielte Höhe .Dieses Ergebnis lag um rund 30 Prozent über der
Bierproduktion des gleichen Vorjahresmonats .Die am Donnerstag in Düsseldorf eröffnete
Deutsche Musikmesse 1952, die bis zum 15. Sep¬tember dauert , ist von 299 Ausstellern aus 18 Wa¬
rengruppen beschickt . 30 Musikverlage sind ineinem Gemeinschaftsstand vereinigt .Mehr als 10 Millionen DM will Rheinland -Pfalz
vom Bund als Ersatz für den durch die Alliierten
verursachten Jagdpachtausfall u . Wild¬
schaden haben .

In Frankfurt findet vom 19. bis 22 . Septembereine Internationale Leistungsschau der Uhren - ,Juwelen - , Gold - und Silberwarenbranche statt , ander sich 237 Firmen aus Deutschland , der Schweizund Frankreich beteiligen .
Eine 20prozentige Steigerung des Ver¬

kehrs weist der jetzt erschienene Jahresbericht
1951 des Verwaltungsrates der Air France aus .Rund eine Million Passagiere , 33 Mill . kg Fracht
und " “ * ~
von

>>* v “ *' * Mtmivu a ueoagiei c , du iuHl . IVg T tCtUll
7,8 Mill . kg Post wurden bei einer Leistung
48,4 Mill . Flugkilometern befördert . Der Ge¬

samtumsatz beläuft sich auf über 35 Milliarden ffr
(420,8 Millionen DM ) bei einem Reingewinn von
52 053 347 ffr (624 640 DM ) .

Das italien . Außenhandelspassivum
ist nach den erste » sieben Monaten auf 355,7 Mrd .Lire angewachsen , das sind 70,9 Prozent mehr als
zum Vergleichstermin des Vorjahres . Die Aus '
fuhren gingen gegenüber dem Vorjahr um 12,4
Prozent auf 501,9 Mrd . Lire zurück , während die
Einfuhren mit 865,6 Mrd . Lire gegenüber dem
Vorjahr um 9,5 Prozent zugenommen haben .

Die Regierung von Frapzösisch -Westafrika hat
sich bereit erklärt , den Einfuhrzoll für be¬
stimmte Güter von 15 auf 5 Prozent herabzuset -
zen . Es handelt sich um Fahrzeugreifen , Spezial¬
kraftfahrzeuge , einschließlich Traktoren , Wege¬
baumaschinen und Bagger ; Der Beschluß bedarf
noch der Zustimmung der Regierung in Pari «.

Das ägyptische Handelspassivum
ist von Mai auf Juni um weitere 10 Mill . ägpt .
Pfund angewachsen und beträgt für das erste
Halbjahr 1952 nunmehr 47,75 Mill . Pfund . In der
Vergleichszeit des Vorjahres wurde ein Ausfuhr¬
überschuß von 2.75 Mill . verzeichnet .

Ein von der indischen Regierung einzusetzender
Ausschuß erhält die Aufgabe , die Auswirkungüberseeischer — insbesondere japanischer — Kon¬
kurrenz auf die einheimische Textilindustrie
zu untersuchen .

Das israelische Finanzministerium hat einen
Plan zur Gründung einer Gesellschaft entworfen ,die die Wiedergutmachungslieferun¬
gen der Bundesrepublik für Israel abwickeln
soll . An der Spitze der Gesellschaft werden hohe
Beamte und Vertreter der Öffentlichkeit stehen .

Die von der Internationalen Kautschuk -Studien¬
gruppe für Juli dieses Jahres herausgegebenen
Zahlen über die Weltkautschukgewinnung , den
Verbrauch sowie die Bestände lassen eindeutigerkennen , daß der Kautschuküberschuß
ständig im Steigen begriffen ist .

Der interministerielle Einfuhrausschuß ver¬
öffentlichte wertmäßig nicht begrenzte Einfuhr¬
ausschreibungen von W a 1 ö 1 aus Norwegen und
Wollgeweben aus Belgien , des weiteren Ein¬

fuhrausschreibungen in Höhe von 22 Mill . DM
für Wollgewebe aus den Niederlanden , Italien
und Frankreich .

Die australische Regierung hat nach Angabe von
Versorgungsminister Beale mit der „Zinc Corpora¬tion Ltd .“ ein Abkommen über eine schnelle Er¬
schließung der Uranvorkommen im Raum
Jungle bei Darwin getroffen .
DGB fordert: Zollsenkung und Preisstop

Die Herabsetzung der Zollgebühren für aus¬
ländische Nahrungsmittel und vorübergehende
Preisbindungen für Speisekartoffeln , Schweine¬
fleisch und Butter fordert der DGB in einem
Schreiben an Bundesernährungsminister Dr .Niklas . Diese und andere in dem Schreiben ent¬
haltene Vorschläge sollen , wie der DGB mit¬
teilt , „ die Emährungskrise “ zum Teil auffangenund die sozialen und wirtschaftlichen Auswir¬
kungen der jetzigen Preise abschwächen . Nach
dem Vorschlag des DGB soll auch die industrielle
Verarbeitung von Kartoffeln eingeschränkt oder
verboten , die Frachten für die Kartoffeltrans¬
porte nach den süddeutschen Zuschußgebietensollen ermäßigt und die Verarbeitungs - und Han¬
delsspannen geprüft werden Um durch größereEinfuhren das Inlandangebot zu verstärken , sollte
die Bundesregierung „ die Vorarbeiten zur Auf¬
hebung der Einfuhrzölle für bestimmte Ernäh¬
rungsgüter vornehmen , bis zum Inktrafttreten
einschlägiger Verordnung die Zölle stunden und
Voraussetzungen zur Förderung dieser Einfuhren
schaffen .“

Wirtschaftsliteratur
Vertragshilfegesetz . Von Ministerialrat Dr . Er¬

win Saage . Kommentar . 232 S ., 11 DM . Verlag Franz
Vahlen , Berlin und Frankfurt .

Vergleichsordnung . Kommentar . Begr . von Dr .
Werner Vogels , bearbeitet von Dr . Artur Nölte .
3. neubearbeitete Aufl . 322 S„ 15 DM . Verlag Franz
Vahlen , Berlin und Frankfurt .

Wie kommt man zur neuen Wohnung ? Ein Weg¬
weiser für den Laien zur Erreichung einer Miet¬
oder Eigentumswohnung oder eines eigenen Heims .
Zusammengestellt von Hans Reitz . 64 S. , 2 DM.
Ne* * Druck - und Verlags -GmbH ., Frankfurt a . M.

Frankfurter Wertpapierkurse
12. 9. 52 5. 9.

Aktien (amtlich)
Adler Kleyer . 65»/« 66»*
AEG . 364/« 38»*
Aschaff. Zellst 85»* 90
BMW . . . 55»*
Bemberg . . , • • - —
Brown. Boveri . M9»/4 145
Conti Gummi . 131 132
Daimler . . . 74»* 74
Dt Erdöl , . . 102»* 104
Degussa . . . 123 126
Dt. Linoleum . 148*/« 146
Enzinger Union • 81 »* 81
IG. Farben . . 112%
Feldmtihle . . e 121»* 124
Goldschmidt . . • • 67
Gritzner Kayser • • 129 129
Grün & Bilfinger 27 29
Haid & Neu 163»* 163»*
Harpen . Bergbau 267 265
Heidelb. Zement 141»/! 142<*
Hoesch . . . . 189»* 190»*
Holzmann 331/5 35Ind .-Werke K’he 37 %Junghans . . . 55 55
Karstadt . . . 118 116%
Klöckner . . . 218»/« 220 »*
Lahmeyer . . 104 97
Lanz . 66 67
Lindes Eis . . * 129»* 130
Löwenbräu . . 67 68
Mainkraft . . 95 94
Mannesmann . 162 162<*
Metallges. . . 110»* 111
Rhein. Braunkohle . 191 196
Rheag. . . . 103 98
Rheinmetall . . 22 23»*
Rheinstahl . . 185 181

RWE . . .
Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .
Schöfferhof . . . .
Siemens .
do . Vorz . . . . . .
Sinner . . . . .
Süddt . Zycfcer . . .
Ver . Stahlwerke . .
Wayss & Freytag
Westd . Kaufhof . .
Wintershall . . . .
Zellstoff Waldhof
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank
Commerzbank
Aktien (Freiverkehr )
Charl . Wasser
Dess . Gas
Eisenh Köln
Gutehoffnungsh .
Hamb . El . Werke
Moninger Brauerei
Waggon Rastatt

Pfandbriefe und K. O.
Frankf . Hm Bk.
do. K. O. . . .
Mein . Hyp . Bk.
<io K . O . . . .
DL Centr . Bk. .
do . K. O. . .
Rhein . Hyp . Bk.
do . K O. . . .
Württbg . Hm . Bk .
do K O

12. Sept. 100 DM-O * 24 DM-W; 100 DM-W =» 442,50 DM-O,

12. 9. s: 5. 9.

115** 116
S1 51
79V« 91
70 71

115»/* 119
111 114»*
55 _

133 135
227 228
93 93

1C4 96»*
108 110»*
70 70
65% 66
65 65
49»* so»*

60
33 33

1C6 HO»*
2363/4 258»*92 89
49 49
70 70

82 82
79 79
81 81
76 76
80»* 80»*
75»* 75»*
8C»* 60
77 77
83 83
Pf SO

DM = 93*/« sfrs .
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Glanx und Elend des Stars | 3} s

Valentine — def große Ziehende
Die Geschichte Rudolf Valentinos , den die Frauen den schönsten Mann der Welt nannten

n .
Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck

Journalisten

Das Geheimnis eyies Gesichts
Ein Jahr später heiratet Rudolf Valentino

die Partnerin seines ersten Films , Natascha
Kambova .

Dazwischen liegen seine großen Erfolge auf
der Leinwand. „Das Recht der Liebe“ mit Gloria
Swanson, „Hazienda rossa“

, abermals , mit Nita
Naldi, „Monsieur Beaucair“ mit Bebe Daniels
und „Cobra “ . Nun ist er schon der Größten
einer und tritt in die United Artists ein , neben
Mary Pickford, Douglas Fairbanks , Charlie
Chaplin. Hier dreht er deh unvergeßlichen
„Schwarzen Adler“ .

Dieser Valentino, vor wenigen Jahren noch
ein Nichts , ein unbekannter Statist für fünf
Dollar Tagesgage, kann jetzt einen Millionen-
Vertrag fordern , die Gewaltigen Hollywoods

X
" " i

Rudolf Valentino und die blonde Ungarin
Vilma Banky, deren Laufbahn der Tonfilm
stoppte, gehörten zu den berühmtesten Film¬
liebespaaren der Welt . Valentinos letzter Film
mit ihr, „Der Sohn des Scheidts“, bleibt der
größte Filmerfolg der Filmgeschichte, und
wird erst 20 Jahre später mit dem Farbtonfilm
„Vom Winde verweht “ übertroffen .

werden ihn bewilligen, denn niemals seit man
Filme dreht , hat es ein solches Geschäft gege¬
ben, und niemals dieses Wunder eines Gesichts,
das in New York und in Shanghai , in Tokio und
in Berlin, in Paris und in Madrid Tag um Tag,
Woche um Woche , Monat um Monat endlose
Publikumsschlangenvor die Kinokassen zaubert .

In diesen Jahren wird Rudolf Valentinos
Ruhm geboren, der schönste Mann der Welt zu
sein.

Worin liegt nun das Geheimnis seiner faszi¬
nierenden Wirkung?

Er ist groß und schlank, von der geschmei¬
digen Anmut eines Raubtiers , aber es ist vor
allem das Gesicht, das die Frauen anbeten , dies
schmale Gesicht mit der schönen Nase einer
griechischen Plastik , diese edle Wangenlinie, der
das kraftvoll geschwungene Kinn plötzlich
Männlichkeit verleiht . Und es ist der eigen¬
artige Kontrast des leidenschaftlichen Mundes
zu der leisen Melancholie der dunklen Augen,
was die Phantasie aller Frauenherzen immer
wieder aufwühlt , daß sie von ihm träumen
müssen. Ja , dies Bildnis auf der Leinwand ist
der Traum vom Manne, der gefährlich und hin.
gegeben zugleich ist , leidenschaftlich und zärt¬
lich , ein Freibeuter und ein Kind , vielleicht
nicht treu , aber der große Liebende, dessen
Küsse die unvergeßliche Glückseligkeit bedeu¬
ten.

Erster Skandal
Ist es auch für Natascha Rambova die große

Glückseligkeit? In beiden brennt das gleiche
ungezügelte Feuer . Sie sind sich zu ähnlich. So

wird ihre Liebe zum Kampf, der den Triumph
eines Unterlegenen will.

Zudem beginnt die Ehe mit einem schrillen
Mißton. ,

Wenige Stunden, nachdem die heimlich in
einer mexikanischen Kapelle geschlossene Ehe
bekannt wird, und beide eben die Hochzeits¬
reise nach Europa vorbereiten, wird Rudolf Va¬
lentino verhaftet . Wegen Bigamie. In Unkennt¬
nis der amerikanischen Gesetze hat er wieder
geheiratet , ehe das vorgeschriebene Jahr der
Wartezeit seit seiner Scheidungvon Jean Acker
abgelaufen war . Zwar bringen die bestürzten
Freunde rasch die geforderte Kaution von 12 000
Dollar zusammen, die Rudolf wieder die Frei¬
heit geben, aber der Skandal ist̂ da . Die Män¬
ner beginnen, sich an dem Liebling der Frauen
zu rächen.

Und Rudolf Valentino lebt unbekümmert sein
Leben weiter und tut nichts, dem Feldzug der
nun gegen ihn anhebt , die Spitze abzubrechen.
Noch hält Natascha tapfer an seiner Seite aus.
Aber die Zeitungen bringen Bilder „Valentino
mit Gloria SwansonArm in Arm während eines
Spazierganges“ , „Valentino mit Mae Murray in
einem Nachtlokal“ . Es kommt zu Szenen, die in
vernünftigen Aussprachen enden. Und eines
Tages fährt Natascha allein nach Europa . Von
Paris aus leitet sie die Scheidung ein.

Es erweist sich, daß es an der Seite dieses
Mannes kein Glück von Dauer gibt. Man kann
Rudolf Valentino nicht heiraten , nur lieben . Er
ist zu schön .

Letzter Film und letzte Liebe
Nun setzt die Hetze gegen Hollywoods größ¬

ten Namen mit Macht ein. Zwischen Haß und
Gunst scheint Amerika in zwei feindliche Lager
geteilt. Für die Skandalpresse gibt es keine Ge¬
heimnisse mehr . Selbst das Badezimmer seiner
Villa in Beverley Hills wird durchschnüffelt
und boshaft ein Toilettentisch beschrieben, „mit
allen Kosmetikmitteln für eine Diva“.

Aber mögen auch die Männer geifern gegen
diesen Rudolf Valentino, den sie eine „rosige
Puppe“ nennen, die Frauen machen nicht mit .
Sie stürzen sich mit Begeisterung auf die Sen¬
sation seiner neuen Liebe . Sie heißt Pola Negri.

Ernst Lubitsch, der sie einst in Deutschland
mit „Carmen“ und mit „Madame Dubarry “ be¬
rühmt machte, hat sie nach Hollywood herüber¬
geholt. Und die schöne Polin wird Rudolf Va¬
lentinos letzte Liebe.

Gleichzeitig dreht er für United Artists sei¬
nen letzten Film. „Der Sohn des Scheichs “ mit
Vüma Banky als Partnerin . Und dieser „Sohn
des Scheichs “ ist der größte Erfolg, den je ein
Film rund um die Welt erzielt hat Erst zwan¬
zig Jahre später werden Vivien Lpigh und Clark
Gable ihn mit „Vom Winde verweht “ über¬
treffen.

Triumph und Tod
Um jedem Skandal vorzubeugen, hat man die

Uraufführung des neuen Films nach New York
vergeben. Rudolf Valentino fährt allein . Pola
Negri ist nochmals nach Berlin zurückgekehrt ,
wo sie ihren letzten Vertrag zu erfüllen hat .
Anfang 1927 wollen beide heiraten . New York
ist nicht Hollywood . Hier liebt man Rudolf Va¬
lentino immfer noch und hat nicht vergessen,
daß er einst seine Laufbahn als Tänzer im
„Maxim“ begann. Die Filmpremiere wird ein
Ereignis. New York feiert den Sohn des Scheichs
wie man einen Filmstar noch niemals gefeiert
hat . Valentino erlebt den größten Triumph sei¬
ner Laufbahn. Und hier , auf der Höhe seines
Ruhms und seines jungen Lebens fällt ihn der
Tod , blitzartig und unerbittlich.

Wenige Tage nach der Premiere , spät am
Abend bricht Rudolf plötzlich während einer
Gesellschaftunter wahnsinnigen Schmerzen zu¬
sammen. Im Krankenhaus stellen die Ärzte den
Durchbruch eines Magengeschwürs fest und
schreiten sofort zur Operation.

„Keine Gefahr“
, sagen die Ärzte.

Aber der Kranke erholt sich nicht mehr . Am
Nachmittag des fünften Tages nach der Ope¬
ration stirbt er. Im 31 . Lebensjahr.

*

Und was sich nun ereignet, da am 23 . August
1926 die Nachricht vom Tode Rudolf Valentinos
in die Welt hinausgeht, ist ohne Beispiel. Ein
Kontinent scheint aufzuweinen.

In Massachusetts begeht eine Frau Selbst¬
mord. Sie hat Rudolf Valentino nie gekannt .

Drei Tage lang defiliert ein niemals abrei¬
ßender Menschenstrom an dem aufgebahrten
Toten vorüber. In ganz Amerika gibt es keinen

Karlsruher heim deutschen Versehrtensport
Der Schwerpunkt des Versehrtensportfestes lag

bei der Teilnahme und nicht bei den Wettkämpfen ,
die in der sehr reizvollen Dünenlandschaft der
Nordseeinsel Sylt durchgeführt wurden . Dabei trat
keineswegs die Leistung in den Hintergrund , aber
man betrachtete den Wettkampf nur als das „Salz
in der Suppe“, wie sich Prof . Dr . Diem ausdrückte .
Mehr als 600 Versehrte aller Gattungen aus allen
deutschen Ländern und der Ostzone waren an¬
wesend , um sich unter den Augen der 60 anwesen¬
den Sportärzte sportlich zu betätigen . Audi drei
Vertreter des finnischen Versehrtensportes wurden
begrüßt .

Die Wettkämpfe begannen mit dem Turnen und
gleichzeitig liefen auf dem Platz und in der
Schwimmhalle die Mehrkämpfe . Ein buntes Bild
bot sich während der Einzelkämpfe und Spiele
und der Vorführungen . Immer wieder überraschten
wunderbare Einzelleistungen . Ob es nun die Lei¬
stungen der beinamputierten Hochspringer Dr.
Loos und Dr . Martin waren , die beide 1,65 Meter
sprangen oder der Kunstspringer Haster , nur um
einige zu nennen , immer gingen die Zuschauer
begeistert mit . Starken Eindruck hinterließen die
25 blinden Teilnehmer .

Beim Scheine vieler Fackeln wurde eine "sehr
stimmungsvolle Siegerverkündigung durchgeführt .
Den Ehrenpreis des Bundespräsidenten für die
größte Leistung erhielt ein doppeloberschenkel¬
amputierter Turner , der mit beiden Prothesen
turnend , wirklich ausgezeichnete Leistungen bot.
Insgesamt schnitt bei den Wettkämpfen Baden
(Nord und Süd) , das mit 70 Mann vertreten war ,
am besten ab.

Die Gruppe der Karlsruher konnte sich recht gut
placieren , obwohl sie etwas vom Pech verfolgt
war . Die vier Turner standen im Wettkampf gegen
sehr zahlreiche und starke Konkurrenz . Gleich bei
der zweiten Übung des Sechskampfes holte sich
der Unterschenkelamputierte Paul Schöps einen
Bluterguß , kam aber in der Endwertung trotzdem
noch auf den zweiten Platz . Bei den Oberschenkel¬
amputierten Klasse I stand Karl Neininger gut
durch und wurde ebenfalls zweiter Sieger . Hin¬
gegen verletzte sich Friedrich Erndwein gleich bei

der ersten Übung und fiel auf den zehnten Platz
zurück. Ein ausgezeichnete Leistung bot der 60jäh-
rige Beinamputierte Karl Stöber , der noch munter
Riesenfelgen drehte und in der dritten Alters¬
klasse verdient erster Sieger wurde . Friedrich
Nagel beteiligte sich am gemischten Vierkampf
und landete bei der allg. Versehrtenklasse unter
starker Konkurrenz an 13. Stelle .

Sieg und Niederlage des KETV
In einem Kampf zweier Mannschaften , des KETV

gegen den BASF Ludwigshafen , kamen jeweils
die Einheimischen zum Erfolg . In Karlsruhe ge¬
wann der KETV knapp mit 11 :9 Punkten , in Lud¬
wigshafen dagegen erspielten sich die Gastgeber
mit 16 :3 einen hohen Sieg. Entscheidend zu diesem
unerwarteten Ergebnis trug jedoch die Tatsache
bei, daß die Spitzenspieler des KETV zur gleichen
Stunde in Heidelberg an den Kämpfen um die
Badische Meisterschaft teilnahmen , was in Lu-
wigshafen zu einer erheblichen Schwächung der
Karlsruher führte . Nur Frau Anders , Frl . Böckels
und im Doppel das Paar Haas/Symko konnten ihre
Spiele gewinnen .

Die Einzelergebnisse : Herren : Häußler (KETV)
gegen Dickmann, Klaus 1 :6, 6 :8 ; Jahnke (KETV)
gegen Dr . Dickmann 6 :4, 1 :6, 2 :6 ; Frey , G. (KETV)
gegen Kinkel 3 :6,6 :2, 6 :2 ; Jock (KETV) — Dr . Haa-
rer 4 :6, 6 :0, 6 :3 ; Rietz (KETV) — Wolf 5 :7 , 3 :6;
Vogler (KETV) — Dr . Wygansch 6 :3 , 6 :3 ; Wondrat -
schek (KETV) — Numm 2 :6, 3:6; Ewald (KETV)
gegen Steeb 6 :2, 6 :4.

Damen : Frl . Mayer — Frau Irrgang 6:4, 6 :2 ;
Frau Zöllin — Frau Wolfgaden 6 :1, 6 :2; Wondrat -
schek — Frau Wolf 0 :6, 7 :5, 4 :6 ; Frau Rietz — Frau
Schwechendick 1 :6, 4;6; Frl . Dax — Frau Werner
6 :0, 6 :2.

Dem ASV Durlach ist es gelungen , die Mann¬
schaft des FV Schalke 04 am heutigen Samstag ,
16 Uhr , zu einem Freundschaftsspiel zu verpflich¬
ten ; Die Schalter Jugend verfügt über sehr gute
Kräfte und es verspricht somit ein schönes Ju¬
gendspiel zu werden .

mehr , der es nun noch wagen
dürfte , eine einzige boshafte Bemerkung über
Valentino zu schreiben. Man würde ihn in
Stücke reißen . Hunderttausende füllen am Tage
der Beisetzung den weiten Platz vor der St. Ma-
lachy-Kirche. Tausende werden im Gedränge
verletzt . Kein Imperator der Antike ist kaiser¬
licher zu Grabe getragen worden, als der Gärt¬
nersohn aus Castellaneta in Apulien, der für
die Frauen der schönste Mann der Welt war.

Und der Ruhm seines Namens ist niemals
verklungen . Alljährlich am Tage seines Todes
ist sein Grab ein einziges Meer von Blumen,
die aus Städten , Dörfern und einsamen Tälern
des amerikanischen Kontinents kommen. Und
bei diesen Blumen liegen Hunderte von Briefen,
geschrieben von der Sehnsucht einsamer Her¬
zen an den ewig Geliebten. So feiern die Frauen
das Abbild ihrer Träume.

Lesen Sie am Mittwoch:
Lya de Putti — die Diva.

Italiens Jenöte müssen sparsamer mrden
Audi Gageninflation für Dirigenten — Erinnerungen an goldene Zeiten

Rom (IP). Vorüber sind die Zeiten elftes
Schaljapin , der in Italien 1933 für einen ein¬
zigen Abend eine Rekordgage von 80000 Lire
erhielt : heute wären das 8 Millionen Lire oder
etwa 60 000 DM . Gig-li erhielt vor dem Kriege
noch 20 000 Lire , Toti dal Monte, Tito Schipa
und Aureliano Pertile erreichten in den golde¬
nen zwanziger Jahren , da das Sängergoldin der
Kehle sich gut ausmünzte , noch ein Abend¬
honorar von 10 000 Lire .

Heute liegen die von italienischen Opernund
Konzertagenturen gezahlten Honorare wesent¬
lich niedriger . Sie haben sogar einen derarti¬
gen Tiefstand in der klassischen Heimat des
Gesangs erreicht , daß sich die prominenten
Künstler um Auslandsengagements bemühen,
weil man ihnen in New York und Rio , in Lon¬
don und Kairo das doppelte Entgelt bezahlt.

Am meisten gab die Mailänder Scala noch
für Tagliavini aus , der 400 000 Lire erhielt,
umgerechnet rund 3000 DM . Mariano Stabile
bekam vor wenigen Wochen für seinen „Fal¬
staff“ 350 000 Lire pro Abend, während sich
Elisabeth Schwarzkopf und ihr chilenischer
Kollege von der Metropolitan-Oper mit je
250 00 Lire begnügen mußten .

Aber auch Wilhelm Furtwängler beschied
sich als Gast in Italien mit Gagen zwischen
350—400 000 Lire , genau so wie Herbert Kara¬
jan, Bruno Walter , Dimitri Mitropoulos und
Leopold Stokowski. Finanzieller König des
Taktstocks wurde Victor de Sabata , der eine
halbe Million Lire mit nach Hause nahm (etwa
3750 DM). Arturo Toscanini entzog sich als be¬
rühmter Maestro diesem Zahlenstreit , indem er
nur in der Scala und nur unentgeltlich diri¬
gierte.

Neben diesen Meistern des Podiums nehmen
sich die Gagen der Geigenvirtuosen und Pia¬
nisten sehr mager aus . Sie richten sich ja nach
der Stadt , an der das Konzert stattfindet . Hier
führte jenseits der Alpen der Pianist Wilhelm
Backhaus mit 200—500 000 Lire pro Abend oder
1500—3750 DM . Artur Rubinstein , durch ameri¬
kanische Engagements verwöhnt , verlangte
zwar von der Scala für einmaliges Auftreten
eine Million Lire , erhielt sie jedoch nicht . Da¬
für konnte Benjamino Gigli, der immer noch
nicht daran denkt , aus Altersrücksichten zu¬
rückzutreten, den gleichen stattlichen Betrag an
einem Abend in der ägyptischen Hauptstadt
kassieren. S
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• ezirksbauschätzerdienst im
Stadtkreis Karlsruhe

Zur Durchführung der Einschät¬
zung der Gebäude zur Feuerver¬
sicherung ist im Stadtkreis Karls¬
ruhe eine Bezirksbauschätzerstelle
neu zu besetzen . Es handelt sich
weder um eine Beamten - noch um
eine Angestelltenst 'etle , sondern
um die Tätigkeit eines in diesem
Stadtkreis wohnhaften Sachver¬
ständigen , der je nach Bedarf
gegen Tagesgebühren zu Einsdiät¬
zungen von Gebäuden zur Feuer¬
versicherung zugezogen wird . Als
Bewerbungsunterlagen sind erfor¬
derlich :

Handschriftlicher , lückenloser Le¬
benslauf und Lichtbild . Zeugnisse
über Ausbildung und Praxis , Nach¬
weise über abgelegte Prüfungen
und über unbescholtenen Leumund
sowie geordnete Lebensverhält¬
nisse , ferner beglaubigte Abschrift
des rechtskräftigen Entnazifizie¬
rungsbescheids . Bewerbungen sind
an die Stadtverwaltung — Abt .
Gebäudeversicherung zu richten .

Nadelttammhols -Froiliandverfcauf .
Die MurgscHifferschaft Gernsbach

verkauft freihändig aufgeteilt in
25 Losen
Fichten - und Tannen -Stammholz

1. u . 2 . Kl . -428 fm
3. u . 4 . Kl . 716 fm
5 . u . 6 . Kl . 449 fm

Absch . 1 . u . 2 . Kl . 119 fm
3. u . 4 . Kl . 370 fm
5. u . 6 . Kl . 210 fm

i . G . 2292 fm
Schriftliche Gebotsabgabe in , */«
der MZ bis zum 24. Sept . 1952 an
das Forstamt II in Forbaeh (Tel .
Forbach 205) .

Losverzeichnis durch das Forst¬
amt II In Forbach auf Anforderung -

Kinderklinik der Städt . Krankenom
stalten Karlsruhe . — Staatl . anerk .
Sduglings - und Kinderpflegeschule

Kursbeginn : 1 . April u . 1. Okt.
Nächste Aufnahmemöglichkeit : 1.
Okt . 1952 . Aufnahmealter 18 Jahre .
Ferner können junge Mädchen vom
16 . Lebensjahr an als Vorschüle -
rinnen im Städt . Kinderheim auf¬
genommen werden . Auskunft durch
die Oberinnen der Kinderklinik u .
des Kinderheimes .

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe — Handelsregister

Für die Angaben in () keine
Gewähr .

— Veränderungen
A 499 : 2. 9. 1952 Spezial -Schuh-

warenhaus Robert Danger , Karls¬
ruhe , (Kaiserstr . 161) . Das Geschäft
ist auf Paul Danger , Kaufmann ,
Karlsruhe , übergegangen .

B 120a: 2. 9. 1952 1PA Internatio¬
nale Presseagentur Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe (Vorholzstr . 36) . 'Günter Zeutz-
schel , Journalist , Karlsruhe , ist zum
weiteren alleinvertretungsberech¬
tigten Geschäftsführer bestellt .
Seine Prokura ist erloschen . Der
Geschäftsführer Walter Lehmann
ist ermächtigt die Gesellschaft
allein zu vertreten .

B 17: 4. 9. 52 Brauerei Schrempp -
Printz Aktiengesellschaft , Karls¬
ruhe . Diplom -Kaufmann Dr. Chri¬
stian Lingl , Karlsruhe , ist zum
stellvertretend . Vorstandsmitglied
bestellt . Seine Prokura ist erlo¬
schen .

B 54: 10. 9. 1952 Sinner Aktienge¬
sellschaft , Karlsruhe . Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
26 . Juni 1952 ist die Satzung in § 5
(Aktien ) geändert . Nicht eingetra¬
gen : Das Grundkapital ist zerlegt
in 2400 Aktien zu je 1000 DM , 23600
Aktien zu je 100 DM und 2000 Ak¬
tien zu je 20 DM .

— Erloschen —
B 108b: 29 . 8. 1952 Zeitschrift Die

Frau Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, - Karlsruhe . Die Liquidation
ist beendet . Die Firma ist er¬
loschen .

Zurück {
Zahnarzt Dr. Grüfer
Schwarzwaldstraße 28 — Tel . 51948

Fritz Preilj
Rechtsanwalt

zugelassen beim Land - und Ober¬

landesgericht Karlsruhe .

Kanzlei :

Weltzienstr . 30Td . 829

Unterricht
Gründl . Nachhilfe Engl. u. Franz.

wd . in Durlach ert . IS] 12444 BNN .

Steno - Maschinenschreiben
Einzel- und Gruppon -Unterridit

Deutsch , Englisch , Französisch für
Erwachsene .

Hilde Schneider
staatl . geprüfte Fachlehrarin

KlaupreditstraBe 47
Sprechzeit von 18 bis 20 Uhr.

Privat -
Ta n z -
ic h ule
Sofienit r. 35 Eisele
NEUE KURSE UND STUNDEN

für jede Altersstufe

^
mattanz -sc

^
GROSSKOPF

/ N H - frank - St * -'

Kurse f . Anfänger , Fortgeschrittene
und Ehepaare . Einzelunterricht .

Steilen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendent

Junger Dipl .*Kaufmann
Textilfach gel ., beste Qualifikat .,
als Chef -Assistent gesucht . Aust .
Bewerb , unter 12865 an BNN .

Buchhalter
nicht über 25 3., (System Taylorix ) ,
a . 1. 10. 1952 in Dauerstellung ges .
Kl mit Gehaltsanspr . u . 12861 BNN .

Verlreler(innen)
f. Verk . v . Damen -Röcken und
Herren-Hosen , auch Meterware ,
nur gute Wollquaiitäten , an Pri¬
vate bei 20V* Prov . ges . Eingef .
Kräfte bevorz . Schrift ). Bew . an :

H. Holst , Texlil -Fabrikation ,
. Bad Homburg v . d. H.

Erfahrene

Privat -
Vertreter

von überaus leistungsfähigem
Textil-Unternehmen gesucht . Bewer¬
bungen mit Angabe bisheriger
Tätigkeit unter 13041 an BNN erb .

Bekanntmachung

Große 101 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , U . September 1952 ,
versteigere ich im Auftrag von
9—18 Uhr in meiner Versteigerung «-
haile , Lessingstraße 37 c , zwischen
Kriegs - und Sofienstraße 1 gut erh .
eich . Schlafz . m Stürig. Spiegel¬
schrank , Waschkom . usw . Anschi .
DM 350.—, Aus einer Geschäftsauf¬
lösung verschied . Schneiderartikel ,
Werkzeuge usw . Schuh - u . Sattler¬
leder , ca . 70 Moskitonetze je ca .
12 qm, 1 Posten Stoffe , Köper , sow .
1 Anz. and . Gegenstände , mehrere
Kleiderschränke Sekretär , Vertiko ,
Kommoden , Auszieh - und andere
Tische , Sofa , Polstersessel , Couch ,
1 gut erh . Badeeinrichtung m. Gas¬
badeofen u . Gasheizofen , Anschi .
DM 218.— , 1 neuwert . gußeiserne
Badewanne , Anschi . DM 100.— ,
Waschbecken , 1 Handwag ., 1 Pkw -
Anhänger , Küchenherd , 1 Gepäcx -
waage , Anzahl Kleider , Anzüge ,Pelzmantel usw .

Im Ffreihandverkauf : verschiedene
Gegenstände .

Besichtigung : Montag von 15 bis
18 Uhr , Dienstag ab 8 Uhr .

Frau Anna Früh. Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 68

Laufend Annahme von gut . Ver-
stoigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Geschäftsauflösungen usw .

Wein -Vertreter
mögl . branchekundig für den Ver¬
kauf von Genossenschaftsweinen
ges . ^ mit Bild u . handschriftl .
Lebenslauf unter 12799 an BNN .

Achtung ! Vertreter(innen)
Hoher Verdienstl Herbit - u . Welh -
nachtischlager in Textil , konkur¬
renzlos . Zu meid . pers . Montag , d .
15. 9 . v . 10—12 u . 13— 15 Uhr Ga » t-
haui Kelterer , Khe-, Bahnhofpl . 14
od . schriftl . u . M. D. 45 456 über
Ann.-Exp. CARL GABLER, München f

Für die Kreise Rastatt , Karls¬
ruhe, Pforzheim und Bruchsal
suchen wir z . Besuch der Land¬
bevölkerung zum sofortigen Ein¬
tritt einen zuverlässig , u . tücht .

Bezirksvertrefer
t

Bewerb , an : Badische Bauern¬
krankenkasse , Freiburg i . Br.«

Stefan -Meier -Straße 47 .

Alte Krankenversicherung sucht zur
nebenberufl . Betreuung ihrer aus¬
baufähig . Zahlstelle in Berghausen
einen gewandten , zuverlässigen

Mitarbeiter
Vergütung für Inkasso . Schriftl .
Bewerbungen unt K 411 K an BNN .

Erstes Karlsruher n .
Bestattungsinstitut rlclat

Mathäust A <6 -

| VOGEL
| Karlsruhe
= Hirschstr. 44

“ Bei Trauerfall
1genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Zum Ausbau unserer Organisa¬
tion werden tüchtige haupt - u .
nebenberufliche

Mitarbeiter
gesucht . Günstige Tarife , ins -
besond . in d . Krankheits -, Lohn¬
ausfall - u . Krankengeldzuschuß '
Versicherung , sowie in d . Groß -
und Keinlebensversicherung und
der Sterbekasse , bieten Fach¬
kräften — auch in allen Sach¬
versicherungsspart . — gute Ver¬
dienstmöglichkeiten . Nichtfach¬
leute werden eingearbeitet . Bei
Bewährung Festanstellung geg .
Gehalt und Provision .
„Prima" lebensversicherungsver¬
ein a . G . , Privatkrankenkasse
V.V. a .G . Subdirektien Stuttgart ,

Hauptstätterstr . 152.

Ärzte / Anwälte / Heilprakt .
Zurück !

Dp * med . Marie Sulzer
Psychotherapie

Schauinslandstr . 1 — Telefon 30261
Sprechstunden nur nach Vereinbar .

Zurück
Dr. A. Schönig

Facharzt für Frauenkrankheiten
Karlsruhe , Am Stadtgarten 15, Pri¬
vatklinik , Tel . 30733 . Durlach , Pfinz¬
talstraße 56a , Praxis Tel . 91 292 .

Kinderärztin Dr . E . Zwilling
bis 29. September verreist ! Vertr . :

Dr. Strobel , Khe., Ettlingerstr . 5.

Angesehene Krankenversicherung
sucht für Durlach nebenberufl ser .

!
• Mitarbeiter

der mit den örtlichen Verhältnissen
: gut vertraut ist und im Zentrum
i wohnt . (Inkasso -Vergütung ) . Aus¬
führliche Angebote unter K 412 K
an BNN .

Zurück !

Dr. Dr . Friedl
Chefarzt der Zahn -, Mund - u . Kie-
ferklinik an d . städt . Krankenanst .
Praxis : Kaiserstr . 203 (Turm-Cafö ,

Hochhaus )

Damen - Wollmäntel
Fabrik vergibt Vertretg . an sol .

Privatvertreter (innen )
Erstklass . Kollektion u . Höchst¬
provision geboten .
Textilmanulaktur Eichtal GmbH. ,

Hamburg -Wandsbek .

Tücht . Verkäufe , für Damen - und
Herren -Konfektion u . Stoffe ges .
Zentr . Lage Karlsruhe . Geschäfts¬
übernahme möglich . ISI unt . 12873
an BNN .

lüng . , unabhängig . Fotograf , mgl .mit Kamera u . Fahrzeug , für sof .
gesucht . !3 unter 12872 an BNN .

Heilpraktikerin M .Faas
Kurfürstenstr . 18 — Telefon 32 087

zurück !

Bekannte , angesehene Markenartikelfabrik sucht für den Bas .
Karlsruhe nebst AuBenbezirk einen *

Reisenden
Gewährt werden Fixum , Provision und Reisespesen . Ein Auto
wird auf Firmenkosten zur Verfügung gestellt .
KI von befähigten Verkäufern werden erb . unt . 13121 an BNN .

Es ist ein Vergnügen
für jeden Vertreter

unseren Dauer -Plisseerock , waschbar , zu verkaufen .
Unsere Vertreter sind begeistert , die Kunden sind entzückt .

Noch einige Damen u . Herren für Stadt und Provinz gesucht .
Fa. Breymann , Hamburg 26, Droopsweg 21 (An d . Diagonalstr .)

Bedeutende Verlags - und Reisebuchhandlung
sucht für ein neues , hervorragendes Vertriebsobjekt und nach¬
folgende Alleinvertriebsobjekte noch einige

Mitarbeiter
für den Außendienst

denen sich außerordentlich gute Existenzmöglichkeiten bieten .
Zuschriften und ausführi . Angabe bisheriger Tätigkeiten erbeten
unter K 295 K an BNN .

Seifenfabrik
sucht für Khe . u . die weitere Umgebung einen arbeitsfreudigen

VERKÄUFER
gegen Gehalt , Spesen und Provision . Bewerbungen mit Licht¬
bild , Zeugnissen und Lebenslauf unter K 438 K an BNN .

Bedeutendes Speditionsunternehmen
sucht per sofort oder später

erstklassigen

für Abteilung Autoverkehr .

Ausführliche Bewerbungen unter K 443 K an BNN

Gesucht wird :

Junger Eisenwarenhändter
als Reisender z . Besuch der Kundschaft . Führerschein erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung . Handschriftliche Bewerbungen mit Ge¬

haltsansprüchen sind zu richten an

Karlsrehe

§
SIEMENS

Abiturienten
mit g u t • n Schulzeugnissen werden zur Ausbildung als

INDUSTRIE -KAUFMANN
zum 1. 4. 1953 eingestellt .

Die gründliche Ausbildung dauert 3 Jahre und schließt mit der
Prüfung an der Industrie - und Handelskammer ab .
Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Lichtbild und Abschriften der letzten 3 Schulzeug¬
nisse umgehend erbeten an

SIEMENS & HALSKE
Akti engesei Ischeft

Personaibüro
Karlsruhe -Knielingen

Elekfrotedinisdie Fabrik
des europäischen Auslandes sucht für die Entwicklung erst¬
klassiger hochstabiler Schichtwiderstände und kurzfristige Ein¬
richtung ihrer Fertigung

erfahrenen Fachmann
mit guten theoretischen Kenntnissen . Handschriftliche Bewer¬
bungen erbeten unter St . C . 22958 an ANN.-EXP . CARL GABLER ,
Ttuttgart -N, Calwer Straße 20.

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht :

10 Dreher
ti) r moderne Spitzenbänke mit 250—400 mm
Spitzenhöhe , für Arbeiten zwischen Spitze ,
Im Futter und an Aufspannwinkeln
mehrere Karusselldreher
für Bänke bis 6 m Planscheiben <b
mehrereBohrwerksdreher
für mittlere und größere Horizontal -
Bohr - und Fräswerke

einige Fräser
sowie

mehrere Bohrer
für kleinere und größere Radial -
und Ständer -Bohrmaschinen .

In Frage kommen nur bestqualifizierte Fachkräfte mit abge¬
schlossener Fachausbildung und mehrjähriger , vielseitiger
Berufserfahrung , die befähigt sind , selbständig nach Zeichnung
In der Einzelfertigung im Akkord zu arbeiten . Sie müssen
mit ISA -Toleranzen und der Bearbeitung von den verschieden¬
sten Materialien (geschmiedete , rostfreie u . gegossene Stücke )
absolut vertraut sein .
Die Bewerber müssen evtl , gewillt sein , eine längere Auslands¬
tätigkeit anzunehmen . Ledige Arbeitskräfte werden bevorzugt .
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
sind zu richten an :

ESCH ER WYSS Maschinenfabrik GmbH., Ravensburg
Personalabteilung

Gewissenhafter ,
erfahrener Buchdrucker

für eine Hausdruckerei in Karlsruhe gesucht . Überdurchschnitt¬
liches Können in Werbe - und Mehrfarbendruck sowie gute Färb -
kenntnisse sind Bedingung . Nur Kräfte , die den geforderten
Ansprüchen genüg ., wollen sich bewerben . C3 unter K 408 K BNN

Einkommen - Erhöhung MaSChmenSChlOSSeT
,
Lohnmid

Un
tTe -

' mit Führerschein II , gut . Wogenp
ibenverdienst für Herrn m . groß . i vertraut m . samtl . Reparaturen an
1Rab’iinnfanirrzbta pfi y 4in y RKiM r Diesel - u . Benzinmotoren , sowie

; Baumaschinen (A .- u . E.-Schweißen )
v . Bauunternehmen gesucht . Neue
2 Z.-Werkswohnung vorh . Ang . mit

i Zeugniss ., Referenz , u . Lohnanspr .
unter 13023 an BNN .

Dedevtonde Versicherungsgruppe , alle Sparten betreibend ,
sucht haupt - oder nebenberuflich tätige einheimische , bestens
beleumundete , gut eingeführte Mitarbeiter als

Bezirksvertreter
Bei fachmännischen Voraussetzungen auch als

Generalvertreter
Bewerb , unter Nr . 1Ö870 an WEMA, ANN.-Exp ., Mannheim , B 4,8 .

Großhandelsfirma für Bau¬
beschläge und Werkzeuge

sucht

ersten Verkäufer
z . mögl . baldig . Eintritt mit
erstkl . Branche -Kenntnissen
(Alter 25—35 J .) für west¬
deutsche Großstadt . ^ unt .
K 414 K an BNN .

Lagermeister , umsichtig und zuver¬
lässig , mit besten Referenzen , in

; Dauerstellung ges . IS3 13116 BNN .
[ Arbeiter mit Führerschein II, ehri .

u . selbständig , für Kohlenhand -
I lung gesucht . 13115 an BNN .

Tuchtiger Fahrlehrer
{v . Fahrschule in Khe . sof . gesucht .

EHCS3 unter 13032 an BNN .

S
SIEMENS

Diplom -Itigenieur
oder

Fadischul -Ingenieur
Fachrichtung Elektrotechnik
für Vertriebsaufgaben im
Außendienst (Beleuchtungs¬
technik ) gesucht .

Alter bis 40 Jahre , Gewandt¬
heit in Wort und Schrift.

Schriftliche Bewerbungen an

Siemens -Schudcerf-Werke
Technisches Büro
Karlsruhe , Bahnhofstraße 3-7

Fernfahrer
auf 150 Büssing -Lastzug gesucht .
K3 unter 13 001 an BNN .

Kaufm . Lehrling
mit guten Zeugnissen , sauber und
anstellig , z . bald . Eintritt gesucht .
Handschriftl . Bewerb , mit Zeugnis¬
abschriften an Jakob Holzwarth ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 75/75 .

Lehrling für Eisenwaren und Ma¬
schinenhandlung p . sof . o . spät ,
gesucht . @3 unter 12864 an BNN .

ERZIEHERIN
über 30 J ., f . 4 Kinder (3—12 J .) v .
ägyptischer Familie ges . Vorzust .
bis 16. 9. 52 bei Frau Abousis , Ho¬
tel Hirsch, Baden -Baden .

Domen und Herren
zur Werbung für Fachzeitschrift

nach Mitgliederliste ges . Höchst¬
provision . Meldung Montag , 15. 9.
1952 , von 14—18 Uhr im

Restaurant „Hohentwiel ",
Ecke Klauprecht -Hirschstraße .

Mein Herr-
wie hält Ihre Frisur?

Will Ihr Haär nicht sitzen ? Fliegt es ? Steht es wider¬
borstig ab — besonders nach der Wäsche? Haben Sie sich
notdürftig behelfen müssen, indem Sie Ihr Haar anklebten
oder einfetteten ?

Dann müssen Sie „ fit ” kennen lernen . Diese fettarme
Frisiercremesorgt für eine gefällige, lockere und doch gut
sitzende Frisur — auch gleich nach der Wäsche . Die „fit ”-
Emulsion wird vom Haar aufgesogen, macht widerspenstiges

■ Haar gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten Halt .
Eine „fit ”- Frisurfettet nicht und klebt nicht ; sie
schimmert in natürlichem Glanz .

Tiefbautechniker
(ohne HTL-Abschl .) sofort für ein¬
fache Entwurfsarbeit gesucht . Be¬
werbung und ausführlicher Lebens¬
lauf an K 395 K an BNN .

Sfenofypisfin
perf . in Stenogr . u . Maschinenschr .
gesucht . Nur schriftl . Bewerbungen
mit handgeschrieben . Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften u . Lichtbild an :

Telefanbau und Normalzeit
lehner & Co.

Technisches Büro Karlsruhe
GartenstraBe 4.

Spediteur
mit gut . Tarifkenntn ., mögl . aus d .
Kraftwagenspedition , für sof . ges .
IS unter 12828 an BNN .

Für mein aiteingeführtes

Eheanbahnungs - Institut
suche ich geeignete , passende

Persönlidikeit
mit eig . Wohnung in zentraler
Lage . Ang . erb . u . 13036 an BNN

Gewandte Bürokraft
perf . in Steno , u . Schreibm ., halbt .
für Anwaltsbüro ges . KJ m . Zeugn .
bzw . Refer . unter 12871 an BNN .

Büroanfängerin
und

kaufm . Lehrling
für Großhandlung in Durlach ges .
^ unter 13 016 an BNN .

| Zeitschriften - Werbung i
jTüchtige Herren und Domen mit *
ieinwandfreiem Erfolgsnachweis fürj
Mode - und Famiiienzeilschriften — j
Wochenzeitung — mit u . ohne Ver- j
Sicherung , erstkl . Monatshefte , bei
sehr günstig . Provisionssätzen sof !
gesucht . Arbeitsgebiet : Baden , Pfalz ,
u . Württembg . Platzvertreter aller - j
orts werden eingestellt . Schriftliche :
Bewerbung oder Vorstellung : Mon - 1
tag , Mittwoch , Freitag von 10 bisi
11 od . 15 bis 17 Uhr : Rieh . Hardock, |
Karlsruhe , Hirschstraße 99, parterre .

Anzeigenwerber
für Karlsruhe für 2—3 gute Zeit¬
schriften gesucht . Kl unt . K 474 K
an BNN .

Versierter Sdtriftenmaier
mögl . m . Erfahrung im Siebdrucx ,
b . gut . Bezahlung nach Nordrhein -
Westfalen gesucht . E3 12998 BNN .
Kunstharzpreß - und Spritzgußwerk
sucht perfekten

Werkzeugbauer
Günst . Aufstiegsmöglichk . gebot .
Kl mit Angabe v . Gehaltsanspr .
unter K 420 K an BNN .

Jüngere , fachkundige

Verkäuferin
und

männl .
Lehrling

gesucht .
Eintritt nach Vereinbarung .

TEvA (ARLSRUHE
Herrenstraße 24

LEINE !
WASCHE
BETTEN

- und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten. ohnezu kleben

Schuh -Verkäuferin
nur erste Fachkraft mit langjäh¬
riger Erfahrung und bester Aus¬
bildung , gesucht .

Schuhhaus FORTUNA
Karlsruhe, Kaiserstr . 164

Lebensmitfel -
Verkäuferinnen

für sof . od . später gesucht . Mehr -
jähr . Praxis im Lebensmitteleinzel¬
handel od . Metzgereibetr . erford .
Auswärt . Verkäuferinnen kann evtl ,
ein möbt . Zimmer zur Verfüg , ge¬
stellt werd . Schrift ). Bewerb , unter
Beifügung v . Lichtb ., Lebensl . und
Zeugnisabschr . an Kaisers Kaffee¬
geschäft GmbH., z . Hd . von Herrn
Hermann Kern , Khe., Sofienstr . 158 .

Lehrmädchen
mit guter Allgemein - u . Schulbil¬
dung,/nöglichst mit Kenntnissen in
der englischen Sprache zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht .

Rudolf Barth, Juweliergeschäft ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 215

Stellen -Gexuche

Vertreter mit Pkw, besucht langjähr .
Kaufhäuser , Schreiner , Gärtner in
Baden und Pfalz , wünscht lohnen¬
den Artikel mitzunehmen . 121 unt .
12 825 an BNN .

Einige junge
Schneiderinnen

für Betrieb u . Heimarbeit gesucht .
Ferner zwei

Anlernlinge !
Vorstetlung Montag ab 9 Uhr.
Kurt Lehmann A Ca. , Haydnplatz 2

Erfahrener Kaufmann und

Bilanzbuchhalter
verhandlungsgewandt und versiert

im Steuerrecht
wünscht sich aus ungekündigter
Stellung per 1. Tan . 1953 , evtl , auch
früher , zu verändern . IS unt . 12855
an BNN erbeten .

j Für Süd - und Nordbaden
Vertretung

ges . (Kolonne vorh .) Kl 12 964 BNN .

Junge

Verkäuferin
mögl . mit engi . Sprachkenntnis -
sen , ab sofort gesucht . Leder¬
warenbranche bevorzugt . 12 u.
13129 an BNN .

Maschinen-
büglerinnen
in gutbezahlte
Dauerstellung
gesucht

= Kl unter K 441 K an BNN . =

IV
Fröulein a . gt . Haus , z . Mith. in

Süßw .-Gesch . ges . K 12881 BNN .
Apotheken -Helferin f . Ap . u . Buch¬

haltung . Bew . m . Geh . 12751 BNN
Junge Blumenbinderin ges ., sowie

Lehrmädchen für Blumenbinderei .
K unter 12886 an BNN .

Eine ganzbesonders angenehmeTätigkeit
bieten wir redegewandten Damen mit guter Garderobe durch
Hauspropaganda für eine

ausgezeichnete Sache .
Schrift ). Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unt .
Nr. 80 393 an Annoncen -KRAIS , Karlsruhe , Waidstraße 50 .

Suche per sof . od . spät . 1. 10. eine

perfekte Bedienung
(nicht über 30 J. alt ) in Dauerstell .

Gasthof Sonne , ROTENSOL ,
(Schwarzwald ) Besitzer : A . Weiß ,Fernruf 423 Herrenalb .

Fleißige , saubere Frau
f . den Housh . etwa 3mal in d . Wo.
halbtägig gesucht . Apotheker Ott ,

Karlsruhe , Kantstr . 8 .

Dipl .-VoKkswirt und Landwirt
32 J ., bish . In leit . Tätigte , in Lontd-
wirtsch . u . Genossensch . , z . Zt . in
ung . Stelig . i . Zentralbanksyst ., s .
neuen verantwort . Wirkungskreis .

; 1S) unter 12890 an BNN ._

Junger Spediteur
gute Kenntnisse im Lkw-, Bahn - u.
Schiffahrtsverkehr , vertraut mit Im -

; u . Exportgeschäften , sucht sich zu
verändern . Selbst , arbeiten gew . u.

Iauch erwünscht . Womögl . ausbau -
jfähige Steilung in Industriebetrieb,
| evtl , auch namh . Schiffahrts - und
{Speditionsfirma . Führerschein Kl. IM
vorhanden . unter 12 867 an BNN .

Koch - Konditor
43 J . alt , aus Südamerika zur . , im
Beruf selbst ., saub . Arbeiter , sucht
Stellung . IS u . 12829 an BNN .
Kellner , 24 Jahre , engl , sprechend ,

sucht Stellung als Restaurant -,Cafe -, Barkellner oder Mixer .
Frackgarderobe vorhanden . K
unter 12 965 an BNN .

Kraftlahrer sucht Stellung mit Füh¬
rerschein der Klasse I und II . In
Frage kommt nur eine Stellung
mit hoher Verantwortung . K u.
13037 an BNN .

Stenotypistin sucht Halbtagsstelle .
K unter 12741 an BNN .

Stenotypistin
von Großunternehmen der Metallindustrie ln Karlsruhe zum

sofortigen Eintritt gesucht .

Bewerbung mit Bild , handgeschr . Lebenslauf , Zeugnisabschrift ,

und Angabe des Gehaltsanspruchs unter K440 K an BNN .

Ehrl ., fleiß ., weibl . Arbeitskraft für
Lager - u . leichtere Büro-Arbeiten
per sofort gesucht . Kl unter !
12997 an BNN .

Aufr-, II. Mädchen , n . u . 20 J., ges .
Konditorei Raßfeld , Durlach -Aue , j
Tel . 42 039, Westmarkstraße 1.

Junget Mädchen kann in gepflegt .
Hause Haushaltung erlernen . An -
gemess . Vergütg . K 12821 BNN .

Wir suchen tüchtige branchekundige
Verkäuferinnen

für unsere Abteilungen
Strümpfe • Trikotagen - Herrenartikel
Ferner eine

tüchtige Bürokraft
für unsere Personalabteilung .

Verlangt werden Kenntnisse in Gehalts - u . Lohnbuchhltg .
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und

Zeugnisabschriften sind zu richten an

Kaufhaus
Personalabteilung

Js 1 zuverlässiges , fleißiges
Mädchen

; für Küche und Zimmer ab sofort: gesucht . Quellensanatorium „Unte¬
res Bad*, Bad liebenzell , Tel. 199.

Mädchen
xnnt . frei . Martin Hönnige ,

letsgerei , Khe., Sternbergstraße 1.
; Gutempf . Hausgehilfin i . gepfl . 2-P -

Haush . z . 1. 10. ges . K 13 005 BNN .
Tücht . erf. Hausangestellte ab sof .

o . 1. 10. ges ., eig . Zi ., gr . Wä . ;
außh . Gelhaar , Khe . Vorholzstr .10 '

Haushalt - Lehrmädchen !
Eisele, |

ft

Junge weibl . Bürokraft
flott in Steno u . Maschsehr . sucht
sof . entspr . Tätigk . ES) 13 008 BNN .
Für meine beiden Töchter im Alter
v . 14 u . 16 J . suche ich Stelle als

Friseuse , Bürokraft
oder Verkäuferin

Rudolf Heinz , Khe ., Hirschstr . 158,Telefon 30660 .

Junge Frau
selbst , arbeiten gew ., sucht Arbeit
in chem .-pharm . Betrieb (Kosmetik
oder ähnl . Branche ) , evtl , auch
halbtags . E3 unt . 13035 an BNN .

auf 1. Oktober gesucht .
Karlsruhe , Sofienstraße 35 .

Kindergärtnerin , staatl . gepr ., 22
J ., ev ., sucht Wirkungskreis in
Karlsruhe oder Umgebung . EJ
unter 12935 an BNN .

Alleinstehd . Frau, Ende 40 , sucht
Beschäftigung in Haushalt oder
ähnl . IS ) unter 12750 an BNN .

Haushälterin , soiide und häuslich ,sucht pass . Wirkungskr . , fr . Haus¬
halt bevorzugt . ^ 12989 BNN .

Als Hausgehilfin sucht *g ., ehri .
Frau (m . Kochk . ) Stelle auf 1. 10 .
halb - od . ganztäg . {23 13042 BNN ,

I. Verkäuferin
und Schuhverkäuferinnen

für t . Haus in Bodenseegegend gesucht . Bewerbungen mit Bild
und Zeugnissen unter K 226 K BNN .

— Zum Schaufensterwettbewerb —
und Herbstbeginn

bringe ich Ihnen die neuesten

Hefbsl- u . WintemodeUe
sowie meine bekannten

£ uxus-Sehuhe
in reicher Au swa h I

Schuhhaus mt

^

Kaiserstraße 123 Kaiserstraße 215
(Stammgeschäft ) (Hiekehaus )
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Schritt und Tritt
Es heißt, daß von allen Europäerinnen nur

Spanierin gehen kann . Sie geht nicht, son-
fZn sie schreitet. Mit jener selbstverständlichen

nd natürlichen Anmut und harmonischen Ge¬
legenheit des ganzen Körpers , mit der die
nichter nur Göttinnen und Königinnen schrei-
ten lassen. Oder nubische Sklavinnen am Hof
. . pharaO , die Wasserkrüge auf ihrem Haupt
durch die Landschaft tragen . Das Erbe jener
Sklavinnen und Göttinnen haben heute die
Mannequins angetreten . Mit dem einzigen Un¬
terschied, daß sie den königlichen Gang nicht
mehr von der Natur mitbekommen, sondern ihn
h! ejr .gr Mannequinschule lernen müssen .

pür Männer gibt es keine Mannequinschule.
Ihr Gang ist ja auch nicht so wichtig. Nur der
preußische Unteroffizier von einst war anderer
Meinung und hat uns in den ersten Kekruten -
stunden beigebracht, daß wir keine Ahnung
hätten , wie ein Soldat sich bewegt. Wobei gleich
vermerkt werden soll , daß ich nichts gegen den
preußischen Unteroffizier habe , sondern
verschiedenes gegen alle Unteroffiziere , die in
Döberitz wie in Clignancourt oder in Massachu¬
setts der übereinstimmenden Meinung sind , ein
Rekrut sei ein restlos mißglücktes Wesen, das
sich erst auf dem Kasemenhof zu einem
brauchbaren Menschen zu entwickeln habe , um
den es sich dann auchlohnetotgeschossenzu wer¬
den. Zu diesem hehren Endzweck mußten wir
alles neu lernen , wie man schläft (auf dem
Strohsack ) , wie man ißt, wie man stillsteht und
also auch wie man geht. Wie man in Knobel¬
bechern geht. Nun kann man aber in Knobel¬
bechern gar nicht gehen, sondern höchstens
marschieren , und darauf kam es ja wohl auch an.

*
Ich halte es für ziemlich aussichtslos, einem

Unteroffizier begreiflich zu machen, daß das
Marschieren die unsympathischste Abart des
Gehens ist , geradezu eine Karikatur der natür¬
lichen menschlichen Fortbewegung auf zwei
Beinen . Darum sollte man allen Menschen miß¬
trauen , die auch auf einen* gemächlichen Sonn¬
tagsspaziergang unbewußt in zügiges Marsch¬
tempo verfallen. Im gleichen Schritt und Tritt
sind wir schon ' zweimal mit der Schnauze im
Dreck gelandet.

*
Es ist gewiß kein Zufall, daß die ganze Welt

1945 begann, auf Kreppsohlen zu gehen. Sie
waren der sinnfällige Ausdruck zivilistischer
Ungezwungenheit nach fünf Jahren strammer
Haltung in den Genagelten. Ja , man könnte
beinahe sagen, die Kreppsohle hat mehr zur
demokratischen Umerziehung des deutschen
Volkes beigetragen, als alle amerikanischen
Lehrkurse und Leitartikel . Der Knobelbecher
ist tot . es lebe die Gummisohle! Niemand kann
sich etwa, um ein unverfängliches Beispiel zu
jennen , Napoleon in Kreppsohlen vorstellen . Die
Kreppsohle verleitet ja geradewegs zum (nach)-
lässigen Schlendergang, wenn auch die Schuh¬
macher übertreiben , indem sie behaupten , sie
verderbe sogar den Charakter .*

Sie kaschiert höchstens den wahren Charak¬
ter. Früher haben nur diskrete Menschen und
schüchterne Jünglinge Gummisohlen getragen ,
und außerdem der Abteilungsvorstand , der sich
unbemerkt an die Arbeitstische seiner Unter¬
gebenen heranpirschen wollte, Im Zeitalter der
Kreppsohle freilich, werden solche psycfaqlosgi -
schen Rückschlüsse erschwert/ Obgleich doch
wohl anzunehmen ist, daß Erfolgsnaturen , die
am liebsten mit Sporengeklingel ihren Auftritt
ankünden würden , schon aus Überzeugungs¬
gründen die Kreppsohle ablehnen dürften Sie
bevorzugen das solide , meist knarrende Schuh¬
werk, möglichst mit Absatzeisen, an dem die
Fremdenführer in Paris , Rom und Palermo den
deutschen Reisenden schon erkannt haben , ehe
er noch den Mund auftut .*

Es ist kein Zweifel, der Gang eines Menschen
sagt mehr von seinem Charakter aus, als er
bereit ist, preiszugeben. Zwar gehen wir alle
gleich auf zwei Beinen, aber jeder geht anders .
Die einen spielen sich auf, wenn sie gehen, die
anderen scheinen sich dauernd zu entschuldigen,
daß sie überhaupt da sind. Ein kühn geschnit¬
tenes Profil kann täuschen, aber wiegende Hüf¬
ten verraten alles. Es nützt nicht viel , im Ge¬
spräch höfliche Bescheidenheit zu mimen , wenn
nachher im Hinausgehen das kokette Wippen
der Sohlen maßlose Eitelkeit enthüllt . Lange
Menschen gehen meist ruhig und gelassen, die
Kleinen aber bewegen sich immer lebhaft und
wichtigtuerisch , aus lauter Angst, übersehen zu
werden. Es gibt Männer , die einzig darum zu
Ansehen und hohen Ehren gekommen sind,
weil sie vermocht haben , mit imponierender
Würde an ein Rednerpult zu treten .

*
Frauen hingegen siegen immer , wenn sie es

nicht mir in den Beinen, sondern kn ganzen
Körper haben, wie man im Abendkleid eine
Treppe hinabschreitet. Wie überhaupt die
Männerpsychologie des Gehens an den Frauen
versagt. Einmal zwingt sie der enge Rock , zu
trippeln, dann wieder verleiht ihnen der niedere
Sportschuh den burschikosen Schritt . Und das
an einem Tag , vor und nach dem Mittagessen!
Wir kapitulieren . Die Mode verwischt das Cha-.
rakterbild . Und schließlich ist es ja auch viel
vergnüglicher, dem erregenden Staccato weib¬
licher Absätze in einer stillen Straße am Abend
nachzulauschen , als Charakterkunde zu treiben,
an die man sich im Ernstfall doch nicht hält .

Amadeus Siebenpunkt
Sechs Häuser niedergebrannt

Zell/Mosel (AP) . In den Nachmittagsstunden
des Donnerstag brach in dem Mosel- und Win¬
zerort Briedel aus bisher noch ungeklärten
Gründen eine Feuersbrunst aus . Innerhalb kür¬
zester Zeit wurden sechs Häuser und eine
Scheune in Schutt und Asche gelegt. Die Feuer¬
wehren der benachbarten Orten hatten große
Mühe, mit 15 bis 20 Schlauchleitungen des Feuers
Herr zu werden . Der größte Teil der Bewohner
des Ortes befand sich gerade auf einer Wall¬
fahrt nach Klausen im Bezirk Trier . Durch den

An der Wiege des Badischen Sängerbundes
Vor neunzig Jahren wurde der Badische Sängerbund in Karlsruhe von 102 Vereinen mit 2841 Sängern gegründet

In seiner Glückwunschansprache anläßlich des 110 . Stiftungsfeste « der „Liederhalle Karlsruhe 1842“

im Juni dieses Jahres hat Beigeordneter Dr . Ball als Vertreter der Karlsruher Stadtverwaltung
zum Ausdruck gebracht , daß die Geschichte der „Liederhalle “ ein Stück Kulturgeschichte der Stadt
Karlsruhe darstelle . Wie treffend diese Feststellung war , ergibt sich aus nachstehender Betrach¬
tung der geschichtlichen Zusammenhänge anläßlich der am morgigen Sonntag , 14. September , statt -
flndenden 90-Jahrfeier des Badischen Sängerbundes .

Nicht das Jahr 1862 war das entscheidende
Jahr , man muß zurückgehen auf das Jahr 1844,
in dem tatsächlich die Grundlagen für den Bund
geschaffen wurden . „Carlsnihe“ — wie es sich
zu jener Zeit noch schrieb — war damals eine
Stadt mit rund 24 000 Einwohnern. Träger des
kulturellen Lebens waren der Hof mit dem
Theater , die Museumsgesellschaft, der Bürger¬
verein (Leseverein) , dem Bäckermeister Christof
Vorholz , der Karlsruhe Dichter, verstand ,
und die 1835 gegründete Gesellschaft „Ein¬
tracht “ . Diese hatte 1837 in der Schloßstraße
(heute Karl-Friedrieh -.Straße) das dreistöckige
Wohnhaus des Cafdtier Frey mit großem Gar¬
ten gekauft und zweckmäßig umgebaut . Die
„Eintracht " verfolgte in ihrer Zielsetzung nicht
nur die Pflege der Geselligkeit, sondern auch
von Kunst und Wissenschaftund die Förderung

An diesem I . Badischen Gesangsfest nahmen
neben den genannten Karlsruher Vereinen die
von Achem, Bruchsal, Bühl, Durlach, Ettlingen,
Gernsbach, Heidelberg, Lahr , Mannheim, Rastatt
und Weinhelm teil . Von den gemeinsam gesun¬
genen Chören waren besonders zwei von mit¬
reißendem Erfolg: „Das Deutsche Lied “ von
Kalliwoda und „Was ist des Deutschen
Vaterland “ von Reissiger . Christof Vor¬
holz hat mit seinem Gedicht „Das Deutsche
Lied“ wohl sein Bestes gegeben, denn von allen
seinen Dichtungen hat sich dies dank der zün¬
denden Vertonung durch Kalliwoda bis auf den
heutigen Tag erhalten .

Vereinigung badischer Mannergesangvereine
Es waren schicksalsträchtige Zeiten, voll gei¬

stiger und politischer Spannungen, die das Le¬
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Das Gebäude der Eintracht in Karlsruhe aus dem Jahr 1846, in dem der Badische Sänger¬
bund gegründet wurde.

zehntelange gemeinsame Wirken der Karls¬
ruher Vereine gegeben.

„Centralkomitee “ 1881
Die dem 3 . Badischen Gesangsfest in Lahr

folgenden Jahre brachten infolge der revolutio¬
nären Ereignisse eine jähe Unterbrechung der
so vielversprechend begonnenen Entwicklung.
Es sollte bis 1858 dauern , ehe in Baden-Baden
das 4 . Badische Gesangsfest stattflnden konnte.
Dieses war erstmals mit einem Preissingen ver¬
bunden , wobei der Mannheimer „Liedertafel“
der I . und der „Liederhalle “ Karlsruhe der II.
Preis zuerkannt wurden . Das 5 . Badische Ge¬
sangsfest fand vom 27. — 29 . Mai 1860 „mit
hoher Staatsgenehmigung “ in Freiburg statt .

Inzwischen reiften die politischen Verhält¬
nisse immer mehr der deutschen Einigung ent¬
gegen, und die Sänger fühlten sich als die
Herolde des Einigungsgedankens . Das Deutsche
Sängerfest in Nürnberg vom 21 .—31 . Juli 1861
gab diesem Streben neue Nahrung . Am 15 . Sep¬
tember 1861 traten die Vertreter von 30 Ver¬
einen zusammen . Der organische Verband
wurde gebilligt , und an Stelle des Verwaltungs¬
rates trat ein “Centralkomitee der badischen
Gesangvereine“, das die weitere organisatori¬
sche Arbeit übernahm . Um den Ausfall des für
1862 ln Heidelberg vorgesehenen 6 . Badischen
Gesangsfestes auszugleichen, wurden am 20 .
Juni 1862 ein Sängertag in Karlsruhe und am
6 . Juni des gleichen Jahres ein oberbadischer
Sängertag in Freiburg abgehalten .

Sängerbund und Karlsruher Festhalle
So kam der 14. September 1862 mit der

Hauptversammlung in den Räumen der Gesell¬
schaft „Eintracht “ , wo 1844 der erste Zusam¬
menschluß erfolgt war . Hier wurde nun der
Schlußstein auf Scholl ’s und Mossdorffs 18-
jährige Arbeit für den Bundesgedanken gesetzt,

indem die seither lose Vereinigung nun durch
den „fest auf Statuten beruhenden “ Badischen
Sängerbund abgelöst wurde . 102 Vereine mit
2841 Sängern schlossen sich dem Bunde an.
I. Präsident wurde Friedrich Mossdorff, Schrift¬
führer Karl Heilig vom Karlsruher „Lieder¬
kranz“ .

Die Gründung des Badischen Sängerbundes
hatte für Karlsruhe aber noch weitere Auswir¬
kungen. Wie zu erwarten , war nach den begei¬
stert aufgenommenenSängerfesten den Männer¬
gesangvereinen eine Blütenzeit beschieden. Die
schon erwähnten vereinigten Männergesangver¬
eine in Karlsruhe waren ungemein rührig in
gemeinsamen Konzerten , und es verging kein
Jahr , in dem sie nicht mehrere Male für wohl¬
tätige Zwecke an die Öffentlichkeit traten . Dr.
Thomas Cathiau, Präsident der „Liederhalle “
z . Zt. ihres 25jährigen Bestehens , gab auch die
Anregung, 1868 ein Konzert „zur Gründung
eines Fonds zur Erbauung einer Ton- und
Kunsthalle in Karlsruhe “ zu veranstalten . Zum
gleichen Zweck fand 1872 ein Sängertag in
Karlsruhe statt . Aber erst 1877 konnte die
Karlsruher Festhalle anläßlich des 2 . Badischen
Sängerbundesfestes eingeweiht werden . Sie war
noch 1892 der größte Saal ln Deutschland , und
ungezählte Feäte wurden in ihr gefeiert , so
auch das 5 ., 6 . , 8. und 11 . Badische Sänger-
bundesfest. Wie das Haus der „Eintracht “ wurde
auch sie ein Opfer des letzten Krieges .

Zwar sind die Bauwerke gefallen , aber der
Geist , der sie beseelte, ist lebendig geblieben.
Wenn man sagt, das das geistige Gesicht einer
Start ihre Kultur sei , dann darf man behaupten ,
daß das Wirken der Sänger in dieses Gesicht
wohl den freundlichsten Zug gebracht hat .
Wenn heute der Badische Sängerbund auf eine
stolze Vergangenheit zurückschauen kann ,
wenn am morgigen Sonntag im ganzen badi¬
schen Land auf den Plätzen die Sänger ihr Be¬
kenntnis zum Lied ablegen , dann ist es ihr ein¬
ziger Wunsch , daß das Lied und der Männer¬
gesang die Würdigung finden mögen, die sie
verdienen. Ferdinand Dietz.

Deutsche Erdnuß im Freilandanbau
Bulgarischer Gärtner machte Paprika und Riesenlauch an der Bergstraße heimisch

des Gewerbes. Dementsprechend gliederte sie
sich in vier Abteilungen, deren zweite die
„musikalische Vervollkommnungund Unterhal¬
tung ihrer Mitglieder“ anstrebte .

Erstes Badisches Gesangsfest 1844
Diese waren in der Hauptsache die Mitglieder

des in die „Eintracht“ eingetretenen früheren
Cäcilienvereins. Gesellschaftsdirektor der „Ein¬
tracht “ war von 1836 bis 1849 Carl Benjamin
Friedrichscchqll , Direktor der Amortisatians-
kässe ; eiiir. in

"der Bürgerschaft ob seiner her - ,
'VofrägendeilksoZialen Tätigkeit und durch Grün¬
dung vieler wohltätiger Anstalten, u . a. auch
der heutigen „Karlsruher Lebensversicherung“,
hochangesehener Mann, dem 1833 das Ehren¬
bürgerrecht verliehen wurde. Scholl war aber
nicht nur ein weitschauender, organisatorisch
begabter Kopf, sondern auch ein für die schö¬
nen Künste begeisterter Mensch . So war er im
Ausschuß der 1842 aus der Abteilung II der
„Eintracht “ gegründeten „Liederhalle“ und ent¬
wickelte bald fortschrittliche Pläne, wie er den
Männergesang zu größerer Wirksamkeit brin¬
gen könne. In Karlsruhe bestanden damals die
Vereine „Liedertafel“

, „Liederkranz“ , „Bürger-
verein “ und „Liederhalle“ , ferner im nahen
Mühlburg der dortige „Casino -Liederkranz“ .
Mit diesen erließ Scholl einen Aufruf an die
ihm bekannten badischen Vereine zur Abhal¬
tung eines Badischen Gesangsfestes, das auch
am 8 . September 1844 mit größtemErfolg durch¬
geführt wurde. Ort der Gesangsvorträge war
das Hoftheater, des geselligen Zusammenseins
der Garten der „Eintracht“ .

ben in der kleinen Residenz ebensobeeinflußten
wie in den großen Städten . Noch standen die
alten Stadttore , blinkten nachts die Öllampen ,
steckten Post und Eisenbahn noch in den Kin
derschuhen ; aber der Blick ins Weite , die Sehn¬
sucht nach einer Befreiung aus der inneren
Zerrissenheit zu einem einigendeutschenVater¬
land waren , der Zeit vorauseilend, die Trieb¬
feder für alle Geschehnissejener Tage auch auf
kulturellem Gebiet. Scholl genügte es nicht, daß
das Fest gelungen war , er gründete die „Ver¬
einigung badischer M&w*en| esangv« ^ eJifeBl
einem Verwaltungsrat ah der SpFtzi, '

Cf^ sen ’
Führung er selbst übernahm . In seinem Freunde,
Friedrich Mossdorff („Liederhalle“) hatte
er einen kongenialen Mitarbeiter zur Seite.
Große Unterstützung fand Scholl am Karls¬
ruher „Liederkranz “

, dessen führende Männer
Spohn und Ham bei mit zu den verdienst¬
vollsten Förderern des Bundesgedankens zäh¬
len und im Verwaltungsrat an den ^künftigen
Planungen maßgebend teilnahmen.

Schon 1845 fand am 11 ./12 . Mai das 2 . Badi¬
sche Gesangsfest in Mannheim statt , an dem
auch außerbadische Vereine teilnahmen. 1847
war Lahr die Stadt des 3 . Badischen Gesangs¬
festes . Gleichlaufend mit dem Streben nach
Vereinigung aller badischen Sänger ging auch
der Zusammenschluß der Karlsruher Vereine.
ScholPs Sohn, stud . phil. Karl Scholl, richtete
am 8 . Februar 1845 ein Rundschreiben an die
vier Karlsruher Vereine, das am 16. Februar
1845 zu einer losen Interessengemeinschaft
führte . Damit war die Grundlage für das jahr-

Weinheim . Fremdartige und bis vor kurzer
Zeit ln Deutschland nur wenig bekannte Ge¬
wächse wie Auberginen (Eierfrüchte ) , Melonen ,
Zuckermais und Artischockenkennzeichnen eine
Freilandgärtnerei in Viernheim, die sich an¬
heischig macht , den Feldbau an der Bergstraße
auf friedliche Weise zu revolutionieren . Ihr Be¬
sitzer, Anastas Dimitroff , pflegte die Gärten
des bulgarischen Königs Ferdinand , ehe ihn die
Ereignisse nach dem ersten Weltkrieg an die
Bergstraße verschlugen. Das Klima war milde
wie das seiner Heimat , doch — Dimitroff ver¬
mißte in Deutschland den Paprikastrauch mit
seinen roten und grünen müderen oder schär¬
feren Schoten.

So begann er die Paprikapflanze zu akklima¬
tisieren. Nach langjährigen Versuchen wuchs
in Viernheim eine wetterfeste , milde Paprika¬
sorte, der Grundstock des deutschen Paprika -
anbaus . Inzwischen ist der Paprika zu einer
Marktware geworden, die auf allen unseren
Märkten notiert , «fvird. Dimitroff versuchte

'
{JigSSHäsf » ‘die' Pflai| zqnartftrfe'4#MÄ4 Heimat dem

Bergstraßenklima änzupassen . Unter anderem
machte er einen Riesenlauch heimisch, der bis
zu einer Höhe von 130 Zentimetern heran¬
wächst. Sein bisher größter züchterischer Erfolg
ist die Entwicklung eines Feigenbaumes, der
bis zu 15 Grad Kälte aushält und zweimal im
Jahr Früchte trägt .

In den ersten Septembertagen hat Dimitroff
auf einem eineinhalb Morgen großen Feld einen

Sfidwestdeutsche Umschau
Weinheim (lsw) . Die Räumung eines unterirdi¬

schen Munitionslagers , das in Weinheim entdeckt
wurde , wird ungefähr ein Jahr dauern . Das Ge¬
lände , auf dem sich auch einzelne Wohnbauten
befinden , mußte polizeilich gesperrt werden .

Mannheim (lsw) . In der Mannheimer Innenstadt
gab es an einem Tag bei sechs Verkehrsunfällen
zwei Tote und sieben Verletzte , von denen zwei
in Lebensgefahr sind.

Heidelberg . Während die Bewohner gerade ihr
Siedlerfest feierten , drangen Diebe in eine Woh¬
nung ein und entwendeten fast 5000 DM .

Heddesbach. Von den Eltern unbemerkt war ein
zweijähriges Mädchen in den reißenden Ulfenbach
gefallen . Sein siebenjähriger Bruder sprang sofort
nach und hielt sein Schwesterchen solange über
Wasser, bis der Vater die beiden Kleinen aufs
Trokene zog .

Heilbronn (lsw) . Als im Hafen ein Rangierzug
auf einen Lastzug fuhr und diesen umwarf , sprang
ein Eisenbahnwagen aus dem Geleise und fuhr
gegen ein Haus , das schwer beschädigt wurde .

Bad Kissingen (swk). Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in eine Gruppe Pilzsammler . Eine Frau
und ihr Hund waren auf der Stelle tot . Mehrere
andere Personen wurden leichter verletzt und
blieben kurze Zeit bewußtlos .

Freiburg. Ein Freiburger Bergsteiger stürzte bei
Klosters in der Schweiz auf dem Silvretta -Glet¬
scher in eine schneebedekte Gletscherspalte und
kam dabei ums Leben.

Konstanz . Zusammen mit der Deutschen Gla-
diolen-Gesellschaft veranstaltete die Verwaltung
der Insel Mainau eine Dahlien-Schau mit etwa
10 000 verschiedenen Dahlienpflanzen , von denen
die holländische Züchtung „Grace“ den ersten
Preis erhielt .

Stuttgart (lsw) . Das Schöffengericht verurteilte
einen Arbeiter aus Bernhausen wegen Brand¬
stiftung und Tierquälerei zu einem Monat Ge¬
fängnis , weil er auf dem Gelände einer Lak - und
Farbenfabrik eine Katze mit Terpentin über¬
gossen, in Brand gestekt und sich dann nicht
mehr um das schreiende Tier gekümmert hatte .

Stuttgart ( lsw) . Acht Abessinier von 18 bis 20
Jahren trafen in der evangelischen Akademie
Bad Boll ein . Sie gehören zu einer Gruppe von
etwa 30 Abessiniern , die vom Negus nach Deutsch¬
land geschikt werden , um eine gediegene Aus¬
bildung als Handwerker zu erhalten .

Den Bock zum Gärtner gemacht
Kassel (AP). Eigentlich sollte ein Nachtwäch¬

ter seinen Betrieb vor Dieben schützen . Der
nächtliche Hüter einer Transformatorenfabrik
in Hannoveriach-Münden hatte offenbar eine
andere Auffassung von seinem Beruf.

Er bestellte sich , wie die Polizei mitteilt, nachts
Altwarenhändler in die Fabrik , schloß sorg¬
fältig die Tore und ließ die Händler sodann in
aller Ruhe Kupferdraht , Kupferplatten und
Kupferrohre sowie Abfallstücke aufladen, die
er zuvor aus der Fabrik gestohlen hatte . Hun¬
dert Zentner Altmaterial im Werte von rund
26 000 DM hatte er auf diese Weise entwendet,
bis ihm die Polizei schließlich auf die Schliche
kam . Jetzt kann er hinter schwedischen Gardi¬
nen über die Pflichten eines Nachtwächters
naehdenken.

Zentner Erdnüsse geerntet . Insgesamt erwartet
er eine Ernte von acht Zentnern . Schon 1933 hat
Dimitroff mit der versuchsweisen Anpflanzung
der stark ölhaltigen Frucht begonnen . Sieben
Jahre später war seine Erdnuß zuchtreif , doch
wurde ihm der ganze Ertrag von 25 Zentnern
gestohlen. Mit der Handvoll Erdnüsse , die ihm
verblieben war , riskierte er aufs neue die Aus¬
saat. In diesem Jahr ist die Kultur endlich wie¬
der vollständig, die den Grundstock für einen
rationellen Freilandanbau deutscher Erdnüsse
büden soll.

Diese deutsche Erdnuß gedeiht auf leichtem,
sandigem Boden und benötigt nur eine Boden-
warme von drei bis fünf Grad , während die
ausländischen Sorten mindestens 15 Grad be¬
anspruchen. Ihr Ölgehalt entspricht mit 48 Pro¬
zent dem der meisten ausländischen Erdnüsse .
Der Anbau geht wie der der Bohne vor sich.
Die Erdnuß hat ein kleeartiges Blattwerk , das

. sqttj? eiweißhaltig ist und deshalb , ebenso , wie
nach der Ölgewinnung der Ölkuchen, ‘äl^ Pht - ,‘A
termittel verwendet werden kann . Wenn " es,
wie Dimitroff glaubt , in wenigen Jahren mög¬
lich sein sollte, durch den Anbau der deutschen
Erdnuß den verhältnismäßig großen deutschen
Import von Erdnüssen auf ein Minimum zu
beschränken, wird die jahrelange Arbeit eines
bulgarischen Gärtners von einem großen volks¬
wirtschaftlichen Erfolg gekrönt sein. -hm

Sühne für Unfallflucht
Böblingen (lsw) . Das Schöffengericht Böblin¬

gen befaßte sich in achtstündiger Verhandlung
mit einem tödlichen Verkehrsunfall , der sich
vor zwei Jahren ereignet hatte , jedoch erst vor
kurzer Zeit aufgeklärt werden konnte. Wegen
fahrlässiger Tötung , Unfallflucht und Entzie¬
hung von Unfallhüfe wurden der 22 Jahre alte
Fritz Karl Mutschler zu einem Jahr und fünf
Monaten Gefängnis , der 27 Jahre alte Alfred
Mundler zu 8 Monaten Gefängnis und der 59
Jahre alte Fahrlehrer Edwin Breuning zu 5
Monaten Gefängnis verurteilt . Ein weiterer
Angeklagter wurde freigesprochen. Alle Ange¬
klagten sind aus Sindelfingen.

Die drei jungen Leute hatten in der Nacht
zum 14. Juli 1950 nach reichlichem Alkoholge¬
nuß mit dem Wagen ihres Fahrlehrers eine
Tour nach Stuttgart unternommen und dabei
in rasender Fahrt in Sindelfingen den 40 Jahre
alten Otto Dinkelacker tödlich überfahren . Der
Lenker des Wagens war , ohne sich um das
Schicksal des Verunglückten zu kümmern, wei¬
tergefahren . Nach ihrer Rückkehr hatten die
jungen Leute ihren Fahrlehrer in Sindelfingen
über den Unfall unterrichtet , doch war man
übereingekommen , Stillschweigen zu bewahren.
Zwei Jahre lang konnte der Unfall nicht auf¬
geklärt werden . Durch einen Zufall wurden
dann aber alle Einzelheiten bekannt Es stellte
6ich nämlich heraus , daß der Wagen des Fahr¬
lehrers seit Februar 1949 nicht mehr haft¬
pflichtversichert war . Der Fahrlehrer hatte seine
Schüler über drei Jahre lang auf einem Wa¬
gen fahren lassen , der nicht haftpflichtver¬
sichert war .

überfalle auf Frauen aufgeklärt
Freiburg (lsw) . Zwei Überfälle auf Frauen,

die sich innerhalb von zehn Tagen in der nähe¬
ren Umgebung von Freiburg ereigneten , konn¬
ten schnell aufgeklärt werden . Der Täter, ein
21 jähriger Ostflüchtling aus Pommern, der un¬
längst geheiratet hatte und in einem Dorf bei
Freiburg wohnt , hatte die Frauen auf einsamen
Straßen angehalten . Während er unter Bedro¬
hung mit einer Pistole eine 15jährige in den

nahen Wald zu schleppen versuchte , wurde er
durch einen herannahenden Lastwagen in sei¬
nem Vorhaben gestört und ließ von seinem
Opfer ab. Im zweiten Fall gab er sein Vor¬
haben auf, als er feststellte , daß er eine ältere
Frau vor sich hatte . Bei seiner Vernehmung er¬
klärte er, nur eine Schreckschußpistole bei sich
gehabt zu haben . Der Täter war vom Bruder
der zuletzt überfallenen Frau und dessen Be¬
gleiter gefaßt und der Gendarmerie übergeben
worden.

Zwei Schwerverletzte
auf der Autobahn bei Bruchsal

Karlsruhe (lsw) . Bei einem schweren Ver¬
kehrsunfall , der sich in den frühen Morgen¬
stunden des Freitags auf der Autobahn Heil¬
bronn—Karlsruhe in der Nähe von Bruchsal
ereignete, wurden zwei Menschen lebensgefähr¬
lich verletzt . Ein Lastzug fuhr auf einen ande¬
ren wegen Reifenpanne auf der Fahrbahn ab¬
gestellten Lastzug. Bei dem Aufprall wurde
das Führerhaus eingedrückt . Der Fahrer
konnte erst nach mehrstündiger Arbeit in
schwerverletztem Zustande befreit werden.
Der Beifahrer wurde ebenfalls lebensgefährlich
verletzt. Die beiden waren zu Mittag noch
nicht vernehmungsfähig.

Wasserrohrbruch mit Komplikationen
Ulm (lsw) . Als ein Pkw-Fahrer gegen 5 Uhr

die Zinglerstraße in Ulm passierte , wurde er
plötzlich von einer Wasserfontäne hochgehoben.
Unmittelbar danach stürzte er in ein bomben¬
kraterähnliches Loch . Barfuß und mit hochge¬
krempelten Hosen konnte er sich schließlich
aus seiner mißlichen Lage befreien . Unter ihm
war ein 550 mm starkes Wasserrohr gebrochen.
Die ausströmenden Wassermassen über¬
schwemmten innerhalb kurzer Zeit weite Flä¬
chen der Straße und rissen etwa 16 Kubikmeter
Schotter und Sand mit sich. Der Verkehr war
lahmgelegt, die Reparaturarbeiten dauerten bis
in die späte Nacht hinein .
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Kr Kraftfahrzeug -Werkstatt

(mit Werksvertretung einer be¬
deutenden Automobil - Firma )
nebst Sstückigem Wohnhaus e .
Garagen , an Bundesstraße 3,
wird schnell entschlossener

(Fachmann)
gesucht . Angeschlossen ist eine
zu pachtende Großtankstelle m .
Schnellschmierstation u . Wasch -
haile . Erforderliches Barkapital :
60 000 DM . Kl erbeten u . 12718
an BNN .

Eleg. Damentuchmantel
schwarz , mit echtem Persianerkra¬
gen zu verkauf . Müller , Karlsruhe ,
Lohengrinstraße 3, parterre .
Fee -Cape * Skunks -Muff, Hermelin .

Kragen , Herd , weiß , alles gut
erh ., zu vk . Khe., Gabelsberger¬
straße 9, part .

Gelegenheitskauf ! Herd , weiß ,

arb -7 u . rund . Herrenzimmer -Tisch
preisw . zu verk . E3 12 958 BNN .

Baden - Baden

Moderne

Emfomilienvilla
5 Zimmer , Küche , Bad , aller
Komfort , sehr guter Bauzustand ,
Garage , schöner Garten , sehr
preiswert für 38 000 DM zu ver¬
kaufen durch
Frits Schaidl , Immobil ., Baden -
Baden , Luisenstr . 1a (Barberina )

Damenfriseure
4 Toiletten mit W.-Becken und
Stühlen , 2 Ladentheken , 3
Schränke , auch f . and . Zwecke
verwendbar , Abteilungswände
Lampen , 3 Wachsbüsten , dlv .
Apparate und vieles andere zu
verkauf . Behandlungsstühle für
Schönheitspflege . Massage -
Apparate . Anzusehen täglich v.
9—12 und 14—18 Uhr.
A. Hildenbrand * Erbprinzensftr. 31

Wohnzimmer ( Eiche )
s . gt erh . (Büfett , Kredenz , Aus¬
zieht .) 4 St .) , zu verk . Wolf , Khe .,

Englerstraße 1 li

Schlafzimmer u . Kommode zu verk .
pq unter 13119 an BNN .

Gebr . Küche zu vk . Anzus . ab 14 U .
Konrad , Khe ., Körnerstraße 13.

Küche, naturfarben , neuwert ., preis¬
wert zu verkaufen , Khei Hirsch¬
straße 83, Stock II .

Ladentheke , 3 m , mit Gtasaufs . ,
weiß , zu verkaufen . Kl 13102 BNN

Gr . Küchenschrank , Tisch, 2 Stühle ,
zu vk . Khe . , Buntestr . 8 , IV. , r .

Chippendale -Sessel , neuwert ., Bie¬
dermeier -Kommode , umzugshalb ,
zu verk . Cs3 unter 12 896 an BNN

S eich . Rohrstühle , Deckbett m. Kis¬
sen , Kartoffelgesteü , Hühnerstall
mit Gehege . Busch , Friedenstr . 10,
parterre , einmal läuten .

Baden - Baden

7 - Zimmer -

Villa
Nähe Kuranlage , sehr guter
Bauzustand , Frühjahr 53 teil¬

weise beziehbar , schöner Obst -
u . Ziergarten , / Preis 35 000 DM ,
bei günst . Zdhiungsbedingung .
zu verkaufen durch
Fritz «Schaidl , Immobil .» Baden .
Baden , luisenstr . 1a (Barberina )

Teppiche
3 Stück 21/sX31/t u . 2X3 m , gt ., schöne
Stücke , günst . zu vk . J§3 13 130 BNN

Großhandels -Unternehmen
sucht zu kaufen

Geschäfts - bzw .
Lagerhaus

in Verkehrslage oder Bau¬
grund ca . 800 qm . K unter
10864 an BNN .

: 1 GlasabschluS , 4,65 m br ., 3,65 m h .,
j 2 Fenster m . R.,1,95 m br . , 2,30 m h .,
j 1 Gläserschrank , zu verkaufen .
! Karlsruhe , Gebhardstraße 46.
j Schweres Silberbesteck , 100 Auf!.,
] 72tig ., neu , für 195 DM u . gg . bar
i zu verkaufen GE3 13029 an BNN .
Herd, gut erhalten , zu verkaufen .

K unter 12 966 an BNN .
Sehr gut erh . kl . K.-Herd, weiß mit

Nickel , sowie Zinkeimer u . Wanne
zu verkaufen . Durlach , Schinnrain -

i . straße 14, IIU h* vormittags . ,
Gasbackofen , 3f1. ," m . Vo'rw. u . Ab-

stellp !., 3. u . R. u . Gasbadeofen
j prsw . z . v . 23 10023 BNN Bruchsal

| 2 Kohlenherde
: sehr gut erhalten , günst . zu verk .

Karlsruhe , Moningerstrafte 15,
Blechnerwerkstatt

Gut erh . Gasherd mit Backofen u .
Küchenherd , bill . zu verk . Theml ,
Karlsruhe , Köfijerstraße 49.

Neuw . Kinderwagen zu verk . (Hasa )
Kämmerer , Khe, Kaiserstr . 17, Stb .

2 moderne Kinderwagen , neuwert .
zu verk . Khe . , Grenadierstr . 9 .

neuwertig , jede Menge sofort
lieferbar , verkauft billigst

A . Sterr, Karlsruhe , Wendtstr . 19
Bruchsal , Prinz-Wilhelm -Str . 41c .

Backsteine
größere Posten , gebraucht , gut
erhalten , sofort qeg . bar zu verkf .
K unter 13127 an BNN .

BRETTER und BALKEN
gebraucht , einige cbm , zu verkauf .

Handwagen , 2rädr ., zu verkaufen .
Theurer , Südendstr . 59, Feldweg .

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Radio geg . Küchenbüf . neu od . gg .
Bauschr .-Arbeiten z . tauschen ges .
K unter 13107 an BNN .

FaB mit Türte, 54 I, zu verkaufen
Khe , Nebeniusstraße 7, parterre

Fässer , eiche , oval , zu verk . 550 I
300 I u . 200 I m . .Türe . Graf , Khe.
Scheffelstraße 58 .

Töpfer -Drehscheibe , el . Tonschneid
masch . u . a . bill . z . verk . Rüppurr
Fronstraße 24 , Telefon 31201

Schmiedeeinrichtung zu verkaufen
Khe ., Rüppurrer Straße 104 .

i Kiosk zu verkaufen . K 13112 BNN
Speiseeismasch . „Friko ", Bauj . 1950

Inh . 50 I, m . Speiseeisbeh . , prsw
z . verk . Ewald Krause . Rastatt
Badstr . 1, Rohrersteg .

Ia JunghennenBeteiligungen
Sor. tätig . Teilh . od . Teilhaberin

mit Wag . z. Gründg . eines reell ,
u . rentabl . Untern . (Süßw . usw .)
m . erf . Barkap . v . 6—8 Mille ges .
Kundkr . ber . vorh . K 12808 BNN .

5 Tage zur Ansicht
schwere weiße Leghorn , rebhfarb
Italiener v . anerk . Zuchten 12 Wo
5.20 DM, 14 Wo . 5 .80 DM , 16 Wo
6.5Q DM sof . lieferbar . 51er Lege
hennen Stück 7.— DM . Leb . u . ges
Ank . gar . Vers . Nachn . Bahnstat
angeben . Bei Nichtgefaiien Rückn
a . meine Kosten . Geflügelaufzucht
und Versand Stefan Sinnerbrink

Schloß -Holle 5 i ./W

Kapitalmarkt
SM DM* kurzfristig m . Sicherheit zu

leihen ges . KJ unter 13120 BNN .

Fahrbarer KioskSchäferhündin » 1Vs 3., mit Stammb .
sehr wachs . , zu vk . K 12994 BNNFemkostgeschäft

Lebensmittel zu verkaufen . Khe ., Telefon 3278
verkauf

gutgehend , in klein . Amtsst . Nord
badens sof . od . spät , zu verpacht
S ) unter 10019 an BNN Bruchsal .

Mm ' Vom AbbruchPelzmantel , fast neu , (hell , drei
viertel ) zu verk . Khe ., Schiller
str . 25, anz . abends u . sonntags

Pelzmantel (gr .) , s . gt . erh ., billig
zu vk . Ab 13 Uhr Schillerstr . 36

Backsteine
Bruchsteine

Gaststätten , Hotels, Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Goststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Fohlenmantel - Rückenteil
dklbraun , volle Bahn , glatt , erst
klassig , für 50 DM zu verkaufen .
(Sl unter 13122 an BNN .Gaststätte mit Fremdenzimmern ,

modern , renoviert , an tüchtige
kautionsfähige Fachleute (Koch u .
Konditor bevorzugt ) umständet *!,
sofort zu verpachten . ES) unter
13027 an BNN .

in gut . Lage , mit Wohnung , sof . zu
verpachten . GE3 unt . 12 899 an BNN.

Kindersdioffen
70 cm breit , für praktisch
Schulkleider . . . . mtr .

Pyjama - Flanelle
gestreift , geblümt und ge¬
tupft , reine Baumwolle ,
70 cm breit . . . . mtr .

Winterdimdl
80 cm breit , in bekannt
großer Auswahl . . mtr .

Kleiderstoff
einfarbig , 70 cm breit,
solide Qual ., knitterarm ,
in 20schönenFarben,mir .

Woschcord
70 cm br ., schöne Herbst¬
farben , in grober u . feiner
Rippe . mtr .

Woll -Afgolaine
130 cm breit , Importware ,
eine Spitzenleistung un¬
seres Hauses . . . mtr .

Dom . - Rocbtoff
145 cm br., Cwprama ,
knitterarm , auBerordent
lieh strapazierfähig , mtr .

Unser Schlager !

Ini
Importware , 100 °/
Wolle , 130 cm br ., mtr .

Rein wollener
Kleiderstoff
130cm br .,in groB .Farb -
sortiment , f.d .verwöhn
ien Geschmack , mtr .

&ür da* elegante
Jterbslkleid
Bourette wolle m.
Seide , 115 cm br . , mtr .

Original
Wiener -Jersey
130 cm breit

Mantelstoff
Vetoure Import-
ware .100 ' /«Wolle , mtr .

Was der HERBST an

schonen , eleganten
Stoff ?Neuheiten

bringt , zeigen wir Ihnen in unseren
sehenswert enMode -Schaufenstern

Wir bitten um Besichtigung !

ZIEMANN

Der bezaubernde Star
empfiehlt Luxor
mit den Worten :

Kaufgesudte
D.-W.-Mantel . Gr . 44, zu kauf . ges .

PreisES unter 12870 an BNN .
Elektr. Eisenbahn gesucht . Preis -CSl

unter 12 963 an BNN .
Klavier und Geige zu kaufen ges .

Ki unter 12854 an BNN .
Achtung ! Kaufe laufend gebrauchte

Bettfedern . Kl unter 12527 BNN .
Nähm . gebr . , z . k. g . CS 12884 BNN

Suche an gebr . Möbeln !
Dopp .-Bett -Couch , Polstersessel ,Vitrine , Ausziehtisch , Stühle Schreib¬
tisch , 2 Kleiderschr . m . Waschet .,Kommode , Küchenschrank , Tisch,Stühle , Teppiche 3VrX4, 3X2 , 2X2 m
oder Läufer . E<3 unt . 13 009 an BNN .

Einfamilienhaus
beziehbar , in od . bei Khe , mögt . m .
Scheune für Lagerzwecke u . groß .
Hof od . Platz , bei 10 000 DM An-

j Zahlung zu kaufen gesucht. 03 unt.
12 972 an BNN .

Piano

das GROSSE Kaufhaus mitden kleinen Preifen

Einfam.-Haos o . ä ., mgl . Albsiedl . ,
geg . bar ges . ESI 12832 an BNN .

Haus bei 30 000 Anz. in Stadtbez .
z . kf . gesucht . CS unt . 12859 BNN .

Kleines Haus geg . Barzahlung zu
! kaufen ges . IS3 u . 13031 an BNN .
Hauskomplex / Stadtzentrum , Ein¬

fahrt , mehrere Garagen mit be¬
ziehbaren Geschäfts - u . Privat¬
räumen , preisgünstig zu verkauf .
^ unter 13030 an BNN .

Einfam .- o .Wochenendhaus
sof . beziehbar , 80 qm Wohnfläche ,
herrliche Lage , 10 km von Khe . ent¬
fernt , großer Garten mit Obst¬
bäumen , geg . bar sof zu verkauf .
IS unter 13 033 an BNN .

Bauland
für Ein- und Mehrfamilien -Häuser
gesucht . IS unt . K 393 K an BNN

Bauplatz
in Rüppurr, gute Wohnl . gg . Kasse
zu verk . E3 unter 12887 an BNN .
Grundstücke an Rheinstr . unterh .

Lameypl . z . k. ges . CS 12848 BNN
Kiosk zu vermiet , od . zu verkaufen .

CSI unter 13019 an BNN .

Tiermarkt

in best . Zust ., zu verk . 700 DM .
33 unter 12952 an BNN .

Berdux Stutzflügel
best , gepfl ., m . singendem , strah¬
lenden Klang , wenig gespielt , sof .
bar zu verk . CS u . 13 006 an BNN .
Radio Saba , 6 Röhren, 4 Anzüge ,

1,80 m , schlank , 1 weiß . Schreib¬
tisch , für Arzt oder Dentist ge¬
eignet , 8 Wartestühle und ein
Auszugtisch zu verkaufen . Zu
erfragen .: Telefon 449 zwischen
19 und 21 Uhr.

Jazz -Trompete , B, versilb . , gut . In¬
strument , fast neu , preiswert zu
verkauf . CS unter 12 162 an BNN .

Kleinbild • Vergrößerungsgerät zu
verk . Hans -Thoma -Straße 13, fl r .

H.-Rad mit Bel. zu verk . Karlsruhe ,
Kapellenstr . 70 IV links .

Rex-Hilfsmotorr. (D.-Rad) m . Kuppt,
u . Zündl ., 270.-, H.-Fahrrad mit
Dopp .-Torp . z . v . Khe ., Eckener -
straße 23 , 15—19 Uhr.

Sportrad , fast neuw . , zu verkaufen .
Siegrist , Khe ., Gartenstraße 45.

Sehr gut erhalt . Damenfahrrad zu
verkaufen . S unter 12744 BNN .

Elektr. Eisenbahn Märklin M, zwei
kpl . Züge , (Oberleitg .) , Ober - u .
Unterleitg ., Schranken , 2 D.K.W,
4 Weichen , 1 Entkuppler , Groß -
Bahnhofsanlage , 80 Schienenm .,Oberl ., 2 Trafos , kpl . mont . mit
Häusern , Autos , Brücken . Person ,
neuw . prsgü . z . vk IS 12783 BNN .

oaer Lauier . iasi uni . 13 uuy an hnn .
Zur Ausstattg . einig . Räume suche
ich von Privat gegen bar einige

Perserteppiche u. Brücken
zu kauf . Ang . 9157 Ann .-Wankum ,Düsseldorf , Gra f-Adolf -Platz 1.

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Duriach , Raiher -
wiesenstraße 33 . neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616
Baumaterial , wie Gerüststangen ,

Dielen usw . z . Rf/ges .
’t^ 12982 BNN

Briefmarken (Sammlung ) gesucht .
!S ! unter K 337 K an BNN.

Vervielfältiger handvervielfältigt
(Fldchdrucker ) gebr ., zu kaufen
gesucht . iS 13125 BNN .

Ofen
für Werkstättenheizung sofort zu
kaufen gesucht . ES u . K 448 K BNN .

Warmw. ■ Heizkessel
4—6 qm , gut erh ., kauft Wipfler ,
Ettlinger Straße 47 — Telefon 30014

„Südwesteisenhandel **, Karlsruhe
Lag . : Fautenbruchstr . 25, T. 30593

Ankauf :

Schrott-Gufjbrudi
aller S ., mägl . Wagenladungen ,
Konstruktions -, Brücken -, Maschi -

nen -Abbrüche aller Art .
Verkf. : I - , U-, 0 - . □/□ -Elsen , Rehre

kauft man bsi

»Luxor-Schönheits-

pflege gibt zarten Teint
und jugendliche Frische ! «

Wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife. Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

LUXOR
TOILETTESEIFE

die reine , weiße Schönheitsseife der Filmstars

— „ Maßfein " die edle Verarbeitung

Ob klassisch oder modisch,
3Costünte
QäfteMiß 'r
lammstraße , hinter der Sparkasse S
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NEIN ! ! ! -

Werbung

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933 '69$6

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigl Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlansl .
Seiter , Karlsruhe , Blumenstrafle 14

MÖBEL
OONDORF

Heb . l. traSe 13, neben „Kaiierhof - ,
(Marktplatz ) .

Gebr . Schreibmaschinen günstig

ASG0 :±Tee's Mischungen ausgesuchter
Heilkräuter , frei von künst -

J
liehen Zusätzen , helfen bei

Rheuma und Gicht

Ferkel , Läufer u.

Erstlingssauen

Verlangen Sie in Ihrer Apotheke »Asgo « Rheuma - u .

der berühmt , westf . oldenb . Rasse ,
liefere freibl . 6—8 Woch . 18—24 DM ,
8—10 Woch . 24—28 DM , 10—12 Woch .
28—34 DM , 12—15 Woch . 34—40 DM .
Läufer 60—100 Pfd . 1,05—1,15 DM
pro Pfd . Gar . f. leb . u . ges . Ank .
8 Tage n . Empf . Nichtgef . Rückn .

Gichttee Vers.-Nachn. H. Pott, Viehversand ,
SchloB-Holte 6 i. W .

Underwoed .
AEG .
Orga Modell 9 . . . .
Torpedo Reise .
Olympia Reise . . .
Rheinmefall Büro , neuw .

nur
nur

65.—
70.—

160.—
175.—
200.—
550.—

verk . Fr . Sattler , KriegsstraBe 95 .
1000 I. Flaschen Schieg ., Bordeaux ,

Burg ., Cognak , zu verk . Khe .,
AdlerstraBe 16.

Staubsauger mit Zubehör zu verk .
Khe ., Durlacher Str . 15, 4. Stock .

Gebr . Schuhausputzmaschine zu
verkaufen . Untergrombach , Gar -
tenstraBe 6 .

Flachstrickmaschine , 8er Teilung ,
60 cm Nadelbett , gegen bar zu
verkauf . IH) unter 10018 an BNN
Bruchsal.

Haush .. u. Schneidernäh masch . z . vk .
Durlach , BienleinsiorstraBe 26, IV.

Pfaff -Nähmaschine (Gewerbe ) nw„
zu verk . Khe ., Akademiestr . 22 I.

Brauchen Sie Möbel ,
Polstermöbel , Matratzen usw .?
Wir lief . Ihnen auf langes Ziel
mit bequemen Abzahlungsraten ,
eigene u . fremde Erzeugnisse !
Anzahlung ? Sprech . Sie mit uns .
Sie werden zufrieden sein . Uns .
groß . Kundenkreis in ganz Süd¬
westdeutschland ist uns . beste
Reklame ! Schreiben Sie noch
heute .
Scheer u . Sühne , Möbelfabrik u .
Einrichtungshaus Stuttgart ,
Tübinger StraBe 71.

tlnAer *

Imtduoah
aus hervorragendem , impräg¬
niertem Baum wollgabardine
mit zwei Futtern , davon das
mollige , warme , karierte
Winterfutter ausknöpfbar ,
ist das richtige Kleidungs¬
stück für Sie . ,

Durch einen besonders
günstigen , sehr großen
Abschluß ist es
uns möglich ,
diesen Mantel
für nur - -

^

62 .so
in den i/erkauf zu bringen .

Dies ist ein wirklich außergewöhnliches , preis¬
wertes Angebot .

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung EirilNGEN* KRRlSRUHE* RflSTflTT» BRUCHSRL * KEHL -KORH

Ab 15 . September 1952

Karlstrafre 56
Telefon 7033

GROSSER RAUMUNGSVIRKAUF
wegen Umzug

DAMEN- u . HERRENSCHUHE unserer erstklassigen Markenfabrikate • Äußerst herabgesetzte Preise
Karlsfratye 56
Telefon 7033
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Helft dem DRK-Suchdienst!
Das Deutsche Rote Kreuz führt zur Zeit

eine neue Heimkehrer - Befragung durch , durch
die das Schicksal von Tausenden von Vermiß¬
ten so weit wie möglich geklärt werden soll .
Um die Sucharbeit zu erleichtern , werden jetzt
1344 Heimkehrern aus dem Stadtkreis und
990 Heimkehrern aus dem Landkreis Karls¬
ruhe die Vermißtenlisten ihrer eigenen Trup¬
penteile vorgelegt . Die Aktion hat überall die
wärmste Unterstützung der Bürgermeister und
Behörden gefunden . Nach den bisherigen Er¬
fahrungen haben von 100 Heimkehrern 37 Er¬
klärungen abgegeben . Das bedeutet , daß die
jetzige Aktion mit einer Erfolgszahl von 37
v . H . rechnen kann . Legt man diese Zahl zu¬
grunde , so wird es möglich sein , durch die
Befragung von rund 2300 Heimkehrern im
Stadt - und Landkreis über 800 Vermißten¬
schicksale zu klären .

Diese nüchternen Zahlen überzeugen von
der Bedeutung , die der jetzigen „Heimkehrer¬
befragung mit "Vermißtenlisten “ zukommt .
Darum : Helft dem Suchdienst des Deutschen
Roten Kreuzes das Schicksal unserer Vermiß¬
ten durch ausnahmslose Teilnahme an der Be¬
fragungsaktion aufzuklären !

„Auf Anordnung der Königin sind Sie entlassen !“
Nach sechs Jahien Weil : Karl Günther in seine Heimatstadt Karlsruhe zurückgekehrt — Das Ende einer Nachkriegstragödie

Wie bereits im Januar letzten Jahres be¬
richtet , wurde der heute 26jährige Karlsruher
Karl Günther aus der Oststadt Anfang 1947
von einem englischen Sondergericht wegen an¬
geblicher Kriegsverbrechen zu zehn Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Die Problematik jener
Kriegsverbrecherprozessfe * . der Jahre 1945 bis
1947 wird uns gerade an diesem Fall deutlich .
Günther wurde 1943 mit 16 Jahren zum Arbeits¬
dienst eingezogen und diente noch 1945 bei
einer Flakeinheit des RAD . Anfang 1945 war es ,
als ihn jener tragische Befehl nach Auffassung
der Alliierten zum Kriegsverbrecher werden
ließ .

Seine Einheit war damals in Benerode bei
Hannover von der VIII . amerikanischen Armee
eingeschlossen . Man hatte zwei englische Zivi¬
listen festgenommen , die sich durch die An¬
fertigung von Skizzen als Spione entlarvt
hatten . Der Batteriechef , ein Oberfeldmeister
aus Pforzheim , gab Günther den Befehl , die
beiden Gefangenen zu erschießen , und teilte

2000 Kinder sollen beschenkt werden
US-Truppen in Karlsruhe riefen eine „Aktion Weihnachtsbaum “ ins Leben

Der Leser möge verzeihen , daß wir jetzt
schon von Weihnachten sprechen bzw . schrei¬
ben , aber die Tatsache , daß in Karlsruhe sta¬
tionierte amerikanische Soldaten und Offiziere
am letzten Dienstag und Mittwoch unter Vor¬
sitz von Lt . Col . R . B . Cruise bereits ein Komi¬
tee für eine umfangreiche „Aktion Weihnachts¬
baum “ zugunsten deutscher Kinder gegründet
haben , verpflichtet uns sozusagen dazu . Die
Soldaten haben sich vorgenommen , 2000 Karls¬
ruher Waisen - und bedürftigen Kindern im
Alter von vier bis vierzehn Jahren diesmal ein
besonders schönes Weihnachtsfest zu bereiten
und sie reich zu beschenken .

Die „Operation Christmas - Tree “ wird unab¬
hängig von sonstigen amerikanischen Weih¬
nachtsveranstaltungen für deutsche Kinder in
Karlsruhe ausschließlich von den hier statio¬
nierten Truppenteilen durchgeführt . An den
Zahltagen Ende September und Ende Oktober
soll jeder einzelne Soldat eine kleine Ssjnde
entrichten , mit der dann in einem der größten
amerikanischen Warenhäuser Kleidungsstücke
und Spielzeuge aller Art eingekauft werden

Kurze Stadtnotizen
Die Badi &he Schwesternschaft vom Roten Kreuz

Karlsruhe (Kaiserallee 10) veranstaltet heute und
morgen , jeweils von 14—22 Uhr , einen Basar mit
Kaffeestube . Der Erlös dient dem Wiederaufbau
des Altersheims der Schwestern (Luisenheim ) , in
dem der Basar stattfindet .

Centre d ’Etudes Frangaise . Am 6 . Oktober be¬
ginnen drei neue , unentgeltliche französische
Sprachkurse für Anfänger , für Personen mit
Grundkenntnissen und für Fortgeschrittene . An¬
meldungen täglich von 9—12 und 14.30—18 Uhr
(außer Samstagnachmittag ) im Hause Karlstr . 15
(Tel . 1392) .

Neuer Judo - und Jiu -Jitsu -Kurs . Am kommen¬
den Dienstag , 20 Uhr , beginnt iti dar Turnhalle des
Hochschulstadions unter Leitung von Sportlehrer
Werner Pfund , Heidelberg , ein neuer Kurs in
Judo und Jiu -Jitsu .

Das neue Hafenboot unternimmt am Sonntag
wieder zwei Kaffeefahrten . Bei kühler Witterung
wird das Boot geheizt . Abfahrt vom Landesteg des
Mittelbeckens um 14 .30 und 16 .30 Uhr .

Geburtstage . Herr Leopold Reeb , Nuitsstr . 27 ,
feiert heute seinen 87. , Frau Frieda Pertsch , Mor -
genstr . 22a, ihren 83. , Frau Barbara Engelfried ,
Durlach , Hauckstr . 3 , ihren 82 . und Frau Babette
Moser , Grünwinkel , Gerberstr . 8 , ihren 80 . Ge¬
burtstag .

Dienstjubiläum . Der Wagenreiniger Dionis
Lumpp , Ettlingenweier , Hauptstr . 115 , begeht mor¬
gen sein 40jähriges Dienstjubiläum beim Bahn¬
betriebswerk Karlsruhe -Rangierbahnhof .

Wie wird das Wetter ?
Allmähliche Wetterberuhigung

Übersicht : Innerhalb der aus Norden ein¬
geströmten kühlen Meeresluft kann sich nur lang¬
same Wetterberuhigung durchsetzen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstag
wolkig mit vereinzelten Aufheiterungen , noch ein¬
zelne Regenschauer . Kühl , Mittagstemperaturen
um , in der Rheinebene schön etwas über 15 Grad .
Am Sonntag bei wechselnder Bewölkung im all¬
gemeinen niederschlagsfrei . Höchsttemperaturen
16 bis 19 Grad . Schwache bis mäßige Winde aus
West bis Nord .

Rheinwasserstände
12. Sept . : Konstanz 355 ( + 6) , Breisach 184 ( + 22) ,

Straßburg 230 (—8) , Karlsruhe - Maxau 394 ( + 3) .
Mannheim 233 ( + 7), Caub 144 ( + 8) .

sollen . Die Verhandlungen mit diesem Waren¬
haus sind bereits eingeleitet worden .

Um zu gewährleisten , daß jedes bedürftige
Kind zwischen vier und 14 Jahren ein schönes
Weihnachtspaket erhält , hat sich das Komitee
mit den deutschen Wohlfahrtsorganisationen in
Verbindung gesetzt und bereits eine komplette
Liste mit Namen , Adresse , Alter , Geschlecht
und Größe der Kinder aufgestellt , um wirt¬
schaftlich einkaufen und jedem Kind passende
Kleidungsstücke beschaffen zu können . Neben¬
her , jedoch unabhängig von der „Aktion Weih¬
nachtsbaum “

, bemüht sich auch der amerikani¬
sche Frauenklub in Karlsruhe um die Beschaf¬
fung praktischer , gebrauchter Kleidungsstücke
sowie Spielzeuge aus den Vereinigten Staaten .

Um der gesamten Aktion zu .einem vollen Er¬
folg zu verhelfen , wird ferner nach Mitteilung
des Public Information Office eine Lotterie
durchgeführt , an der sich neben den amerikani¬
schen Soldaten erstmals auch die Angehörigen
der ' deutschen Labor Service - Einheiten betei¬
ligen können . Der Käufer eines Loses hat die
Aussicht , für den Betrag von einem Dollar bzw .
4,20 DM das neueste Modell einer De Lux
Plymouth - Limousine im Werte von 2245 Dollar
(etwa 10 500 DM ) zu gewinnen . - ds -

Wieder ein „Hunderttausender“
Am sechsten Ziehungstage der 5. Klasse der

11 . Süddeutschen Klassenlotterie wurden plan¬
mäßig 3000 Gewinne gezogen , darunter folgende
größere Gewinne : 1 Gewinn zu 100 000 DM auf
Nr . 120 255 ; 4 Gewinne zu je 25 000 DM auf Nr .
48 070 , 56 865 , 150 222 und 222 649 ; 3 Gewinne zu je
10 000 DM auf Nr . 12 460, 41 090 und 152 501 ; 4 Ge¬
winne zu je 5000 DM auf Nr . 105 962 , 121 578 ,
126 730 und 171 808 , ohne Gewähr .

Foto : Schlesiger

ihm zur Überwachung des Auftrags noch den
Untertruppführer Siepman aus Halle zu . Dabei
hatte Siepman ausdrücklichen Befehl , seiner¬
seits Günther zu erschießen , wenn dieser den
Befehl nicht ausführen sollte .

Ende 1945 aus englischer Gefangenschaft zu¬
rückgekehrt , mußte Günther mit seinem
Arbeitslohn , den er sich bei einem Motor Pool
in der Durlacher Allee verdiente , die Mutter
und die beiden Geschwister ernähren , da sich
der Vater um jene Zeit noch in französischer
Gefangenschaft befand . Als dann sein ehe¬
maliger Batteriechef von den Engländern ver¬
haftet und zum Tod durch den Strang verurteilt
wurde , nahm man auch Günther und Siepman
fest und verurteilte sie wegen Kriegsverbrechen
zu je zehn Jahren Gefängnis .

Alle Bemühungen der deutschen Verteidiger
konnten das Gericht nicht von der Auffassung
abbringen , daß Günther und Siepman den Be¬
fehl hätten verweigern müssen , und daß sie
mit der Durchführung des Befehls zu Kriegs¬

verbrechern geworden sind . Der wichtigste An¬
trag der Verteidigung , die Leichen der beiden
Erschossenen zu exhumieren , um den Nachweis
zu erbringen , daß es sich nicht um Uniformierte ,
sondern um Zivilisten gehandelt hat , wurde
vom Gericht abgelehnt , da kein englischer
Gerichtsmediziner zur Stelle sei .

Während also der Batteriechef am 2. Mai 1947
den Tod durch den Strang starb , kamen Gün¬
ther und Siepman nach Hameln und später
nach Werl in das Kriegsverbrechergefängnis
der Alliierten . Alle Bemühungen der Eltern ,
verschiedener maßgebender Persönlichkeiten
und auch die 1951 eingereichte Petition des
Karlsruher Stadtrats schienen vergebens , bis
dann plötzlich vor einigen Tagen der Komman¬
dant der Anstalt sich die beiden Gefangenen
vorführen ließ und ihnen kurzerhand erklärte :
„ Auf Anordnung der englischen Königin sind
Sie entlassen , Sie können gehen . . .“ — nach
sechs Jahren , wie ein Blitz aus . heiterm Himmel !

Wie uns der soeben heimgekehrte Karl Gün¬
ther im Kreise einer glückstrahlenden Familie
erzählte , befanden sich bei seiner Einlieferung
im Jahre 1950 noch etwa 220 Mitgefangene in
Werl . Etwa hundert davon wurden inzwischen
entlassen . Zusammen mit ihm wurden ein ehe¬
maliger Kapitänleutnant und ein Obergefreiter
begnadigt , die man damals wegen ähnlicher
Handlungen zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt
hatte . Eine wesentliche Erleichterung seines
Haftaufenthaltes und zugleich eine Hoffnurig
für die Zukunft wurde Günther das Stipendium
einer Fernunterrichtsgesellschaft in Essen . Mit
Feuereifer ging er ans Werk und hat nun schon
drei Semester in Motorenbau hinter sich . Mit
den weiteren sieben Semestern will er um¬
gehend beginnen , um in bezug auf seine Aus¬
bildung das Versäumte so gut wie möglich auf¬
zuholen . Man kann ihn zu dieser Initiative nur
beglückwünschen — sie dürfte wohl die beste
Medizin zur Überwindung des Vergangenen
sein . - 11.-

Vier Jahre
„Junge Spielgruppe Karlsruhe"
Die von Sepp Holstein geleitete „Junge Spiel¬

gruppe “ kann in diesen Tagen auf vier Jahre
erfolgreicher Arbeit zurückblicken . Dieser
Gruppe jungeT Menschen , die sich vor allem
für das zeitgenössische religiöse Laienspiel ein¬
setzt , gehören Schauspielschüler , junge Schau¬
spieler ohne Engagement und Laien an . Alle
stehen tagsüber im Berufsleben . Rund 160 mal
haben sie bisher in vielen Städten Badens ga¬
stiert . Vor einigen Monaten fand sogar eine
Aufführung im Bruchsaler Zuchthaus vor 680
Häftlingen statt . Die Gruppe verzichtet bei
den modernen Stücken auf jede Dekoration ,
was besonders große Anforderungen an die
sprachliche und darstellerische Kraft der jun¬
gen Schauspieler stellt . Bisher fand das
Ensemble mit fünf Aufführungen Beachtung .
Neben drei Uraufführungen ( „Wir klagen an “
von Kuhn , „Wir warten alle auf den gleichen
Zug “ von Haffner und „Das Los “ von Wil¬
fried Heuss einem Nellen des Bundespräsi¬
denten ) stehen zwei Erstaufführungen : „ Barra -
bas “ von Leip und „Rebell in der Arche “ von
Schwerigeler . Demnächst findet die Urauffüh¬
rung „Validos “ von Brenner statt . Anläßlich
ihres vierjährigen Bestehens hat die Gruppe
ihren Freunden ein kleines Heftehen vorgelegt ,
das an Hand von Pressestimmen und Bildern
einen Rückblick auf das bisher Geleistete ver¬
mittelt .

Jubiläumsfeier
des Bad. Staatstechnikums

Das Bad . Staatstechnikum Karlsruhe begeht
im kommenden Jahr das Fest seines 75jährigen
Bestehens . Um die umfangreichen Vorberei¬
tungen für diese Feier zu erleichtern , werden
alle Absolventen des Bad . Staatstechnikums
gebeten , ihre heutige Anschrift auf einer Post¬
karte so bald “wie möglich unter „Jubiläum 53“
an das Staatstechnikum Karlsruhe , Moltkestr . 9,
zu melden . Die Mitteilung soll folgende Anga¬
ben enthalten : Name , Geburtstag , Studienzeit ,
jetzige Anschrift und jetzige Stellung .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Heute ,
20 Uhr , „ Paganini “ , Operette von Lehar . Ende :
23 Uhr . — Sonntag : 20 Uhr , Ballettabend (Stra¬
winski , Mussorgski , Ravel ) . Ende : 22 Uhr . —
Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr , Konzert
des Salzburger Mozarteum -Orchesters (Original¬
programm der Salzburger Festspiele ) . Ende 22 Uhr .
— Sonntag : 20 Uhr , „ Zuviel Liebe “

, eine kriminelle
Komödie von Jean Guitton . Ende 22.15 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) . Sonntag , 20 Uhr , „Jan
der Träumer “

, Komödie von M . Achard .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde

15 .—19. Jahrhundert ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10 bis
13 und 15 bis 17 Uhr , auch sonntags ) . — Bad .
Kunstverein : Sonntag , 11 Uhr , Neueröffnung einer
Ausstellung von Werken „ Karlsruher und Heidel -

Karlsmhei Filmschau

Das Gesicht einer Mutter / S »
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Auf einem westdeutschen Gutshof , auf dem sie
nach jahrelangem Lagerleben Arbeit und Unter¬
kunft findet , erkennt die heimatvertriebene Frau
Lohmann in dem Söhnchen der Herrschaft ihr
eigenes , auf der Flucht verlorenes Kind . Alles ,
was in der scheuen Freude über das Wieder¬
heimischwerden und den Neubeginn ihres Lebens
vergessen schien , sjwird wieder lebendig ; weder
menschliche — die junge Herrin von Birkhausen
würde eine Trennung von dem abgöttisch geliebten
Adoptivsohn nach Ansicht des Arztes nicht über¬
leben — noch juristische Gründe können die Mutter
überzeugen ; erst als sie auf der Höhe ihrer Ver¬
zweiflung ihr Kind entführt , um es ganz für sich
zu haben und gerade damit eine Krankheit herauf¬
beschwört , der der Junge zu erliegen droht , erkennt
sie das Opfer , das das Interesse des Kindes von
ihr verlangt .

In diese Handlung voll äußerer Dynamik und
echter menschlicher Konflikte hat Paul Martin ge¬
schickt und locker Szenen aus dem abgeschiedenen ,
selbstgenügsamen Leben des Gutshofes ein¬
gestreut , Szenen , die allgemein in der Behandlung
des Problems Vertriebene — Einheimische und in
der Schilderung des sozialen Milieus idealisiert
erscheinen , deren einzelne Typen aber menschlich
überzeugen . Allen voran Willy Birgel , der einige
gefährliche Klippen seiner Rolle durch ausgezeich¬
nete Darstellung umschifft und den Herrn v . Birk¬
hausen mit einer Wärme und einer geistigen Über¬
legenheit durchdringt , die frühere Junker -Typen
vergessen lassen . Aber auch Paul Klinger ist als
Gefährte Frau Lohmanns beherrscht und sym¬
pathisch , Ewald Baiser ein kühl abwägender ein¬
dringlicher Richter .

Doch so locker die Szenen gefügt und so aus¬
gewogen die Schauspieler geführt sein mögen —
nach wenigen Szenen führt nur noch Heidemarie
Hatheyer , die Mutter , die ihre verzweifelte Liebe

von einer (so begreiflichen ) Torheit zur anderen
treibt , dieses gequälte , leere , zerstörte Käthe -
Kollwitz -Gesicht , das mehr als die wenigen
erinnernden Sätze das ganze Grauen der Flucht
erzählt und das von reinstem Glück ausstrahlt in
den kurzen Augenblicken , in denen der Sohn
wieder der Mutter gehört . Gegenüber dieser ge¬
raden , einheitlichen und starken Verkörperung
einer einfachen , nur aus dem Gefühl lebenden
Frau wirkt die Clarissa der Maria Holst blaß und
seltsam unwirklich .

Eine in gerafften realistischen Rückblenden wie
in epischen Schilderungen gleichermaßen fesselnde
Kameraführung verstärkt die Wirkung eines Fil¬
mes , der — bis auf die häufige Wiederkehr des
gleichnamigen , etwas rührenden Liedmotivs —
glücklicherweise nicht hält , was der Titel befürch¬
ten läßt . lp

Rondell: Casbah — Verbotene Gassen
Im Zuge der „Remakes “ hat Hollywood den

Erfolgsstoff von „Pepe -le -Moko “ neu gedreht , die
Geschichte des charmanten Taschendiebes und
Banditen Pepe , der in der Casbah , dem Eingebo¬
renenviertel Algiers , uneinnehmbare Festung aller
Räuber , Diebe und Mörder , wie ein König herrscht ,
weil alle Männer 'ihm gehorchen und alle Frauen
ihn lieben . Solange er die Casbah nicht verläßt ,
ist er sicher vor der Polizei . Aber natürlich kommt
der Tag , da ihn die Liebe zu einer fremden Frau
aus seinem Versteck hervorlockt . Die Handschellen
des gerissenen Kriminalinspektors Slimane treten
in Aktion . Das Publikum überkommt ein leises
Bedauern . Es gibt auch sympathische Gauner .

Wenngleich Tony Martin den seinerzeitigen Pepe
Charles Boyers nicht ganz vergessen machen kann ,
beeindruckt er doch durch seine ruhige Männlich¬
keit . Man will nur nicht recht begreifen , warum

er die bezaubernd schöne und temperamentvoll
spielende Yvonne de Carlo wegen der reichlich ,
aufgesetzt wirkenden Marta - Toren verlassen will .»
Eine brillante Studie gibt Peter Lorre als listeri -
reicher Kriminalinspektor Slimane . Hugo Haas ,Thomas Gomez und Douglas Dick sind großartige
Typen .

John Berrys Regie setzte in die Spannung immer
wieder humorvolle Akzente und holt aus dem
exotischen Milieu dichte Atmosphäre , besonders
aus den Tänzen der Negertruppe Katherine
Dunhams , die in der Rolle der Barbesitzerin
Odette ihr schauspielerisches Debüt gibt . D—ck
Luxor (Matinee ) :

Die gelben Kreuzfahrer
Dieser französische Kulturfilm behandelt die be¬

rühmte französische Asien -Expedition aus dem
Jahre 1932 , die von Persien aus über Afghanistan ,
Indien , Himalayagebirge , Pamir -Hochland , China ,
Mongolei bis nach Hongkong und Indo -China
führte . Die Expedition hatte sich damals in zwei
Hälften geteilt : die Hauptgruppe stieß mit Spezial¬
autos über den Himalaya vor , die zweite Gruppe
fuhr von China her entgegen , um sich in der
Mongolei , mitten im aufständischen Gebiet , mit ihr
zu vereinigen . Der Film macht daraus eine dra¬
matische Handlung , die in ungemein packenden
Bildern mosaikartig illustriert wird . Oft sind Ori¬
ginaltänze und Originalmusik aus dem Fernen
Osten eingeblendet , herrliche Aufnahmen von
Moscheen , Minaretten und Wüstenstätten eröffnen
eine unbekannte geheimnisvolle Welt , und immer
wieder begleiten wir die „Kreuzfahrer “ auf dem
Hindernisrennen über schmale Grate , reißende
Gletscherflüsse und endlose Sandebenen . Es gibt
viele Expeditionsfilme , deren Wert allein in den
neuartigen Ergebnissen der Expedition liegt . Hier
aber verbindet sich das einmalig Interessante der
tatsächlichen Reise mit dem künstlerischen Blick
der Kamera , so daß auch der anspruchsvolle Film¬
kenner auf seine Kosten kommt . Vor allem Schul¬
kinder sollten es sich nicht entgehen lassen , diese
wirklich großartige Belehrung zu genießen , -gp-

berger Künstler “ ( 11 —13 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ;
allgemeine Geologie ; Vivarium ( 14—17 Uhr , sonn¬
tags 11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12
und 14—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Ich heiße Nikki (Oliver Twist ,
Schneeweißchen und Rosenrot ) . — Luxor : Mein
Herz darfst Du nicht fragen (Meuterei auf der
Bounty , Die gelben Kreuzfahrer ) . — Pali : Wir
werden das Kind schon schaukeln (Les enfents
terribles ) . — Rondell : Casbah — Verbotene Gas¬
sen (Das Geheimnis der toten Stadt ) . — Schauburg :
Mein Herz darfst Du nicht fragen (Die roten
Schuhe , Wildwest -Banditen ) . — Atlantik : Zorro
im Wilden Westen . — Kammer -Lichtspiele : Heute
gehn wir bummeln (Menschen ohne Seele ) . —
Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Hotel Sahara . —
Markgrafen -Theater : Die Spionin von Tokio (Ein
Satansweib ) . — Rheingold : Der bunte Traum
(Abenteuer im Wilden Westen ) . Skala : Toxi . —
Äki :„ Wochenschauen ,̂ Kurz - und Kultufßlme .

Vortrag . Deatsch -'Fränzösische Gesellschaft : Cen¬
tre d‘Etudes Frangaises (Karlstraße 15) , Samstag ,
20 Uhr , „L ’histoire vue par le Frangais de la rue “
(M. Bernard Manciert ) .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein Weißblau „Almfrieden “ : Goldener Löwe ,
20 Uhr , Vereinsabend . — FC Baden Karlsruhe :
Harmonie , 20 Uhr , Generalversammlung . — FC
Phönix : Phönix -Stadion , 19.30 Uhr , Mitgliederver¬
sammlung . — Radfahrerverein „Sturm “ Mühlburg :
Engel (Grünwinkel ) , 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung . — Sonntag : Bienenzüchterverein : Löwen
(Beiertheim ) , 14 Uhr , Versammlung . — Film -Club
Karlsruhe : Kurbel , 10 .45 Uhr , „ Geheimnisvolle
Erbschaft “ mit Beiprogramm . — Radfahrerverein
„Sturm “ Mühlburg : Sternfahrt nach Beiertheim
zum Rennen . — Kleingartenverein ehemalige
Bleiche Mühlburg : Omnibusfahrt in drei Gruppen
nach Otigheim , Abfahrt um 11 .15 , 12 .15, 13.15 Uhr
bei der Wirtschaft Zum Rheinhafen (Ecke Hardt¬
straße und Entenfang ) . — Schwerhörigenbund
Karlsruhe : Bavaria , 15 Uhr , Monatsversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . „ Samstag um vier “
betitelt sich eine öffentliche Veranstaltung des
Südd . Rundfunks , die heute in der Stadthalle
durchgeführt wird . — Freireligiöse Gemeinde :
Konradin -Kreutzer -Haus , Sonntag , 10 Ufir , Feier¬
stunde . — Blumencafe Durlach : Sonntag , 20 Uhr ,
Modenschau Karlsruher und Durlacher Firmen .

A
Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur
(in Urlaub ) ; Chef v . Dienst : Dr . O . Haendle ;
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Laule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Gillen ;
Spiegel der Heimat . Unterhaltung u . Film :
H . Doerrschuck : Karlsrune - Stadt : J . Werner ; , Karls¬
ruhe -Land : Ludwig Arnet : Sport : Paul Schneider .
Unverlangte Manuskripte ohne Gewähr . Nachdruck

von Originalberichten nur mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
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Lloyd LP SOS zu varkaufe « . 22 000 km l
ge !., in bestem Zustand . Volks - 1
wagen wird evtl . In Zahlung ge - ■■
nommen . H . Ruhland , Grötzingen ,
RingelbergstraBe 2, Tel . 91450 .
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Lloyd LP 300
Limousine , wenig gef . , preiswert !
zu verkaufen . E3 13126 6NN.

Opel Lkw
13 To . mit Anh ., 3 To., gut erh ., zu
■verk . od . geg . Bauholz od . sonst .
Baustoffe zu tauschen .

Telefon Karlsrehe 9284t.

Opel-Kapitän
Baujahr 1950, In sehr gut . Zust .,
zu verk . SS unter IC470 K an BNN .

Sämtliche NSU - Motorräder von
QUICK bis KONSUL sofort ab
Lager lieferbar . Ferner i . A . zu
verkaufen :
NSU-OSL 351 ccm , NSU -OSL 251 ccm
NSU -ZDB 125 ccm , NSU -Quick ,

Ardie 200 ccm .

Hans Wächter
NSU -Generalvertretung

Khe ., Durlacher Allee 12, Ruf 5729

VW * Verleih *
Heid , Weltxienstr . 21 . Tel . 3028

VW- Export -, Hotorr .-Verleih
Staub - Nonnenmacher ,

Stephanienstraße 31 . Ruf 4148 .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

RUppurrer Str. 116 Ruf 32076

Werbung

- c - -

Wir haben abzugeben :
2 Ford-Olesel -Kipper . Motor hy¬
draulisch , 825/20 , bereltt , Oruck -
luft , Baujahr 1952 , ca . 3000 km
gef . DM 12 500 .— ,
2 Stock I- u . 4-Te.-Kipper ,
4 Stock Omnibusse für Arbeiter¬
transport ,
1t Stück Zugmaschinen
von 20—125 PS , mit und Ohne
Seilwinde .
Erbitten Anfrage oder Anruf .

Albert Nslake . G .m .b .H, ,
LastwagengreShandel ,

Bielefeld , Gr .-KurfOrsten-Str . 12.
Telefon 64721/22 .

DKW, 200 ccm , sehr gut erh ., preis¬
wert zu vkf . Khe ., Rltterstr . 7 .

DKW KT 121, prelsw . zu verk . Zim¬
mermann , Heidelsheim , Brueh-
saler Straße 6 .

BMW , 250 ccm , gut erh . zu verk .
Rinklingen , Hauptstraße 66

Hoffmann , 125 ccm , Jlo, 20 000 km ,
zu verk . Breiten , Hildostroße 20.

TfiilMi’ff
t Triumph BDG 258
" Triumph BDG 121
1 Triumph BDG 258

mit Seitunwagenr i . A . zu verkauf .
Triumph-Schmitt

Rltturstraflu 52 — Ruf 5976

Lederbekleidung
repariurt , ändert , färbt

Freier , Karlsruhe , Kronenstraße 1
beim ZVkel

Motorrad
Rabeneick , 125 ccm , in sehr gutem
Zustand , 690 DM , zu verkaufen .
Auto -Wipffer , Khe ., EftHngerstr . 47.
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DKW Limousine, Bauj. 1951
Opel Olympia Lim., 8{. 1950
Borgward Hansa 1500 Um.
Borgward Hansa 1500 Kombi

Zahlungserleichterung
möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettlinger Str. 29-51

Tel . 31 544 .

Vespa ;Roller
Hoffmann 125 ccm

aebr . , zu verkaufen . Müller , Khe .,
Augartenstraße 6 .

HANSA ISO«
: Kleinwagen k . in Zahl . gen . werd .
! aus 1. Hand , techn . einwandfr ., m .
! Radio , Anhänger , zu verkaufen . iS
: unter 12992 an BNN .

Ford Eifel
Cab . Limousine , gut erhalt . , preisg .
i . Auftrag zu verkaufen .

E. u . W. Göhler , Karlsruhe .
Amalienstraße 24, Telefon 1519

Herex Regina , s . gut . Zust. , I. A .
z . vk . Roth , Graben , Hauptstr . 57

5 MetorrBder von 100 bis 500 ccm
zu verkaufen (auch tauschen ) .
Khe-Mühlburg , Marktstraße 5.

Victoria , 250 ccm , m. Steib -Seitonw .,
sehr gut erhalt ., zu verk . Sebotd ,
Weingarten , Bruchsaler Straße 55 .

Ardie 125, Teleskop , i . sehr gt . Z.,
prelsw . zu verk , CS 12840 BNN .

Motorrad , 98 ccm , zu verkaufen .
Rüppurr , Hockenweg 14.

NSU -Ofrick, bester Zust ., 260 DM ,
zu verk . iS unter 12883 an BNN .

NSU -Ponny , gut erh . , günst . zu vk.
Khe ., Parkstraße 13, part ., Iks .

NSU , 200 ccm , fahrb ., zu vk . Anz.
ab 18 U. Scheuer , Kart -Delisle -Str .9

508 ccm NSU mit Beiwagen u . Er¬
satz -Motor , Baujahr 1937, äußerst

günstig zu verkaufen . Anzus . bei
omlmk Kraft , Hörden im Murg¬

tal , Hauptstraße 99 .

^
Achtung
Polstermöbel
aus Reststoffen

■

Bettcouches ab 146 .—

Sessel ab 56.—
Matratzen ab 32.—
Clubtisdie ab 29 .50

Bequeme Teilzahlung

M . Nonnenmacher
Karlsruhe ». KrAUTC+r 91

Der Ansfofj
beginnt

Fußballstiefel bekann,°

N S U - 98 ccm
zu vk . Ettlingen , Klostergasse 10 II .

t di «

um 1
unve rbiw dV.ch

Anhänger
4 To . Pritsche , 6,5 To . Pritsche , bei !
kompl . mit Plone u . Spriegel , in
best . Zustand abzugeb . Teilzahlg .

Fahrxeuglabrik Bacher,
Welngorten/Bd ., Teleton 95.

3-to - Anhänger
PriUchenaufbau , große Ladefläche ,
mit Auflaufbrems « , 5foch bereift ,
generalüberholt , für Zugmaschinen -
betrieb bestens geeignet , zu verk .

Holzindustrie Bruchsal

3 Jahr Kredit! In- u. ausl . Metorrfid .
ab 2.66 wöch . Ohne Anzahl , bes .
Bad . Häßler , Hambg .-Stell . 441 .

Motorrad
BMW R 24, gut erhalt ., prelsgtlnst .
: Auftrag zu verkaufen .

E. u . W.IOähler , Karlsruhe ,
Amalienstraße 24„ Telefon 1519

Aulomarkt : Gesuchs
Suche gut erhaltenen

Volkswagen
( Export od . Kabriolett ) oder Mer¬
cedes -Diesel . R, Strößner , Karls¬

ruhe. Zirkel 33.

Lieferwagen °u8/x 1 t
Gelegenheiten ab 800 .—

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen

lfd . günst . - „ - — -
mit Zahlungserleichterung

Autohaus Wipfler
Tempo -Großhändler

Khe ., Etttinger Straße 47, .Tel - 30014 ,

Tempo 400
generalüberholt , zu verkaufen .

i Pforzhei m , Pfälzer Straß» 4b.
i Tempo , H. L., 400 ccm , gt . Z., prsw .

zu verk . Khe ., Litzenhardtstr . 63 .
i DKW Limousine , 700 ccm , einwand¬

freiem Zust ., günst . zu verkauf ,
i F. Kölbli , Durmersh ., Hauptstr . 3
DKW , Lux-Cobrio 1938, einwandfr .

Zust . , vers . , verst ., zu vk . 2200 —
S Bes . So . 9—13, Khe ., Lebreeht 33,1 .

LKW - Diesel
gesucht , evtl , mit Anhänger , Hano¬
mag od . Borgward , bis 2,5 To ., in
nur best . Zust . geg . Kasse . An¬
gebote telefonisch Rastatt 2416 .
Dttfri / Cffl’ccmffti ' hör best . Zust ., zu

kauf . ge $ .‘ SS um . 12 *657 an BNN .
Motorrad bis 260 ccm, neuw, , z . k.

gesucht . IS unter 12839 an BNN .

Auto -Verleih
Autoverleih : km ab —.10. Tel. 32079

DKW F 7

Automarkt : Angebote

Automesse Stuttgart
Verkauf

von Getormicht -WageR , Reuen
Motorrädern u. Kraftfahrzeug -Zubehör

19. bis 22 . 9. 1952
Misämtlichen Helion und

fm Freigelände des
Hötiefiparkes Kttldsberg

Kreftfi hrzeugvsrhäiids, Stuttgart , JügffHr . 24

Otto € ,(furr »r
? XcMenth »

nemer Alice wxufim
■äliforgiflB :

Vorführwagen
Renault
4CV52

750 ccm , 4tür »ge Limousin # ,
zu günstig . Bedingungen ab¬
zugeben . Näheres durch di #

Renault -Generalvertretung
Curt Munk , GmbH , Baden -
Baden , Rheinstraße ,13—15,

Telefon 602 81 l

! Volkswagen 51
l Sonnendach , la Zustand , verk . i . A .
Grassinger , lerenxstr , 18, Tel. 6125 .

! VW- llm . , schw . Chrom ., best , gepfl .,
I 3000 , Priv . z . verk . (st 13109 BNN .
Uoyd -Kaufvertr. , 10*/> Anfall , bei 135

DM Nacht , abzugeb . (S12984 BNN
Kleinschnittger F 125, Vorführungs -

! wagen mit Preisnachlaß , zu ver -
; kaufen . Müller u , Zink , Khe .,

Boeckhstraße 6, Telefon 4840 .
; 1 Adler jr . , guter Zustand , fahr¬

bereit , zu verkaufen . Zu erfragen :
! Telefon 449 zw . 19 u . 21 Uhr.

Gelegenheitskauf
VW-timeuslne , erstklass , Zustand ,
umständehalber zu verkaufen . An¬
zufragen : Telefon Nr. 2180 .

Limous . mit überh . Motor , zu verk .
: Angebot : Samstag b . 17 Uhr, Khe .,

Frledenstr . 7/lf .

Autoverleih -Betz
bietet Ihnen für jeden Zweck ein
Fahrzeug :

VW- und DKW-Kleinbusse
DKW-Cabrle
Goggo -Motorroller , 150 ccm
Gutorod - u . DKW -Lieferwagen .

Weinbrennerstraße 54, Telefon 200t

VOLKSWAGEN, offen u. gesdil .
Fr . tempert , Durt .Allee 36 , Ruf 6198

Grass ing f r
6
s

• Tel . 6125
Auto -Verleih Lorenzstr . lO

DKW, 125 ccm , 600 DM
Rixq 158 ccm, Sachs , 500 km
Zündapp , 208 ccm , neuwertig
im Auftrag zu verkaufen

Kuntzmann , Graben , Hauptstraße 53 .
DKW Meisterkl . Bauer K„ fahrber .,

zu verk . Löbel , Kriegsstraße 185. 1
DKW, 700 ccm . Lim., Bauj . 1939 , in

sehr gt . Zust ., zu verk . Anzus . .
Weingarten , Bahnhotstr . 72 . i _ _

"
Gr7iS

"
Kfc? DamascükeStÄ

’ ^ 8rc8des -Ru ’ , 86 ' Verleih ab 1Ä P,!}
DKW RT 258, Kaufvertr. f . Sept . , ab¬

zugeb . Blankenloch , Witzenstr . 15
BMW , R 51/2 , 500 Ccm, gut erh . , geg .

bar sofort preiswert zu verkauf .
Telefon 4330 Karlsruhe .

Gerresheim’s
Luisenstraße 19

Reginas
Auto- und Roller -Verleih

Löbel , Kriegsstraße 185, Telef . 2115

BESSER SEHEN

l Ulrstnluff
&Trgngporf
iMnterußtHn*
%StandortSStm

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue , runderneuerte u. gebrauchte
Reifen , alle Größen , stets vorrätig .
Spezialhaus {. Autobereifung

Aufo -Finanzierung
auch Gebr .-Wagen zu günst . Bed .
bei raschester Abwicklung . ES unt .
15039 an BNN ._
Pkw-Anhänger , ganz geschlossen ,in best . Zustand preisw . zu verk .

Khe ., Schumannstr . 5 part .
Borgward 1500, m . Radio , neuw .,

gt . bereift , umst .-h . zu verkauf .
CS unter 12733 an BNN .

Gelegenheitskauf Citroen - » Legere « i,9 itr.
. . i Bauiahr 51 . In basfam 7u«fanrt v* r.Pkw-Unfallwg . , Opel -Olympia 1,5 I,

Limousine , preisgünstig zu verkf .
IF. Hoferer , Khe. , Brahmsstraße 29,
_ Telefon »670 ._
Ford M 12, 20 000 km gef ., neuw .,

umsth . zu verk . E3 15 015 an BNN .
Hanomag , 1,3 I, v . Privat preiswert

zuverkauf . S ] unt . 13 007 an BNN .
Citroön , 11 BL, Vorderradantrieb ,

Motor , Karosserie , garant . vollk .
überh ., deutsch . Kennz . , zu verk .
Tel . : Baden -Oos 255, werktags .

Steyr , Super , Sportwagen , Verd.
j neu, Motor generalüberh ., Le-
i derp ., erstkl . Zustand , zu verkf .
! E<3 unter 12831 BNN .
VW-Vertrag , Anfang Nov . lieferbar ,

abzugeben . 53 u . 13111 an BNN .
Volkswagen Pkw preisw . i . Auftr.

zu verkauf . Forddienst , Durlach ,
Pfinzstraße 60 , Telefon 91379 .

Baujahr 51 , in bestem Zustand ver¬
kauft Autohaus Beier , Karlsruhe ,

| RUppurrer Straße 2b , Telefon 6350

Wir haben preisgünst . anzubietenl
1 Opeh Kapitän

Bauj . 1950, in sehr gut . Zustand
I Opel » Olympia

Baujahr 1950, sehr gut erhalten

1 Simca * Aronde
Baujahr 195f , 1.2 Liter , schwarz ,

| ca . 17 000 km gefahren , in sehr
I gutem Zustand ,
j Zahlungserleichterung möglich .
| Autohaus Baden -Baden G .m .b .H.
! Baden -Baden , langestraße 98—102
1 Telefon 61648

BOSCH-Scheibenwischer
Karr « ,fcEarth , Khe-, Kaiser -Allee 12a Fernt 5960 • DIENST

VW-Transporter
nun auch als
Pritschenwagen

iRichard Grämling 3C . G .
Karlsruhe , Gottesauer Str. 6 (am DurlacherTor ), Tel. 7756

Ettlingen , Pforzheimer Straße 21 Telefon 37680

Gherhmdt
Karlsruhe , Sophienstraße 135 Telefon 1152

Kleinstwagen

„Kleinschnittger " F125
Preis ab Werk DM 2375 . - Steuer : DM 36 . —
fährt . Versicherung : DM70 . - jährl . Benzinver¬
brauch ca .2,8 Ltr.auf 100 km . Lieferzeit kurzfristig
Günstige Zahlungsbedingungen .

Anfragen richten an :
Generalvertretung

Müller & Zink
Karlsruhe/Bd . • Boeckhstraße 6 • Telefon 4840

Ohren
Wäscheschrank !

Kissenbezug
80/80 Linen •

Kissenbezug
80/80 Fuiten

Leintuch
150/250

Marken
ADIDAS, SEUWENIA, PALMEN

Stutzen 3.95, 4.50
T 25 - 30 Satz «INKOTS an , Farben

Sport -Hörrle fâ Xr
Tel. 53 37 - Fachm. Bedienung

Bettwaschgarmtur m _reich bestickt • . •

Frottiertuch

Badetuch , Frotte
Gr . 100/150 . . .

WKV.

KaliersfreB * IN
Bewahrt inotlenZeitehsefflBAä

• Bekiutij /
Sommerpreise nur

noch wenige Tage
4.Elegante , modische
tPetxmaniel

nach Ihren Maßen in bester
Verarbeitung und Qualität
O Jetzt bestellen

zu niRdrigen
O Sommerpreisen

zur
• Lieferung im Spätjahr

Außerdem bieten wir Ihnen die
bekannt bequeme
GUme - Zehlungsweise

bis zu <8 Monetireten
ohne Zins u . jegl . Aufschlag

Zu denselben Bedingungen
la H. - u. Da .* Ledermäntel

Im Barverkauf einige besonders
günst. Gelegenheitskäufe v. Fertig -
Mänteln, welche ven Kürschne -
meistern bestens verarbeitet sind .

Güma -Pelze F. M.Grüner
Verk.-BUro Khe.-Mühlburg ,

Steubenstr 8 {Nordsterngebäude '

KLIMA -KAMMER
Hochgebirgs -, Wüsten -, See - Klima
gegen Keuchhusten , Bronchitis , Bronchialasthma , Grippe ,
Kehlkopfkatarrhe , allergische Erkrankungen , rheumatische
Erkrank ., Berufskrankheiten , Fettleibigkeit , Rekonvaleszenz .

Institut für Klima-Behandlung , Karlsruhe, SeiertheimerAiiee 74

Behandlungszeiten : Täglich 8.00—12 .30 Uhr ; 14 .00—18.00 Uhr;
Samttag nachmittag geschlossen .

KUGELLAGER
für Neubedarf und Reparatur in fast allen Typen nach DIN
sofort lieferbar .

FINDLING » Spexial -Gescbäft für Wälzlager ,
Ettlingen , Kolpingetraße 1, Telefon $7 582 .

nn
fciraEE ]
SPORT-TREUN0L1E8*KARLSRUHE• KAtSERSTR.I99

gm , Q . bürgt , für q u a I i t ä t

^ 6 i n - k le - id u n g •
— [, u n d i n s p o r t g e r ä t

Kampf
dem

Verkehrstod
durch die

vollantomalische
(Polizeivorschrift neue Sfr. -VZO. )

Rockinger -Anhängerkupplung
Zu beziehen durch :

Werner Gorenflo , Kfz.-Zubehörgro6handlung
Karlsruhe , burlacherAllee 58

Eingang Wolfartsweierer Str . Telefon 2835 u. 2360

cfiShmU
Der VESUV -Eisenbeton - Kessel -
Ofen mit dem unverwüstlichen
Mantel aus hochfeuerfestem
Lava - Bims - Beton ist rostsicher ,
bruchfest und kann niemals
durchbrennen . Ob Sie ihn zum
Wäschekochen . Futterdämpfen
oder Wurstmachen brauchen , ob
im Freien oder in der Wasch »
kuche , er kennt keine Repara¬
turen und spart Geld !

Vesuv
■1SENBETON - KESSELOFBN

SezugtnGchw it durdt EWALDLANG
K—Mlofnf ebrika<v WerkJ, Hedeanhai«n/Bad«i
VESUV - Kesselöfen in den

Fachgeschäften :
Hammer & Helbling

Karl »ruhe/td . ,Kaiserstr .155/57
Paul Arnold

Bruchsal-Untergrombadi ,
Kaiserstraße 105

Friedr . Ringwald
Kachelofenbau , Etllingen/Bd .
Schillerstraße 5, Tel 57725

Reftig & Köhler
Eisenhandlung , Ettlingen/Bd .

Friedrich König
Eisenwarenhandlung
Karlsruhe - Knielingen

l ’/zTO DIESEL
42 PS bei 3400 U/min

Normverbrauch 8,4 i/100 Km

Radstände 3,2 und 3,6 m

Sonderaufbaufen

wirtschaftlich • leistungsstark

Borgward -Verfragshändler

Autohaus ENOESSER o . HG.
Karlsruhe Ettlinger Straße 29 -31 Ruf 31544 - 45

V J
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Akademische Viertele
Die Überschrift mag insofern zu trügerischen

Schlüssen verleiten , als es sich nicht um alko¬
holische Viertele handelt , die der biedere Bür¬
ger nach getaner oder nicht getaner Arbeit
schlürft, sondern — zunächst einmal — um eine
Flüssigkeit ganz eigener Art ; ein Naß übrigens ,
das wir alle , berockt oder behost , in zarter Ju¬
gend und dazu noch tränenweise von uns gaben .
Je nach Talent und Kinderstube unseres Leh¬
rers und der Klingengüte , die sein Tages-Tem-
perament bei der morgendlichen Rasierprozedur
schnittig blutend bestimmte , zügelte oder for¬
cierte, wurden diese Tränen durch Ohrfeigen
oder Tatzen oder durch die bloße Aussicht darauf
aus uns herausgepreßt . Kein schönes Verfahren ,
kein humanes , aber ein wirksames , so meinte
man, um uns verspielten Kindern eine der ge¬
segnetsten Charaktergaben einzuimpfen : die
Pünktlichkeit .

Weil der Pünktliche der herrschenden Lehre
nach zugleich auch tüchtig sein müsse , übten
wir Pünktlichkeit unter Zwang , um sie , schul¬
entlassen ins feindliche Leben tretend , im Be¬
trieb sogleich zu erproben mit Widerwillen zwar
bei winterlichem Weckerschellen . An diesem
hohen Opfer schieden sich die Geister , zerfielen
die Pünktlichen in die Pedanten aus Passion
und die Peinlichen aus Pedanterie . Die peinlich¬
kleinlichen Pedanten , die mit innerem Wider¬
willen , in anerzogener und anbefohlener Kor¬
rektheit aber die Uhr um zehn Minuten vor¬
stellen , um ja pünktlich zu sein , und damit das
Privileg pünktlichen Büroschlusses erkaufen ,
sind anscheinend in der Überzahl . Froh , der
täglichen Arbeits - und Nervenmühle entronnen
zu sein , werfen sie alles Lästige ab, die Lasten
und das Hasten , am ersten die Pünktlichkeit ,
und bringen sich, in und unter dem Pantoffel ,
im und außer Haus , um die des leidigen Geld-
verdienens wegen so mühsam angereicherte
Substanz konventioneller Korrektheit .

In allen Schichten , allen Kreisen geistert es ,
was die ewig lächelnden Advokaten des Alltags
fälschlich „ akademisches Viertel “ nennen , ein
Begriff , den sie so sehr mißverstehen , daß sie
daraus das Recht ableiten , immer und grund¬
sätzlich unpünktlich zu sein . Da ist der zum Ge¬
burtstagskaffee Geladene , der von den sicheren
Einkünften einer mittleren Stellung und einer
vor dreißig Jahren erworbenen und unterdessen
nicht weiter aufgefrischten Bildung zehrt , jeden
Ärmeren als Hungerleider und jeden Reicheren
als Protz ansieht . Mit einer fadenscheinigen
Entschuldigung kommt er gleich drei akade¬
mische Viertel zu spät . Da ist die junge Ver¬
käuferin , die den aufgeschossenen , schüchternen
Primaner eine geschlagene Stunde unter der
Turmuhr warten läßt . Da ist irgend ein Eich¬
hörnchenzuchtverein , der um 8 Uhr eine Aus¬
stellung eröffnen , da ist ein Klub für Herbst¬
freuden , der zur gleichen Zeit einen geselligen
Abend mit humorigen Ergüssen und einer Tom¬
bola starten will . Die Erfahrung lehrt , daß Er¬
öffnungsansprache im einen und Begrüßungs¬
tusch im anderen Falle nicht vor V29 Uhr zu
erwarten sind . Da ist die obligatorische Verspä¬
tung des Theaters , die kassentechnisch bedingte
Anstoßverzögerung bei einem Amateurliga -
Fußballmatch ; da ist genug , um sich das Haar
gleich büschelweise zu raufen und den Glauben
an das Exakte im Menschen endgültig zu ver¬
lieren . *•

Da ist genug aber auch, um sich, erhaben über
soviel Schwäche , im Angesicht der eigenen
Makellosigkeit , an .cjie B^Ust und. auch die . hart-,,,
nackigsten Minderwertigkeitskomplexe aus dem
Kopf zu schlagen und pharisäisch zu Protokoll
zu bringen, daß man selbst eine rühmliche Aus¬
nahme bilde und die einzige Stütze im wanken¬
den, konfusen Gefüge der Gesellschaft sei . Zu
denken gibt nur, daß jeder moderne Mensch so
denkt.

Ja , wenn wir modernen Menschen ehrlich
wären ! — Aber dann wären wir keine moderne
Menschen. eku.

Karlsruher Kanuten erlebten die Rhone
Südfrankreichfahrt der „Rheinbrüder “ beschloß das diesjährige Fahrtenprogramm des Deutschen Kanu *Verbandes

Dieser Tage kehrten die Teilnehmer der vom Deutschen Kanu-Verband veranstalteten
und vom Kanuclub „Rheinbrüder“ Karlsruhe ausgerichteten Südfrankreichfahrt nach Karls¬
ruhe zurück. Damit fand das diesjährige Fahrtenprogramm des Deutschen Kanu-Verbandes,
das auch Reisen nach Spanien , nach Italien und Holland umschloß, seinen Abschluß. Diese
Fahrten verdienen aber mehr als Reisen und Exkursionen ähnlicher oder anderer Art Auf¬
merksamkeit , weil nämlich die Karlsruher Methode , das Ausland zu bereisen, beispielgebend
für den gesamten Deutschen Kanu-Verband wurde . An der in der Kombination Faltboot-
Omnibus durchgeführten Südfrankreichfahrt , die durch die Burgundxsche Pforte ins Rhone¬
tal bis Marseille und von da über die Riviera nach Oberitalien und über die Schweiz zurück¬
führte , nahmen außer einer starken Karlsruher Gruppe auch Kanuten aus Ettlingen und
Pforzheim , aus Mannheim und Köln teil . Unser jw -Redaktionsmitglied erzählt nachstehend
einige der vielfältigen Eindrücke dieser Fahrt .

Nein , man möchte es, wo einem jetzt in der
Heimat kalter Regen ins Gesicht peitscht , bei¬
nahe selbst nicht glauben , daß wir noch vor
wenigen Tagen uns auf der Rhone von der
Sonne braten ließen , daß wir unsere Boote
durch das wildromantische Tal der Ardeche
steuerten , daß wir uns vor den scharfkantigen

bald besänftigt dahinfließenden Rhone schön
waren wie der schönste Traum. Gelb und rot
standen die verkarsteten Kalkfelsen des Jura
gegen den blauen Himmel , wie Schwalbennester
klebten die Dörfer am Fels , aus versunkenen
Jahrhunderten kommend der Gruß aus unzäh¬
ligen , von verwitternden Parkmauem und alten

Sil

„Sous le pont d‘Avignon . . .“ — das berühmte Volkslied aus der Provence kam uns in Er¬
innerung, als wir uns der vor allem durch ihren großartigen Papstpalast bekannten Stadt
an der Rhone näherten .

Felsen der sagenumrankten Felseninsel Cha¬
teau d’If oder an der Cote d’Azur in dem un¬
glaubhaft blauen Wasser des Mittelmeers tum¬
melten . Das und vieles andere war — fast
möchte man’s heute nicht mehr glauben —
kein Märchen, sondern lebendige Wirklichkeit !

Es ist zunächst zu sagen, daß diese und auch
die eingangs erwähnten anderen vorn Deut¬
schen Kanu-Verband ausgeschriebenen Aus¬
landsreisen einzig der Initiative der Karlsruher
„Rheinbrüder“ und hier wieder Hellmuth Wolf,
dem langjährigen Sport- und Jugendwart des
Vereins und erfahrenen , weithin bekannten Ex¬
perten für Faltbootfahrten im Ausland zu
danken sind. Wolf hat vor nun schon 20 Jäh¬
eren , zahlreiche europäische, Flüsse für Faltboot -
Gemeinschaftsfahrten „erschlossen “

, hat die
ersten dieser Fahrten selbst geleitet und hat
dann auch nach dem letzten Krieg wieder als
erster Deutscher Faltboot-Auslandsreisen grö¬
ßeren Stils organisiert . Dies mitzuteilen ist not¬
wendig , damit die hervorragende Stellung , die
Karlsruhe innerhalb des deutschen Kanusports
einnimmt , deutlich wird .'

Ja , und nun ist es Zeit zu sagen , daß die
Tage auf der bald donnernd aufschäumenden ,

Folgenschwerer Unfall
auf der Schwarzwaldhochstraße

' Ein Toter , vier Verletzte
Auf der Schwarzwaldhochstraße zwischen

Ruhstein und Schliffkopf ereignete sich, wie wir
erst jetzt erfahren , am vergangenen Sonntag
ein folgenschwerer Unglücksfall , dem der
23jährige, ledige Maschinenarbeiter Adam
Werner aus Weingarten zum Opfer fiel und bei
dem zwei junge Mädchen aus Karlsruhe und
Eggenstein verletzt wurden . Der Unfall ent¬
stand, als ein in einer Kolonne von zahlreichen
Karlsruher Motorradfahrern zum Überholen
ausscherendes Krad einem entgegenkommenden
Pkw ausweichen wollte und dabei auf zwei an¬
dere Motorräder auffuhr . Bei diesem Zusam¬
menstoß gab es vier Verletzte , die sofort in das
Krankenhaus Forbach eingeliefert wurden .
Einer der Verletzten konnte inzwischen ent¬
lassen werden .

Fußgänger zu Boden geschleudert
Ein 82jähriger Fußgänger , der unvorsichtig

die Fahrbahn der Gartenstraße überquerte ,
wurde von einem Motorrad erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert . Er erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung und Prellungen und mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden .

Unvorsichtiger Radfahrer
Ein Radfahrer und eine Radfahrerin , die beide

unvorsichtig auf dem Radweg der Durlacher
Allee fuhren , stießen zusammen und zogen sich
leichtere Verletzungen zu.

Kinder unter der Lupe
Wie Prof . Harold Anderson , der Direktor des

Psychologischen Instituts vom Michigan-State -
College in den USA , gestern vor einem kleinen
Kreis von Erziehern der Karlsruher Volks - und
Oberschulen erklärte , werden augenblicklich
bei etwa 1200 Karlsruher Schulkindern Reihen¬
tests durchgeführt . Prof . Anderson , der mit
seiner Frau Prof . Gladys - Anderson bereits
Frankfurt besucht hat und dabei sieben Wochen
lang mit deutschen Wissenschaftlern Erfahrun -

Buhtz und Spikowski für Italien
freigegeben

Die Spieler Buhtz und Spikofski wurden ,
wie wir am Freitagabend erfuhren , nach einer
Rücksprache zwischen dem Präsidenten des
italienischen Fußballverbandes , Dr. Ottarino
Barassi , und dem BFB -Präsidenten Dr. Peco
Bauwens , für den AC Torino freigegeben .
Dr. Bauwens traf diesen Ausnahmebeschluß
nach einer telefonischen Umfrage beim DFB -
Vorstand. Buhtz und Spikowski können nun¬
mehr sofort für ihren italienischen Verein
spielen . Damit wurde die Entscheidung des
DFB-Vorstandes , der am 30 . August in Hei¬
delberg eine Freigabe verweigert hatte , auf¬
gehoben.

gen austauschen konnte , will jetzt in Karlsruhe
seine Forschungsarbeiten , die der Psycho -Hy-
giene des Kindes gewidmet sind , zu einem vor¬
läufigen Abschluß bringen . Zwei Wochen wer¬
den benötigt , um alle Tests durchzuführen . Wir
werden nach Abschluß der Versuche über die
Ergebnisse berichten.

Ernst Finkenzeller zum Gedächtnis
Dem am vergangenen Montag verstorbenen

Kaufmann Ernst Finkenzeller widmete Professor
Dr . Joerger in der gestrigen Mitgliederver¬
sammlung der Vereinigung Karlsruher Briefmar¬
kensammlereinen ergreifenden Nachruf . Der Ver¬
storbene gehörte vier Jahrzehnte dem Verein an ,
neun Jahre leitete er ihn als erster Vorsitzender,
noch länger war er Vorstands - und Ehrenmit¬
glied. So wie er in seinem Berufe mit vollstem
Recht als ein „königlicher Kaufmann“ bezeichnet
werden durfte , der die weite Welt kannte so war
er auch ein königlicher Sammler. Die Philatelie
hatte ihn begleitet seit seinen Knabenjahren. Noch
vor einem Monat wurde ihm die silberne Bundes¬
nadel für besondere Verdienste um die deutsche
Philatelie verliehen. Im vergangenen Jahre hatte
er bei der Karlsruher Jahrhundertfeier der von
ihm besonders geliebten Badenmarken aufs eif¬
rigste mitgewirkt.
Sterbefälle vom 11 . und 12. September
11 . September: Hermine Watter geb. Hügel,

Draisstraße 7a (50 Jahre ) .
12 . September : Willy Marx , Masch .-Arb . , Kaiser¬

straße 23 (49 Jahre ) .

Fotos : BNN/jw

Platanen umstandenen Schlössern. Das Tal der
Rhone , so schien es uns , hat sich Mutter Zeit
ausgesucht , um auszuruhen. Und die Menschen —
so höflich sie sind , so behutsam auch — setzen,
wenn sie bauen , in den kleinen Orten noch
immer bedächtig den gewachsenen Stein über¬
einander und scheinen weder Kunststein noch
Beton zu kennen . Hier wird nichts verschan¬
delt , und geschieht ’s einmal durch irgendein
grelles Werbeplakat , dann ist es, als bäten alte
Gemäuer und die Menschen selbst herzlich um

Entschuldigung . Denn die so wundersame Har¬
monie zwischen Landschaft und Mensch ist es,
die uns an der Rhone so sehr in Bann schlug.

In den Großstädten war das natürlich anders,
in dem sich sehr elegant gebenden Lyon etwa
oder in dem schillernden Buntgemisch Mar¬
seille . Im Hafen von Marseille stand plötzlich
ein hochaufgeschossener Soldat in einer mär¬
chenhaft weißen Uniform vor uns . Er trug
eine silberbestickte weiße Pluderhose zum wei¬
ßen Waffenrock und sprach uns an : Ein Frem¬
denlegionär , der dem Sahara-Bataillon an¬
gehörte . Im Gegensatz zu anderen Legionären,
die wir trafen , war er voll guter Laune ; er
stammte aus Essen , hatte sich aus Gefangen¬
schaft gemeldet und hatte seine fünf Jahre
schon hinter sich , davon zwei Jahre in Indo¬
china . Nun hat er sich für zwei weitere Jahre
verpflichtet .

In Lyon war es , wo es in den gefährlichen
Strudeln unter der alten Brücke einen unserer
Gruppe umschlug . Der Kampf um Mann und
Boot dauerte aufregende 20 Minuten , während
derer sich Hunderte Einheimischer auf der
Brücke und an den Ufern versammelten und
lebhaft gestikulierend und debattierend Anteil
an dem Mißgeschick des Kameraden nahmen.
Vielerorts waren wir auch allein schon durch
unser Erscheinen eine Sensation , weil Frank¬
reich den Kanusport so gut wie gar nicht
kennt . Immer wieder jubelnde Kinderstimmen,
wenn sich die Boote Dörfern und Städten
näherten , Fragen nach dem Woher und Wohin,
scherzende Rufe hinüber und herüber und
immer wieder , vor allem aus dem Mund un¬
zähliger Angler , der Wunsch: „Bon vojage !“
(Gute Fahrt !)

„Es wird höchste Zeit , daß wir endlich auch
in Karlsruhe einen Camping-Platz bekommen“ ,
meinte zwischendurch einer , als wir immer
wieder im Weichbild der Städte und häufig
in bester Lage vorbildliche Plätze zum Zelten
fanden . Dort war stets eine internationale Ge¬
sellschaft zu finden , mit der wir Deutschen
ohne den geringsten Vorbehalt sehr schnell
Kontakt fanden . Der Geschäftsmann aus Rouen,
mit seiner Familie seit Wochen im Zelt die
Ferien verbringen ^, lud uns zum abendlichen
Rotwein vor seinem Zelt . So wie hier begeg¬
neten wir überall einer zwar zurückhaltenden,
aber aufrichtigen Sympathie . Ein Schwarm
von Menschen umringte uns in Pont St. Esprit,
um uns mitzuteilen , daß dort wenige Tage zu¬
vor zwei Deutsche , die nach ihrer Entlassung
aus der Gefangenschaft freiwillig in dem schö¬
nen Städtchen geblieben waren , tödlich Ver¬
unglückt sind . „Es waren so gute Menschen“ ,
sagten sie , „wir haben alle um sie geweint .“
Und als der Verfasser dieser Zeilen keinen
Zutritt zum „Maison Corbusier“ in Marseille
erhielt , zu dem vieldiskutierten , auf Pfeilern
stehenden 17geschossigen modernen Wohnhaus
für nahezu eineinhalb Tausend Menschen, da
schaltete sich ein unbeteiligter Mann ein , er¬
wirkte tatsächlich die Erlaubnis und übernahm

Der Therapiekongreß hat uns erneut Gelegen¬
heit gegeben, zu beobachten , ob und in wie weit
die Karlsruher öffentlichen Bauanlagen einer
solchen Großveranstaltung gewachsen sind .

Da ist unsere neue, festliche Stadthalle. Sie hatte
sich bei öffentlichen Veranstaltungen schon wie¬
derholt bewährt. Der Therapiekongreß war aber
nicht ein Kongreß, der nur tanzte. Er h^tte auch
noch anderes vor und brauchte dazu weitere
Räumlichkeiten. Die Holzbaracke und das Notzeit
reichten nicht aus , also wurde, wie schon in den
vorausgegangenen Jahren , auch die Stadthalle zur
Ausstellungshalle.

Für den eigentlichen Kongreß mußte man auf
das Konzerthaus zurückgreifen . Abgesehen davon ,
daß es auch nicht ganz ausreichte , mußte es abends
auch noch dem Theater zur Verfügungstehen, und
dieser doppelten Funktion konnte es nur unge¬
nügend gerecht werden.

Nun gehören zu Großveranstaltungenwie dem
Therapiekongreß auch günstig gelegene Restau¬
rationsbetriebe, Räumlichkeiten für Erfrischung
und Geselligkeit . Diese Anlagen sind deshalb von
so hoher Bedeutung, weil von ihnen eine Atmo¬
sphäre der Gastlichkeit ausgehen kann , die viel
zum Wohlbefinden' der Kongreßteilnehmer bei¬
trägt. Solchen Anforderungenkamen die für diese
Zwecke ausgewiesenen Räumlichkeiten wohl kaum
nach . (Es sei hier nicht nur an die Mokkastube
gedacht, in der es den Gästen auf den Kopf
regnete.) Denn es war ja auch noch das Stadt¬
hallenrestaurant da , und schließlich standen die
umliegenden Gaststätten zur Verfügung , und da es
darüberhinaus an einem gemeinschaftlichen ge¬
selligen Zentrum fehlte, wurde ein Provisorium
im Stadtgartenrestaurant geschaffen, das seinen
Zweck natürlich auch nicht erfüllen konnte , da ja
kaum die Karlsruher hineinfinden, geschweige
denn die ortsfremden Gäste .

Die 90 -Jahrfeier des Badischen Sängerbundes
Festakt im Konzerthaus — öffentl . Liedersingen

Zur Feier des neunzigjährigen Bestehens des
Badischen Sängerbundes findet am Sonntag um
11 Uhr im Konzerthaus ein Festakt statt , bei
dem der Präsident des BSB , Oberregierungsrat
K. Heß, die Festansprache hält , und die „Lie¬
derhalle “ , der Lehrergesangverein und das
Karlsruher Kammerorchester unter W. Schla-
geters Gesamtleitung die musikalische Ausge¬
staltung übernehmen . Vor dem Festakt singt
um 10 .3Ü Uhr der „Sängerbund “ Vorwärts auf
dem Platz vor dem Konzerthaus (bei schlechtem
Wetter in der Wandelhalle ) unter der Leitung
von Chormeister Kurt Ansmann .

In allen Städten und Dörfern des ehemaligen
Landes Baden finden aus dem gleichen Anlaß
öffentliche Liedersingen statt . In Karlsruhe
werden diese Liedersingen am heutigen Sams¬
tag ab 17 Uhr auf dem Linden- , Gutenberg - ,
Stefans - , Werder- und Gottesauerplatz und vor
dem alten Bahnhof durchgeführt .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 14. bis 21 . September 1952

Opernhaus
Sonntag, 14. 9 . , 20 Uhr : „Ballettabend“ , Stra-

winsky: Petruschka , Mussorgski : Bilder einer
Ausstellung, Ravel: Bolero.

Montag , 15. 9. , 19 .30 Uhr: Vorstellung für die
Volksbühne und freier Kartenverkauf „Boris
Godunoff“ . Musikal. Volksdrama von Mussorgski .

Dienstag, 16. 9 ., 20 Uhr: Vorstellung der Kunst¬
gemeinde Abt. C und freier Kartenverkauf „Iphi¬
genie in Aulis“, Oper von Christoph Willibald
von Gluck .

Donnerstag, 18. 9 ., 20 Uhr: Zweite Vorstellung
für Abonnement C und freier Kartenverkauf,
„Ballettabend“ .

Freitag, 19. 9 . , 20 Uhr: „Symphoniekonzert“
(Musica vivä) des Symphonie-Orchesters des Süd¬
deutschen Rundfunks Stuttgart, Leitung : Hans
Müller-Kray, Solistin: Ina Marika (Klavier).

Samstag, 20 . 9 . , 20 Uhr: Neuinszenierung „Fal¬
staff“ . Komische Oper von Verdi .

Sonntag, 21 . 9 ., 14.30 Uhr: Vorstellung für das
Fremden-Sonntags-Abonnement I und freier Kar¬
tenverkauf „Paganini“ , Operette von Franz Lehar .

Sonntag, 21 . 9 . , 20 Uhr : „Paganini“.
Schauspielhaus

Sonntag, 14. 9 ., 20 Uhr: „Zuviel Liebe “. Eine
kriminelle Komödie von Jean Guitton .

Mittwoch, 17. 9 . , 20 Uhr: Zweite Vorstellung für
Abonnement A und freier Kartenverkauf „Minna
von Bamhelm“ , Lustspiel von Lessing.

Samstag, 20. 9., 20 Uhr: Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen von 1 DM bis 3,60 DM „Die
Frau des Bäckers “ , Schauspiel von Marcel Pagnol.

Sonntag, 21 . 9 ., 20 Uhr : Erstaufführung „Europa
und der Stier“, Komödie von Ladislaus Fodor .

, (Bitte ausschneiden )

Zusammenfassend muß man sagen, daß die
Karlsruher Baulichkeiten, trotz der guten Orga¬
nisation, die allenthalben dankbare Anerkennung
gefunden haben mag, für eine Großveranstaltung
wie den Therapiekongreß einfach nicht ausreichen .

Diese Feststellung hat man auch bei den hierfür
zuständigen städtischen Stellen schon gemacht .
Deshalb tritt die Frage nach einem neuen Gebäude
am Festhallenplatz an uns heran, das diesen als
„Ausstellungs- und Kongreßviertel“ zu vervoll¬

Olympiabilderfarbig !
Den Sammlern von Olymplabildern dürfen wir
mitteilen , daß die neue Bilderserie Uber die
diesjährige Olympiade in Oslo und Helsinki
in etwa einer Woche zu haben sein wird . Es
wird von allen Sport - und Sammlerfreunden
sicher besonders freudig begrüßt werden , daß
diese neuesten Aufnahmen alle farbig gehal -
ten sind und somit auch die landschaftliche u .
jahreszeitliche Atmosphäre noch wirksamer
vermitteln .

, Die Bilder sind noch wertvoller geworden . Da¬
mit ist auch der Wert der Bildergutscheine ge¬
stiegen und der Sammeleifer noch mehr an¬
geregt . Sammeln Sie daher fleißig weiter und
vergessen Sie den Scheck auf der heutigen
Titelseite nicht auszuschneiden

ständigen hätte . Die Karlsruher Öffentlichkeitver¬
folgt mit wachem Interesse die Entwicklung des
Festhalleplatzes mit seinen Gebäuden und des mit
diesem Komplex in Zusammenhang stehenden
Stadtgartens.

Der Verfasser möchte nun den Anfang machen
und in die Diskussion coram publicum eintreten,
bevor die städtischen Behörden die Planungen für
ein neues Ausstellungsgebäude an Stelle der alten
Festhalle am Stadtgarten fertig haben.

Das nämlich gerade würde eine Maßnahme sein,
die am allerwenigsten eine Lösung dieses Problems
bedeuten würde . Dann nämlich lägen die Gebäude
zusammenhanglos da : Die Stadthalle mit einem
Restaurant, von dem die Bäume des Stadtgartens
zwar durch die Fensterscheiben noch ein wenig zu
sehen sind, von dem man aber nicht einmal ins
Freie treten kann. Hinzu käme die neue Aus¬
stellungshalle , die die Verbindung zum Grün
hätte, diesen Vorzug aber gar nicht brauchte .
Schließlich läge wieder beziehungslos auf der an¬
deren Seite des Platzes das Erweiterungsgebiet
für die Ausstellungen , da wo jetzt die Holzbaracke
steht.

Hält man sich diese Situation vor Augen, so ist
es gut , sich einmal klar zu machen , welche außer¬
ordentlich bevorzugte Lage der Festhalleplatz hat
und wie er von Anfang an geplant war: Eine
großräumige und großzügige Anlage, in verkehrs¬
günstiger Lage, noch dazu unmittelbar Anschluß
an den Stadtgarten. Diese Situation war richtig
erkannt, als Joseph Durm auf die nach dem
Stadtgarten orientierte Seite des Platzes die Fest¬
halle setzte . Zu Äusstellungszwecken war dann
später das große Gebäude hinzügekommen, das
jetzt unsere neue Festhalle und das kleine Thea¬
ter enthält .

' Dieser Bau braucht mit dem wert¬
vollen Grün des Stadtgartens nicht im Zusam¬
menhang stehen .

In Weiterverfolgung dieser zweifellos richtigen
Planung möchte ich hier vorschlagen, auf der
Stadtgartenseite des Festhalleplatzes eine neue
Festhalle mit allen dazugehörigen Restaurations¬
betrieben zu errichten. Eine solche Anlage stünde
in besten Beziehungen zum Stadtgarten und dieser
würde dann auch einen viel stärkeren Anziehungs¬
punkt darstellen . Die jetzige Stadthalle möge ,

Ausstellungshalle oder Festhalle? /
Nachdem wir bereits: vor einigen Wochen berichtet hätten , daß der Plan besteht, auf dem

Gelände der Festhalle-Ruine eine Ausstellungshalle zu errichten, hat Oberbürgermeister Klotz
während des Therapie-Kongresses diese Pläne offiziell bestätigt . Der Stadtrat soll sich sobald als
möglich mit dem Projekt befassen. — Zu diesem Thema nimmt nun nachstehend ein Karlsruher
Architekt Stellung, wobei die hier vertretene Meinung natürlich die persönliche Ansicht des Ver¬
fassers darstellt. Wir stehen freilich nicht an , darauf hinzuweisen , daß die Realisierung des hier
gemachten Vorschlags in naher Zukunft wesentlich kostspieliger sein wird als die Verwirklichung
des Vorhabens der Stadtverwaltung. Andererseits gehen wir einig mit der Auffassung des Ver¬
fassers, daß eine rechtzeitige öffentliche Diskussion des Problems für alle Beteiligten nur nützlich
sein kann. D . Red .

So wie hier in Nizza fielen die Fahrtteilneh¬
mer in allen Städten , zu denen die Zeitungen
„hauptpostlagernd “ nachgeschickt wurden,
über die „ BNN“ her.

dann selbst die Führung . Es war ein Professor
für Deutsch an irgendeiner höheren Schule in
Marseille.

Unzählig die Beispiele solch, beiderseits un¬
voreingenommener , freundschaftlicher Begeg¬
nungen mit Franzosen jedes Alters , jedes Stan¬
des . Das ließ uns in dieser Landschaft , die zu¬
dem — vor allem im Unterlauf der Rhone , in
der Provence — gesegnet ist mit großartigen
Baudenkmälern aus der Römerzeit und aus
dem Mittelalter , richtig froh werden . -Dazu
kam das Erlebnis der Faltbootfahrt selbst , die
auch eine geradezu abenteuerliche Fahrt auf
der Ardeche mit einschloß , einem Nebenfluß der
Rhone, der sich oft mehrere hundert Meter
tief in ein Felsmassiv von urzeitlichem Gepräge
eingegraben hat .

Die nach Beendigung der Faltbootfahrt sich
anschließende Reise mit dem Begleitomnibus
längs der Riviera nach Genua , Mailand und
schließlich durch die Schweiz braucht nur noch
erwähnt zu werden , um zu zeigen , wie schön
und umfangreich das Programm dieser Drei-
Wochen-Fahrt war . Wesentlicher aber , daß es
möglich war , Land und Leute an der Rhone
nicht von den luxuriösen Hotels aus kennenzu¬
lernen , sondern in den vielfältigen Begegnun¬
gen, Bildern und Erlebnissen einer in natür¬
lichem Rhythmus sich vollziehenden Faltboot¬
fahrt . Unter einer der Natur den Menschen und
der Geschichte dieses Landes gleich aufgeschlos¬
senen Führung wurde diese Frankreichfahrt
allen Teilnehmern ein unvergeßliches Erlebnis .

Eine Stellungnahme zu dem Plan,
eine Ausstellungshalle zu bauen
wie es der Therapiekongreß bereits gezeigt hat,
weiterhin zu Ausstellungszwecken dienen. Das '
Kleine Theater könnte bestehen bleiben oder auch
als Vorführungsraum dienen . Für die größeren
Ausstellungen bliebe das Erweiterungsgebiet öst¬
lich der jetzigen Stadthalle . Es könnte mit dieser
in Verbindung treten.

Solche Überlegungen sollten auch richtungwei¬
send sein, wenn eine neue Bauanlage am Fest¬
halleplatz geschaffen wird . Natürlich sind die
Aufgaben der städtebaulichen Einordnung und die
übrigen architektonischen Fragen, die so ent¬
stehen, außerordentlich schwierig. Aber es sei auf
einen Weg hingewiesen , der schon oft in ähnlicher
Situation mit Erfolg beschriften wurde. Man
möge mit der Diskussion dieser Fragen frühzeitig
und auf möglichst breiter Ebene beginnen und
außerhalb der städtischen Baubehörde stehende
Kräfte hinzuziehen, sei es durch direkte Beauf¬
tragung oder durch einen engeren oder weiteren
Wettbewerb.

Dipl.-Ing. Dietrich Pernice , Architekt

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag
24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) :
Dr . Birnesser, Nowackanlage' 13 , Tel. 31636 (privat) ;
Dr . Martin , Stefanienstr . 13, Tel. 6555 ; Dr . Neu,
Putlitzstr. 10, Tel . 1346 ; Dr. E. Stark, Hardtstr. 21 ,
Tel. 4780 ; Dr. Hauger, Holderweg 4 , Tel . 32101 . —
D u r 1 a c h : Dr . Kannegießer, Rittnertstraße 15,
Telefon 92159 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonn¬
tag 24 Uhr) : Richard Zind, Durlacher Allee 13,
Telefon 8215 .

Apotheken (Sonntags- und Nachtdienst ab heute) :
Kronen -Apotheke, Zähringer Str. 43 (Ecke Kronen¬
straße) , Tel . 1099 ; Hof-Apotheke , Kaiserstr. 201
(Ecke Waldstraße) , Tel . 491; Ludwig-Wilhelm-Apo¬
theke, Lessingstr. 4 (beim Mühlburger Tor ) ,
Tel . 1705 ; Hilda-Apotheke, Karlstr. 66 (Ecke Mathy -
staße ) , Tel. 1779 ; Engel-Apotheke, Knielingen,
Saarlandstr . 33 , Tel. 2042 ; Bären-Apotheke, Hags¬
feld, Karlsruher Str. 38 , Tel . 3890 . — Durlach :
Turmberg - Apotheke, Hengstplatz 13 , Tel. 91930 .

Aus dem Landkreis
Neureut. Am morgigen Sonntag um 14 Uhr voll¬

zieht Prälat Dr. Rüde die feierliche Grundstein¬
legung der neuen kath . Kirche in der Neureuter
Siedlung an der Linkenheimer Landstraße.

Rundfunkprogramm
Samstag, 13. September

Süddeutscher Rundfunk. 7 .05 Christen im All¬
tag , 8 .00 Die Frau im Beruf und öffentl . Leben ,
8.15 Fröhliche Morgenmusik, 10. 15 Schulfunk, 11 .15
Badische Komponisten, 11 .45 Landfunk, 15.00 Fröh¬
liches Schaumschlagen, 15 .40 Jugendfunk, 16.00
„Auf los, geht's los !“

, 17 .10 Das Orchester Kurt
Rehfeld, 18.00 Bekannte Solisten , 19.00 Die Glok-
ken der evang . Kirche Bernhausen läuten den
Sonntag ein, 19.05 Die Stuttgarter Volksmusik,
20 .05 „Schützenstraße 131“ , 21 .00 Das Rundfunk-
Unterhaltungsorchester, 22. 15 Carnegie-Hall, 22.45
Tanzmusik .

Sonntag, 14. September
Süddeutscher Rundfunk. 7 .00 Morgenandacht,

7.15 „Die Geschmäcker sind verschieden“ , 7.40
Morgenandacht , 8 .00 Landfunk mit Volksmusik,
8 .30 Welt des Glaubens, 8.45 Evang. Morgen¬
feier, 9 .15 Geistliche Musik, 9.45 „Tage der Wan¬
derschaft “ , 11 .00 Lebendige Wissenschaft, 11.20
W. A. Mozart , 14 .10 Chorgesang, 14 .30 Kinderfunk,
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag, 17.00 Die „Spa¬
nische Fliege“, 18.00 Öpemkonzert , 20 .05 Stimmen
der Völker in Liedern, 21 .00 Orchesterkonzert,
22 .20 Tanz und Unterhaltung , 0 .05 Stimmen der
Nacht .

MI

!l ;|



Mit zwei Jahren eine uralte Frau
„Progerie“ — ein Rätsel der Medizin

Zum zweitenmal innerhalb weniger Jahre
steht die medizinische Wissenschaft einem
Krankheitsfall gegenüber , der selbst die erfah¬
rensten und mit allen Schrecknissen mensch¬
lichen Leidens vertrauten Ärzte erschütterte .In einer Sitzung der Gesellschaft Wiener Ärzte
wurde ein 24 Monate altes Mädchen vorgestellt ,das eher einem Kobold glich als einem mensch¬
lichen Wesen : Mit einem fast kahlen Schädel ,der lediglich an der Stirnseite einige Haar¬
büschel trug , straffgespannter Kopfschwarte ,aus der die Adern wie knotige Stränge hervor¬
traten , und einem Gesichtsausdruck , in dem die
kindlich - stumpfe Teilnahmslosigkeit nur durch
die schmerzgefurchten Züge einer Greisin wie
von ferne belebt wurde , bot das unglückliche
Geschöpf einen ebenso grauenhaften wie mit¬
leiderregenden Anblick . Wie Dr . Klöbl von der
Wiener Universität bei der Vorführung dieses
vorzeitig gealterten Kindes erklärte , soll die
kleine Greisin ihr Leben künftig unter klini¬
scher Kontrolle verbringen ; auch wenn in
diesem Fall jede Hilfe vergeblich sein wird , so
hofft man doch , den Ursachen dieser furcht¬
baren Erkrankung durch eine ständige Be¬
obachtung auf die Spur zu kommen .

Bis heute ist dieses Krankheitsbild , das als
„Progerie “ (vorzeitige Vergreisung ) bezeichnet
wird , noch ein Rätsel . In der gesamten medi¬
zinischen Weltliteratur waren bis zum Jahre
1948 nur 21 Fälle mitgeteilt worden . Meist
sterben die Kinder , bevor sie das dritte Lebens¬
jahr erreicht haben ; eine seltene Ausnahme
war das Greisenkind von Nikolausberg , einem
Dorf in der Nähe von Göttingen , das im Jahre
1949 im Alter von etwa 12 Jahren verstarb , und

— Das Greisenkind von Nikoiausberg
zwar in vollem Bewußtsein seine « bevor¬
stehenden Todes , dam es in der gefaßten Hal¬
tung alter , an der Schwelle eines langen Lebens
stehender Menschen entgegensah . Im Erschei¬
nungsbild unterschied sich das NikolausbergerGreisenkind insofern von der kleinen Wiener
Greisin , als ihm jeder Ausdruck von geistiger
Minderwertigkeit fehlte .

Auffallend war die geistige Entwicklung des
Nikolausberger Greisenkindes . Bereits im Alter
von acht Jahren besorgte es selbständig die
Lebensmittelkarten , fertigte Handarbeiten an
und betätigte sich geschickt und anstellig im
Hauswesen der Eltern . Von den Kindern der
Nachbarschaft zog es sich jedoch völlig zurück .
In den letzten Lebensjahren blieb es auch der
Schule fern , da das immer rascher vergreisende ;Antlitz die Spottlust der Mitschüler heraus - ,forderte . Meist saß das Kind scheu und in sich
gekehrt mit einem Strickzeug im elterlichen
Garten oder las in der Bibel , die ihm bis zu ■
seinem Tode die liebste Lektüre blieb . !

Typisch für den Verlauf der Progerie ist das
Auftreten von Krankheiten , die als ausgespro¬chene Alters - und Abnutzungserscheinungen
angesehen werden müssen . Auch das Nikolaus¬
berger Greisenkind litt in den letzten Jahren
an schwerer Arteriosklerose und Angina pec¬toris ; ein extremer Schwund des Unterhautfett¬
gewebes führte zu einer so radikalen Abmage¬
rung , daß das Kind bei seiner Einlieferung in
die Klinik , in der es wenige Minuten später
dem Herztod erlag , wie ein Gespenst aus Haut
und Knochen wirkte . „Es geht nun wohl mit
mir zu Ende "

, — das waren die leise gespro¬
chenen Worte , mit denen die früh Vergreiste

ihren Hausarzt bei seinem letzten Besuch
begrüßte .

Die Ansichten der Fachleute über die Ent¬
stehung der Progerie sind noch sehr geteilt ; im
Grunde beruhen alle Angaben nur auf Ver¬
mutungen , für die sich ein sicherer Nachweis
bisher nicht hat erbringen lassen . Anscheinend
handelt es sich um eine tiefgreifende Störung
in der Funktion der inneren Drüsen , deren
Hormonproduktiön teilweise zu gering , teüweise
übermäßig groß ist . So schütten vermutlich die
Keimdrüsen und die Nebennierenrinde sowie
die oberste Instanz aller hormonalen Organe ,die sogenannte Hypophyse , zu wenig Hormone
aus , während die Schilddrüse und Nebenschild¬
drüse mehr Hormone produzieren als bei einem
normal entwickelten Menschen . Verschiedene
Umstände lassen darauf schließen , daß das
primäre Krankheitsgeschehen in einer Störung
der Hypophyse zu suchen ist . Die einzige
Annahme , die mit einiger Sicherheit zutreffen
dürfte , ist die , daß es sich bei der Progerie um
einen Prozeß handelt , der das gesamte innere
Funktionssystem des menschlichen Organismus
erfaßt und an dem die hormonalen Drüsen
ebenso beteiligt sind wie bestimmte Gewebe
des Körpers und die aus ihnen im Lauf der
Entwicklung hervorgehenden Organe . Merk¬
würdig ist der Umstand , daß Greisenkinder
fast nie aus erbkranken oder degenerierten
Familien hervorgehen , sondern meist kern¬
gesunde Geschwister haben . Auch kommen sie
in der Regel nicht krank zur Welt , vielmehr
stellt sich die Progerie erst kurz nach der
Geburt ein . Da eine einmal eingetretene Ver¬
greisung nicht wieder rückgängig gemacht
werden kann , stehen medizinische Wissenschaft
und Forschung auch der Heilung der Progerie
völlig machtlos gegenüber . Alfred Püllmann

Dar umgekehrte Gebet / der Obszönität
Zur Verteidigung der Sphäre des Intimen hat

kürzlich ein deutscher Publizist aufgerufen . Wo¬
gegen denn diese Sphäre zu verteidigen sei?
Gegen die Verödung und Entseelung des Lebens ,
gegen den Zugriff einer gewissen Sorte von
Literatur auch , die sich zu dem Gesetz des
Dschungels , dem Gesetz , nach dem alles erlaubt
ist , bekennt . — Wie weit dürfen die Autoren
gehen ? Dürfen sie alles schreiben ? Gibt es
Grenzen des Wag - und Sagbaren ?

Solche Fragen allein zu denken , genügt , um
eine Meute tintenspritzender Schießhunde von
der Kette zu leasen , die schon dann finsterste
Reaktion und trübsten Verrat wittern , wenn
lediglich kritisch angeleuchtet werden soll, was
Unbehagen schafft . Unbehagen nämlich schafft
eine Literatur , in der das Wort .Freiheit “ das
Etikett für die bare Zügellosigkeit , für eine
hemmungslose Schreiberitis abgibt , die glaubt ,dem Leser nichts schuldig bleiben zu dürfen .

Aber wollen wir es eigentlich so genau wissen ?
Kommen wir nicht auch ohne die Darstellung
des Ehebruchs in Zeitlupenmanier aus ? Können
wir nicht zur Not auf die peinlich detaillierte
Beschreibung eines Lustmordes verzichten : Ist
denn das Leben wirklich , wie uns das gewisse
Autoren glauben machen wollen , eine einzige
Tortur , ist es allein die Summe von Angst ,
Zwangsvorstellung und Verzweiflung ? Und wird
die Bühne eben dieses verfluchten Lebens allein
von Gewalttätern , von Geisteskranken , seeli¬
schen Krüppeln und trüben Kretins beherrscht ?
Warum diese unausrottbare Neigung der Auto¬
ren zur brutalen Kraßheit , warum dieser peini¬
gende Hang zur Obszönität ?

Der amerikanische Schriftsteller Henry Miller ,der die Obszönität zu einer Art Weltanschauung

erhoben wissen will , glaubt , solche literarische
Sittenverwilderung , die mehr und mehr einreißt ,
verteidigen zu müssen . In einer Veröffentlichung
preist er die Obszönität als eine „Gewalt “, die
„gleichgültig , ob sie sich in Worten oder Taten
ausdrückt , eine Art umgekehrtes Gebet ist .“ —
Wie ernst es übrigens Mister Miller mit der
Ehrenrettung der Obszönität (oder Schamlosig¬
keit ) ist , macht eine seiner Bemerkungen deut¬
lich : „Von der Natur und dem Sinn des Ob¬
szönen zu sprechen , ist kaum weniger schwierig ,als von Gott zu sprechen .“ — Solche Formulie¬
rungen sind schlechterdings nicht zu überbieten ;
wo aber von Gott und der Obszönität in einem
Atemzuge gesprochen wird , nfuß die Diskussion
verstummen . — Man hat von den Büchern
Henry Millers gesagt , daß sie mit Dynamit ge¬
laden seien . Dieses Wort gilt auch für sein
Pamphlet über die Obszönität . Fragt sich nur ,
wogegen die „geistige Sprengladung “ dieser
Publikation gerichtet ist ? — Gegen das , meinen
wir , was Sinn und Wert unseres Daseins aus¬
macht . Carl Unsöld

Bachfest 1953 in Leipzig
Das 30 . Deutsche Bachfest soll 1953 in Leipzig

unter der künstlerischen Leitung von Thomas¬
kantor Prof . Günther Ramin stattfinden , der auf
dem 29 - Deutschen Bachfest in Lübeck am Montag
zum Stellvertreter des Vorsitzenden der Neuen
Bach -Gesellschaft und zum Vorsitzenden für die
Sowjetzone gewählt wurde . Zum ersten Vorsitzen¬
den der Neuen Bach-Gesellschaft ist D . Dr . Christ -
hard Mahrenholz , Oberlandeskirchenrat in Hanno¬
ver wiedergewählt worden .

Prof . Mahrenholz sagte vor der Presse , die Neue
Bach -Gesellschaft mit ihren rund 2000 Mitgliedern
sei eine der wenigen Vereinigungen , die gleicher¬
weise den Westen und den Osten umspannten .

Sies
.^ flOcherfotgreuMer .

wenn Sie immer gepflegt
Gussehen . Dazu gehört
eine gutsitzende Frisur.

BRISK
bringt Ihr Haar

in Form !
Mit Brisk sind $ i« abends noch
so gut frisiertwie morgens. Ganz
natürlich und locker sitzt Ihr
Haar — denn Brisk klebt nicht ,
überfettetnicht . Brisk enthält das
häernährende Cholesterin, es
kräftigt und pflegt Ihr Haar .

Diese Packung
muß es sein : m

Brisk für OM 0,95 und 1,80 bei Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümerie .

Vermietungen

ISO qm Raum
Kaiserstr ., f . Etag .-Gesch. o . Büros .
Mietvorauszahlung . Anfragen unter
13020 an BNN .

Fabrik-Räume
3 Stockwerke , je 210 qm, leicht
auszubauen (2 Decken u . Fenster)
in Khe . Zu verm. 3 12798 BNN .
Schöne Büro - oder

Geschäftsräume
auf der Kaiserstr ., Nähe Hauptp .,ca . 100 qm, sofort zu vermieten .3 unter 12999 an BNN . ‘

Im Zentrum von Karlsruhe , In best .
Gesch.-Lage, sind vorauss . z . Früh¬
jahr n . J .

Büroräame bsw .
Büro - n . Wohnränme
tm 2. und 3. Stock mit ca . ISO qm
je Stoakwerk zu verm. Bestens ge¬
eignet f. Vers .-Ges ., Rechtsanwalt ,Industrleniederl . usw . Baukosten¬
zuschuß evtl . erw . 3 unter Ang.des qm-Mietpreises mtl . erb unt.
K 430 K an BNN .

| < modern eingerichtete
Büroräume

; m . Mobiliar, elngeldssenen Wand¬
schränken , Balkon, in bester Lage,
per 1. 10. 1952 als Wohnung mit

i Geschäftsräumen zu vermieten . ÖS
unter K 4M K an BNN . .

Möblierte
| and leere Zimmer
| Ausbau -Wohnung, mit Kost.-Uber-
j nahm« oder Bk.-Z. sucht u. verm .
! Kutschke , Wohn.-Nadlw., Tel. 766t,

VlkteriastraSe 19.
| Für Vermieter̂ kostenlos .
| Oe wer bl . Raum I. Zentr., part ., 40
j am zu verm . 53 unt. 13114 BNN .' 1 BUroräume, Zentrum, z . 15. 10. zu

verm. SG unter 12837 an BNN .
j I RUrorttume mit Lagerraum u . groß .Keller zu verm . Es u . 12 961 BNN .Leeres Zimmer , Nähe Kolpinaplatz ,im 3. Stock, für gewerbl . Zwecke

Zu verm, 131 unter 12 ;898 an BNN .
Sch. mbl . ZI., sep . Eing ., a . berufts .

D. sof . z . vm . 31 11020 BNN Durl .
Schlafgelegenheit (unentgeltl.) fin¬

det ehrb . Mädel bei ält . bess .
Leuten . 3 u . 12978 an BNN .Zimmer, leer, a . berufst , anst. Frau
sof. zu verm. 3 unt. 13117 BNN .Sehr gt. möbl . Zimmer mit Bad -,evtl . Flügeiben , an berufst . H. a .
1. 10 . Westst . z. v . SO 12954 BNN .Mbl. Zimmer an ält. Herrn a . 1. 10.
zu verm . SSI unter 12882 an BNN .HUbsch. , möbl . Zimmer in gepfleat . ,
?ut . Haus sofort zu vermieten .

vtl . mit Pension . Beste Lage.3 unter 13 014 an BNN .Out möbl . Zimmer m . Badben . auf
1 Okt. in Westst . an berufstät .Herrn zu verm. 3 12990 BNN .Schön möbl . Zimmer an Herrn sof .
zu verm. Kerber, Herderstr . 20, II .I u . 3-Z.Wohnung , Bolk ., 6 km v .Khe ., b . Hagsfefd , gg . BKZ. je
3000 .- zu verm. 3 130Z1 an BNN .I-Z.-Wahnungen , Bad , 2800 DM BKZ. ,15. Nov . bez .. z . vm . 3 13022 BNNSchöne S-Zi .-Wohniing mit od. ohne
Garage u . Lagerraum, in Durl . ,an Wohnungsbez. 2 Zi . sof. frei ,qg . Abst. zu verm. 3 12993 BNN .Möbl . Zimmer zu vm. 3 12 960 BNN .

sh

immer wieder
von

w
Ve

irühertTeppiChhous Kaufmann
Karlsruhe , Waldstraße 22, Neben Kaffee Museum

Mietgesuche

Garage
Großes Lager

b . Durlacher Tor mit groS. Keller¬
raum, Oarage, Werkstatt u. Büro¬
räumen in gesehl . gr . Hof a . 1. 10.
1952 zu verm. 3 u . 12768 an BNN .

für Pkw, Nähe S .efanienstr ./Mühlb,Tor ges . oder evtl ., Platz z . Aufst .ein . Wellblechgar . 3 12818 BNN .
1—2 unmöbl. Böroräu. i. d . Innenst.

(Bahnhofsn. bevorz .) ab sof . od .
später ges . 3 unt. 13118 BNN .

500 qm
Büroräume

modern und ln bestem Zu¬
stand , als kompl. Bürohaus
od . in zusammenhängenden
Etagen mit günst . Aufglie¬
derung in 1 Einzelräume, in
gut . Verkehrs- u . Geschäfts¬
lage Khe ., baldmöglichst , zu
mieten ges . Anliegende Ga¬
rage erwünscht . Ausf . 03
unter 12875 an BNN .

LADEN
in guter Wohnlage . Mindestgröße
40 qm, ges . 3 unter 12991 an BNN .

Mbl. Zimmer ohne Bett v . sol . be¬
rufst. Frl . ges . 3 u . 13010 BNN .

Möbl . Zimmer v . ält. Dame in gut .
_ Hause gesucht . 3 13113 BNN .

Möblierte Zimmer
für Studierende der Elektro-Mei -
sterschule gesucht . Angebote an
Gew.-Schule II, Khe .« Adlerstr . 29,
Zimmer 62 . _ __ __

Doppelzimmer
nur m. fließ. Wasser , In gut. ruhig
Haute , auch ohne Wäsche u . Be
dlenung , ab sof . für 4 Woch . ges3 unter 13028 an BNN .

cäe ^ meSt

§ rbsJ ^4 ode
1952

beachten Sie untere wirklich
sehenswertenAuslagen In der

Kaiserstraßeund Passage

Unsere Gardinen-Schau in der 2. Etage
ist eröffnet I

Verlangen Sie den neuesten
Gordinen-Katalog

JWof/nlidye ^ Utim

OLSCHER

SUdstadt

Ladenlokal
Lage Winter-, Marlen - oder
Nebenlusstraße , je größerdesto besser , sof . gesucht .Dauermieter , altes seriöses
Unternehmen, evtl . Baukosl .-
Zusch . 3 unt. 12860 an BNN .

Ladenlokal
Nähe Kolpingplatz

je größer desto besser, sof .
gesucht . Dauermieter , altes ,seriöses Unternehmen, evtl .
Baukostenzuschuß . 3 unter
12968 an BNN .

RÄUME
für Dreckere !

ca . 200 qm, zu mieten gesucht
Ausf . 3 m . Preis u . K 428 K BNN

1 oder 2 möbl. Zimmer mit Küchen
u . Badben . von amerik . Familie
(3 Pers .) ges . 3 unter 12760 BNN

1—2 Z.-Wöhn., evtl, mit BKZ, v . be
rufst. Dame ges . 3 12844 BNN .

Zimmer u . KD. o . gr . Leerz. v. ält.
berufst . Ehep ^ ges . 3 13025 BNN

3g . kinderl . Ehep . ^
Amerik .) sucht

ll
möbl . 1 oder 2 Zimmer-

Wohnnng
I mit Küche u . Bad. 3 12888 BNN
Io . T. u . Nr. 600/2751 von 8.30—17.30 U
2 Z.-Wotm . mit KU., Bad, evtl . Ga

rage, ’ gg . BKZ in Stadtm . v. kdl
berufst . Ehep . ges . 3 13024 BNN

2 Z.-Wohn -, 80 DM , v . Beamtin u
Schwest. ges . 3 u . 12863 BNN
2-3-Zimmerwohnung

ln guter Stadtlage geg . Baukost.-
Zuschuß von 3—-4000 DM gesucht3 unter 12988 an BNN
! Z .-Wohnung gg . BKZ in Khe . od

Umgeb. v. ält . Ehepaar gesucht .3 unter 12895 an BNN .
I Z .-Wohnung in Khe . od . Umgeb

gesucht . Vorauszahlung wird gestellt . 3 unter 12977 an BNN .
I Z.-Wohnung mit Bad gegen Bau

kostenzuschuß gesucht . 3 unter
12980 an BNN .

Zwei kleine bis mittlere

Büroräume
mäbllert od . teilmöbliert , zentrale '
Lage, Tel .-Anschl ., per sofort ges .~ 1 unter K 439 K an BNN .
Orifßerer Raum, ca . 150 qm , mit

Elnf ., in zentr . I ., f . Möbellager,sof . zu mief. ges . 3 13108 BNN .leereimmer gesucht. 3 12849 BNN .leerzi . v . allst . H. ges . 312986 BNN
leerslmmer von solider Dame ges .3 unter 13104 an BNN .
tonn, leerzimmer, Südwestst., vonBeamtin gesucht . 3 13101 BNN .

Leerzimmer
separat , oder 1 Z.-Wohnung, evtl ,
m . Baukostenzuschuß v. Herrn ges3 unter 12817 an BNN .
Möbl . oder Leerzimmer
ln oder bei Karlsruhe, z, 15. 10.von Herrn zu mieten gesucht . 3
unter K 449 K an BNN .
Teilmöbl . od . leeres Zimmer von

berufst . Frl . i . Weiherfeld ges .3 unter 13106 an BNN .Schönes Zimmer von ält . kinderl .
Ehepaar , zum 1. 10. gesucht . 3
unter 13000 an BNN

Schönes, ruh ., möbl. Zimmer, vonBeamten gesucht . 3 12995 BNN .Nettes Zimmer von Stud . gesucht.3 unter 12979 an BNN .
Frdl . möbl . Zimmer v Hochschul¬

assist . z . 1. 11. ges . 3 12985 BNN
Out möbl. Zimmer mit Badben. V.

berufst . Frl . in sich. Stell . (Slem .)
zum 1. 10. oder später gesucht .3 unter 12814 an BNN .

Möbl . Zimmer per sof . »■ » vWeststadt , ges . 3 u . 13026 BNN .
MöM. od . leeizimmer v . alleinst .Herrn, 21 7., ab sof . zu mlet. ges .3 unter 12891 an BNN.
Möbl . Zimmer mit Badben. v . ]g.

Fürsorgerin ab 1. 10. gesucht .3 unter 12874 an BNN .Möbl. Zimmer v. Student auf 1. 10 .in Stadtmitte , Nähe Hauptpost ,
gesucht . 3 unter 12996 an BNN .

3-Zimmer -Wotniung
mit Küche U. Bad gg . BKZ von ruh
Ehepaar gesucht . 3 u . 12900 BNN

3-Zimmerwohnung
mit Bad in Karlsruhe oder nähere
Umgebung per 1. 10. 52 gesucht .
Evtl . Baukostenzuschuß. Anpeb . an

Süddeutsche TeerstraBenbau
O .m.b.M., Söllingen, Krs . Karlsruhe

Wohnungs -Tausch
1 Zimmer u . Küche In Hagsfeld gg .ebens . od . 2 Z. m . Kpche In Khe .

z . tausch , gesucht . 3 13004 BNN .Biete 2 Zimmer, Küche u . Bad in
Ettlingen (Neub .) Miete u . 50 DM .Gesucht 2' /s—3 Z.-Wohng . m . Bad
In Khe ., Bahnhofsn. bis Rüppurr.3 unter 12780 an BNN .Biete 2 Z.-W. m. eing . Bad, Hbf.,
gg . 3 Z.-W. m . Bad od . Raum .3 unter 12981 an BNN .

B. schö. I Z.-W. m. B. I. Weiherf .
entspr . 2 Z .-W., mgl . Gad . RUppo . Dämmerst, ges . 3 12959 BNN .Biete 5 Z.-Wohn. m. Bad , s . 2 Z. -W.
mit Bad. 3 unter 12975 an BNN .Biete 5 Z.-Wohnung, part ., Ostst . ,suche 3 Z.-Wohn . Weiherfeld od .Weststadt . 3 u . 12955 an BNN .Biete gr . 5-Zi .-Wohng. m . Bad u.Balkon (Westst .) gg . ebensolche
2-Zimmet -Wohnung. 3 12987 BNN

Neuw. I Z.-Wohnung am Stadtgar¬ten geg . 4—6 Z.-W. zu tausdien
gesucht . 3 unt. 12869 an BNN .
Hamburg - Karlsruhe

Biete in best . Lage Hbg. 2 Zi . u.
Küche (50 qm) , Balk und Loggia,37.— DM Miete . Suche Khe . mögl.Südweststadt 3-ZI.-Wohna m . Badbis 140.— DM . 3 K 407 K BNN .
Freiburg—Karlsruhe ) Geb. in Frei¬

burg 5 Z.-Wohnung mit Küche .Gesucht in Khe . 2—3 Z.-Wohnung.3 unter 12868 an BNN .

Furth i. B . - Karlsruhe
Biete In Fürth Neubauw ., 1. Stock,2 Z.-Wohng. , Waschht ., Boden undKeller, Bad sowie Klnderspielan !.,Miete 28 DM (500 DM Einz.) Suche
in Khe . 5—4 Z.-Wohn . m . Bad, mgl .
1. Stock (100 DM) . 3 u . 12721 BNN .

Hervorragendbewahrt bei:
Rheuma
Ischias
Gicht

Hexenschuß
Nerven - und
Kopfschmerzen

Tabletten Erkältungen • Grippe

Zwei Flugdienste der

PAA nach USA
Welchen bevorzugen Sie?

Die ausgezeichneteWirkung von Togal ist in der ganzen Welt
anerkannt. Unzähligen hat Togal Hilfe gebracht und auch in
hartnäckigenFällen bewährt es sieh immerwiederhervorragend.
Unschädlich und ohne unerwünschte Nebenwirkungen! Togal
verdient auch Ihr Vertrauen — machen Sie noch heute einen
Versuch. In allen Apotheken erhältlich. DM1.25 und DM 3 .05.

fitcfslauf^ unö Blutönufiftfrungen
iHttctiEnoEtholhuna- ftülits flltetn
mit Unbehaglichkeiten, die vom Herzen ausgehen , Benommenheit , Kopf¬
schmerzen , Ohrensausen, Gedächtnisschwäche,Reizbarkeit ,Verstimmung ,
Brustbeklemmung und -schmerzen werden heute mit großem Erfolg durch

HUmosklatan
einem auf physiologischerGrundlage, d. h . körperqam88 entwickelten,
völlig giftfrei «a Mittel zum Schwinden gebracht . Originalpackung mit
70 Tabletten DM 2.15 nur ln Apotheken . Verlangen Sie interessante

Druckschrift- H - kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparat « Carl BUhlar, Konstanz

□ URODORTdi« patentiert«
Zahnpasta !

Vorhang auf zur
Herbst- und Wintersaison!

Wir bringen

Damenkleidung
Mäntel • Kleider • ßtusen • Hocke
in auserwählt schönen Stücken und zu so niedrigenPreisen, daß Sie nur staunen.
Vom einfachenGenre bis zum hochwertigenStil führen
wir Erzeugnisse bedeutender Firmen der DOB, dar¬
unter schicke BerlinerModelle, auch in großen frauen¬

weiten mit Spezialschnitten.

Selbstverständlich bringen wir auch
für den Herrn

preisgünstige
Saccos • Hosen ■ ducken • Mäntel usw.
Unsere Herbst - Dekoration in der Schaufenster¬
passage zeigt Ihnen viel, aber doch nur einen kleinen
Ausschnitt , und wir legen Ihnen deshalb gerne ganz

unverbindlich unsere große Auswahl vor.
Bitte kommen Sie zu

GeschäftseröfFnung I

LUNA-MODEN
Inh . Lu Nagal u . B. Kußmaul

fSSU

(I

NMit nvr der gute SHz und die
Verarbeitungwerden Sie befrie¬
digen« sondern auch die

Qualitäten
und ganz besonders die sehr

günstigen Preise .
Große Auswahl
Auch Maßanfertigung

Spezialhaus

^Thiel-Rekord
'

Merkgrafenstr . 30 a
bei dar Gewerbeschule

W .K.V. B.B.B.

| n| , « || l I

^
1

iss & s-e '
i ^ ) Nt 18*$!; v A 3 *12 70.

große

vor1

Sie flie«en
den s* nSlsten

I C\ipPern ' T imTounsten -
\ Flugzeug^

"
Stuttgart nur

1 dienst. Von =
Hin. und

IgSSiS .
Dt* thlifm crfetntiwn Besatzungen
auf beidenJlugdiensten

Ihr Reisebüro oder Pan
Americangibt Ihnen jeder-
zeit gerne Auskunft.

Telefon 93980
Stuttgart • ZeppelinbaO

mr
Esst ÄMEKtem

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESELLSCHAFT DER WELT

*M»vtaiMrhe«FaßAmoriconWorldAirways, Ine.
■•MitNä-Oonebmigung

Montag , 15. Saptambar , eröffnen wir Icke Zirkel e. RltteratroBe
ein Spezialgeschäft für

Damen - und Kindermäntel
Neueste Modelle und erstklassige Qualität zu staunend blll.

Preisen werden Sie zur Dauerkundin machen.

UKW SUPER 160W
6/9 Kreist - 7 Uhren

UKW Spitzenleistungen
288.- DH

Günstige Teilzahlung
Oos Groelz - Pregtomm

bei jedem guten
Fachhindlnr

Patent - Sparschaltung
-
p, B' Pct.i - spart Strom

schönt Röhren
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Die Macht des C/esanges
Der Sänger Farinelli (der gleiche, dessent¬

wegen Ritter Gluck eigens eine Oper kompo¬
nierte und von dem Casanova ergötzlich zu er¬
zählen weiß) wird für den größten Sänger
gehalten, der je gelebt hat . Er war einer jener
begnadeter Künstler , deren Stimme mit sugge¬
stiver Gewalt den Menschen in seinen Urtiefen
aufzurühren vermag . Dazu war er ein Schau¬
spieler von hohen Graden.

Einst spielte er in einem Stück die Rolle eines
jungen Helden, der mitsamt seiner Braut von
einem grausamen Tyrannen gefangen wordeh
war . Und nun bat er in einer längeren Arie
seinen vor ihm sitzenden Peiniger um Barm¬
herzigkeit. Der Tyrann aber hatte , gemäß dem
Stüde , die Bitte abzuschlagen und das junge
Paar zum Tode zu verurteilen .

Farinelli sang. Er sang engelhaft -rührend ,
mit seltsamer, erschreckender Süße. Ein be¬
törender Wohllaut, ein herzergreifender , alles
menschliche Denken und Fühlen wie in einem
Schmelztiegel umwertender Klagegesang ent¬
strömte der wundersamen Kehle.

Da brach auf einmal der den Tyrannen dar¬
stellende Schauspieler in Tränen aus , stürzte
vor ihm nieder, umarmte ihn und rief : „Ich
kann nicht!“

Das Publikum folgte ergriffen dem Vorgang,
und das Stück wurde diesmal unter allgemeiner
Zustimmung statt mit der Henkerszene mit
diesem Auftritt zu Ende geführt .

Heinrich Riedel

Stadt der Muscheln und Matrosen
Blick auf Toulon / Von Grete von Urbanitzky

An der Südküste Frankreichs , nur eine
Stunde von Marseille und zwei von Cannes
entfernt , liegt Toulon , der Hafen der franzö¬
sischen Mittelmeerflotte. Für die vielen Rei¬
senden, die zu den mondänen Orten der Cote
d 'Azur fahren , ist Toulon nur der Name einer
Station ; kaum einem fällt es ein , den Zug zu
verlassen und eine Entdeckungsreise in diese
typisch französische Provinzstadt zu unterneh¬
men, in der das Leben ein so anderes Gesicht
hat , als in den internationalen Plätzen der
Cöte .

Die Stadt Toulon mit ihren modernen und
alten Straßen, den gebombten Häusern am
Quai, ihren kreischenden Trambahnen , ihren
mit Denkmälern geschmückten Plätzen , ist das
kleinbürgerliche Hinterland für den Hafen
und sein exotisches Leben. Auf der Place de la
Liberte, in deren Mitte einige Palmen stehen ,
sitzen die braven Frauen von Toulon, um¬
geben von ihren Kindern . Sie schwatzen und
stricken Socken ; sie kümmern sich nicht viel
um die vorübergehenden Matrosen, Offiziere
und die schwarzen Soldaten. Dicke , schwarz¬
gekleidete Bürgerinnen, mit der Einkaufstasche
am Arm, stehen vor den Ständen des mit
Früchten und Gemüsen reich belieferten Mark¬
tes, vor den Auslagen der sehr provinziellen

Rache durch Kreuzworträtsel /
Neulich ging ich in ein Restaurant , um zu

Abend zu essen, als Dr . Friedhelm Kabusch,
ein früherer Verlobter von mir , erschien und
höflich bat , an meinem Tisch Platz nehmen au
dürfen . Ich lächelte freundlich zustimmend und
schwitzte innerlich vor Wut Dabei kann kein
Mensch etwas gegen Kabusch einwenden . Er
ist angenehm .anzusehen , korrekt bis in die
Fingerspitzen, hat tadellose Manieren und
einen genau so tadellosen Ruf . Ich weiß nicht
mehr , warum wir uns vor Jahren einmal ver¬
lobten, aber ich weiß genau , warum ich ihn
eines Tages davon überzeugte , daß wir nicht
zusammenpaßsen. Hätte ich ihn geheiratet ,
wäre ich vielleicht schon längst wegen Gatten¬
mord hingerichtet worden.

Kabusch ist ein musterhafter Mensch , aber
er ist ein Phänomen an Langweiligkeit . Es ist
begrüßenswert, wenn ein Mensch nach einem
möglichst umfangreichen Allgemeinwissen
strebt Leider hat Kabusch eine unselige Me¬
thode, sein Licht nicht unter den Scheffel zu
stellen. Er erzählt allen Leuten genau das . was
Sie nicht begreifen und was sie am wenigsten
interessiert . Ich habe ihn einmal erlebt , wie er
einem Kaminfeger einen halbstündigen , mit
Fremdworten gespickten Vortrag über per¬
sische Religionsbegriffe hielt . Der Kaminfeger
sah aus , als wolle er aniangen zu weinen. Ith
weiß, daß es drahtlose Telegrafie gibt, aber
ich werde bis an mein Lebensende nicht begrei.
fen, was sie eigentlich ist , obwohl mir Kabusch
stundenlang die kompliziertesten Erläuterungen
darüber gab . Er war überhaupt bestrebt , meine
Allgemeinbildung ständig zu vertiefen und zu

'erweitern , bis ich total zermürbt war .
Wozu brauchte ich zum Beispiel endlose Ab¬

handlungen über die Bauchspeicheldrüse, da
ich dbch nicht die Absicht hatte , Mediziner zu
werden? Auch überstiegen lange Gespräche

. über Spiralnebel und Spektralanalysen auf die
Dauer mein Fassungsvermögen.

Nachdem ich mein Essen bestellt hatte , war
ich entschlossen, Kabuschs unglückliche Ge-
sprächsthemenwahl nicht zu erdulden , sondern
ihn mit meinem höchst aparten Spezialwissen
matt zu setzen.

So begann ich denn : „Bist du eben durch den
Em gekommen? Ern ist ein Hausflur , das weißt
du doch natürlich . Ich muß nachher noch eine
Ik abh'olen, ein Gamknäul . Aber welcher Ge¬
bildete sagt schon Garnknäul ? Hör mal die
Leute nebenan, man sollte meinen , sie sprechen
Ewe . . . Ganz recht, ich meine die Neger¬
sprache. Warst du eigentlich schon mal in
Ani? Sie ist eine hochinteressante Ruinenstadt
in Transkaukasien Das Huhn ist übrigens zäh
wie das Fleisch eines Emus. Der Emu ist ein
australischer Laufvogel und gilt als ungenieß¬
bar . Auch Lar und Maki findet man nur sel¬
ten auf europäischen Speisekarten . Viele Men¬
schen haben eine Aversion gegen Halibaffen -
fleisch . Du weißt wohl übrigens nicht zufällig,
ob man auf hiesigen Banken Sen bekommen
kann ? Ich meine japanisches Geld .

In dieser Art sprach ich pausenlos weiter .
Leute, die gewohnheitsmäßig Kreuzworträtsel
raten , hätten mich natürlich mühelos verstan¬
den. Von Kabusch wußte ich , daß er keine
Kreuzworträtsel riet . Ich dagegen befaßte mich
damit seit zwanzig Jahren . Warum ich heute
noch welche rate , ist mir ein Rätsel , das ich
nicht lösen kann . Wenn man nämlich in seinem
Leben zehn Kreuzworträtsel geraten hat , weiß
man jedes zu lösende Wort auswendig. Das
tausendste Rätsel gleicht dem ersten aufs Haar.

Von
Irmgard Keun

Ich kenne nichts Konservativeres als Kreuz¬
worträtsel . Inflationszeit, Drittes Reich , Krieg,
Besatzung und Währungsreform sind spurlos
an ihnen vorübergegangen. Der japanische
Staatsmann Ito verdankt seine unveränderte
Spezialpopularität seinen drei Buchstaben.

Jeder Rater , auch wenn er künstlerisch noch
so uninteressiert ist , kennt zumindest den Ba¬
rockmaler Reni. Daß Eis ein Aggregatzustand
des Wassers ist , wird jedem bis zum Überdruß
selbstverständlich, und die englische Hochschul¬
stadt Eton kennt er wie seine Westentasche,
desgleichen Jo , die Geliebte von Zeus, und die
chemischen Abkürzungen für Aluminium , Ba¬
rium, Thallium, Natron usw. Freudig begrüßt
man stets von neuem die Wappentiere Leu,
Greif und Aar sowie das chinesische Brettspiel
Go, den Fluß in der Steiermark Mur, das feier¬
liche Gedicht Ode , den Schweizer Kanton Uri,
das Papiermaß Ries , die alte Waffe Ger , die
englische Insel Man, die Bierart Ale und die
älteste Bibelübersetzung Itala . *

Ich beabsichtige gerade, Kabusch noch etwas
vom heiligen Stier Apis und von Din, Gig ,
Sam und Nab zu erzählen, als er eine Atem¬
pause von mir mißbrauchte, um sich ziu verab¬
schieden , Er sah etwas erschöpft und konster¬
niert aus. Ob ihn mein ungewöhnlich reicher
Wortschatz und meine ausgedehnte Allgemein*
bildung mit stummer Ehrfurcht erfüllten , oder
ob er mich für verrückt geworden hielt , habe
ich bis heute nicht erfahren . Hoffentlich hat
ihn meine scharmante Konversation nicht ge¬
langweilt.

Modegeschäfte. Sie streiten und feilschen mit
den Fischweibern, die ihre glänzende, schlüpf¬
rige Ware in der prallen Sonne ausgebreitet
haben . Doch in den großen Cafehäusem sitzen
Scharen müßiger junger Burschen, die den
jungen Mädchen und Frauen nachsehen.

Im Hafen von Toulon aber liegen die mäch¬
tigen Leiber gepanzerter Kriegsschiffe. Gegen
die zerschossene Quaimauer sind die kleinen
Fischerboote gebunden und schaukeln leicht
auf dem schmutzigen Wasser. Das früher so
lustige Leben am Hafenquai hat ein etwas
anderes Gesicht bekommen, seitdem die Häu¬
ser ihre tiefen Wunden vom Bombardement
zeigen und nur langsam eines nach dem ande¬
ren wieder aufgebaut wird. Trotzdem herrscht
gegen Abend wieder reges Leben am Quai,
und alles, was keine Landratte ist, trifft sich
dort . Matrosen in ihren blauen Blusen und
den von den Knien ab so weiten Hosen , die
kokette rote Quaste auf der Mütze , stehen in
Gruppen vor den Austernverkäufern , marok¬
kanische Matrosen mit dem roten Fez am Kopf
drängen sieh um einen der neuen amerikani¬
schen Musikautomaten, der in der nüchternen
Halle eines notdürftig aufgebauten Cafes in
grellsten Farben prunkt . Ein paar fremde Uni¬
formen mischen sieh in das Gewimmel , Matro¬
sen ausländischer Schiffe , die Landurlaub
haben . Senegalneger in Landuniform betrachten
die Auslagen der Andenkengeschäfte, in denen
man mit Muscheln beklebte Schachteln und
Dosen sehen kann , Messer aus Korsika mit
langer Schneide und graviertem Beingriff.
Glasflaschen, in denen Segelschiffe schwim¬
men, Armbänder und Halsketten aus billigem
Material , wunderbare Postkarten mit senti¬
mentalen Liebespaaren und sinnigen Sprüchen
darauf . , Der ausreisende Matrose kann im
Hafen von Toulon alles finden, was er braucht,
von der militärischen Ausrüstung an bis zum
Besteck und Becher, Tintenfässer, große , bunt¬
gekleidete Puppen und mit Muscheln beklebte
Rahmen für das Bild , das er , abschiednehmend,
seiner Liebsten schenken will .

In der Umgebung von Toulon verbringen die
Marineoffiziere mit ihren Familien ihren Ur¬
laub . Hier gibt es keine Luxushotels und kei¬
nen Toilettenzwang. Alles ist auf gemütliche
Bürgerlichkeit eingestellt. Gute, bürgerliche
Hotels und Pensionen sorgen für die Gäste,
auf den Bänken der Uferpromenaden sieht man
Madame Soundso mit Madame Soundso sitzen,
ein kleines Skandalgeschichtchen erzählend,
während die Kinder unten am steinigen Strand
spielen oder den Eismann umdrängen.

Besonders beliebt als Erholungsort ist Mou-
rillon , das mit der Tram in einer Viertelstunde
von Toulon zu erreichen ist. Hierher kommen
im Sommer auch die jungen Mädchen und
Männer nach Büroschluß zum Baden, und an
Sonntagen ist der kleine Strand und das
Wäldchen nicht weit davon, überfüllt von Aus -
flüglern . Der Mistral schützt im Sommer vor
allzu großer Hitze, und im Winter wärmt die
Sonne der Küste so sehr, daß man selbst im
Januar seine Mahlzeiten oft im Freien einneh¬
men kann .

In Mourillon verlocken die Restaurant« und
vor allem die kleinen Gasthäuser am Meer
manchen Gourmand noch aus ganz besonderen
Gründen . Nirgends kann man besser die Ge¬
heimnisse der provencalischen Küthe erfor¬
schen als hier . Seemuscheln aller Art spielen
dabei eine Hauptrolle . Man ißt die Muscheln
nicht etwa wie in anderen Ländern als Vor¬
speise zu einem üppigen Mahl, sondern man
verspeist seine „douzaine“ um zehn Uhr vor¬
mittags oder nachmittags um vier . Wenn ein
Matrose aus Toulon mit seinem Mädchen eine
schöne Stunde verbringen will, fährt er nach
Mourillon. Er kennt die verschwiegenen Re¬
staurants , in die fast niemals ein Fremder fin¬
det . Er bestellt ihr eine „douzaine“ und sich
selbst einen Amer Picon oder eine „blonde “ .
Die Restaurationsterrassen reichen bis zum
Meer hinab und werden nicht beleuchtet,
wenn der Abend herabsinkt . Das ist roman¬
tisch , und Liebespaare wissen das zu schätzen .

Auf der einzig beleuchteten Terrasse aber,
die nahe der kleinen , raucherfüllten Küche
liegt , sitzen die Gourmands , die über die Liebe
schon hinaus sind . Sie essen eine Bouillabaisse ,
die göttliche Fischsuppe des Midi , und nachher
eine Langouste ä Tamericaine. Diese spezielle
Bereitungsart der provencalischen Küche ver¬
wandelt das edle Tier in eine Art raffiniertes
Gulasch. Ein wunderbares , scharfes, südliches
Gulasch! Die wichtigste Spezialität sind aber
doch die Muscheln, die von hier in die ganze
Welt exportiert werden . Groß und rosarot
liegen die köstlichen Seefrüchte zwischen ihren
glänzenden , ovalen, schwarzen Schalen , und
die Kenner lassen sich die moules nicht ge¬
öffnet und auf Eis servieren ; nein ! Man präpa¬
riert sich die Muscheln selbst und schlürft sie,
gewürzt mit ein wenig Essig oder Zitrone.
Schweigend stellt der Wirt eine Flasche Vin
rosä und einen Korb voll weißen Brotes vor
den Gast , der hingebungsvoll den Muscheln
den Bart entfernt und sie mit dem Messer
öffnet . Es soll Genießer geben, die zehn Dut¬
zend an einem Abend verspeisen können.

Mädchen mit dem Qoldhelm
Zu einem neuen Triumph des französischen

Films gestaltete sich die deutsche Uraufführung
des neuen Simone-Signoret-Films , dessen Ori¬
ginaltitel, „Casque d’Or“ lautet , im Cinäma Paris
am Berliner Kurfürstendamm . Mit jener ganz
besonderen nur dem französischen Film eigenen
schlichten Menschlichkeit wird hier die Liebe
eines zu einer Verbrecherbande gehörenden
Mädchens zu einem Manne geschildert , der
zwar auch zu ihrem Milieu gehört , aber eigent¬
lich ein reiner Tor ist . Ihretwegen wird der
sonst so Gutmütige zum Mörder , ja sogar zum
Doppelmörder und endet auf der Guillptine;
sie schaut vom obersten Stockwerk eines Nach¬
barhauses mit tränenumflorten Augen der Hin¬
richtung zu und sieht sich im Geiste allein mit
ihm bei ihrem ersten unvergeßlichen Tanz.

Diese Verbrecher-Romanze ist in jenem in
der Welt einmaligen französische^ Geiste ge¬
schaffen , der uns zum Beispiel an jenen Chan¬
sons bezaubert , mit denen eben Lucienne Boyer
bei ihrem Berliner Gastspiel wieder einen Er¬
folg hatte , wie er seit langem nicht mehr in
einem Kurfürstendamm -Theater zu verzeichnen
war. Stürmischer Applaus für Simone Signoret
und Serge Reggiani, der den der Liebe Ver¬
fallenen,! schuldlos schuldig gewordenen All¬
tagsmenschen mit einer Eindringlichkeit dar¬
stellt, die man lange nicht vergißt . O.

Pferd oder Esel?
„Wenn wir beide die Wahl hätten , in ein

Pferd oder einen Esel verwandelt zu werden “,
fragte der Markgraf von Bayreuth seinen Hof¬
narren , „wofür würdest du dich dann entschei¬
den?“

„Bitte, nach Ihnen , Hoheit !“ sagte höflich der
Narr. „Treffen Sie zuerst die Entscheidung, ich
will mich dann gerne mit dem Tier begnügen,
das Sie mir gütigst überlassen !“

„Nun , so wähle ich mir das Pferd !“ sagte
lachend der Markgraf .

„Und ich mit Freuden den Esel !“
„Nun, warum denn mit soviel Freude ?“
„Ganz einfach, Hoheit ! Sehen Sie, ich habe

schon viele Esel Karriere machen sehen , von
einem Pferd ist dergleichen mir bisher noch
nicht bekannt geworden !“

Rauch frei ! / Von
Rudolf Schmitt - Sulzthal

Der Bundesbahnomnibus , der mich aus der
Spätsommerfrische , auch Nachsaison genannt,
zur Stadt zurückbringen mußte, enthielt zu
meinem Schrecken nur Weiblichkeit. Würdige
Damen, erholt und für die Strapazen der Häus¬
lichkeit auf ein Jahr neu gekräftigt , sahen mich
beim Zusteigen nicht gerade freundlich an , zu¬
mal ich den Fahrer als den einzigen Mann
außer mir besorgt fragte , ob es hier auch ein
Abteil für Herren gäbe.

Selbstverständlich schätze ich frauliche Ge¬
sellschaft über alles , mein Schreckenwar ledig¬
lich von meiner Eigenschaft als Langpfeifen¬
raucher hervorgerufen . Ich hatte den Bus zur
Heimreise nur gewählt , weil ich wußte, daß die
Bundesbahn das Rauchen aller Art auf ihren
schienenlosenWaggonsgestattet . Was aber nützte
mir jetzt die Genehmigung höchsten Ortes,

Diditer und Bauer / Zwei zü dem
gleichen Thema

Es tourde früher bevorzugt bei Schulschluß¬
feiern von Mädchen in gestärkten Kleidern und
abstehenden Haarschleifen aufgesagt, heute
trägt die Deklamatorin ein Abendkleid aus
weißem Organdy. Das Gedicht, um das es sich
handelt, heißt: „Herbst“ von Rainer Maria
Rilke . Die Jungfrau macht einen Knicks und
hebt in strahlendem A-dur an, von den Winden
auf den Fluren, von dem Befehl an die Früchte,
reif zu sein, von dem großen Sommer und den
Schatten auf den Sonnenuhren, von den süd¬
licheren Tagen und dem schweren Wein. Aber
dann, nach einer großen Fermate, in der die
herbstliche Festversammlung der Eltern und
Professoren Gelegenheit hat sich zu räuspern ,
fährt es plötzlich wie ein erstes Frösteln durch
den Saal. Rhythmus und Tonart des Gedichtes
wechseln, und es geht in Moll weiter : Wer jetzt
kein Haus hat, baut sich keines mehr . Wer jetzt
allein ist, wird es lange bleiben! — Die Sekun¬
danerin im Tanzstundenkleid erschauert auf
dem Podium bei dem Gedanken, lange allein zu
bleiben.

Rilkes herbstliche Allegorien haben mit der
bäuerlichen Wirklichkeit genau so viel Ähnlich¬
keit wie die Aula eines Gymnasiums mit einem
Heuboden. Der Bauer hat nach diesem glut¬
heißen Sommer , der ihm die Zerbrechlichkeit
seiner Existenz hier und in dieser Zeit erneut
zum Bewußtsein brachte, erheblich andere Vor¬
stellungen von dem , was ihn in diesem Herbst
und Winter erwartet , als der Städter . Während
im großen Festsaal des Gymnasiums Rilkes
herbstliche Impressionen in der tiefen Melan¬
cholie des Bildes enden von denen, die in diesem
Herbst kein Haus haben und darum — lesen,
träumen, lange Briefe schreiben und in den
Alleen ruhlos wandern, wenn die Blätter trei¬
ben — , während die Deklamatorin beglück¬

wünscht, in einen Pelz gehüllt, von Papas heiz¬
barer Limousine abgefahren wird, sitzen
draußen auf dem Dorf die Mitglieder des Land¬
wirtschaftlichen Absatzvereins in der kahlen
Turnhalle und lauschen mißmutig einem der
Ihren :

„Unser Bauerntum“
, so sagt dieser Redner,

„und besonders das Bauerntum hier im Westen
mit seiner unrationellen Kleinparzellenwirt¬
schaft, vermag sich bereits seit Jahrzehnten
nur noch unter anormalen Umständen, wie
Krieg, Autarkie oder Devisenknappheit, am
Leben zu erhalten ! Dem freien Spiel der Welt¬
marktpreise ausgellefert, würde unser Stand
sofort eines schnellen rühmlosen fodes sterben.
Wenn schon die Industrie , seit über einem
Jahrhundert der Augapfel der deutschen Volks¬
wirtschaft , wenn schon sie trotz angeborener
Erfindungsgabe Mühe hat, konkurrenzfähig zu
bleiben, wieviel mehr unsere Landwirtschaft,
dieses sich immer selbst überlassen gebliebene
Stiefkind !“

„So hart der Bauer auch arbeitet, und er
arbeitet länger und schwerer als irgendwer
sonst“ (Pause , aber kein Beifall) — : „mehr als
seinen eigenen Mund ernährt er damit nicht.
Im amerikanischen Mittelwesten bewirtschaftet
ein einziger Farmer im Ein -Mann-Betrieb eine
Bodenfläche , die doppelt so groß ist als die
Gemarkung eines unserer Dörfer mit drei¬
hundert kleinbäuerlichen Familien. Allerdings
fährt jener Farmer auch nicht mit einer Kuh
zwei Stunden Wegs weit, um ein schmales
Handtuch von einem Acker mit Stalldung zu
versehen . Das würde sich drüben nicht lohnen “

„Es lohnt sich auch bei uns nicht. Nur trat es
nie so recht in Erscheinung, wett wir immer
hinter einer Mauer von Schutzzöllen lebten
oder in einem System der Zwangsbewirtschaf¬

tung . Sollte diese Mauer einmal ganz abgetra¬
gen werden , müßte nach dem Gesetz der kom¬
munizierenden Röhren der Pegelstand der
Rentabilität diesseits wie jenseits des Ozeans
auf gleich kommen.“

„Wie aber soll er das, ohne gewaltige Rudel
von Traktoren , Mähern und Dreschern, ohne
Flurbereinigung und ohne eine bäuerliche Um¬
siedlung größten Ausmaßes! Es ist eine Utopie ,
dieses Kleingärtnerland von heute auf morgen
in eine rentable Großagrarwirtschaft umbilden
zu wollen. Auch ohne das Millionenheer der
Flüchtlinge und selbst unter Einbeziehung der
Ostzone müßte das Problem auf lange Zeit un¬
gelöst bleiben .“

„Und so lassen , wir die Dinge denn treiben.
Tabak , Wein und Spargel bieten noch eine
geringe Chance. Mit Obst ist es schon völlig
Ungewiß . Wer aber im Frühjahr noch einen
Maisacker oder ein Feld mit Kohl bestellt hat,
der überschlug im Laufe des Sommer bereits,
daß er nicht auf seine Kosten käme, und ließ
das Unkraut schießen.“

„Nirgendwo zeigt sich so kraß das Unvermö¬
gen der Regierungen , die Güter dieser Welt zu
verteilen , wie in unserem Falle . Noch ist der
Hunger längst nicht gebannt in der Welt, da
steht man in unserem Land schon wieder vor
Brachäckern und verwilderter Flur . Ist es nicht
eine tragische Alternative vor die wir Bauern
hier gestellt sind: Das Land bebauen und ver¬
stoßen gegen die Gebote der Rentabilität, oder
es nicht bebauen und zu sündigen gegen die
Gebote Gottes? . . ."

Die Bauern standen auf und gingen heim .
„Aber wenn es doch in Amerika billiger ist!“
sagte der Kolonialwarenhändler , „und wenn
man es doch mit dem Schiff so schnell herüber
bekommt!“ — „Solang die Schiffe fahren!“ ant¬
wortet ein Kleinsiedler, „und Holz können sie
mir auch nicht bringen !“ Dies war alles, was
sie über den Herbst sagten. Sgl

wenn ein striktes Verbot des Anstandes zu be¬
folgen war?

Als ich auf meinem Lederpolster saß , vor mir
einen Aschenbecher, angebracht an der Rücken¬
lehne der Vorder-Damen , trat mir bereits der
Entbehrungsschweiß auf die Stirne . Der Ge¬
danke, viele Stunden rauchlos dahin rattern zu
müssen, während der Motor seine Wölkchen
ohne Pause paffte bzw. puffte , stachelte gleich
von Beginn der Fahrt an die Begierde.

Nach einer Stunde , durch die der vergnüg¬
liche Plausch der Frauen zog , mußte ich die
Augen schließen. Ich konnte die mit uns segeln¬
den Wolken am Himmel nicht mehr sehen.

Nach zwei Stunden blickte ich forschend im
Wagen umher . Keine der Mitfahrenden sah wie
eine Amerikanerin aus , von der ich mir einen
Kaugummi hätte erbitten können .

Eine Viertelstunde später holte ich , verfallen
in eine Art asketischen Trance-Zustandes,
mechanisch die Längpfeife aus der Tasche und
von finsteren Blicken im Rücken gestoßen be¬
gann ich kalt zu schmauchen. Eine Vorder-Dame
drehte sich nach mir um — sie sah aus wie
Adele Sandrock in den Zeiten ihrer höchsten
Filmtriumphe als Kommandeuse ihrer Umwelt
— mir rutschte fast die Pfeife aus den Lippen.

Eine halbe Stunde noch kämpfte ich mit
Knigge , dann siegte die Bundesbahn . Das
Rauchen war gestattet — also!

Mutig um mich blickend stopfte ich die
Pfeife. Kaum hatte , ich mit zitternden Fingern
das Streichholz entflammt , da fuhr die Sandrock
mit einem Ruck herum — ich ließ das Streich¬
holz fallen — sie sah mich drohend an und
sagte mit Kommandostimme : „Gott sei Dank —
geben Sie mir auch Feuer !“ Galanter als das
Zigarillo der alten , guten Sandrock hätte ich
auch nicht die Camel einer etwaigen Miss
Germany bedienen können !

Kleine Bosheiten
Weiß ich , womit du dich beschäftigst , so weiß

ich, was aus dir werden kann . Goethe
*

Solange ein Weib liebt , liebt es in einem
fort. Ein Mann hat dazwischen zu tun.

Jean Paul
*

Wenn Frauen aiufhören, reizend zu sein, fan¬
gen sie an, gereizt zu werden . Fulda

•
Jeder Mann braucht fünf Ehefrauen : einen

Filmstar, ein Dienstmädchen, eine Köchin, eine
Zuhörerin und eine Krankenschwester .

Mark Twain

In der Saison dreht sich alles um die Ehe:
entweder man jagt nach den Ehemännern oder
man verbirgt sich vor ihnen . Oskar Wilde

. . . und auch Frau Vogel

Persil /
Warum ? Weil ich mir meine Wäsche
möglichst lange erhalten möchte .
Persil läßt die Wäsche wirklich länger
leben . Und überhaupt : für
Experimente ist mir meine Wäsche
viel zu schade .
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FÜR DIE FRAU
Wir Frauen meinen:

Mebammen Sind Schlecht bezahlt
Im Leben fast eines jeden Menschen spieltdie Hebamme eine bedeutende Rolle . Ohne dieweise Frau kommt kaum ein „anklopfender

Erdenbürger “ normal auf die Weit . So ar¬beiten die Hebammen tagaus, tagein, den Müt¬
tern zu .helfen , daß die Kinder gesund auf die
Welt kommen. Das nimmt mitunter viele Stun¬
den in Anspruch. Ob aber nun - lang oder kurz— das Honorar bleibt gleich . Seit 1928 bekommt
die Hebamme für die Geburt 40 DM. Hinzu
kommen noch geringfügige Zuschläge im Rah¬
men von Teuerungshilfen. Für diesen Betragmuß die Hebamme die Schwangere vor der

■Geburt untersuchen und ihr Verhaltungsmaß¬
regeln erteilen . Dann leitet sie die Geburt von
der ersten Minute bis zwei Stunden nach dem
ersten Schrei des Neugeborenen. Auch bleibt
die Gebühr die gleiche , ob nun die Geburt am
Tage oder in der Nacht erfolgt. Sie kann sich*
über viele Stunden erstrecken, oft bis zu vollen
zwei Tagen. Das Honorar der „weisen Frau “
bleibt dasselbe. Noch zehn Tage nach der Ge¬
burt muß die rfebamme täglich die Wöchnerin
besuchen. Aberlall diese Nebenleistungen wer¬
den im Rahmen einer Gebührenordnung abge¬
golten, die aus dem Jahre 1928 stammt.

Die Krankenkassen haben mehrfach ihre Bei¬
träge erhöht ; die Einkommen fast aller Lohn¬
gruppen wurden den veränderten Lebenskosten
angeglichen, — nur die Hebammen hat man
vergessen. Wäre es nicht an der Zeit, endlich
aufch denen ihre verantwortungsvolle Arbeit
angemessen zu vergelten , die unseren Müttern
Helfer in ihren schwersten Stunden sind?

/ / 3fr
“Kind wird nie gedund!” / Pearl S. Buck schildert den

Leidensweg einer Mutter
Pearl S . Buck , die dieses Jahr ihren 60. Ge¬

burtstag leierte , ist durch , ihre Romane aus
der Welt des fernen Ostens eine der erfolg¬reichsten Schriftstellerinnen geuzorden . Nicht
so glücklich gestaltete sich ihr persönliches
Schicksal . Ihr Buch : „Das Kind, das immer
ein Kind blieb " , ist das erschütternde Be¬
kenntnis einer Mutter, deren heule 30jährigeTochter auf der geistigen Entwicklungsstufeeiner Zweijährigen stehengeblieben ist. Die
Einkünfte aus dem Verkauf des Buches sollen
einem Erziehungsheim für geistig Zurück¬
gebliebene zugute kommen, in dem Pearl
Bucks Kind seit 21 Jahren lebt.
„Dies ist eine wahre Geschichte “ , so beginntPearl Buck ihren , Bericht, „und darum ist sieschwer zu erzählen .“ Sie erzählt sie dennoch,nicht um sich „freizuschreiben“

, sondern um
eine Bewegung zu unterstützen , die die Ein¬
gliederung unentwickelter Menschen in die Ge¬
sellschaft anstrebt . Vor allem aber will sie die¬
jenigen trösten , die das gleiche durchmachen.Es genügt nicht, sich zu grämen , sagt sie ; es
genügt nicht einmal, sich mit seinem Kummerabzufinden.

„ Man muß versuchen, den Schmerz zu be¬
jahen . Mein Kind wurde in China geboren, und
ich liebte es über alles, ehe es noch auf der
Welt war . Und dann war es auch ein besonders
schönes Kind mit feinen, klaren Zügen und
überraschend ruhigen und klugen Augen. Ichhöre mich noch zu der kleinen chinesischen
[Kinderschwester sagen : „ Sieht sie nicht fabei-

f4ai die Qiehe den -^ ingerbui erschaffen?
Der Fingerhut entstand aus der Besorgnisum die zarten Finger einer geliebten Dame;ein Südländer hätte sich möglicherweise damit

begnügt, ein unsterbliches Sonett auf die schön¬
geformten Finger seiner Geliebten zu schreiben,ein Sonett voll runder , heißblütiger Metaphern;die Finger seiner Geliebten wären darin mit
den wunderbar weißen und blumenhaften Fin¬
gern einer Elfenfürstin verglichen worden , de¬
ren makellose Schönheit vom wütenden Zubiß
einer von bösen Feen verwünschten Stahlnadel
grausam bedroht wird.

Verglich ihn nicht ein Dichter mit dem Hoch¬
zeitsbecherdes ZwergkönigsLautin ? Umgestülptist er dem Finger der Braut ein silbernes
Tamkäppchen . Da die Geliebte, die den aller¬
ersten Fingerhut empfangen haben soll , nicht
der Traum eines südlichen Dichters, sondern
das Kleinod eines nützlich denkenden Hollän¬
ders war , wurde das unsterbliche Fingerhut -
Sonett niemals geschrieben. Nikolaus Pen-
schoten, Goldschmiedin Amsterdam, überreichte
den ersten goldgeschmiedeten Fingerhut seiner
geliebten Dame am Tage der Hochzeit im
seidengefütterten Samtfutteral . Das war im
Jahre 1685.

Wohlhabende Bürger und Fürsten schirmten
von nun an die von spitzigen Nähnadeln ge¬
fährdeten Hände ihrer Bräute und Hausfrauen
mit dem kostbar blinkenden Fingerschutz, dermehr und mehr aus den Schmucktruhen in die
Nähkörbchen abwanderte . Selbst die einfachen
Bürgersfrauen , am Ende sogar die Hausfrauen
unbegüterter Männer, wünschten ihre Fingervor den Stichen der rastlosen Nadel zu hüten :
so übermütig wurde die Welt . Und nicht mehr
gülden, sondern simpel gepanzert in Messing ,Kupfer , Horn und Blech , übersiedelte er aus
dem luxuriösen Reich des galanten Schmucksin die praktische Welt der alltäglichen Uten¬silien. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun¬derts wurde er, das Heinzelmännchen derHausfrau , bekannt und populär.So ehrwürdig uns das Alter des Fingerhutserscheint und so zart die Erzählung von seiner
Erschaffung durch die betuliche Liebe einesholländischen Goldschmiedes auch sein mag— der Fingerhut ist älter , als die Fama es ha¬ben will. Er entstand nur möglicherweise ausder fürsorglichen Bewunderung eines Lieben¬den für die schönen Hände seiner Angebeteten.Den alten Deutschen jedenfalls ist das Wort
„vingerhuot“ bekannt , obwohl ihre wuchtigenDichter es verschmähen, von einem derart ein¬fachen und femininen Utensil zu berichten.Hans Sachs , der sein Leben hindurch vor ge¬wöhnlichenGegenständen nicht zurückschreckte,machte einen seiner hausbackenen Schuh-
macherverse über den Fingerhut . In der inFrankfurt 1568 erschienenen Beschreibungaller Stände von Jost Amman, zu deren Holz¬schnitten Hans Sachs die erklärenden Reimeschrieb, steht unter der Abbildung des Fingef-
hüters :

Aus Messing mach ich Fingerhüt ,Blechweiß , werden im Feuwer glüht,Denn in das Eysen glenck getriebn,• Darnach löchlein darein gehiebn,Gar mancherley art , eng und weit,Für Schuster und Schneider bereit,Für Seidensticker und Näterin,Deß Handwercks ich ein Meister bin.
Hans Sachsens Vaterstadt Nürnberg war be¬reits in mittelalterlichen Zeiten der Hauptsitzder Fingerhuthersteller . In dem in Nürnberg1698 von Christoph Weigel veröffentlichtemWerk „Abbildung der gemeinnützlichen Haupt¬stände “ wird hervorgehoben, daß das . Hand¬werk der Fingerhutmacher zu den gesperrtenHandwerken gezählt wird , weil es außerhalbdieser Reichsstadt und der kurfürstlichen Haupt¬stadt Köln , sowie in Holland an wenigen Ortengefunden wird . „Die jetzt noch gebräuchlichenFingerhüte werden heutzutage auf mancherleiArt gehauen“

, schreibt ein späterer Autor,„rund , mit Spiegel, klaren und groben. Sternen.Manche sind oben rund , andere , die manSternhüte mit Knöpfehen nennt , haben obeneinen Knopf, welchen man mit Balsam füllen

kann , andere aber sind offen. Auch pflegen die
Fingerhutmacher oftmals den unteren Rand der
Fingerhüte vermittels gewisser Puntzen undzierlichem Laubwerk und Zugwerk, Tieren usw.auszuzieren . . . Von der Nutzbarkeit dieses
Handwerks können die Seidensticker, Schnei¬der , Riemer, Sattler , Taschner, Kürschner, Säck¬ler und Beutler , Schuster und Altmacher usw.am besten zeugen. Insbesondere gebührt ihnender Ruhm, daß sie die zarten Finger der preis¬
würdigen Frauenzimmer bei so vielen tausendStichen, welche eie so künstlich und nützlich
zu mancherlei Arbeit führen , stichfrei erhaltenund manches Blutvergießen verhüten .“

Die in den rheinischen Nähkörbchen ver¬
streuten Fingerhüte kamen wahrscheinlich im
Gefolge der flämischen Kupfermeister überAachen, Stolberg und Köln — um 1820 sindallein im Aachener Regierungsbezirk vier be¬
sondere Fingerhutmühlen im Betrieb. Neben
der braven Zunft der Fingerhutmacher beschäf¬
tigen sich , wie gesagt, die Goldschmiede mitder kunstfertigen Arbeit der Fingerhutherstel¬
lung . Sie wurden die Schöpfer der großen
Fingerhutpokale , die von den Schneiderzünften
als Zunftpokale mit Begeisterung entgegen¬
genommen wurden .

Es ist leicht möglich , daß schon Penelope den
Ring, der sie an den Irrfahrer Odysseus band,mit dem goldenen Fingerschützer ergänzte . Der
blinde Homer, der viele Strophen verbrauchte,um den Schild des Achilles za malen , übersahihn vielleicht mit der Zerstreutheit des Rhap¬
soden , dessen Aufmerksamkeit auf größeresBlutvergießen gerichtet ist . O . Skaiberg

Inden amerikanischen Städten trifft man immer
mehr auf Kindergärten, die von den Ehern der
Kinder selbst eingerichtet wurden. Ein von denEltern gewählter Ausschuß stellt die Kindergärt¬nerin an , beschafft die Räume und ihre Ausstat¬
tung und ist immer mit Rat und Tat zur Stelle .

haft intelligent aus für ihr Alter ? “ „ O ja , und
außerdem sehr niedlich! Es ist gewiß ein ganz
besonderes Kind!“ Es war tatsächlich ein be¬
sonderes Kind, aber inwiefern , das sollte ich
erst nach Jahren begreifen, nach langen Jahren
des Zweifels und der Angst.

Ich kann nicht sagen, wann ihr Geist äuf-
hörte , sich zu entwickeln, und bis heute weiß
ich nicht, warum . Ich glaube, daß ich die letzte
war , die merkte , was mit meiner kleinen Toch¬
ter war . Als sie drei Jahre alt war , wurde ich
zum ersten Male eis wenig ängstlich, weil sie
immer noch nicht sprechen konnte. Aber erst
nach einem weiteren Jahr begriff ich . Ich fragte
eine Ärztin. Sie schüttelte den Kopf : „Da ist
etwas nicht in Ordnung. Ich weiß nicht, was es
ist . Sie müssen Spezialisten konsultieren.“ Und
sie machte mich auf Symptome aufmerksam,
die ich bis dahin nicht gesehen hatte oder nicht
hatte sehen wollen. „ Sie müssen nach Amerika
mit ihr“ , sagten mir die Ärzte. Und so beganndie lange Wanderschaft, die die Eltern solcher
Kinder so gut kennen . Es mußte doch irgend
jemand zu finden sein , der helfen konnte. Ich
reiste durch die ganze Welt mit meinem Kind.
Allmählich verlor ich die Hoffnung. Schließlich
kam ich in die Mayo-Klinik in Rochester . . .

Auch hier zuckten die Ärzte ratlos die Schul¬
tern Einer aber verstellte Pearl Buck den Weg,als sie diie Klinik verließ. „Hören Sie mir gut
ziu“

, sagte er streng . „Sie werden Ihr Leben
vertun und Ihr Vermögen dazu, wenn Sie der
Wahrheit nicht ins Auge sehen. Ihr Kind wird
niemals normal sein — verstehen Sie. Es wird
niemals richtig sprechen lernen . Eis wird nie¬
mals lesen oder schreiben können. Geben Sie
sich keiner Täuschung hin. Suchen Sie einen
Platz für das Kind, wo Sie es in guter Obhut
wissen, und leben Sie ihr eigenes Leben . . .“ Er
sah grausam aus, als er das sagte, aber er war
es nicht. Er litt an seinen Worten, und ich
werde ihm immer dankbar sein . Der Schnitt
war tief und schmerzhaft, aber sicher, scharf
und schnell .

Ich fuhr mit dem Kind nach China zurück.Der gesunde Menschenverstand, mein Pflicht¬
bewußtsein , alles sagte mir , mein leben nicht
von meinem Unglück bestimmen zu lassen. Ich
machte immer wieder den Versuch, zu arbeiten,
zu reden , zu lachen, mich zu interessieren . Ich
versuchte, nicht zu weinen und vor allen Dingennicht vor . meinem Kind zu weinen ; denn dann
sah es mich an und lachte. Und dieses ahnungs¬
lose Lachen war es, das mir immer von neuem
das Herz brach.“

Noch aber hoffte die Miutter heimlich . . . Sie
machte einen letzten Versuch, ihre kleine Toch¬
ter in Lesen, Schreiben und Singen zu unter¬
richten. Und tatsächlich, das [Kind lernte kleine
Sätze buchstabieren und , wenn auch unter
großen Mühen, seinen Namen schreiben. Viel¬
leicht hätte es noch weitere Fortschritte ge-

„Meine Ilse ist immer so blaß !“
So manche Mutter , die ihr Kind sorgsam ver¬

pflegt und gut ernährt , macht sich Sorgen , daß
gerade ihr Kind immer blaß bleibt, auch wenn
es den ganzen Tag im Freien spielte. Unwill¬
kürlich nimmt man bei blassen Kindern Blut¬
armut an , aber gerade das blasse Kind ist
meistens nicht blutarm , denn die Hautfarbe
wird gewöhnlich von der Beschaffenheit der
Blutgefäße ausgelöst und nicht vom Blutinhalt.
Also braucht das blasse Kind kein Sorgenkind
zu sein. Dazu kommt , daß die Hautblässe sehr
oft vererbt wird und ein Teil der Vorfahren
ebenfalls blaßhäutig war . In vielen Fällen
dauert die Blaßhäutigkeit überhaupt nur bis
zur Entwicklungsreife, worauf die normale
Hautfarbe ganz von selbst einsetzt.

macht . „Eines Tages aber , als ich ihm das
Händchen beim Schreiben führte , bemerkte ich,daß es feucht von Schweiß war . Plötzlich wurdemir klar , unter welchen Anstrengungen es etwastat , dessen Sinn es nicht begriff, in dem rühren¬
den Bemühen, mir eine Freude zu machen. In
Wirklichkeit lernte es gar nichts. Ich stand auf
und schob die Bücher beiseite.“

Pearl Buck behielt ihre Tochter bis zu ihrem
neunten Lebensjahr bei sich , bis sie in dem
Leiter der Vinevard-Schule, „Onkel Ed “

, den
Menschen fand, dem sie das Kind ohne Zögernanvertraute . „Viele Jahre sind seit jenem Tag
vergangen. Ich besuche meine Tochter oft , und
sie ist daran gewöhnt, daß ich komme und
gehe . . . Seit Jahrein habe ich auf jeden Ehrgeiz,auf allen Stolz verzichtet. Ich nehme mein Kind
so hin, wie es ist . Und im Laufe der Zeit habe
ich gelernt , sehr dankbar dafür zu sein, daß
meine Tochter niemals die Schwierigkeiten
eines normalen Lebens kennenlemen wird und
für immer die Freuden und die glückliche Ver¬
antwortungslosigkeit des Kindseins genießendarf.

Sie hat unendliche Freude ap der Musik. Ob¬
wohl sie nicht lesen kann , vermag sie instink¬tiv alle Platten ihrer großen Kollektion aus¬
einanderzuhalten und die selige Selbstver¬
gessenheit, mit der sie einer klassischen Sin¬
fonie Stunde um Stunde zuhören kann , deutet
auf verborgene Begabungen. Dann lächelt sie
glücklich , und ihre Augen blicken in irgend¬welche Femen , von deriem ich nichts weiß.“

Eine Mutter schreibt an ihre Tochter
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SommerSchluß auf - dem 'Balkon
Das Einrichten der „Sommerwohnung“ auf

Balkon oder der Terrasse wird im nächsten
Jahr nur dann Freude machen, wenn alle Ein¬
richtungsgegenstände in Ordnung sind. Richten
wir sie deshalb im Herbst schon her !

überwinternde Blumenstöcke wandern in den
frostfreien Keller, wo sie bei wenig Wasser
äusruhen können . Blumenkübel aus Papp¬
mache gesellen sich dazu, denn diese springen
drausen im Frost . Leere Blumenkästen erhalten
einen neuen Anstrich. Freie Blumenerde darf
nach dem Düngen ausfrieren , um den jungen
Pflanzen im nächsten Frühjahr gute Nahrung
zu geben.

Mit einer Seifenlauge rücken wir den bunten
Kissenbezügen, dem Gartenschirm , den Liege¬stühlen, den Vorhängen und der .Markise zu
Leibe. Der Schirm wird aufgespannt , von innen
und außen mit einer Bürste und Seifenwasser
abgerieben und gespannt getrocknet. Mit der
restlichen Lauge behandelt man noch die Stroh¬
matten.

Rostende Teile, wie Gelenke von Möbel und
Schinnen, ölt man ein, eiserne Möbel und Git¬
ter werden durch einen neuen Anstrich vor
Rost geschützt. Auch ein neuer Lack verhindert
Witterungseinflüsse an Holzteilen der Garten¬
möbel . Bewahrt man die Korbmöbel auf dem
Speicher auf. müssen sie nach dem Säubern gut
verpackt werden , damit sie nicht einstauben .
Das Reinigen geht so vor sich : Zuerst mit einem
Pinsel den gröbsten Staub entfernen , dann mit
der Bürste und Seifenwasser behandeln , nach¬
spülen, abtrocknen, an luftigem Ort vollkommen
austrocknen lassen.

3cf möchte dich glückUcf Sehen, mein 3\ lnd !“
»t
Heute bist Du 17 Jahre , mein Kind. Ich muß

Dir schreiben. Du hörst mich ja niemals an.Und doch muß ich Dir eine Reihe ernster Dinge
sagen .

Alles , was Du tust , ist Dir eine Last . Die
Mathematikaufgabe ist Dir eine Last , ein Paar
Strümpfe zu waschen, den Tisch zu decken —
alles ist Dir eine Last . Einen Abend zu Hause
bleiben, ist Dir eine Last , eine Türe zu schlie¬
ßen , die Schuhe abzuwischen. eine Frucht nett
zu essen.

Dein Leben besteht nur aus Lasten und ver¬
botenen Vergnügen, die Dir gar keine Vergnü¬
gen bereiten . Und ich möchte so gerne! daß
mein kleines Mädchen glücklich ist . Wozu habe
ich Dir denn das Leben geschenkt, wenn ich
Dich nicht lehren kann , za leben.

Als Du neulich mit geröteten Wangen vom
Kino nach Hause kamst und Dich ohne Abend¬
essen ins Bett legtest , wobei Du 2ümal Deine
Lieblingsplatte spielen ließest, da hatte Hans
Dich geküßt , nicht wahr ? Und darum hat sich
Eure Freundschaft plötzlich verdüstert . Er ist
verlegen. Er fürchtet vielleicht, sich gebunden
zu haben . Und Du, Du schämst Dich . Warum?
Es ist doch keine Schande, einen Kuß zu ge¬
ben und davon ergriffen zu sein. Wenn es ein
richtiger Kuß war . Du mußt diesen Unter¬
schied begreifen.

Hüte Dich aber , mein kleines Mädchen, Dich
in eine Situation zu bringen . In der man aus ,Eisen sein müßte , um vernünftig zu bleiben.
Hüte Dich wohl, denn eines Tages wirst Du
weder Kino, noch Mondlicht, noch Rumba brau¬
chen , um zu wissen, daß der Junge an Deiner
Seite der ist , in dessen Armen Du sein und
dort für Dein ganzes Leben bleiben möchtest.
Jeder Kuß , den Du leichthin gegeben hast , wird
Dir Demütigung oder Leid oder den Verlust ei¬
nes Kameraden oder den Verlust seiner Ach¬
tung bringen . Glaube nicht, daß es sich hier um
eine pathetische „Eltemphrase “ handelt . Wenn

'Die neuen ffüte : kapriziös und koSibar
Wie ein schwingendes Pendel lebt die Be¬

wegung der Mode vom Gegensatz. Eine Zeit¬
lang mögen wir uns bei selbstgedrehtem Tur¬ban und Kopftuch wohlgefühlt haben . Längst

aber schreibt Frau Mo.
de wieder gebieterisch
vor, daß einen Hut tra¬
gen muß, wer von Kopf
bis Fuß anigezogen und
— anziehend sein will.
Im Sommermag es noch
gegangen sein, sich die¬
sem Befehl zu wider¬
setzen. Mit den kühle¬
ren Tagen aber ist die
letzte Frist gekommen,
den Hutbestand einer
genauen Prüfung zu
unterziehen und fest-
zustellen. was sich der
neuen Moderichtungan¬
passen läßt und woman sich eyjes dieser netten Hütchen leistenkann , die die Fenster unserer Modehäuser seit

Wochen füllen.
Die neuen Hüte sind Pralines . Nicht weil sieso eüß und bunt sind , das sind sie gar nicht.Aber ' sie sind so klein, so rund , so amüsant

begrenzt in ihrer Form. Zur überschlankenSilhouette, die die Frau sehr groß erscheinenläßt , mit der noblen Nonchalence der kaummarkierten Taille, den hohen Steh- und Roll¬
kragen , zu dieser neuen Modesilhoutte desWinters 1952 gehört der kleine, den Kopf engumspannende Hut, der trotz aller kapriziösenMeriten sich dem Kleidstil unterordnet . Fastimmer weich gearbeitet , spielerisch gefaltetund geknifft, legt er sich, den Haaransatz

knapp freigebend, eng um das Gesicht , die
Herbheit dieses Ausschnittes gelegentlich mit
einem Schleier mildernd.

Im Detail betrachtet sind die neuen Hüte
dann natürlich — wie alle sehr einfach wirken¬
den Dinge in der Mode — von raffinierter
Kompliziertheit. Langhaarige Seidenfilze , Ve¬
lours, Melusine, viel Jersey und Stichelhaar¬
gewebe, grobnoppige Tweeds, die wie von
einem Schneegestöber überflockt aussehen,schmiegsame Crepes mit Pelzmustem bedruckt,Samt und selbstverständlich Pelz , das sind die
bevorzugten Materialien der WintermocTe. Aus
der Schmiegsamkeit dieser ' Stoffe ergibt sich
von selbst dann das Bild der Hüte, die zwischen

Modellen ä la Ratten¬
fänger von Hameln,ä la Pierrot , oder ä la
Gretchenhaubeschwan¬
ken.

Winzige Filzhütchen,in ihrem Umriß der
Linie eines Schildkrö¬
tenpanzers folgend, be¬
teiligen sich an der
Knopffreudigkeit der
Wintermode mit rück¬
wärts aufgeknöpften
Querriegeln, mit kom¬
plizierten Bandplissees,die mit winzigen Glas.
kugelknöpfchen seitlich
befestigt sind. Sehr
„1953 “ sind die Cloches ,deren oft ausgefranstes
Band gerade breit —

oder schmal — genug ist. den Haaransatz überder Stirn zu bedecken und von einem Rips¬oder Samtbandwie festgehalten und eingezogen

wirkt - Ihr Kopf ist
flach und in naiv sim¬
pler Rundung gehalten.

An den jugendlichen
Topfglocken und den
turbanartigen Nachmit¬
tagshüten fällt die
reiche Verwendung von
Bändern auf . Da die

Asymmetrie wieder
einmal das modische
Feld erorbert hat , ist
es selbstverständlich,daß vor allem die den
Kopf eng umspannen¬
den Turbanhüte das
Gesicht in eine bedeck¬
tere und eine nackte

Seite aufteilen , eine Gliederung, die ohne die
mit Band hervorgehobenen, zurückgeschlage¬
nen, aufgeklappten und gerollten Seitenteile
gar nicht denkbar wäre.
Reiher und Strauß -
fedem legen sich lok-
kengleich in die Haare
und spielen über den
Schläfen.

Auch dSeSchleier sind
wieder da ! Trotz der
Mode des „nackten Ge¬
sichts “ sind sie als lie¬
benswürdige Geste auf¬
getaucht, um den ra¬
santen Ablauf der Zeit
wenigstens mit einem

mildernden Augen¬
schatten zu verdecken.

Ob man nun aber Schleier oder Bandver¬
zierung vorzieht, ob winzige Käppis oder tiefe
Glocken — die diesjährige Wintermode ist
vielseitig — und die Lager der Hutsalons sind
reichhaltig genug, jeder Gesichtsform die
schmeichelnde Hülle und Krönung zu bieten.

Du nur die Jungens unter sich hören könntest !
Willst Du zu denen gehören, die die jungen
Männer zu fesseln verstehen ? Oft sagt man an¬
läßlich einer Scheidung: „Das ist nicht erstaun¬
lich, sie hatten ja nichts Gemeinsames“ . Um
etwas Gemeinsames zu haben , muß 'man aber
zuerst überhaupt etwas haben . Liebe zur Musikoder zur Chemie , kommerziellen Sinn oder
Freude an Fußwanderungen , eine Leidenschaftfür Perserteppiche oder Interesse für den Ret¬
tungsdienst.

Es ist erschreckend, wie viele Mädchen über¬
haupt nichts haben . Sie haben ihren rosigenTeint , ihre gut frisierten Haare , eine nette Ge¬stalt und ein hübsches Lächeln. Und darauf fal¬
len die Jungen herein . Aber nicht für lange.Bald ergreift sie tödliche Langweile angesichtsdieser bezaubernden , hohlen Schale . Nur eineszieht sie an : Die Sehnsucht, die der Junge nachdem hübschen Körper des Mädchens hat . Sielehnt es ab, diese Sehnsucht zu befriedigen.Was bleibt also Gemeinsames zwischen ihnen?
Nichts . Und darum empfiehlt sich der Jungebald,

„Da sieht man es“
, folgert das Mädchen. „Die

jungen Männer wollen von einem anständigenMädchennichts wissen. Sobald wir ,nein’ sagen,ziehen sie sich auch schon zurück.“ Das ist
falsch . Wenn der junge Mann sich zurückgezo¬
gen hat , so ist es nicht deswegen, weil das

; junge Mädchen anständig, .war , sondern weil eh-
: nichts anderes zu bieten Hatte - als ihren Körper.Darum flehe ich Dich an : Interessiere Dichfür irgend etwas , sei zu irgend etwas gut . Er¬weitere Deine Bildung, arbeite in der Schuleoder zu Hause. Wähle die Interessengebiete , dieDir Zusagen . Es mögen ausgefallene sein.Hauptsache, es sind überhaupt welche.Es ist richtig, die Welt hat sich seit mei -der Backfischzeit geändert . Aber denke doch
auch an alles, was unverändert geblieben ist.Voll revolutionärer Ideen gegen das „Joch derEltern“ zu sein . . . das war immer Sache der
Siebzehnjährigen,, vor 300 Jahren genau so wie
jetzt . . .

Ich habe von meiner Jugend nichts vergessen.Deshalb erkenne ich mich so gut in Dir wieder.Schließlich bist Du ja meine Tochter und wir
haben nicht nur ein ähnliches Profil.

“Kurz — aber wichtigl
Das Bundeskabinett wünscht im neuen Eherechtdie Bestimmung verankert zu sehen , daß bei Un¬

einigkeit der Ehegatten dem Mann ein bedingtes
Entscheidungsrecht eingeräumt wird. Weder imEherecht der nordischen Länder noch in den ein¬
schlägigen Gesetzestexten der USA und Englandssind solche Bestimmungen vorhanden. Die Gesetz¬
geber dieser Länder haben sich nicht angemaßt ,die privaten Verhältnisse der Ehegatten in dieser
einseitigen Weise regeln zu wollen .Auf der 13. Generalversammlung des Katholi¬schen Frauenbundes verlas Frau Dr. Helene Weberein Handschreiben des Papstes Pius XII . Die vor¬
dringlichste Aufgabe sei es heute — so heißt esin dem Schreiben des Papstes — die Frau zuschützen und zu festigen , daß sie in Beruf undöffentlichen Stellungen ihrer Persönlichkeits -
Würde als Frau und Christin nicht verloren gehe .Der Caritas -Verband stellte auf Grund von Un¬
tersuchungen fest , daß das Zusammenleben vonPersonen in eheähnlicher Gemeinschaft ohne Ehe¬
schließung zunimmt . Es sollen rund 100 000 Per¬sonen sein , die auf die Eheschließung verzichten ,weil dadurch Renten - und Pensionsansprüche fort¬fallen würden .Auf der Oxforder Konferenz zur Festigung derFamilie sang der deutsche Delegierte Dr. Hans
Achinger das Lob der deutschen Mütter. Er sagte ,das Familienleben habe in Deutschland währendder ersten beiden Nachkriegsjahre über den Zu¬sammenbruch triumphiert. Die Wohnungsnot , jah¬relange Trennung oder das Fehlen des Vatershätten den Familiengeist nicht gebröchen . Auchdie 12 Mill. Flüchtlinge aus dem Osten , viele ohne
Hoffnung und Zukunft , zeigten starke Familien¬
bindungen und zähen Familiengeist .

Erstmalig in der ägyptischen Geschichte empfingein maßgebender Militär eine Frauendelegation,um mit ihr Fragen der Gleichberechtigung nach
europäischen Grundsätzen zu besprechen . General
Nagib hatte eine vierstündige Unterredung mit
16 weiblichen Delegierten der „Freiheitsbewegung
ägyptischer Frauen“

, in deren Verlauf er ver¬
sprach , ihre Probleme äufzugreifen.

&
&
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Geschwister Hoffmann
Damenhüte — Pelze

Karlsruhe
Kaiserstraße 124 b Tel . <118

Trudel Büsseler
Damenhüte

Karlsruhe , Kaiseraitee 7

Maria Koblitschek
Atelier eleganter Damenhüte

Karlsr., Hirschstr. 119, Ruf 30594

E . Deininger
Damenhüte

Karlsruhe
Kaiserstraße 159 Tel . 2<7<

M . Brehm
Hutsalon Jeannette

Karlstraße 83 — Ruf 4239

Ella Lindner
Damenhüte

Karlsruhe
Kronenstraße 13, Schloßseite

bei der Kaiserstraße

Friedrich Hanselmann
Herren- und Damenhüte

Karlsruhe
Kriegsstraße 3a Tpl. 3604

Mary Schapke
Modellsalon für Damenhüte

Karlsruhe
Herrenstraße 23 Ruf 3389

Hermine Görzner
elegante Damenhüte

Karlsruhe
Ludwig -Wilhelm -Straße 11

Hilde Sänger
Damenhüte

Karlsruhe
Schillerstraße 23

Thekla Köhler
Atelier eleganter Damenhüte

Karlsruhe
Lulsenstraße 1 - Telefon 8459

Ecke Ettlinger Straße

Emma Oettinger
Damenhutsalon
Karlsruhe

Fasanenstr . 4 b . d . Kaiserstr .

Trudel Gruber
Damenhüte

Karlsruhe
Werderplatz 25

Josef Mack Wtw.
Damenhüte

Karlsruhe
Hirschstraße 29

Klara Becker
Modesalon

Karlsr . - Weiherfeld
Neckarstraße 52

Hilde Jäger-Heberling
Atelier für Damenhüte

Karlsruhe - Rüppurr
Fronstraße 25 Tel . 5999

%])
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f Sehen * * als Sie es
als Sie es .

. . gewünscht 1

erwartet !

als Sie es . . . . gehofftI
das sind die Möbel aus dem

HöHE & IHlÄyS
«m ludwigsplati BADENIAB

Große Auswahl in
Schlafzimmer , Wohnzimmer und Küchen

Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Haus

rbsf -fröffmmg
MÄNTEL

KLEIDER
KOSTÜME

STOFFE
*

JETZT IN SCHÖNSTER
AUSWAHL !

Stoffe im i ^ erböt
Spitzenleistungen an

j| f§F Eleganz , Qualität u . Geschmack
eine individuelle Bedienung

J& Steffe
Kaiserstraße 124a

Bla .uband von Kot he hat
seine besondere Note

pte
'äs* et '

Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

HirschstraBe 20 - Telefon S582

Verschiedenes

KAISER . ECKE KRONENSTRASSE

Trotz Saisonbeginn ein einmaliger Preissturz 1
Embroslamm - Mäntel . . . . . . . . . . DM 240. -
Feuerkatzen - Münfel . . . . . . . . . . . w 310 . -
Asmarazickel - Möntel . „ 310. -
Rotfudis -Möntel . „ 310. -
Kalbfohlen - Mänfel . . . . . . . . . . . „ 320. —
Deutsche Zidcel - Möntel . . . . . . . . . „ 350 . -
Caiayoslamm - MOntel . . . . . . H 350 . -
Seal - Kanin -Mänfel . . . . . . . . . . . . , 360. -
Biberratte - Kanin - Möntel . . „ 360. -
Cypern - katzen - Mäntel . . . . . „ 450 . -
Russ.- Fohlen - Möntel . . „ 550 . -
Wir sichern einwandfreie Qualität u . gute Verarbeitung zu

Firma

deutsche Velzindustrie
Inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1
Dem WKV- Kredit an geschlossen

•XII. alleinstehende Frau zu Vs 3.
altem Kind übers Wochende ges .

: ES unter 12752 an BNN .
i Nebenbeschäftigung v . Abiturientin
! ges . Eig . Maschine , Steno , lotein .

ES) unter 13103 an BNN .
I Frau für Büroreinigung für Samst .

nachm , gesucht . Fischer . Khe .,
! Akademiestraße 57.
Saub . Frau sucht Stundenputzplatz ,

i ES3 unter 13018 an BNN .
:Halbtagsbesch , ed . Heimarbeit v.
I Dame Anf. 40, ges . S ) 12983 BNN .*Heimarbeit van Rentnerin gesucht .

S3 unter 12976 an BNN .
3g . Frau sucht Putz* ed . Halbtags¬

stelle . £S3 unter 13011 an BNN .
IGute Hausschneiderin sucht Kun*

den . ES unter 12738 an BNN .
Heimarbeit v . junger Frau gesucht .

CS unter 13110 an BNN .
Wer fertigt u. änd . chic u . prefsw .

D.- u . Kd .-Kleidg . K ) 12956 BNN .
Putzfrau o . Mädchen tgl . 2—-3 Std.

ges ., Südstadt . ES) u . 12647 BNN .

Werbung

cfSntem Sie unsere
f? rvet>ekie über 12.
vcrBdiicdem'Cypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE '
in den fteislagen

von DM fl.- bis DM 25 -

KUTSCHE HIIFSGEMEINSCHAFT E.V.
AMLiebesgabendiontt

Homburg 56 •Hohe Bleichen 2t
(tootecheckk Hmb 9200

HERRENAUS STATT E R

TfyCkttUt }
Zum Saisonbeginn ein Sortiment modischer
Herrenartikel , das auch den verwöhntesten

Ansprüchen gerecht wird

Am Sehcufemterwettbewerb des Einz elhonde ls beteiligt

SPotc# tfeMfäquvuf urte<0# t Jfot -'

Verlangen Sie Gratieprobe van Dr . Rentschler * Co ., laupneim 559/Wttbg .

KLEPPER - Mäntel - KLEPPER - Mäntel - KLEPPER -

0 Dat pfeift doch selbit der Spatz vom Dadt
5
D-.

:a
5 . ist der M*nn vom l|!•d, 2 .tt
LU Original Schweizer Nicci - Pullover r ~
a .
a . KiNDER -ANORAKS •o

“DLU
wJ 23 .50 26- 28.50 34- gefüttert 36- 38— 45- m
58 KINDER -SKIHOSEN rein* Wollt i
"53
4- 25.75 28- 33.95 36.40 S-

Q:c
SO DAMEN- u. HERREN - ANORAKS 3-+■

(95
i 39. 50 40- 42- 45- 49- 56- 61- 73-tt

LU ECHTE MÜNCHNER LODEN-MÄNTEL r~
Q_A 79- 95- HO— 116— 123— IM —

m
"U

LU
m-l BBB u.

"O
m
70

t
"53

Q:c
sö
&

Waidstr . 26 b . Cafe Museum 3*♦
2 .

- H3dd31 )iiefupW - li3dd31 )| - | ®fU5W - ü3dd31 >l

tfeeAtfa
* '

. Gepanzerte B8<fe «
• .haiton mehr aus .

Entzückende

Neuheiten

Nr !
m

zeigen unsere Auslagen

Spitzenleistungen
unserer Branche .
Gleichzeitig zeigt unsere Maß¬
schneiderei die 3 auf dem Bundes -
Schneider -Tag in Hamburg vor¬
geführten u . mit zwei 1 . u . einem
2 . Preis ausgezeichneten Stücke .
Bittu besichtigen Slu unsura 6 Furrster

JOST U SCHANK
Herren- und Damenkieidung
MaStdineiderei
Karlsruhe • Kaiser - Eck* Herrenstrelfe

Drogerie W Tscherning , Karlsiraße ,
Ecke Amalienstraße

Strauß -Drog . Fr . Gugger , Rhein » tr .57
Marlen -Drogerie , Oskar Lang .

Marienstraße 14
Ostend -Drogerie , Ludwig Rudolph ,

Ludwig -Wilhelm -Straße 8
Hans Ries , Körnerstraße 2 und

Zähringerstraße SO
Friedrich Holl , Farbenhaus ,

Kaiserstraße 5

PELZWAREN

Teppichen
und Gardinen

Kommen ,
anschauen

und kaufen

Seö

Karlsruhe , Kaiserstrafte 84, naben Modehaus Vetter
Eigene Werkstätte Durchgehend geöffnet

bei fachmännischer Arbeit und
erstklassig . Material empfehle
ich meine Maßarbeit in Neu¬
anfertigung und Umarbeitung .

Nettä
Pelzgeschäft Kusber

ZauberwortTelefon 4148
letzt KorUtraße 14

NOWA-
Heimkaitdauerwelle

di « millienenfadi
„ Bowährte 'MH

Packung lür
t moderne Frltvr DM 2*50
Erhältlich In Fachdrogerien

und ParfümeMen

NeXa - FUEGENSPAN
L so bequem . . so einfach . . so billig
' NeXa - RAUCHHOLZER

Streichholz und Fliegenrauch in einem
NeXa - FLÜSSIG
hält Ställe lange Hiegenfrei
NeXa - SPRAY
die selbsttätige Sprühdose

t . . . ein Knopfdruck macht insektenfrei .

^ CnOednUÖ gegen Ungeziefer am Tier

Geselligkeit
Ing .-Witwe , 40/171 , bl ., Schi., .wü . d.

Bekanntschaft eines Herrn in nur
best . Posit . zw . Gedankenaust .
Gern . Ferienreise ab Mitte Sept .
mgl . Getr . Kasse . Kl 12987 BNN .

Urlaubspartnerin , 40—45 3., zwecks
kl . Ausft . v . alleinst . Hdls .-Ang .
gesucht . IS unter 12848 an BNN .

Witwe , Ant . 50, o . Anh„ g . ausseh .,
s . geb . eharakterv . H. zw . Ged .-
Aust . k. z . I. S unt . 12827 BNN .

2 Freundinnen suchen zum Besuch
gemeins . Kulturveranstaltungen
2 gebild . eol . Herrn . Alter 25—55 .
S unter 15105 an BNN ,

Heiraten
Einheirat i . Hof v . 280 Morg . biet .

Landwirtstochter 51 7.
Stadtinspektor , 55 3., wü . Heirat

durch Eheanbahnungs -Institut

Frau Dorothea Romba
Mannheim , Lange Röttetstr . 27 —
Ruf 51848 — Tgl . auch sonntags
v . 10—18 Uhr, außer montags .

35 jähriger Lehrer
Landesbeamter mit Abitur u . Hoch¬
schulbildung , hoh . Elnk . wünscht
Verbindung mit geb . Dame , auch
Landwirtstochter . — Eheanbahnung
Horstmann , Südendstr . 8b , Sprech¬
stunden ab Mittwoch 9—19 Uhr.
Suche tUr meinen Freund, 42 2.,

Fabrikant , Dr ., sehr symp . Ersth .
mit ausgezeichnet . Charakter , in
best . Verhältn . lebend , treue Le¬
bens - u . Ehegefährtin . Entscheid ,
sind nicht Geld sond . Zuneigung
u . menschl . Werte . Auch junge
Kriegerwitwe angen . Damen mit
Herz u . Charm aus gut . Hause
(nicht geschieden ) wollen bitte
BildCSD unt . 12974 an BNN richten .

Reg .-Amtmann , Ende 50 , zurückgez .
leb . , idealdenkend , wünscht Nei¬
gungsehe . Briefe u . 1051 an Inst .
Unbehaun , Karlsr . , Sofienstr . 120.

Freundschaft zw . Heirat wünscht
2ljährige Geschäftstochter . Briefe
unter 281 an Inst . Unbehaun ,
Karlsruhe , Sofienstraße 120 .

hrgenieer , in sich . Stetig ., 52 I ., m .
gt . Herzensbild ., sucht sol . Frau .
Briete unter 1029 cm Institut
Unbehaun , Karlsr . , Sofl*nstr . 120 .

Fraulein ers . sich harm . u . glückl .
Ehe . 42 3., ev ., 1,85 groß , musik -
u . naturlieb . Witwer m . Kind an¬
genehm . BildCSl unter 12975 BNN .
GlOckUche •Ike * .

- vermittelt aus alten Kreisen Seif
40 3. mit gutem Erfolg , streng reell

Frau Emma Morasdi
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe ,Karlstr . 140, p ., Tel . 50239 , Sprech¬
stunden täglich von 14—19 Uhr.

Fräulein
45 3., ev . , schlank , schöne Figur ,
jüng . aussehd ., sucht , da es an
passend . Gelegenh . fehlt , einen
aufricht ., lieben , guten Herrn bis
55 3. zw . Heirat kennen zu lernen .
Handwerker oder Geschäftsmann
bevorzugt . CS) unter 12810 an BNN .

2 Freundinnen
51 3„ ev ., Kriegerwitwe . 35 3. , ev .,mit 8jähr . Sohn , wü . treue Lebens¬
kameraden in ges . Posit . k. zu I.
(Bis 45 3.) C-3, auch getrennt an¬
genehm , unter 12809 an BNN .

Dem Einsamen hilft
die auf Christi . Grundlage aufgeb .

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismarckstr . 81 , Tel . 7171
Spredizeit werktags v . 15—tt Uhr,sonst nach Vereinbarung .

Mädel
50 3. , kath ., dkl ., gute Erscheinung ,natürl . Wesen , hdusfraut . sowie gi .
kaufm . Bildung , sucht inteil ., naturl .
Herrn In guter Position , evtl . Ge¬
schäftsmann , zwecks Heirat kennen -
zulemen . Ernstgemeinte IS] mit Bild
unter 15015 an BNN .

Geschäft ! . Verbindungen
Koks - u. Kohle - Freiverkauf
per Waggon . IS] unter 15003 BNN .

QjfjTJi
LAR LS RUHT

Wo kommt der grefte Zultef h«r,
bei Ehrfeld ksefen Hilf nidli jdiwer.

FÜR

□

Beditdien
Neuesten Nachrichten

Kosnmos
ERHXIUICM

ms/mm m
DIE LEICHTE

Zigarettenfabrik
^

.FORMAT

*

HERZ UND NERVEN

:JSSSM

_vvrueiM , v

OVAL - GROSSFORMAT . PFENNIG
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- Beratung für Industrie -
Groß - und Einzelhandels¬
firmen (Prospekte , An¬
zeigen , Rundschreiben
usw . ) übernimmt im Bezirk
Mittelbaden langjährig
erfahrener Fachmann . —

Näheres unter Nr . 7271 an die BNN , Baden -Beden .
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KARLSRUHE
MODEHAUS AM
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Gottesdienste
Ev .- luth . Gemeinde : 9 .30 Gottesdienst , Bismarckstraße 1.
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe ., Wafdstr . 79 ,

Munzsaal . Sonntag 10.00 , Eng ) . 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer , Korh
str . 91, Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.

Verkündigung des Evangeliums
SONNTAG , DEN 14 . SEPTEMBER , 20 UHR

„ Der Fluch der Spaltung "

I VORHOLZSTRASSE 36

Samstag u. Sonntag von 19—2 Uhr
Tanz im Ziegler

mit der Stimmungskapelle Strauß
Walhollo Samstag u . Sonntag

TANZ Kapelle
SILBER-STERNE“

Familien-Nachrichten

Unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Luise Pfeulfer
geb . Schäfer

Direktors -Witwe

ist in Gottes ewigen Frieden eingegangen .

In tiefer Trauer :
Hans Pfeuffer , Studienrat und
Frau Hildegard geb . Gress
Wolfgang Pfeuffer . Studienrat und
Frau Mia geb . Lamm
Birgitta Pfeuffer , Enkelin

Ettlingen , 11. September 1952 .
Singen a . H .
Einsegnung : Friedhofkapelle Ettlingen , Montag , 15. Sept .,
9.30 Uhr . Beerdigung in Waibstadt , Montag , 15. 9 ., 15 Uhr.

Stadtgarten -Konzerte
Sonntag , 14. 9. 52, 11—12.30 und
und 16~—18 Uhr, Konzert des
Musikvceins Durlach , Dirigent
Oskar Münchgesang .

Zur Rintheimer Kirchweih
im ..Schweizerhof “ lädst shi
Günter Schweixerhol , Metzgermstr

und Trau .
ab 16 Uhr Tanz ! Musikver . Durlach .

Zur
Rinfheimer Kirchweih
am 14. und 15. September 1952

empfehlen wir aus Küche u . Keiler
das Beste ! Eigene Schlachtung !

Wir laden ein
Edmund Grimm u. Frau
„Zur Friedrichskrone "

Nicht nur am Samstag , immer
ist es schön und stimmungsvoll

im Jloedeter
Tanx und Barbetrieb !

Gott der Allmächtige hat am 11. September 1952 meine
treusorgende Frau , mein herzensgutes Mutterle , unsere
liebe Schwester , Schwägerin , Tante , Nichte und Cousine

Hermine Wafter
geb . Hügel

im Alter von 50 Jahren von ihrem schweren Leiden erlöst .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Kurt Walter und Tochter Ursula
nebst Anverwandten

Karlsruhe , Draisstraße 7a . .. . . . .
Beerdigung : Montag , 15 . 9 . 1952 , 10 .30 Uhr , Hauptlnedhof .

Plötzlich und unerwartet
ist mein lieber Mann , unser
lieb . Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Bruder

Willi Marx
im Alter von 49 Jahren , am
12. September 1952, nach
längerem Leiden verstor¬
ben .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Sophie Marx geb . Jäger
Brunhilde Heckmann
geb . Marx
Werner Marx
u. Frau Irma geb . Seitei
Dieter Marx
sowie Anverwandte

Die Beerdigung findet am
Montag , dem 15. Sept . 1952,
um 12.45 auf dem Haupt¬
friedhof in Karlsruhe statt .

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

VON

UHRMACHERMEISTER 8t JUWELIER

Waldstraße 24 .

» V 1 — *7̂ .
'
,

Tief erschüttert erhielten
wir die Nachricht , daß unser
langjähriges Belegschafts¬
mitglied

Willi Marx
plötzlich verschieden ist .
Wir verlieren in dem Ent¬
schlafenen einen fleißigen
und tüchtigen Mitarbeiter ,
dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden .

Direktion , Betriebsrat
und Belegschaft der Firma

Nähmaschinenfabrik Khe .
Aktiengesellschaft

vorm . HAID & NEU

Pelzmäntel
Preis -Sonderangebot , größte Aus¬
wahl und billigst , elegante Quaiit .

Relx-Gs . lt , Karisruhe -Durldeh,
Ernst -Friedrich -Sir 4 . Haltest : - Bh ».

Krononstrafje 44
Heute und Sonntag

TANZ

Auf zur Kirchweih nach

Hagsfeld
Gasthaus zum Auerhahn

Eigene Schlächterei , ff . Weine
und Fürstenberg . Biere , prima
Küche .

Gottfried SIrülfort .

TANZ
mit der erstklassigen Kapelle

Spitjnasel
Was trinkt der Genießer dort ?
1 Flasche Orig . 1949er Varnhaller

Klosterberg Spätlese
Anfang 20 Uhr. Eig . Autowache !

Der inferessanteste
dar sehenswerteste

der gemütlichste
Vergnügungsbetrieb

dlolatid
das Grinzing van Karlsruhe
Herrliche Dekorationen ,
wundervolle Lichtreflexen !

Notgameinschaft ehern,
berufsm. Wahrmachtsange¬

höriger u. ihrer Hinterbliebenen
Karlsruhe

Kundgebung
Verband Deutscher Soldaten /
Bund versorgungsberechtigter
Wehrmachtsangehöriger e . V.
„Was er ist und was er will !"

Redner : 1. stellvertr . Bundesvor¬
sitzender Kamerad Mosbach ,
Montag , 15. Sept . 1952, 20 Uhr,
im Bonifatiussaal . Unkostenbei¬
trag 0.30 DM am Saaleingang .

Mi ., 17. und Do . 18 . Sept .,
jew . 20 Uhr,

Chemies . d . Techn . Hochsch .
2 Lichtbilder -Vorträge

Prof . Dr . Giovanni

STEPANOW
(Rom-Capri )

I. Byzantinische Kunst
II. Alt-Russische Kunst

Karten bei Kurt Neufeldt ,
Waldstraße 83

Auf zur Kirchweih nach Mühlburg
in den

Prinz Berikold
KFV-Rlatz

Sonntag — Montag Konzert . Eig .
Schlachtung , preiswerte Küche . Es
Ladet ein

Josef Vetter und Frau

I
So ., 21 . Sept. , 11 ühr vorm . ■
Konzerthaus (Staatstheater ) I

Einmaliges Gastspiel der |

Wiener Sängerknaben
Kapellm . Harald Hedding . m

Motetten , Lieder , Volkslied ., ■
Wien . Walzer u . d . Operette ■

Geschichten aus Alt -Wien f
von Johann Strauß

(Der große Welterfolg aller
Auslandstourneen )

Karten von 2.20 bis 4.40 DM
nur bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 83 — Telefon 2577

Di ., 25 . Sept ., 20 Uhr,
Kreulzer -Saal

Rolando Monti
Konzertsanger (Tenor ) aus
Basel singt den Lieder -Zykl .

Die schöne Malierin
von Franz Schubert

anläßi . des 125 . Todestages
Am Flügel : Musikdirektor

Dr. Gerhard Nestler
Karten zu 3.30 , 2.20 (Stud .
1.10) bei Kurt Neufeldt ,

Waldsiraße 83

Cramers - Omnibusreisen
am 17. 9. 52 letztmals die beliebte

Vier-Täler -Fahrt
Abfahrt 7 Uhr Fahrpreis DM 8 .—
vom 3.—6. 10. 52 4 Tage Paris
Abfahrt 7 Uhr Fahrpreis DM 45.—
vom 10.—12. 10. 52 letztmals die
große Schweizer Seen - u . Alpenfahrt
Abfahrt 7 Uhr Fahrpreis DM 38.—
Auskunft und Anmeldung bei H .
Cramer , Durlach . Pfinztalstraße .75 ,
Ruf 91194 u . G . Brodbeck , Karlsruhe ,

Passage , Ruf 2233 .

Theater

Al » Verlobte grüßen

Jlefe Schach
"RoL-f Grösinger

11, September 1952
Karlsruhe Wrightville
Wielandstr . 24 Canada

Badisches Staatstheater
Opernhaus :

Samstag . 20 Uhr : „Paganini - ,
Operette von Lehär .

Sonntag , 20 Uhr : „Ballettabend ".
Strawinsky : -Petruschka — Mus-
sorgski : Bilder einer Ausstellung
— Ravel : Bolero .

Schauspielhaus :
Samstag , 20 Uhr : Konzert des Salz¬

burger Mozarteum -Orchesters
Sonntag , 20 Uhr : „Zuviel Hobo ",

! kriminelle Komödie von Jean
Guitton .

„ (Dte J #*se / W

Waldstraße 3 Telefon 36
Sonntag , 14. 9. : Jan der Träumer -

Komödie von M . Achard .
— Beginn 20 Uhr —

Veranstaltungen

‘Verlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

z !
1 tenwirtschaft , Eckg Südend - und
' Brauerstraße .

Kapelle Böhmerwald I: So . 14 . 9 .,
Rüppurr „ Eichhorn " Ung . Kirch¬
weih . Beginn 15 Uhr , Ende 24 Uhr

Bierkeller . Sa . u . So . Tanz . Es spielt
Original -Böhmerwald .

„Weißes Rössl "
Diesmal Sonntag der beliebte

1 TANZABEND
bei freiem Eintritt !

SCHLOSS - HOTEL KARLSRUHE
Mittwoch und Donnerstag , den 17 . und 18 . September ,
jeweils 16 und 20 .30 Uhr

Große •hherbtHmodenJchau .
Karlsruher Firmen mit dem Mode - u . Mannequin -Studio
Modelle Modesalon Lilly Behrens , Bernhardstr . 5 - Reise¬
moden Grimm -Droll , Bahnhofsplatz 8 • Petzmoden Loesche
K.-G , - Hüte Thekla Köhler , Luisen - Ecke Ettlinger Straße -
Lederwaren Serpenta , Kaiserstr . - Schuhe Schuhhaus OKI ,
Kaiserstraße 36a - Schirme/Handschuhe - Weinig , Kaiserstr .
Frisuren Sal . Brädle , Gottesauerst . 13 - Es confer . Lilly Behrens
Eintritt : Nachmittag und Abend 1.50 DM . Kartenvorverkauf
bei den beteiligten Firmen . Tischbestellung unter 31807
Schloß -Hotel .

Mühlburger Kirchweih

Gasthof Anker
I Bekannt gute bad .u. pfälz . Weine

G Die gute Küdie
• Eigene Schlachtung

Musik an den Kerwetagen
Es empfiehlt sich Karl Kardier

r STATT KARTEN
Wir haben un * vermählt
'Jflanj -red 'Rothweiler

"Brigitte 'Rothweiler
geb . Jäckel

Karlsruhe Friedrich -Wolff -Sfraße
13 . September 1952 I

Trauung : 14 .00 Uhr Christuskirche

Ihre Vermählung geben bekannt

DiPL . - iNG . HELMUT KAISER
UND FRAU ANNINA GEB . SCHAD

Karlsruhe , Beethovenstraße 4, om 13. September 1952

Karlsruhe , Essenweinstraße 22
Trauung : Christuskirdie 13 .30 Uhr

r Ihre Vermählung geben bekannt

PAUL DOLL
MARIANNE DOLL

geb , Undenleleer

Untergrombach Obergrombach
Trauung : Montag , 15 . September 1952 , Obergrombach , 8 Uhr .

^ KURBEL Sa ., So . 25 .00 Uhr

OLIVER TWIST von Charles Dickens
Ein dramatisches Zeitbild in einmaliger Gestaltung . Einheits¬
preis 1.00 , Loge 1.50 DM .

Sonntag , 15.00 Uhr

Schneeweißchen und Rosenrot
Ein Märchenfilm nach dem bekannten Grimmschen Märchen .

Kinder — .50 , —.70 , 1.00, Erwachsene 1.— DM .

DAkinEI I Sa . u . So . , jew . 13 U. „DAS GEHEIMNIS DER
KUnVCLL TOTEN STADT- Einheitspr . 1.— , Kdr . d . Hälfte

Sonntag vorm . 10 .45 Uhr einmalige MATINEE
Cj .U sil hssv # * - DIE ROTEN SCHUHE “. Ein Rausch in Farben .
aenaUDUrg Samstag , 23, Sonntag , 13 Uhr : „WILDWEST¬

BANDITEN “ mit Wm . Boyd .

Achtung f . Feinschmeckerl Heute , Samstag , 23 Uhr

> u . morgen Sonntag , 11 u . 23 Uhr (Originalfassung )
„ Lesenfants ferribles "

(we .chr»* ii* »n Kinder )
nach dem bekannten Roman von Jean Cocteau .

Rheingold Samstag , 23, Sonntag 13 Uhr :
„ABENTEUER IM WILDEN WESTEN **.

Samstag 23.00 Uhr
und Sonntag 12 .45 Uhr

(Beginn des Hauptfilms 12.55 U.)

'julM

MATINEE Sonntag 1f Uhr

DIE GELBEN
KREUZFAHRER

12 115 km kreuz und quer durch
d . geheimnisvoll , gelben Erdteil

| Vom Flimclub empfohlen

Eintriff 1 .— Logen 1 .50

ßjuifttät ziiefst !
fPtein Cfr*ünctSatz
seit 50

| jjU Jstöndlge Auswahl
' vo t Ober 400

Elerlekteng * »

Verlang »* Sie ftaoteelao
9 I O S 9 V K f
erstaunlichgOnitig« ZoWungtwoi*.

Möbelhaus

Fl RNHABER
STUTTGART-N CAt W£RSTRASS€ 35

UÜ
Ein Rausch in Farben !

Einmalige MATINEE
Sonntag vorm . 10.45 Uhr

Einheitspreis 1 DM

AKTUALITÄTEN-KINO Wa,dÄ iSlnls^ ,
4,48

Wir zeigen tägüch ununterbrochen 13—23 U. — Einlaß jederzeit
das Akluelisie und Interessanteste aus aller Welt in 55 Minuten .
Ab heute ein neues Programm ausgezeichneter Qualität mit

neuesten Wodienschauen — Kultur - und Kurzfilmen
u . a . „DER LACHENDE ZOO* , über den sich alt und jung köst¬
lich amüsiert . Eintrittspreis —.50 Pfg . — Jugendl . immer zugel .

Omnibus - Reisen
im neuen Baden - Expreß

Die ., 14. 9. 52 : Bergschmiede . . . . . . DM 2.SB
Mi ., 17 . 9 . 52 : Dobel — Eyachmühle — Neuenbürg DM 3.48
Do ., 18. 9. 52 : Gernsbach — Rete Lache — B.-Baden DM 5.—
Sa ., 20 . 9. 52 : Zum Dürkhelmer Wurstmarkt . . DM 7.5S

Abfahrt jeweils 14 Uhr am Marktplatz
So ., 21. 9. 52 : Neuenbürg — Wildbad — Altensieig —
Abfahrt 7.30 Uhr Nagold — Hirsau — Liebenzell DM 7.50

24725 . 9. 52 (2 Tage )) Konstanz — Fried¬
richshafen — Meersburg — (Für gute ,

preiswerte Ubernacht , ist gesorgt ) DM 21.—
Wir Obern . Vereins - u. Betriebsausflüge mit u . ohne Verpfl .

J. MANNHERZ oHG.
OMNIBUS - REISEVERKEHR
Karlsruhe , NebeniusstraBe 54 - Telefon 51287—88

Bodensee

K ARBRÜH H

RONDELL „CASBAH - VERBOTENE GASSEN - mit Yvonne
DeCarlo , Peter Lorre . 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr.

Schauburg
LUXOR

Gleichzeitig in beid . Theaternl „MEIN HERZ
DARFST DU NICHT FRAGEN - mit Bitgel ,
Hatheyer , Holst , Baiser , Klinger , Hörbiger ,
Platte , Gebühr . 15 , 17, 19, 21 , Luxor a . 13 U.

DIE KURBEL „Ich heiße Niki . . . und alle haben mich gern **

ein bezaubernder Film , 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI Der neueste Lachschlager «WIR WERDEN DAS
KIND SCHON SCHAUKELN 1* 13, 15, 17, 19, 21.

Rheingold „DER BUNTE TRAUM ". Ein Rausch in Musik ,
Tanz u . Farbe . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik „ZORRO IM WILDN WESTEN ", II. Teil „Zerro
greif » ein “. 13, 15, 17, 19, 21 und 23. Uhr .

M T Durlach 15, 17, 19, 21 Uhr : „DIE SPIONIN VON TOKIO".
Nur heute 23 .00 Uhr : „EIN SATANSWEIB“ .

KALI Durladi
15, 17, 19 u . 21 Uhr . Gene Kelly in ..HEUT
GEHN WIR BUMMELN **, Revuelustspiel . (Farb¬
film) . Jug zugel . 23 Uhr Spätvorstellung :
„MENSCHEN OHNE SEELE**.

Skala Duriach„TOXI”. Der Film , der allen Freude machtl
17, 19, 21 Uhr, So . u . Mo . auch 13 Uhr.

KRONEN - Lldifspiele
DAXLANDEN

Heute bis 15. 9. „HOTEL SAHARA- Jgdfr .
Die . bis 18 . 9 „AUF DER ALM , DA GIBT ' S KA
SUND “. Wo . 20 .30, So . 15 .00 , 17 .30, 20.30 U.

! .. . 1

Fi Im - So md e r -Ve ra n sta Itu n g en I

Nicht nur heule u. morgen
sollen Sie Freude an Ihren Möbeln haben , son¬

dern ein ganzes Leben lang , darum wählen *Sie

sorgfältig . Wir zeigen Ihnen In unseren großen

Ausstellungsräumen über :

50 Schlafzimmer schon ab 595 .-

40 Wohnzimmer ksTdn"
ab 445 .-

80 Küchenbüfetts sdion ab 195 .-

Einbettcouches . . schon ab 235 .-

Doppelbettcoudies schon ab 525 .-
Zahlungserleichterung Wir jedermann , Lieferung

frei Haus . Sie haben mehr Möglichkeiten

IM GROSSEN SPEZIALHAUS

L BROHM J
Karlsruhe • Wilhelmstrafje 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraß . , mit Linie 2 und i

Heidelberg — Mannheim - Stuttgart - Pforzhein

„Pflege und Ernährung des Säuglings "

Der nächste Müfterkurs

in der Städtischen Kinderklinik

beginnt am 7. Oktober 1952 . Ein weiterer Kurs

ist im November vorgesehen . Auskunft und An¬

meldung täglich 9—12 Uhr on der Pforte der

Stadt . Kinderklinik , Karl-Wilhelm -Strafje 1 , Tel . 6582/83

ADLER- NKH MASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

'ressant für den '■Beschauer
Kaiserstr . 30, Möbel JPaiier 1

fade Wecke wieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle

Die da auf Hühneraugen -FOßen stehen ,
Können den Berg nur von unten besehen .
Vom höchsten Gipfel doch erblickt

des Landes Weite ,
Wer sich durch „ LEBEWOHL * "

davon befreite !
*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Ärzten empfohlene
Hühneravgon - LEBEWOHL und lEBEWOHl -Balleescheiben , Blechdose
(8 Pflaster ) 85 Ptg . — lEBEWOHl -FuBbad gegen empfindliche FüBe und
FulSschweiB . Schachtel (3 Bäder ) 40 Pfg . Zu haben in Apoth . u . Drog .

HANDSTRICKAPPARAT
160 und 180 Maschen in einem Zug • Technisch vollkommen

4000 - Maschen in einer Minute • Einfachste Bedienung

Oberzeugen Sie sich selbst bei der

Vorfahrung am 18. u. 19. September 1952
jeweils von 10 bis 19 Uhr in der

Gaststätte „ Zum Karlshof ", Karlsfratyo
am Koiplngpiatz

ni

Wir sind die
ÜB) JR IS) n

Spezialisten
u . zeigen im Schaufensterwettbewerb Fenster
Nr. 23

I JUNKER & RUH

DAMALS
UND

HEUTE
Gasherd 3flammig
mit Backofen und Zierdeckel
Anzahlung ( 2.70, 12 Raten ä 16.80
derselbe 4flammig
Anzahlung ( 9.75, 12 Raten ä 18.90

Stilherd Neues Model
in Sockelausführung , 3flammig mit
Backofen , Zündsicherung u . einem
Starkbrenner , weißem Abdeck¬
blech und Geschirrwagen
Anzahlung 96.88, 12 Raten ä 26.50
derselbe 4flammig
Anzahlung 105.40, 12 Raten ä 27.88
auch mit Thermostat lieferbar

247 . 60
277,8 «

386 .40
409 .40

Herausgegriffen aus unserem

AUSWAHLREICHTUM
von edlem Porzellan zeigen wir in Fenster Nr . 24

das neue Rosenlhal -
Kaffee - und Tafelservice Form „E" mit dem
originellen Decor von Bele Bachem

Kaffeeservice
27teilig , für 12 Personen

Speiseservice
44teilig , für 12 Personen

202.76

385 .75

*iALLENAFOTHUOJW» BUTTEN-JO 20TA&IEIIEN160 1

erwinJ ^ muller

| Autorisierte FRiGIPAlRE - Yerkaufssfelfe |

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischee Hauptpost und Mühlburger Ter / Telefon 771S

MÜHLBURGER KIRCHWEIHE anf dem Lindenplatz am 14. und 15. 9. 52 • Fahr-, Schau- und Belustigungsgesdiäfte
für groß und klein Um zahlreichen Besuch bitten die Unternehmer
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